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Wirren sr” 


Streitfieber in Warfihan lodert zuz 
hellen Flammen anf. — Neue 
Ruheſtörungen daſelbſt. — Der!, 
Anfitand im Kaukrius. 

Warfhau, 23. Fair. (3:51 Uhr‘! 
Racmittags:) Die Leute in fänımili= 
hen Fabrikten des Zarinakowska— 
Diſtriktes (der Haupl-Fabrikvorſtadt 
von Warſchau) haben jetzt die Arbeit 
eingeſtellt. Ernſtliche Ruheſtörungen 
ſind vorgekommen, und ſtarke Abthei— 
ungen Polizei und Truppen werden. 
aufgeboten; die Smlodaten feuerten,. 
aber, foweit befannt, nicht mit ver- 
hängnigpollen Folgen. 

Die Polizei verhaftete viele Perſo⸗ 
nen, ſah ſich aber durch! die Drohungen 
des Volkshaufens gezwungen, die Ge⸗ 
fangenen wieder laufen zu laſſen. 

Die Angeſtellten der Lodz⸗Kolugzka⸗ 
Bahn ſtellten ebenfall3 die Arbeit: ein. 
2odz ilt völlig von der Eifenbalmver- 


bindung abgeſchloſſen. 

Auf der Wiener Bahn laujen in 
beiden Richtungen feine Züge mehr. 
Die Betriehsleitung verfuchte, Solda— 
ten als SHeizer anzuftellen; aber Die 
Streifer verſtopften die Vorrich ungen 
zum Speiſen der Lokomotive mit. Waſ⸗ 
ſer, und die Soldaten konnten keine 
Abhilfe ſchaffen und ruinirten 4 Lo⸗ 
komotiven. Auch brachten die Streiker 
eine Anzahl Waggons zum Entgleiſen. 

Die Leute — einen Achtſtun— 
und X Lohnerhöhung. ‘Bon den 
Direktoren wurde eine Lohne rhöhung 
für manche Angeitellte, ſowie einNeun— 
ſtundentag angeboten; aber darauf 
wollten die Streifer nicht eing.!hen. 

syn einem, heute erlafjenen: Mani- 
fejt Tagen die Ausſtändigen, fie hatten 
geitreitt, um ihre Solidarität hnit den 
Arbeitern anderer Berufe ber Ddiefer 
wichtigen Wendung Der Aubeiberbe- 
wegung zu zeigen, und jodanın, meil 
fie non der Betriebsleitung gemiljenlos 
ausgebeutet und unterdrädt mordben 
jeten. 

Die Ungejtellten des Negierungs- 
Altoholmonopols ftellten heute. gleich- 
toll: ; Die Ar beit eiti. 

Ein Generalftreit an der Weichlel- 
und an der Gt. Petersburg⸗Bahntwird 
ſtündlich erwärtet! 

St. Petersburg, 23. Febr. Poſt⸗ 
nachrichten aus Batum und anderen 
Plätzen in Ruſſiſch-Kaukaſien be— 
ſtätigen, daß die Raſſen- und ſonſtigen 
Wirren in jener Gegend ſich zu einer 
afachliche Revolution ent: 
widelt Haben, troßdem namentlich in 
Bakı mit eiferner Fauft Dagegen ein= 
geſchritten wurde, und die Straßen 

daſelbſt voll Leichen liegen! In den 
Städten Batum, Pati und Kutais 
—— öftficden Ende des Schhyarzen 

Meeres) haben die Repolutioni:e, die 
—— Armenier ſind, eine pro— 
— Regierung gegründet. 

Mehrere der dortigen Beamden wur— 
den von den Revolutionären, die zum 
Iheil aub von Neferviften un 
terftügt murden, zu Gefangenen ge> 
macht. Die telegraphifche -Verfindung | 
mit jenen Plägen iſt ſchon ſeit mehre— 
ren Tagen zerſtört. 

Moskau, 23. Febr. Die Baräbniß— 
feier für den ermordeten Gruüßfürſten 
Sergius dahier verlief ohne beſondere 
Zwiſchenfälle, und die Be—heiligung 
ſeitens des ruſſiſchen Hofes war doch 


dentag 


leichten Schlaganfall erlituen hat. 

Er iſt bekanntlich einer Derjenigen, 
welchen die Revolutionäre, neuerlicher 
Ankündigung zufolge, zun:i Tode ver- 
It haben. 

Mostau, 23. Febr. Unter dem Ge: 
fäute ver Gloden aller ‚Kirchen und 
Klöjter unserer alten Hanıptitadt er— 
folate die Eine: anung ben Großfürit 
Serqtus’ Leiche. Riefige EBoltsmengen 
dräng ten ſich auf den öffentlichen 

Plähen vor den Paläjtenz eine große 
— * wurde auf Dden Straßen 
entfaltet. Grenadiere des Kiew-Regi— 
ments ſtellten die Wache am Chudow— 
Kloſter, welches der Schauplatz der: 
Beiſetzungsfeierlichkeiien war. Die; 
Wittwe brach bei denſelbenbeinahe zu-⸗ 
ſammen. 

Der Sarg mit der Leiche —oder dem, 
was von ihr noch übrig ift—murde iny 
dem, ſchon erwähnten Gewölbe beige— 
ſetzt, bis zur Verbringung nach St. 
Petersburg. Am Schluß der Feierlich⸗ 
feiten läuteten Mostaus-500 Kirchen=« 
aloden nochmals. Das Publitum auff 
den Straßen zerftreute jich allmäliag. 

Die Straßen waren heute ruhiger, | 
als gewöhnlich; die meiften Läden ma=ı 
ren gejchlojien. 

St. Peteräbura, Febr. Gleich— 
zeitig mit den Begräbnißfeierlichkeiten 
für Großfürſt Sergius in Mostau 
wurden bier und Zarskoje-Selo See— 
lenmefien für ihn abaehalten. Der 
(eßteren wohnte der Zar und jeine Fa⸗ 
inilte und die ausmärtigen Botichafter 
bei, An .vielen. Fallen wurte das 
Bublitum nicht zugeläffen. 
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etwas jtärfer, als man era rtet Hatte. 

Berlin, 23. Febr. Der „Berliner 
Lolalanzeiger“ meldet aus C5t. Peters: 
burg, daß Großfürſt Wladimir einen 
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Friede fern! 
Sar hai ſich für kräftige Weiterbetreibuug 
des Urieges entſchieden. Angeblche 
WTederiage Ruropatkins. 


Berlin, 23. Febr. (Halb 1 Uhr Nach— 
mittags:) Der deutſche Hof hat Nach— 
richt erhalten, daß Zar Ritolaus ſich 
für kräftige Fortſezung des Krieges 
mit Japan entſchieden hat. Seine Siel— 
lungnahme iſt eine abſolut feſte. 

Der Krieg wird jetzt, wie verſichert 
wird, mit der äußerſten Energie wei— 
tergeführt werden, zumal die ruſſiſchen 
Behörden die inneren Wirren nunmehr 
unter Kontroſlſe haben. (Trotzdem 
einige örtliche Vorgänge nicht ganz 
darnach ausſehen.) 

St. Petersburg, 23. Febr. Ein un— 
beſtätigtes Gerücht beſagt, General | 
Kuropatfin fei von einer großen japa-= 
niichen Gtreitmacht in der Nadıbar- 
Ihaft von Sinminten ıımgangen und 
gezwungen ivorden, ji vom Schafhe- 

«! Fuß zurüdzuziehen. In militärifchen 
Kreifen glaubt man nicht daran, und 
offizielle ruffifshe Depefchen Tagen 
nicht3 darüber. 

Berlin, 23. Fehr. Die — 
des Zaren ſollen denfelben durch fol— 
gende, von ihnen geltend gemachte Er— 
wägungen beſtimmt haben, ſich für 
die Weiterbetreibung des öſtlichen 
Krieges zu entjcheiten: 1) Nach dem 
Urtheil der Armeechefs iſt der japani- 
ſche Feldmarſchall Oyama nicht nur 
nicht imſtande, den General Kuropat— 
kin zu ſchlagen, ſondern ſteht in Ge— 
fahr, ſeine eigene Niederlage herbeizu— 
führen; 
heit von Rußland, Gnade zu verlan⸗ 
gen. 2) Wenn die ruſſiſche Regierung 
jetzt den Frieden von Japan Tuche.: 
würde, ſo würde ſie den Umſtürzlern 
erſt recht Grund, echten Grund, zur 
Empörung geben. 

Paris, 23. Fehr. Es liegt noch feine 
offizielle Mittheilung über den Befund 
der internationalen Kommiffion vor, 
welche den Nordſee-Zwiſchenfall zu 
unterfuchen hatte. Uber halbamtlich 
verlautet, Dah fie einen Spruch abge- 
geben habe, der im Wefentlichen zu: 
gunſten Rußlands lautet. In London 
hat die Kunde hiervon bereits große 
Entrüſtung — man hofft 
indeß dort noch, daß die amtliche Be— 
kanntmachung den Befund in etwas 
anderem Lichte erſcheinen laſſen werde. 

Wie es heißt, gibt die Unterſu— 
chungskommiſſion keine Meinung über 
die Frage ab, ob japaniſche Torpedo— 
boote damals auf der Nordſee geweſen 
ſeien, oder nicht; ſie erklärt aber, der 
ruſſiſche Admiral habe ganz aufrich— 
tig und legitim geglaubt, daß ſein 
Geſchwader gefährdet geweſen ſei, und 
er babe unter den Umftänden das 
Recht gehabt, jo zu handeln, mie er 
aethban. Die Kommiffäre erwähnen 
auch die, von Rußland eingegangenen 
Verpflichtungen, die Opfer des befla= 
genswerthen Zwiſchenfalls zu enifchä= 
digen. 


Als Hauptverfaffer des Berichtes 
der Kommilfion wird der öfterreichi- 
Ihe Momiral dv. Spaun aenannt; indeß 
arbeiteten alle Mitalieder ver K omunif- 
fion an der Entjeheidung mit. 

Mie es ferner heißt, wird der Be: 
richt Durch Ertraboten an die ruffifche 
und die britifche Regierung geſandt 
werden, — nicht als ob auf Veranlaf= 
fung der einen oder anderen diejer 
Regierungen noh Abanderungen daran 
borgenommen Werben fönnten, oder 
eine Berufung angängiq wäre, Jondern 
einfah, weil die Kommiljton nicht 
wünfde, daß die nächjtbetheiligten 
| Regierungen blos durd die Preile von 
den leßten Sißungen der Kommilfion 
und den erzielten Schlüffen erfahre. 

Wahricheinlich wird die öffentliche 
Situng für den Verles der Entjchei: 
dung der Kommilfion am Gamitaq 
abgehalten werden. 


Mullay auf Dem Ariegspfad! 
Ks wird 
: Mullah 


den, Arabien, 23. Febr. 
gemeldet, daß der Somali 
abermals auf dem SKrieaspfad it und 
eine Anzahl Leute des Sultans von 
Obia aetödiet hat. 


—— {un 


Inland. 


Schon Über 80 Leichen! 


Birmingham, Ala., 23. Febr. 83 
Leichen find bis jekt aus der Virginia 
Koblenarube geborgen worden. Noch 7 
andere jind in Sicht. Man wird jebt 
bor Allem den überfchwemmten Theil 
der Grude auspumpen müffen, und 
dies dürfte bis Mitte nächiter Woche 
dauern. 

Der Stellvertretende Staatsgouver-, 
neur Cunningham hat eine ſtrenge lin- 
terfuchung der Urfache diefes Unglücks 
angeordnet. Weber $10,000 find bis 
jegt für die Hinterbliebenen der Opfer 
aufgebradt. 

Die Keglerbrüder. 

Milmwaulee, 23. Febr. Der Ameri- 
tanifche Keglerfongreß z30g feinen Be- 
Ihluß bezüglich des Ortes für ben 
nähitjährigen Keglerfongreß in Wie: 
dererwmägqung und entjchied fich Diesmal 
einjtimmig für Zoui3pille, 


Dampfernachrichten. 
Augnelommen. 

New Vorf: United Stat:3 von Kopenhagen wi. 
Bovic don Yiverpool. 

Philadelphia: Haverford bon Liverpool, (Ilnter: 
wegs seen der Pajlagier George Torrence, ein 
Shot Selbitmord, indem er ſich den Hals durch— 
Sit. ) 

Xofobama: Doric und Manduria von Ean Fran 
zisfo, über Honolulu nad Songfong. 

Liverpool: Saronia von Boiton. 

Hamburg: Ratricia von Nem Vert. 
Abargangen. 

Cherbourg: Kaiſer Wilhelm 

remen mach New Vork. 

Antwe rpen: Montroi: 

Aohı, 2. 
nr Sirard vorbei: Temtonic, von Liperpooi nah 
York; Solpania und Devenia. von Lwervool 
ach Boſton: Friesland, von Yiberpost nah Tihilas 
F — 


ſ.w.: 


der Gtoße, von 


neh Salifar, NR. S., und 


| 


i es annahm. 


e3 märe daher eine aroße eig | 


EHicago, Donneritag, den 25. Februar 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


58. Fongreh. | 
Senat heifjt die Pınamavarlaae aut. | 


Wafhinaton, D. K., 23. Febr. Der 
Senat hat die Banamafanalvorlage 
heute ohne melentliche Amendirung 
gutgeheißen. 

Um 1 Uhr Nachmittag wurde das | 
—— gegen Bundes— 
richter Swayne wieder aufgenommen. 

Das Abgeordnetenhaus nahm nach 
ſeinem heutigen Zuſammentritt Reſo— 
lutionen an, welche den Sekretär des 
Innern um Auskunft darüber erſuchen,“ 
ob irgendwelche Indianerbewilligungen | 
oder Fonds zum Unterhalt irgend- 
welcher Sektenſchulen für Indianer 
verwendet worden ſeien, desgleichen 
Reſolutionen, worin Abſchriften der 
urfprůnglichen Foſter'ſchen Oellände— 
reien-Pacht (auf der Oſage-Indianer— 
teferbatien) und ihrer Genehmigung. 

verlanat werten. 

Mafhington, D. K., 23. Febr. Nurt 
einen einzigen Zufaß machte das Ab-- 
georbnetendnus zu der PBhilip=- 
pinen=-Bollvorlage, welche ' 
Die Beſtimmung näm- 
lich, welche ein Lizensſyſtem unterſagt, 
um bie Philippinenvermaltung zu ver= | 
Bindern, Einnahmen auf einemOpium- | 
handel zu ziehen, murde wieder ae='! 
ftrichen. Statt deffer wurde eine Be- 
ftimmung eingefügt, daß c3 „nach dent: 
1. März 1908 unaefeglich fein jol, iny 
die Bhilippineninfeln Opium in ir 
aendiwelcher Form einzuführen, ausge- 
nontmen feitens der Regierung und 
nur für medizinifche Zmede, und daß ! 
es zu feiner Zeit gejeglich fein fol, j 
Opium an irgendiwelche Eingeborenen | 
per Philippineninfeln zu verkaufen, 
au? —— für mediziniſche Zwecke. 

Die Flottenbewilligungsvorlage, wie 
ſie heute vom zuſtändigen Ausſchuß! 
des Senats gutgeheißen wurde, bewil- 
ligt 3100,336,879; das ſind 8422, H 
520 mehr, als das Abge ordnetenhaus 
zug eſtanden hatte. Für die a 
der Ynzahl Unteroffiziere und Ge-.t 
meine des Marineforp2 wurde eine Be-« 
willigung von $305,000 eingefügt. 

Sn der Schlußdebatte des Senats 
über die Banamafanalvorlaae Tprad 
Viocaan (Mladama) feinen Glauden 
aus, dat der Karal nieinals werde ge- 
hau: Mmerden. 


Gndlid aus dem Gis eridit. 


| 
| 
| 
Ludinaton, Mic., 23. Febr. Nach: | 
dent er zwölf Iaqe lang im Gije des 
—— feſtgeſteckt hatte, iſt der 

Dampfer „Pere Marquette No. 4“, 
— der Michigan Salt Transpor— 
tation Co. gehört, endlich frei gewor— 
den und hier im Hafen eingetroffen. 
Er hatte kaum noch Kohle genug ge— 
habt, um Dampf unter den Keſſeln zu 
halten. Der Dampfer wurde durch 
eine Veränderung des Windes frei, 
durch welche das Eis in Bewegung ge— 
ſekt wurde. 

Die Angabe, daß die Mannſchaft 
vor mehreren Tagen genöthigt geweſen 
ſei, Möbel zu verbrennen, erweiſt ſich 
als unwahr. 


Baltimore ohne Auſtern! 


Baltimore. 23. Febr. Zum erſten? 
Mal in der Sefchichie unferer Stadt, 
ift diefelbe inmitten der Saifon ohne. 
Auftern! Die Händler jagen, Aujtern=: 
tebhaber müßten fich even ohne diefe; 
Speife behelfen, fo lange bis ein Thau=+ 
weiter fomme, welches die Auftern- 
fifher in den Stand feße, für Be 
frifchen Vorrath zu forgen. 


„Zah Niemand Sein Schaden 
geſchieht.“ 
Wis., Februar. Das 
Wiskonſiner Staatsabgeordnetenhaus. 
nahm einſtimmig eine Vorlage an, wel⸗— 
che den Verkauf der, als Rieſenſchwär— 
mer bekannten Feuerwerke und ſonſti— 
ger exploſionsgefährlicher Stoffe ver-— 
bietet. 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenjeite.)Gp 


ae 


2ofalberidt. 


Was wollte cr fagen? 


[912] 


at). 


Madiſon,? 


wollte den Großgeſchworener 
Min heilunge mmachen. 


Gallagher, der famoſe Kon-⸗ 
— in einer der Schaden-d 
erfahflagen der Auftiner "wegen ver-f; 
veigerter limiteiaefarten aegen dies 
Straßendahnaejellfihaft vor einem 
riebenzrihter an der Nord Glart 
Straße die „Stednabel”-Gejchworeneng| 
zuſammenſucht e, war heute im Vor:w 
zimmer der Großgefchworenen. um alsd 
Zeuge in jener alten Gefchichte neues 
Auzfagen zu machen, wie er fagte, fand 
aber !eine Gelegenheit, vernommen zu: 
werden. Sener Brozeh führte befannt: ; 
fih zur Ueberführung von James 
Brady, Patrid H. O’Dimnell, Cyrus 
©. Simon und Oullagher. 


-— 


Cpezialwahl ausgeſchrieben. 


Gallach:r 


W. 
ſtabl er 


Eountofchreiber DIlfon ift heute vom 
Goup. Deneen die amtliche Aufforde-4 
rung zugegangen, auf den 4. April eineg 
Spezialmahl anzuberaumen, um .ei=s 
ren Nachfolger jür den vom Staats-⸗ 
Abgeordnnetenhaufe ausgejtoßenen: 
Srant D. Comerford zu ermählen. 
Herr Dlfon wird zu dieſem Zweck ſich 
mit der Wahlbehörde in Verbindung 
ſetzen. 


STchraänker am Wert. 


Zwei Männer ſprengten heute den 
Geldſchrank in dem Bahnhof der Chi— 
cago, Rod Island & Pacific-Bahn an 
der 102. Straße und erbeuteten $50. 


Die Sabe der — 


Rechter Brentanos Zuſtändigkeit augezweifelt 


James A. Charter, der Geſchäfts— 
führer Richard Gray vom Chicago 
Beach Hotel, der Advokat Edward F. 
Sray und fein Schreiber Chas. Mil- 
ler mußten beuie vor Richter Brentano 
erfcheinen, um ſich wegen angeblicher 
Mißachtung eines von ihm erlaſſenen 
Einhaltsbefehls zu verantworten, 
durch den Charter und ſeinen Vertre— 
tern verboten war, ſich in den Beſitz 
der Erbſtücke der Frau Edith R. 
Charter zu ſetzen. Die Sachen beſte— 
hen aus Silberzeug und Hausgeräth, 
und wurden nebſt 517,000 Nährgeld 
Frau Charter von ihrem Gatten, dem 
erwähnten James U. Charter, bei 
Entjheidung ihrer Scheidungsklage 
im legten Eommer zugefprochen. 

Charters Anwalt Gray ftritt Rich: 
ter Brentano die Gerichtsbarkeit ab, 
da es fih nicht um ein Billigzeitöner- 
fahren, jondern um eine Wermögens- 
frage handle, Auch habe Frau Char- 
ter nicht nachgewiejen, daß jene Sa= 
chen ihr rechtmäßiges Eigenthum feien. 
Frau Charters Anwalt beſtritt dieſe 
Anſchauung, da bei den Sachen nicht 
deren Geldwerth ın Frage komme, 
fondern die Thatſache, daß ſie Fa— 
milienſtücke ſeien. Der Richter ent— 
ſchied, daß er Samſtag über ſeine Zu— 
ſtändigkeit Plaidohers anhören werde, 
ehe er über die — — 
entfcheide. Drau Charter bemwak-' 

; die Sachen in einem Zimmer in En 
Hotel auf, und ihr Gatte fol fich mit 
dem SHotelleiter behufs Beichlagnahme 
derjelben durch ein Verfahren vor ei= 
nem Triedensrichter verftändigt ha— 
ben. Richter Brentano hob diejes auf 
i und ließ die Vetheiliaten dann cuf 
| heute vorladen. 

a u 


«us Den Arrengeridt. 


Roofevel.’s „sroßer Unüppel“ fcheint Uns 
heil angerichtet zu haben. 


Bor einigen Tagen erzählte der Ne= 
aer Kohn M. Mitchell, weldjer 39 Jah: 
re alt tft und Nr. 1435 State Straße 
wohnt, dem PBolizilten King in der 
Harriion Str.-Bezirfäwache, daß er 
joeben itver den yerniprecher mit Prä- 
jident Noofevelt aefprochen habe. Der 
Pröfivent habe ihm mitgetheilt, er 
wolle den „Big Stid” no vergrößern, 
und halte ihn, Mitchell, für einen quten 
Kerl. Der Boltzift veranlaßte eine In 
terfuchung des Neaers , im -Beobadh- 
tungg-Hofpital, und lebterer ift jeßt 
als irtjinnig nad Elgin gefandt wor- 
den. 

Der Gefhäftsteijende 
Schuler, 39 Jahre alt und Nr. 3832 
Mabafh Avenue wohnhaft, ift durch 
Ueberanſtrengung irrſinnig geworden, 
wie ſeine Bekannten behaupten. Der 
Richter ſandte ihn nach Kankakee. 

Der 24jährige Wesley Bowles, wel— 
cher kürzlich von El Paſo, Texas, hier— 
her kam, um ſich der Heilsarmee anzu— 
ſchließen, wurde für wahnſinnig er— 
klärt und nach Dunning geſchickt. 

Vor einigen Jahren entfloh James 
V. Tracey, 25 Jahre alt, aus dem 
Aſyl in Kankakee. Er iſt wieder einge— 
fangen und als irrſinnig derſelben 
Anſtalt überantwortet worden. 

— — — 


Gaunmergeſuqt. 


Der erſte Hilfs-Sheriff Peters 
fahndet auf einen Gauner, der eine 
Menge Opfer im Geſchäftstheile der 
Stadt geſchröpft hat, indem er vorgab, 
ein Hilfsſheriff und beauftragt zu 
ſein, ſie zum Jurydienſt vorzuladen, 
ſich aber gegen Zahlung eines Trink— 
geldes dazu verftand, bon der Zuftel- 
[ung der Vorladung Abitand zu neh- 
men. 


Eimer L. 


—. ——— 
Mu: ih verauiworten, 


Huch Martin, der in Baltimore 
verhaftet wurde, wird von Hilfälheriff 
Thomas Morrifon nach Chicago zu: 
rüdgebracht werden. Er fol hier unter 
der Anklage prozeifirt merden, Frau 
Ida C. Johnſen um $3200 beſchwin⸗ 
delt zu haben. 


— —— — — 


— Genaue Auskunft. Herr: 
Können Sie mir nicht ſagen, wie ich 
— „chnelſten nach dem Bahnhof kom— 

— Kutſcher: Da ſetzen Sie ſich 
einfach in meinen Wagen und in zehn 
Minuten find Sie dort. 


— Erftes Debut. — Vater: So, fo, 
das Vener!l bat Heut’ auch fchon zum 
Kochen g’holfen, mas hat’3 denn babei 

getban? — Mutter: Im Kochbuch 
bat 3 nahg’fchaut, wieviel man Eier 
braucht zu dem Pubdbing. 

— Eigene Ableitung. — Frau (zum 
Mann): Schon wieder hab’ ich f? er- 
wiſcht, die Cenzi, wie ſ' Roman' g'leſen 
bat in der Küchen, am nädhjten Grjten 
er ich fie fort, die tomantifche Per: 
on 

— SInitinkt oder Vernunft. — Sonn- 
tagsreiter (der von feinem Pferde am 
Ufer eines Flufles aus dem Sattel ge- 
worfen wird): Woher nur diefer Gaul 
wiffen mog, daß ich Alfoholfeind bin! 

— Richtige Antwort. — Dame (die 
ihren Hausarzt auf der Straße trifft 
und eine Konfultation fparen will): 
Sagen Sie, Her: Doktor, was machen 
Sie, wenn Sie einen farfenSchnupfen, 
haben? — Arzt (der fie durchſchaut)⸗ 
Sa niefe fehr Häufig, gnädige Frau. 

—— ⸗ 


gelet Die „Sonntagpafte, | 
| | ——— 


Schlimm für Hoch. 


Koroner Hoffman Hält ihn für 
den Mörder ciger jeiner Frauen. 


Die chemiſche Unterſuchung. 


Im Magen und den Neren der Frau Wel 

keHoch wurde angeblich Arſenik gefun— 
— Te: J gaeit wird varausfihtiidh 
hzutz Fesndigt werden. 


den. 


Der Koronersarzt Dr. Dito W. 
Lermfe und Dr. Walter ©. Haines 
unterbreiteten heute Vormittag dem 
Koroner Hoffman den Bericht über 
das Ergebniß der chemiſchen Unter— 
ſuchung der inneren Theile der Leiche 
der Frau Marie Welker-Hoch, dahin 
lautend, daß Magen und Nieren ge— 
nügend Arſenik enthalten hätten, um 
den Tod herbeiführen zu können. 

„Ich bin feſt überzeugt, daß die 
Frau vergiftet wurde und Hoch ihr 
Mörder iſt,“ ſagte der Koroner. „Die 
Umſtandsbeweiſe und der Bericht laſſen 
keinen Zweifel zu, und ich hoffe zuver— 

ſichtlich, daß der geſtändige Bigamiſt 
a der auf Mord lautenden An= 
tlace den Großgefchtworenen überwie— 
jen werden wird. ch werde noch im 
Laufe des Vormittags mit den beiden 
Aerzten fonferiren und den Bericht für 
den am Nachmittag ftattfindenden In— 
queft fertig machen. Bisher weiß ich 
nod) nicht, ob die Berichte einzeln oder 
zu einem Bericht verjchmolzen ven 
Koronersgefchworenen werden unter- 
breitet werden. Dr. Lemfe hat jeinen 
Bericht _ Abend um elf Uhr fer- 
tiggejtellt; Haines arbeitete an | 
— u faft die ganze Nacht. 
Die fleine Erplofton, durc) welche die 
Retorte zertrümmert wurde, hat die 
—E der Unterſuchung ver— 
zögert. 

„Beide Merzte haben mir mitgetheilt, 

daß Arfenit in beträchtlicher Menge 
gefunden wurde, fo lange aber die Be- 
richte nicht fertig zur Vorlage mir 
übergeben find, fann ich feine näheren 
“ingoben machen.“ 

Dr. Lerwfe beitätigte die Angaben 
des Koroners betreffs des Ergebniffes 
der Unterfuchung. 

KoronerHoffman iſt der Anſicht, daß 
von den Koronersgeſchwotenen nur 
noch Dr. Joſeph Reeſe, der Frau Wel— 
fer-Hoch während ihrer lebten Krant- 
heit behandelte, ferner Dr. Lerfe und 
der Polizift IhomasDaly, der die aus- 
gegrabene Leiche in einem Patrouille- 
magen vom Dafmoods = FFriedhofe 
nad D’Donnell3 Beftattungsgeichäft 
Ichaffte, vernommen werden würden. 

Der Koroner erflärte ferner, daß er, 
wenn nicht unborbergefehene 1m: 
ftände eintreten, Frau Filcher-Hoch,die 
Echweiter der Verjtorbenen, die kurz 
nach ihrem Tode die Gattin Hochs 
wurde, nicht nochmals auf ten Zeugen- 
ftand rufen werde. Er glaube jeht 
nicht, daß fie jtrafbare Kenntnig von 
der angebligen Ermordung ihrer 
Schmeiler hatte, ebenſowenig, daß ſie 

en Großgeſchworenen überwieſen wer— 
den wird. 

Hoch werde er als Zeugen aufrufen, 
doch glaube er nicht, daß der Ange⸗ 
klagte ſich dazu verſtehen werde, in ei— 
gener Sache fich berrehmen zu lafjen. 
Ob er, der Koroner, den Zeugenjtand 
betreten werde, wiſſe er noch nicht. 
Er halte es nicht für nothwendig, da 
er nur die von Inſpektor Shippy wäh— 
rend der letzten Sitzung gemachten 
Ausſagen beſtätigen könnte. Auch kön— 
ne er noch nicht mit Beſtimmtheit an— 
geben, ob Profeſſor Haines vernommen 
wird. Er ſehe die Nothwendigkeit nicht 
ein, doch werde er betreffs dieſes Punk— 
tes noch mit der Staatsanwaltſchaft 
Rüdſprache nehmen. Seiner Anſicht 
nach ſeien die Ausſagen des Dr. Lewke 
und die Berichte über das Ergebniß der 
chemiſchen Unterſuchung mehr als hin⸗ 
reichend, um Hochs Schuld außer Fra— 
ge zu ſtellen. 

John Hoch erwachte heute ziemlich 
ſpät. Er hatte gut geſchlafen. Nach— 
dem er gefrühſtückt hatte, fagte er: 
„Heute wird der Inqueſt wieder auf- 
genommen, nicht wahr? Na, mir ift 
es jchnuppe; ich made mir darüber 
feine Sorgen. Wenn ich mich nicht 
plöglich eines Anderen befinne, und ich 
glaube faum, daß es der Fall fein 
iwird, jo werde ich nicht auf den Zeu- 
genftand gehen. Wozu auh? Die 
Surp tmird mich nicht unter der auf 
Mord lautenden Anklage den Groß⸗ 
gejhtvorenen übermweifen. Das märe 
ja geradezu albern und lächerlich.“ 

Koroner Koffman und Inſpettor 
Shippy glauben, daß der Inqueſt 
heute noch beendigt werden wird. 

— — e —ñ— ⸗ 


Eine Lokomotive der Illinois Zen— 
tralbahn fuhr geſtern Nachmittag in 
der Nähe von Peck Court in eine offe— 
ne Weiche hinein und entgleiſte. Es 
wurde Niemand verletzt. 

— — — — 
Das Wetter. 


Chicago und Ungegend: Theilweije beiwölft heute 
Abend, Mindeittemperatur im der Rähbe des Ge- 
frierpunttes: morgen möglicher Weije Regenſchauer. 
Mäkig fatt, lebbaiter Südwind. 

Allinoit: Iheilmweile bewölft heut: Abend 
Freitaa. mergen wahrſchein lich Regen ſchauer 
äußerften ‚nördlichen, 
Lebbaiter Süpdmwind. 

Indiana: Theilweiie bemö-tt heute Abend 

reitag, märmıer im füdweſtlichen Theil. 

Süpmind. 

Nieder- Michigan: Theihwsiie bewölkt bruts Abend 
und Freitag, beute Abend wärmer im weitlihen umd 
nördlichen heit. Vebbaier Süpipind. 

In Ghicagn *ellt: ih der Temperituritann nen 
achern bie deute Mittag wir folgt: Ihe 5 Ihe] 
Sl Groep, Nacht: 1? Nr 31 . ——— Use. 

an Mittags i2 Uhr 8 Gran 


und 
tm 
wärmer im südlichen Theil. 


und 
Lebhafter 


** 


— Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


17. Zahrgang. — Ro. 45 


Neue Anflagen. 


Die Großaefhworenen vernehmen Hengen 
wegen des Jrequo.s: Brandes. 


Weshalb wird Shabad zurücjew'e/en ? 


Mehrere Zeugen wurden heute von 
den Sroßgefchworenen in Verbindung 
mit der entjeßlihen Brandfatajtrophe 
im Sroquois - Theater vor etwa vier 
zehn Monaten vernommen, darunter 
Geo. N. Dufenberry, ver Superinten 
dent des Theaterſaales, Jas. Hamil— 
ton und Addiſon J. Hawes, welche be— 
reits auf geſtern vorgeladen waren, 
und bon denen es dann hieß, fie hätten 
fich abfichtlich fern aebalten, ein Ge- 
rücht, dem fie heute durch ihr Erichei- 
nen und durch ihre Erklärung, von der 
Vorladung nichts aemußt zu haben, 
entgegentraten. Hilfs - Staatsanivalt 
Lindlen leitet das neue a 
Diejes Toll fich genen Will $. Davis, 
Jas. E. Cummings und Thos. A. 
Noonan richten. 
Zuerſt wurde Hilfsbaukommiſſär 
Stanhope vernommen über die Pläne 
und Zeichnungen des Spielhauſes, wie 
über die Berichte der Hilfs -Bauin— 
ſpektoren nach Vollendung des Thea— 
ters. Ferner wurde der Beamte über 
die ſtädtiſchen Bauvorſchriften, na— 
mentlich mit Bezug auf Maßnahmen 
zum Schutz gegenFeuersgefahr und zur 
Rettung von Menſchen, befragt. Der 
Zeuge ſollte durch ſeine Ausſagen den 
Großgeſchworenen einen klaren Ein— 
blick in die Verhältniſſe bieten. 

Das Kalziumlicht, welches man für 
die Urſache des Brandes hält, wurde 
von einem Gewölbe iK den Zimmern 
des Staatsanwalts nach dem Zimmer 
der Großgeſchworenen gebracht, um 
als Bewe ismaterial zu dienen. 

Dem Hilfsbaukommiſſär 
Belisiften, Tseuerwehrleute und andere 
Zeugen. 
hauptfählih Die Nettungsarbeiten 
während des Brandes. 

Nach Alice Kilroy, 67 Dreaon Übe., 
einem jungen Mädchen, welches bei der 
erſten Grandjury-Unterſuchung wich— 
tige Ausſagen machte, hat die Staats— 
anwaltſchaft bislang vergebens geſucht. 

E. P. Barry, Vater von Wilma 

Vorter-Barry, 4330 Greenwood Ave., 
ſchilderte den Tod ſeiner Stieftochter. 
Dieſe fand er ſpäter halbvberkohlt in 
einer Leichenhalle. Der Zeuge ſagte, 
das Mädchen habe nie erfahren, daß 
er nicht ihr rechter Vater ſei. Andere 
Zeugen ſchilderten den Verluſt von 
nahen Angehörigen in dem Brande. 

Auch Feuerwehrchef Campion wurde 
heute Nachmittag vernommen. Die 
Unterſuchung ſoll in ein paar Tagen 
abgeſchloſſen ſein, und die Anklage 
wird ſich auf den Tod der adılaehn- 
jährigen Bira R. Jadlon, 432 Supe— 
rior Str., und der Frl. Wilma Porter: 
Barry ftüben. 

H. M. Shabad erbot ſich, wichtige 
Ausſagen gegen Klaw und Erlanger, 
die Beſitzer des Stückes „Mr. Blue— 
beard jr.“ zu machen, daß dieſe nämlich 
auch die Beſitzer des Hauſes ſeien und 
3300,000 in das Gebäude geftedt hät- 
ten, Jowie daß Wr. MeMullin, wei- 
cher das Kalziumlicht bediente, in New 
Horf unter Eid ausaelagt Hatte, er ya= 
be die Vertreter von Klam und Erlan- 
ger auf die von dem Licht drohende 
Gefahr aufmerkjam gemadt, das jei 
aber nicht beachtet worden. Der 
Herr Staatsanwalt hielt feine Verneh- 
mung aber für unnöthiq, und außer- 
dem hat Shabad zwei Kinder bei dem 
Brande verloren, tit alfo fein eintwand- 


freier Zeuae. 
u — en — 
Am Neuban verung!üdt. 


Infolge Gerüife'nflurz‘s wurden dre. Stud: 
er"errer ſchwer verletz!. 

Ein Gerüſt an einem der Gebäude 
im White City Amuſement Park, 63. 
Straße und S. Park Ave., brach ge— 

tern Nachmittag zuſammen. Drei 

Stuckarbeiter ſtürzten bei dieſer Gele— 
genheit cus einer Höhe von 25 Fuß 
ab und erlitten mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen. 

Die Verunglückten ſind: 

Wm. Harrinaton, 41 Fairfield 
Ave.; Bruſtkorb eingedrückt und ſchwe— 
re Hautabſchürfungen. 

Charles Welſh, Nr. 55 Charlton 
Str.; Hautabſchürfungen am Rumpf 
und Wunden am Kopf. 

John C. Wallcee, Nr. 6238 May 
Straße; Bruch des linken Beines und 
innerlich verletzt. 

Die Leute wurden in Ambulanzen 
nach ihren Wohnungen geſchafft. Sie 
befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 
Wie verlautet, war das Gerüſt mit 
Mörtel überlaſtet. 

An Cornelia Straße wurde geſtern 
Abend die 22fjährige Alice Klefka, Nr. 
869 N. Paulina Str., von einem Mil— 
waukee Ave.Kabelbahnzuge über den 
Haufen gefahren. Die Perunglüd.:, 
die fchmere Verlegungen erlitten hat, 
fand Aufnahme ım ©t. Elifabeth-Ho- 


fpital. 

Albert Anderfon, Gejchäftsagent 
ber Anjtreicher = Union, wohnhaft an 
Groveland Ave. und 29. Str., ftol- 
perte gejtern in der Stadthalle auf der 
nad dem erften Stod führenden eifer- 
nen Iteppe, fiel und erlitt Schädel- 
munden, die jeine Wleberführung nad 
dem Kounty-Hofpital othmendig 


machten. 
— ea  — 


afler-Bnulletin. 

Laut Befund des Gejundheitäamtes 
tt heute das jtädtifche Leitungswajfer 
aus allen Bezuasauellen von verbächti- 
aer Beichaffenheit, hauptfächlich dasje- 
nige aus der Lale View⸗Einlaßſtelle. 


Eindrucksvolle Feier. 


Die ſterbliche Hülle des Biſchofs MeCaten 
zur letzten Ruhe gebettet. 


Nach einer eindrucksvollen Trauer— 
feier in der St. Peter & Paul-Kathe— 
drale, Waſhington Boulevard und 
Peoria Str., wurde heute die ſterbliche 
Hülle des Biſchofs Edward MeLaren 
von der Chicagoer Diözeſe der engli— 
ſchen Hochkirche auf dem Rofehill— 
Friedhofe zur letzten Ruhe gebettet. 

Das Innere der Kirche war mit 
ſchwarzem und purpurfarbigem Tuch 
dekorirt. Von ſechs Uhr Morgens bis 
elf Uhr Vormittags fand halbſtündlich 
die Feier des hl. Abendmahls ſtatt. 

Den Trauergottesdienſt leitete Bi— 
ſchof Charles P. Anderſon. Er wurde 


von den Biſchöfen George F. Seymour 


folgten |: 


Shre Mitiheilungen betrafen | 


I au 


! von Sprinafield und Thos. N. Morri- 


jon von Nowa und 100 WRefigren des 
Chicagoer Kirchenfprenael3 afftitirt. 
Die Brüderfchaft von St. Andreip, der 
Chicagoer Kirchen-Klub, der St. Lu— 
kas-Hoſpital-Verband, die Miſſions— 
behörde, der ſtehende Ausſchuß des Ge— 
neral-Konvents und andere kirchliche 
Verbände der Diözeſe hatten Delegaten 
entſandt. 

Außer den Biſchöfen George F. 
Seymour, Springfield; Thomas Mor— 
riſon, Jowa; J. H. White, Michigan 
City, Indiana; WU. E. Fawcett, 
Quincy, Ill.; A. L. Williams, Ne: 
braska, und S. E. Edſall, Minneſota, 
hatte Fin cine Anzahl auswärtiger 
niederer Geiftlichen, Tomte über 1200 
Gemeindemitglieder und Verehrer des 
Veritorbenen in dem Gotteshaus ein- 
gefunden. 

Ehrenbahrtuchträger waren: Dr. 
sohn 9. Chew, E, Goodrich, George 
H. Mebtter, T. dB. Morris, William 
Bryſon, D. B. Sherwood, Elgin, 
. A. Steele, Waukegan, D. B. Ly— 

Richter Jeſſe Holdom, Edwin 
Walter. T. H Towner, Emory Cobb, 
Kankakee, G. Arvedſon, Dundee, und 
W. A. Giles. 

Als Bahrtuchträger wirkten: Ren. 
J. H. Edwards, Rev. William C. De 
Witt, Rev. E. A. Larrabee, Rev. H. 
J. Brown, Rev. Luther Pardee, Reb. 
P. C. Wolcott, Rev. Francis J. Hall 
und Rev. A. W. Little. 


Ein unerhörter Fall. 


F 
man, 


Po ize ſergrant Seery nahm aus fielen 
Stücken ſeinen Abſchied. 

Polizeichef O'Neill fiel heute beinahe 
vom Stengel, als ihm ein vom Ser— 
geanten Thomas H. Seery von der 
Bezirkswache an Larrabee Str. einge- 
reichtes Abſchiedsgeſuch unterbreitet 
wurde. Die bekannten „älteſten“ Leu— 
te können ſich nicht eines ähnlichen Fal— 
les entſinnen. Die Mehrzahl der Beam— 
ten und Bürger kann nicht begreifen, 
wie Jemand ſo leichtſinnig ſein und 
aus freien Stüclen ſeinen Platz an der 
ſtädtiſchen Krippe aufgeben kann. 
Nachdem der Polizeichef von ſeiner be— 
greiflichen Ueberraſchung ſich erholt 
hatte, gewährte er das Gelfud. * 

Seery Stand Seit 20 Jahren in Dien= 
iten der ftädtifchen Bolizei. Er ijt 56 
Yahre alt. Er aab als Grund für fet- 
nen Dienjtauztritt an, daß er jegt im 
Stande fei, in Nuhe und Behagen ben 
Reit feiner Tage zu verleben, und daß 
er von diefer Gelegenheit ausgiebigen 
Gebrauch machen wolle. 

— 


Ein Feyhltritt. 


Am Neubau Nr. 5123 Indiana Ave. 
beichäftigt, that heute der 37jährige 
Simmermann Dle Du Bois, Nr. 7237 
Center Ave., einen Fehltritt, ſtürzte 
aus einer Höhe von 20 Fuß ab und 
verrenkte ſich die Wirbelſäule und die 
linke Hüfte; außerdem erlitt er 
Quetſchungen und Hautabſchürfungen. 
Er befindet ſich in ſeiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

— —· N çc 


Tochter gegen Mutter. 


Nachlaßrichter Cutting wies heute 
die Mutter von Gertrude Solon an, 
dieſer binnen zehn Tagen Rechnungs— 
ablage zu erſtatten. Die Tochter be— 
hauptet, daß die Mutter ſich weigere, 
ihr 86000 auszuliefern, die ſie aus 
dem Nachlaß ihres Vaters zu bean— 
ſpruchen habe. Frau Solon erklärt, 
daß ſie das Geld auf die Erziehung 
ihrer Tochter verwendet habe. 

— — — — —— — 


Jagd auf Kraftwagen-⸗Frevler. 


— 


Die Fuhrmwerksinfpeitoren machten 
heute Vormittag Jagd auf Frepler ge= 
gen die Kraftmagen-Vorfchrift, nad- 
dem die Gerichte ihre Shügende Hand 
von ihnen abgezogen haben. Die Zahl 
derjeniam Kraftwagenfahrer, welch: 
die vorgefchriebene Lizenz und Ziffer 
für ihre Kraftwagen nicht eriwirki has 
ben, ift gering, und das Vorgehen der 
Polizei dürfte fie bald zur Befolgung 
der VBorfchriften veranlaffen. Nur bie 
Kraftwagen der Woods Automobile 
Co. find noch durch Einhaltsbefehl ge= 
ſchützt. 


Blattern auf der Nordſeite. 


Heute wurde von Gejundheiläbeam- 
ten auch auf der Norbfeite ein Blai- 
terntranfer gefunden, nämlich ber 19 
Kabre alte John Yarafd im Haufe 
240 Hudion Ave. Er murde ie: 
nah dem olirhoipital aefhafft 
eine genaue Beobachtung der 
fchaft angeordnet. 





Abends offen, ansgeiommen 
Mittwochs und Freitans. 


Samſtags bis 10.1hr Abends. 
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| Kind und wirft D 


Der Vojay, 


Eine Gefdicte aus aus dem OR’ #, 
Don Kart Emil Franzos. 


(3. Fortſetzung.) 

Den wahren Grund hatte er nur 
einem Menſchen anvertraut, ſeinem 
—— Verehrer, einem Weinhänd— 
ler in Oberungg.n, der-ihm feine hüb- 
je und mohlhabende Schmeiter zum 
Meibe geben ‚woi-te. 

„Laß mich zufrieden!" rief der 
Schnorrer lahend. „Ih Tpüre eine 
heftige Liebe, die mich immer wieder 
berzieht, aber nur für Deinen Keller!“ 

Als jedoch der Freund nicht ablie, 
Tagte er ernit: 

„Ein Menjch, der Hinter der Hede 
fterben wird, heirathet nicht! Nun 
weißt Du die Wahrheit!” 

„Dendele!” rief der Mann. „Für 
andere bift Du fo luq und für Dich 
jo dumm! Glaubſt Du, daß Dein 
Dater Gottes Willen beftimmen kann?“ 

„Ich weiß, was ich — war die 
Antwort. „Und jo ein Menich hat al- 
lein zu bleiben!“ 

Diefes Vorgefühl Tollte den armen 
Menjchen nicht trügen: er ftarb hinter 
der Hede — e3 war im Unglüdsjahr 
1831 und auf der Heeritraße zmwiichen 
Iarnopol und Barnomw — aber in den 
Armen feines Meibes. 

Er hatte Diefe Gefährtin, mie alfez 

niti tige Slück und Unglück ſeines Le— 

Straße gefunden, nahe 

einem Heimathsorte, hoch oben in Lit- 
hauen. Als die Cholera ausbrach, 
war er nach Kowno gewandert. „Ich 
ver ſuch. &, in einer Stadt zu ſterben,“ 
ſagte er lächelnd, „jetzt, wo es ſo vie⸗ 
len Tauſenden gelingt, bring' ich's 


Jvielleicht auch zuſtande!“ 


Der wahre Grund war, daß er noch 
einmal eine Verſöhnung mit ſeinem 
nn verfuchen mollte, 

*5 jollte ihm nicht gelingen. 

D er uralte Mann war als eines der 
eriten Opfer der Seuche ae fallen. Er⸗ 
barmungälofe Nachbarn wußten Mens 


& | dele mitzuteilen, daß er noch vor dein 


Tode jenen Flu iederholt habe. 

„Da geb' ich's auf,“ ſagke Mendele. 
„&3 bleibt alfo “ei der Hede!“ 

Und er wanderte wieder nah ©iü- 
ben. 

Als er eines Abends eine elende 
Dorfichanfe betrat, ein Nachtlager zu 


rbitten, bot fich ihm ein arauenvolles | 


gen todt. 


und Eı ıtfegen. Er hob fie janft em= 
por und wollte fie hinmwegfithren. Gie 
litt es nicht und ftieß ihn hinmeg. 

„Aufl“ fagte er und faßte ihre 
Jand, „Mir müffen in’s nächte 
tädt chen, wo Juden wohnen, damit 
ſie Deine Eltern holen und auf ihrem 
Friedhof begraben.“ 

Er verließ ſie auch am nächſten Ta— 
ge nicht und begleitete ſie auf 


£ 
S 


niß. Es war bald vorüber, die Lei 
chenbitter entfernten ſich das Mäd— 
chen warf ſich verzweiflungsvoll über 
den friſchen Grabhügel. 
daneben und ließ ſie ihren Schmerz 
Dann aber trat er auf ſie 
zu und mahnte: 

„Pun iſt's genug! 

Wohin?“ rief ſie wild. 

hier bleiben, bis ich auch todt bin!“ 

„Auf den Tod wartet man nicht,” 
fagte er fanft 3 Du biſt ein frommes 


Komm!“ 


wollen.“ 

„Komm!“ wiederholte er angſtvoll, 
„Du wirſt doch Verwandte haben?“ 

Sie ſchüttelte ſtöhnend den Kopf 
und ſank wieder auf den ſchlammigen 
Hügel zurück. 

„Nicht Schweſter, 
Niemand?“ 

„Niemand!“ ächzte ſie. 

„Dann will ich Dein Bruder ſein, 
erwiderte er. Er faßte ihre Hand und 
der Zauber, der ihm ſo Vieler Herzen 
zugewendet hatte, bewährte ſich auch 


4 


noh Bruder? 


u 


!: an diefem armen, aefnidten Gefchöpf. 


lodernes W ol ynhaus 


ſür 3 Familien. 


53250.00, Werth 34000. 00. 


| | Leuten, die fo handeln, einen Ruf in | 
ganz srael zu macden, 


Badezimmer 
bolz-Belleid: 
Laac: 40. 6 
Car. 10 Winu 
drei Sal re 
$4000 geba 
lange Zeit. 


En & Zanoer, 
69 Dearborn Str. 
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Tel. North 19 itlicher Notar. 


Nichelas ‚Schmitz 


EEE FRIITE 
Feuer-Verſicherung. 


207269 Dit North Ave., Ecke Larrabee Sir. 
21fb,1m,X% 
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It 
+ 
En 


Vermelfungent 
bon Baupläsen und Yarmen, Laud-Ein- 
iheilung, Zandlarien etc., bejorat genau 
und -‚auberläflig 


CARL MENDIUS, 


es - Surveyor. 


+ 


10fch,im2% 
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Leſet die „Sonktagpoft«, 


| ten ſie 


(wo die Waife ihre „Schiwa 


| Sie fah ihn an und folgte ihm, 


Gr führte fie zur Stadt, Zu den 
| Aelte ten der Gemeinde, und fragie 
fie, wo das Mädchen bleiben könne. 

„Sie iſt eine Fremde,“ erwiderten 
ſie, „bringt fie zu ihren Verwandten!“ 

„Sie hat feine! Alles todt!“ . 

„Dann willen wir feinen Rath!“ 


„Und Ihr wollt Juden fein!“ fuhr | 
hr nicht, was ges ! 


er jie an. „Wit 
Tohrieben jteht: „Liebe Deinen Nächſten 
wie Dich felbjt!?" Seid Ihr Hei— 
ben?" 

„Aber in joldher Zeit... 

„Gerade in folder — rief er. 
„Wißt Ihr, wer ich bin? Mendele 
Kowner! Nur ein Schnorrer! Aber 


daß ſie nie— 
anſehen 


4 


mand . al3 Menfchen 
wird, dazu bin ich der Mann! 
Sie fannten den Namen und er= 
fhrafen; gewiß, das war feine leere 
Drohung. 
„Aber was jollen wir thun?“ 
Plätzchen jorgen, 
halten 
fann,” befahl er. So heift die adıt- 
tägige TIrauerfrift, die der Leibtra= 
gende in tiefiter Abaefchievenheit ver— 
dringen muß, in einer verbunfelten 
Sammer, auf der Erde hodend, den 


Zunüchſt für ein 


Blick nach dem Schein des Todten- 


lichts gewendet, das Tag und Nacht 
brennen muß. 

Das durften ſie nicht weigern. 
Während die Waiſe bei den Leuten, 
wohin ſie die Gemeinde in Pflege ge— 
geben, ihrer frommen Pflicht genügte, 
blieb Mendele im Orte. Acht Tage — 
ſo lange hatte der unſtete Mann ſeit 
Jahren nirgendwo verweilt; die Leute 
wunderien ſich ſehr darüber. 

Sie ſollten bald noch mehr Grund 
zum” Staunen haben. 

Am achten Tage trat er vor die 
junge Waije. 

„Höre," jagte er, „hier fannjt Du 
nicht bleiben. Und al3 meine Schwe— 
jter fann_ih Di nicht mit mir neh» 


\ 


den | 
Friedhof, zu dem armfeligen Bearäb- | 


Er ftand till | 


„sh will | 


ich nicht verfündigen | 


frag: | 


men. Ein lediger Mann und ein jung 
Mädele — es wäre unerhört und wür— 
de Dir einen böſen Namen machen. 
Willſt Du — —8 Du — mein Weib 


werden?! 


In ihr verhärmtes Antlitz ſchlugen 


die Flammen und ſie barg es in den 
Händen. 

„Mein Gott!“ ſtammelte ſie, „wa— 
rum wollt Ihr es ihun? Wie bexdien' 
ich das?“ 

„Recht haſt Du!“ ſagte er. 
groß Glück, einen alten Schnorrer zum 
Mann zu bekommen, verdient keine 
Prinzeffin! Aber Du Hrit ja nicht 
Befleres! AH kann freilich nur das 
mit Dir theilen, mas ich jelbit hab’, 
die weite Welt, fo weit Juden wohnen. 
Aber wenigitens wirft Du jo mebder 
verhungern noch in Schande fommen, 
Alfo — wie heißt Du, Mädele?“ 

„Miriam... ." 

„lo, Miriam, 
Weib g“ 


millft Du mein 
fein? 
„Die aut hr feid!“ rief fie und 
fiürzte zu feinen Füßen nieder. 
„Ein wahrer Engel!” erwiderte er, 
| und hob fie auf. 
wirſt es ſchon merken! 
Aelteſten!“ 


Komm 


J 


Am ſelben Tage wurden ſie getraut 


und traten vereint ihr 
an. 
die Leute faſſungslos vor 
den Kowner nun 


Staunen, 


Wethan. Denn ſeine Sinne 
das unhübſche, 
nicht gereizt haben, und wollte er end— 
| lich der frommen Sabung genügen, jo 
hätte er ſich dadurch zugleich ein ge— 
mächliches Leben ſichern können. Er 


aber hatte es vielleicht bloß aus Er— 


daran, daß nur Eines mächtiger ſei 
als des V Laters Fluch: die ** Gur⸗ 
that als Fürſprech vor dem Throne 
des Allgerechten. 
ſich eine andere, beſſere Sterbeſtunde 
ſichern 
Gewiß iſt, daß er nun wieder tapfer 
| und fröhlich wurde mie Er be- 
treuie daS junge Weib, das den Müs 
ben eines folchen Zebens nicht gewad)- 
jen mar, mit rührender Liebe, 
| überall länger, als er gewohnt —— 
| und obivohl er auch nun nie bettelt 
wies er doch jetzt um ihretwillen on 
Gabe zurüd, auch wenn fie ihm mit 
hochmüthigen Worten gereicht wurde, 





11t4nr 
zuvor. 


rige Wanderung, da ſie am. Wege we 
nig inderes jahen als Tod und 


0 
x 
D 


id enſch aft, 
r Kowner“ 
ge ten Muthes ins Fürchterliche 
Antlis, er framt feine tollenSchwänfe 
| mehr aus, aber wohin er fam, ward 
er den Leuten in — tapferen, mil— 
den Art ein rechter Tröſter. Er mahnte 
zu Gotivertrauen und Menfchlichkert 
vie der Rabbi, abe, in ganz anderen 
Morten, die den analt gequälten, ber= 
aweifelten Menfchen viel tiefer in's 
Herz; grijfen. So fonnte nur einer 
| jprechen, der felbit Zeine Furcht mehr 
fannie und*von der Gnade des Him- 
mel3 felfenfeft überzeuat mar. Na= 
mentlich jeit jener Stunde, imo 
wußte, daß Goit feines Weibes Schoo 
| qefegnet, jchien er ein anderer, höherer‘ 
Menſch geworden. 
„Gott iſt gerecht,“ 
mir ſchenkt er einen 
Name ſei gelobt!“ 
Nun änderte er auch ſein Reiſeziel. 
Er hatte Deren, ii) bi ana 
ſchwarze Meer durchzuſchlagen, weil 
dort die Cholera ihi MWiüthen bereits 
eingeftellt zu haben foieu; nun wandte 
er ih nach Weiten. mollte über 
Galizien nach Ober-Ungarn, zu jenem 
Freunde, dem Weinhändler, dort ſollte 
ſein Weib ihrer ſchweren stunde ent= 
gegenharren. Daß er dur 
Ihaften fan, wo die Seuche eben am 
jtartjten müthete, jchredte ihn nicht. 
Noch im Ilufte, 150 er zulegt mit fet- 
nem Weibe den Sabbath hielt, war er 
tapfer twie je, und da e3 an Leuten 
fehlie, die Iodten zu begraben, blieb 
er den Gonntag über und Half Die 
fromme Pflicht erfüllen. 
Am näditen Tage — ei inem falten, 
aber fonnigen Dezeinbertac zogen 
; Jie weiter. Inmitten des Weges trat 
ı ihn die Entfegliche an, ver er getroßt, 
| und warf ihn nieder. 
Er wußte ſofort, 
werde. erzi 





e 
fa 


jagte er, „auch 


„Kadiſch“ — 


vr 


dah er jterben 
Das verzweifelte Weib warf 
jich vor einem Fuhrmanit, der borbei= 
tam, in die Knie und flehte ihn an, den 
| Kranken nad dem nüchlien Städtehen 
| zu bringen. Der Stomner aber fchüt- 
telte dag Haupt. 

„Nein,“ fagte er, „bier! 

Er ſchleppte ſich an eine * appel am 
Wege — es war zufällig dicht neben 
einer Kapelle — bettete ſein Haupt auf 
dem Wurzelwerk der Pappel und war— 
tete ſein Ende ab. 

„Gott iſt gerecht!“ teöſtete er ſein 
Weib. „Er iſt es mir geweſen, aber 
| Du biſ fchuldi os, er wird es auch Dir 
ſein! Weine nicht, verzweifle nicht — 
es könnte dem Kinde ſchaden! Mei— 
nem Kadiſch; Denn ich weiß, er wird 
ein Knabe ſein — Gott iſt auch mir 
nicht bloß gerecht, auch barmherzig. 
Nenn' ihn Sender nach meinem Vater, 
erzieh' ihn zu einem braven Menſchen. 
Er ſoll werden, was er will ... nur 
kein Schnorrer ... hörſt Du?!“ 

Und dann noch einmal, ſchon 
Todeskampf: 





im 


Denn Ihr einen 


Duls 


hättet wie dDiefer Gefelle 
uud er wäre 


mund 
"bon | 


Toben | 
| 3871 


TONSILINE 


würde ihn ihnch heilen, 
25e u. 50e bei allen Xpothelerm, 
be Zonfiline Eo., Canton, D. ; 


barmen aetban, vielleicht auch dachte er | 


r Wanderung J 
Wohin immer ſie kamen, waren | 


Vielleicht wollte er 


So zogen die Neuvermählten lang⸗4 
Der Wirth und fein Weib las | jan aegen Eübden, eine traurige, ra EB 
Zwiſchen ihnen fauerte ihre | 
; | junge Tochter, wie gelähmt vor&chmerz | 


„Armes Kind, Du | i 
zu den | 


doch vermählt zu fe: 4J 
ben und begriffen nicht warum er es F 
fonnte | 9 
berarämte Gefchöpf | B 


blieb | &% 


Io- | MR 

d *— it ober wüfte Entfeifelung aller | R 

dieſe Angſt zu verwinden. 
aber bliarxe der Seuche 


er] 


„Ein ſo ſ 


find zu Preifen marfirt, die nur einen Bruchtheil ihres Werthes find. Kein ] 


STATE ano MADISON SIT: =. 


Für Frauen, die immer auf der Ausfchau find, wo fie Groceries am billigiten kaufen können, ift diefer Verkauf ein wirklider Segen; deifen twun- 
derbare Erfparniß-Gelegenheiten noch) lange in Erinnerung bleiben werben. 


Die feinsten Groceries 


sufammengeftrömt find, und daß der Andrang täglich größer wird. 


50 Thee, in allen Sorten, 
81.09; per Pfund 


These, in allen Sorte au 
31, Bio, 81.00; per Pijund. 

9. & €. feiner granulirter er 
17 Bund für..ooosnnssssonusersane 
ch Prand Buder-Gorn, 
81.45; per Rüdje 
Pfannkuchenmehl, 

950; per Packet 
Poſtu m Cereal Kaffee, große Size Pa— 21e0 
d Did., 82.40; per Badet...ooucce. 

ce Kavaz und Moffa-Kaffe, 2 
4 Pr. für 81.00; Pfund........0.. 20c 
Elaf'3 17e Ta: Bfd. 
für $1.00, 


Goldimith & 


% idete, 


Slack's 
3 Pfund für 


Slack's 40e 


i.od 


Virginia Sweet 
Pio.-PRadet, 


* 
DBezd., 


T 
Slack's 


Santos-Kaffee 
Pfund. 
Son Vienna Tea Matzos, 
s1 «05; per Padet 
er’: lad Dreiiing, Bintflafchen, 21e 
=. 10: ‚me Slate 
it nger, Rich's, 


per in 


z = 2 
Leinenſtoffe. 

die von anderen 
die beſten. 
ſchwere 
b6e 
es im portirtes Nriib Tas 


ber Ie > 
—— leicht 39c 


Sualität, 


Werthen verglichen, 
ſind dieſes 
gebl ich tes Huck Handtuchzeug, 
> 5 Wards lang, werth lc, 
BEER rennen 


it den 


ojferirt Iperden= 


ertra schwere 
ſpeziell für 


voll gebleichte, 
mme Me vertauft, 
Freitag, ver Yard 

2 Yards lange türfiichrotbe befranfte Tijchtücher, 
6 enter Muite r, der Preis ift gewöhnlich >Ye 
3 4 e 

ok, speziell Meran 


Rauınivoll Tiaper, Die 


Ertra ſpeziell: 22:301f. 

beſte OQualität, werth (GGe per Bolt, rei —* 
Vards ar 2 

und 18=3Ölf. braunes Lei Grafh 
zeug, in Xängen vo 

gut 10c werth, per Yard 

Grtra speziell: 4 T ugend Servietten — 17 
17:301. silbergedfeichte Faſt Edge Wür— 
felmuſter Servietten, Dutzend......... 

14 bei U-zöll. gebleichte reinleinene D 
maſt-Servietten, J Dutzend 

2 ber 203öll. gebleichte reinleinene D 
maſt are fait Edge, 4 Tuyent 
Weiße, geſäumte, oehẽ ifelte Bettdeden, 
Größe Ketten, die Tec Qualität 49e: 
die 81.19 Eorte 


=, 1 
Handtu 


Narr 
Vards, 


für volle 
= 
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„Nur fein Schnorrer! Gottes ©e- 
gen über ihn!“ 

Sein Weib wäre ihm mohl- gern, 
fehr gern nachgeitorben, aber’ fie durfte 
ja nicht! Gie fühlte das Regen des 
jungen Lebens unter ihrem SHerzen 


| und fchleppte fich vorwärts, dem näch— 


— fein | 


Sudenftädtchen zu. Daz mar 


ten 


' Barnow, und gleih im eriten Haufe 


an det Straße ward ihr, weifen Tie be= 


| durfte: ein Lager und eine barmher= 


Zands | 


— — — — —— — — — 


zige Pflegerin. 

Aber ſie fiel nicht allzu lange zur 
Laſt. Sie ſtarb im nächſten Mai, 
nachdem ſie vorzeitig ein ſchwächliches 
Knäblein geboren hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


—— —— — — 


Haãmorrhoiden⸗Heilung garautirt 


Juckende, blinde. blutende, vorſtehende Hã⸗ 
morrhoiden. Apotheker gibt's Geld zurüch— 
wenn Pazo Ointment verſact. Euch in 6 bis 

+ Tagen zu heilen. 50 Ets. nobs, do, õmo 


— —— 


Auch ein Deutfhes Rulturbild. 


(Berliner Tageblatt.) 

Ein intereffotes, aber betrübendes 
Kulturbild bieten die neuen Nachiei- 
jungen der preußifchen Unterrichtsver— 
maltung über die Gehälter der Volf3- 
fchullehrer, Die Nachweilungen geben 
on, weldde Summen erforderlich find, 
um die Grundgehälter der Lehrer auf 
1000, 1100, 1200, 1300 und 1350 
Mar? und tie Alters; ‚ulagen auf 120, 
130, 140 und 150 Mark zu erhöhen. 
Diejelden Nachweifungen werben für 
die eriten und alleinjtehenden Lehrer 
und für die Lehrerinnen noch befon: 
ders gegeben. Aus den Weberfichten 
aeht hervor, daß im ganzen Gtaate 
SSSO Lehrer und 354 Lehrerinnen da3 
Mindeftaehalt 
bungsmeife 700 Mark beziehen. Die 
Lehrerinnenitellen mit dem Minbejit- 
arundgehalte treten in fämmtlichen 
Provinzen mit Ausnahme yon Heffen- 


Naffau auf, find aber d ahl nad) | ‚ 
affen auf, Find chez. ber 209 9 lange halten follte, ein jeltfames Ge- 


perfehmindend. Dagegen haben nur 
die Provinzen Dftpreußen, Branden= 


burg und Pommern Lehrerftellen mit | 


dem Mindeitgrundgebalte bon 900 
Mark. 
pinzen, in denen die foniervative Par: 
tei das Heft völlig in Händen hat. 
Ale anderen Provinzen haben feine 


derartigen Stellen, 


weniger al3 1000 Mark Einfommen 
vorhanden jind. 

Nah dem Befoldungsgefehe bezie- 
hen die Lehrer mit weniger al3 bier 
Dienftjahren "nur 45 des Orundge- 
haltes, alfo_ bei einem Grundgehalte 
bon 1000 Mark nur 800 Marf. Die 
größte Zahl von Lehrern mit dem 
Mindeftgrundgehalte hat Dftpreußen, 
nämlid 4401. Pommern hat 2683 
derartige . Stellen und Brandenburg 
209. : Sind diefe Stellen mit einem 
Lehrer : bejeßt, der noch nicht bier 
Dienftjahre hat, fo bezieht er ein Ein 
fommen-von 720 Marf, wobon in der 


Regel 60 Mark für Feuerung in Abs 


von 900 Mark begies | 


das heißt aller: | 
dings nicht, daß dort feine Lehrer mit | 


Columbian Brand Johnſon's Sliced Bahama 
Ananas, 2-Pfund-Büchſen, 32.10; 

per Büchfe. 

Apee Brand Colorado Zudererbien, 
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Marjhall's ae Hering in Yoma= 
ten:Sauce, Did., 81.85; per Büdjie.. 6e 
Ph illippe & Cine — 5— Sardi— 29e 
nen, 14:Pfb.-Tin ‚83.40; Tin. 

Backen & Gueftier ‚Impor tirt. Olivenöf, 
arobe Size Fla. TpD., 88. Et Fla.. 


Huntley Beten Zuder Wafers, 
per I 
GSoiden Gate Paf. 


4 
TC 
“nr 
25 
Co.'s California Aprifojen, 
Lirnen oder Pfirjiche, 3:Pfd.-Büchien, 28c 
Dutzend, 33.30; per Büchſe......... PR. 
Bordeaur Flafes, Did. Packete, 650; 7e 
ver Vadlet.... 
Slachs Nr. 1ertra fanchy $1.00 Thee, 
ken Sorten, 2 PBiund für $1.25; 
das Pfund zu 
Biſhop's Galifornia 
Flavors, Kleine Bcfen, 
per Buchſe 


Weißwaaren 


40-zöll. weißes Victoria Lawn, Kan 
der Rand ein wenig beſchmutzt, regı 
Qualität, ſolange 20 Stücke reichen, 

zu, die 9 
Reſter von 
Linnen, Leno 
etc., ſpeziell Freitag, 
Weiß geſtreifter Nainſook, 
Freitag, Die Yard 

Book: Fold Gardinen-Scriun, 36 

breit, von Stüd, Die Dard..zeennncrece 
Mill Ends und Reiter von einem feinen € 
Mull-Yager, in allen Yyarben, von 8 bis 
10 Uhr Vorm., die Yard 


Bänder 


Aeußerſt billia — das ift das Urtheil 
dermann, der Ddieje Preife jicht. 

Nr. 7 und 9 veinjeidene jchlichte Taffetat 

in Cardina, rotb, blau, voja und ſchw 

und Cream — Nr. 9 beſte Qualität e 
Eutin: und Gros_Grain-Pänder, nur ii arı 

und Nr. 5 beite Tualität weiße reimicid. Sa: 

tin= und Gros Grain:Bänder, iwertb 6c alsc 

bis 1%, Tyreitag, Auswahl, die Yard... 

19 Dualität Nr. 40 Liderty Satin-Vünder, in 

weiß, roja und blau, und Nr. 40 reinjeid. Taf 
feta- Ränder, in allen billen Farben, —— 
ßend weiß, das Paſſendſte für neue or üh 

jahrs-Halsbekleidungen und Haar-Bänder, 

Freitag, die Yard zu 


Madras, weißes 
Basket Gewebe, 
die Yard.... 


vom Stüd, 
e 


weißen 
geſtreift, 





zug kommen, ſo daß die thatſächliche 
Beſoldung 660 Mark, monatlich 55 
Mark oder täglich 1,80 Mark beträgt. 

Trotzdem hält Kultusminiſter Dr. 
Studt eine Reviſion des Lehrerbeſol— 
dungsgeſetzes für unnöthig und glaubt 
des Lehrermangels dadurch Herr zu 
werden, daß er Seminarien und Prä- 
parandenanftalten gründet und durch 
Stipendien die Schüler anwirbt. Man 
fteht diefem gegenüber vor einem Näth- 
ſel. Entiveder fehlt den verantmwortli= 
hen Stellen die Einfiht in die ein- 
fachſten mwirthichaftlichen Verhältniſſe, 
ſodaß man nicht einzuſehen vermag, 
daß man einen Lehrer, der bis zum 21. 
Jahre ſeiner Ausbildung obgelegen 
hat, nicht mit 1,80 Mark iäglich ent— 
lohnen kann, oder man legt auf die 
Schaffung vollwerthiger Lehrkräfte 
überhaupt kein Gewicht mehr. Die 
Seminarlehrer klagen ſeit langem über 


mindermwerthiges Schülermaterial, mit | 


dem bie Qehrziele nicht erreicht werben | 
fönnen. Aber jie jollen die nöthige 


Anzahl abliefern und müffen jich des- | 


meaen entjprechend einrichten. 

3u der Schule, die die Kompromik- 
väter uns befcheren wollen, pajien al- 
lerdings vollwerthige Lehrkräfte auch 
nicht. Schließlich iſt es nur konſequent, 
daß man dieſer jeder größeren Auf— 


gabe entkleideten und organiſatoriſch 


verunſtalteten Volksſchule nur noch 


weniger leiſtungsfähige Lehrkräfte zu— | 
führt. Es iſt jehwer, über diefe Dinge | 


noch anders zu reden und zu jehreiben, | 


al3 es auf dem Tozialdemofratifchen | 


PBarteitage geichehen ij. Und das 
nennt jich das Land der Schulen! 
— — — 


„Bat“ Maſterſou. 


(New, Yorker Staatszeitung.) 


Wenn einem Kulturhiſtoriker in | 


fünftigen Tagen ein Zufall die Zeis | 
tungen ber lebten Tage in die Hand 
Tpielen follte, wird er au3 den vergilb= | 
ten Blättern, wenn das Holzpapier fo | 


milch von Strömungen in der öffent- | 
lihen Meinung herauslejen fönnen. | 
Da fteht zum Beifpiel auf einer Seite 


Es find alfo diejenigen Pro- | zu lefen, daß in der’Staatelegislatur” 
ı allen Ernftes eine Vorlage beiprochen 
| ward, durd) 


 Schund-Romanen, welche die Phanta= 


welche der Vertrieb von 


fie der «Jugend verderben, verboten 
werben foll, und der Forjcher |päterer 
Zeiten wird fich nicht der Erfenntniß | 
verfchließen können, daß die Kultur | 
im Jahre 1905 im Staate Ne Hort | 
einen hohen’ Stand erreicht hatte. Ent= | 
ziffert aber derfelbe Forfcher auf ci- | 
nem anderen Blatte die an demjelben | 
Tage veröffentlichte Nachricht, dak 
auf Befürmortung des Präjidenten in 
bem jelben Jahre zum Hilfsbundes- 
marjchall in New York, dem Bnzanz 
ber neuen Welt, ein Mann ernannt 
wurde, für deifen Zaualichfeit an er— 
jter Stelle und mitStolz hervorgehoben 
wird, .daß er im Weiten einige Dubend 


| Bat fih der Mann 
ı währt und nie hat er e3 
ı einer-diefer außerhalb der Gefellichaft 
' ftehenden Charaftere den „Drop“ be= 


under, dab zahlfofe 


tey erite ———— in 
fl l :00; 

55e 
Thee, gelbe Büchſe, 


24c 
32c 


Mm offa= 
» 
25 


Tiſch Veaches 


Oliven — 
Flaſche, 850 
Flaſche, 400 
Flaſche. 230 


ajjortirt, 1- 
45 








AR riet, 

fer ficher anloden. 

Sloveryitting und 
in Beinen 


ie ge: 


Ion Rorjetz, 


rade Front Gürtel, mit > ımpf 
morgen 


Wie 


ut ee a 


Maffen feit dem Beginn diefes großen Berkaufes Hier 


Das ganze Lager von Chas. 9. Slnd 


ift zu Preifen markirt, die bisher nicht ihres Gleichen hatten. Der Verkauf ift einfach phänomenal. Nachſtehend einige Offerten für-morgen. Wenn hr 
eine Beite Ba telephonirt, ruft Privat Erchange 9 auf und hr werdet — bedient. 


Fancy getrochnete Ring Aepfel, 5 Ti. _10e 


für 4506; per Pd 
Feinfte Santa Clara: — — 10c 
„10€ 


5 2b. für 4öc; per Pfd.. 
Sweet Blojiom Marke Maine Timas 
Bohnen, Dugend, 81.10; per Büchſe.. 
Midland Marke feine frühe Juni-Erbſen, 
Qusend, B5c; die Yüdhje 

Monarch Marke Tomaten, 3Pfd.⸗Bü 
Dutzend, 31.65; die Büchſe 

Sweet Bloſſom Marke fanch Maine 
Corn, Dutzend, 531.50; Büchſe 

Telmo —8 Stangenbohnen, 2:%id.: 
Büchſen, Dutzend, 31.00; per Richie 
Minced Sca Glam3, I Pf. 
Dutend, 82.12; Die Süse. 


Franco American fran lifde 
> QDüchien, das 


— 
e: die 


Büchſe, 


ajjortirte Eup: 


ige California Navel SO rangen, 
a hr 


Ki rt Bros.’ Federa? yamilien-S 
r Kilte ton 5 Stüden 


oerippte fließgefütterte 


rtige Beachtung. 

Leibchen, Beinkleider und Union Suits 
Schwere gerippte baumwoll. Rinde thent= 

Feines wollenes 9 

£ * 

Elgin Hemden 58e 
aus Garners beſten Bercales, die neueiten ge⸗ 
tauft ſie für weniger als 1.25 

ſtreifte und ocmuſterte Effelte, werth —* 


— 
Schwere baumwollene 
Leibchen und Beinkleider für ‘ 
Damen und Kinder, etwas be ich — a 
werth aufwärts bis zu $1.25, 

en und -Dofen, von 2 bis 4 Nah. ‚10e 
Wollene fließaefütterte Männerbemden, 
ihmuste Partien, bon den &0c- 
$1.25:Bartien, Auswahl 
Gin refordbrehender niedriger Preis, da3 Re= 
jutat eines riefigen Ginfaufes. 1,5% DEd. der 
ftreiften und Heingemufterten E ffelte dieſer 
Saiſon, dazu paſſende Lint Cuffs, 

Auswahl morgen 

100 Dutzend Männerhemden, weicher und ſteifer 
bis zu $1.00, Freitag für 

AM Dubend reinjeid. Vom iTes 


Tie ungewöhnlichen Reduftionen verdienen Cure 
E Damen, 1 

bon 8 bis IH U Baruu......undeneen 

Fre itag, 19e, 250 ve 

nur von & bis 10 Übr Borm............ ° 
Männer-Interzeug, de 

berühmten Glgin Qemden, alle tadellos, gemacht 

fein anderer Xaden — 2“ r⸗ 

vuſen. Madtas und ePreale, nette Muſter, ge: 

Männer, die 16c Sorte, für 


Du gefund 


werden Ffannft. 


daß Deine Kräfte 


Du weißt, nachlaſſen, daß Du 


nicht wie früher Deine Arbeit verrihten fannft. 


chmerzen, Schwäche, Niedergeſchlagenheit, 
audı Nheumntismus, Blnt-, 
Bolgen don Erfältungen, 
md bei Frauen die vielen Frauen - Leiden — verkürzen 
verbittern das Dajein. 
jundheit wieder m it meiner Silfe. Ich behandle } 
Mähren. Eleftrifiren und PBibriren, je nad Bedürfniß, ' 

auf die gelieferte Medizin, und beläuft fi Diele in 


Dr. Carl SmiseR, 
Kiankbeiten 
machen früßz :eitig 


uubrauchbar und 
line und örtliche 


2 Vehandlung, 
frei, und De 


ji die Slofien mr 


eben 


Gedankenſchwäche, oder 
oder Nerven⸗Leiden, Katarrh, 
Leber⸗ und Nieren⸗ 
das Leben, 
Gewinne Deine Ge— 
alle ärzt⸗ 


Haut⸗ 
oder ——— Magen-, 


ale Krankbeiten und gebe 


gewöhnlichen Sälen nur auf $1.00 die Woche. —Kannit Dur nit fommen, jo fehreibe mir. 


Dr. ©. PUSHECK,' 


Dienitag3 bis 9 aa Sonn: u. Felertags aefdloffen. 


Sprechſtunden täglich bon 8 6iä 6. 


Fufk-turo in allen Apoihelen oder von Dr. Buf 
aille Schwächen, Schmerzen, Nerdenfhtwähe, Herz, Nieren und Leber« 


und Nervensteiden, a 
Leiden. Wıcis $1.00. 


Nortd Zonawanda, New Port, Koute 13, 
Kufh-furo bat mich douftändig furirt, 
Unverdaulichfeit 
gengegend, 
zen ſo heftig, daß ich es Nachts 
gebrauchte alle anaepdriejenen 
riaafften Linderung auf furze Zeit, 
f 2 daß ich auch im Anfan 
[ber ich beripütte 


Mittel und 


ebene meit 


nder und 
er un ere Nacbarin, 
ih aut ihut. Mit Gruß, 


oelinder Zmeife!l an der Kulturhöhe 
der betreffenden Zeit auftauchen. 


„Dat“ Mafterfon hat in unzähligen 
gewaltfamen Nufiritten in Dead- 
— Cripple Creek und zuletzt in 
dge City im gelobten Lande Kan— 

* als Sheriff und Hilfsſheriff ge⸗ 
—* und ſein Revolverkolben zeigt 
eine ſtattliche Reiihe jener ominöſen 
Einkerbungen, mit welchen im wilden 
Weſten jede Kugel vermerkt wird, die 
ihren Mann zut Strecke gebracht. Auf 
dieſen Mann, der den Präſidenten ſei— 
nen Freund nennt, iſt die unfreiwillige 
Wahl des hieſigen Bundes-Sheriffs 
| Hentel gefallen, und „Bat“ Majt‘-jon 
ıft nächjt dem vom Kenfington- Mus 
‚ jeum in London berufenen Galleries | 
Direktor für das Metropolitan-Kunft- 
—** die neueſte Celebrität, deren 
New VYork ſich brüſten darf. Auf der 
Grenze der Zipilifation, unter Gold- 
fuchern und Vieh- und Pferdedieben, 
auf das Beite be= 
gebuldet, daß 


fam, „Bat“ Mafterfon hat immer 
den eriten Schuß gehabt und ſein Re— 
volverkerbholz, wenn es ſprechen 
könnte, wäre eine Fundgrube für einen 
Bret Hart. Daß aber gerade Rew York 
der paſſende Wirkungskreis für einen 
ſolchen Mann ſein ſoll, kann ſchwerlich 
Jemandem einleuchten, und ein Kom— 
pliment iſt es für die gute Stadt New 
York nit, daß auf des Präſidenten 
beſonderes Erſuchen zur Vollſtreckung 
der Bundesgeſetze ein ſolcher patentir— 
ter Todtfchläger ernannt werben muß- 
te. In feinem Sinne zu thun wird 


Leute-über den Haufen geihoflen hat, ' der Mann hier auch wenig finden, denn 


fo wird in dem Gelehrten doch ein 


der Revolber, ſelbſt in den Händen 


bald die wohlthätige Wirkung und na 
auch von bier Bacdeten war ic) bolliftändig geheilt, und babe nun 
feit einem balben Sabre feine Echmerzen mehr. 
j Verdauung, bin 64 Jahre alt. 
fann id Alen diefes Miltei empfeblen. 
berichter aud), daß_ibt —3— Mittel außer⸗ 


102 Washington Str. 
nahe Fifth Ave. 


d zu haben. beilt alle Blut:, Haut» 


Gold-Kuib ift für alle Erfältungen und deren Solaen, Fieber, Huften u.f.iv. Preis 25e. 
NR. 
(Byspepfia), hatte fürchterlide Chmöerzen in derMia- 


in der Bruft und im Rüden. Manchmal taten die Schmer- 
nicht im Bette aushalten Tonnte. 


D., 
I Lite 


‚Aug. 10, 1904. 
über 80 Jabt e an 


Ih 


Patent: Medizinen, einige 


furirt bat mic feine, ımd ich 
etwas mißtrauiſch gegen Buf 


Auro 
dem 


Mein Appetit iſt gut, 
Es lommt mir vor, als 
Frau 


John F. Brauer. Jen Brauer. 


von Schutzbeamten, iſt, Gott ſei Dank, 
eine ſeltene Erſcheinung. Gleichwohl 
kann man des Präſidenten Vorliebe 
für den Mann verſtehen. Der Ver— 
faffer ven „Winning of the ehr‘ 
—J mit Bewunderung auf Leute vom 
Schlage „Bat“ Maſterſon's. Dies iſt 
ein Mann nach Rooſevelt's Herzen, 
| ein ganzer Kerl, der „jein eigenes Ge- 
wicht ziehen fann“, und fei es aud 
ı nur daburd, daß er einen anderen, 
minder Schußfertigen, niederfnallt. 
u Ueber Gefhmadsrichtungen Yäßt fich 
I nicht rechten, aber im vermeichlichten 
ı Often ftellt man an einen Bundesbe- 
| amten andere Anforderungen, als die, 
I melche wielleicht in Eripple Ereef oder 
ı Dodge Eity am Plate fein mögen. 
RVoetifche Gerechtigkeit wäre eg, wenn 
des Präfidenten Schüßling, von dem 
zahmen Leben unter den „Tenderfoots“ 
angeekelt, nach einer Weile ſeine Re— 
volver einpacken und wieder nach den 
Gefilden von Colorado zurückkehren 
würde, wo das Leben noch rauh iſt 
und es für Leute vom Schlage „Bat“ 
Maſterſon's noch Etwas zu ſchießen 
gibt. 
— 

— Der Grund. — Miether: Warum 
baben Sie mir eigentlich die Wohnung 
gekündigt? — Hauswirih: Weil Sie 
mit hrer Frau wie Hund und Kabe 


leben, und ich dulde nun 'mal ſolche 
Ihiere nicht in meinem Haufe. 


Angebrahte Bemerkung, — 
Herr (an einer Wohnung borüberge- 
| hend, an beren ?yenfter zwei mumien- 
bafte Damen figen mit jchwarzen 


Neghauben, aebaufchten tenſchei⸗ 
teln und durchaus vorſũndfl 


Kleibern, für fi): Nein, mie mittel: 
| alterlich! Jedenfalls zwei Zanten! _ 


— 
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für Säuglinge und Kinder. 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange» 


nehm. 
narkotische Bestandtheile, 
beseitigt Fieberzustände. 

kolik. Es erleichtert die 


Es enthält weder Opium, Morphin noch ändere 


Es vertreibt Würmer und 


Es heilt Diarrhoe und Wind- 


Beschwerden des Zahnens 


und heilt Verstopfung, Es regulirt Magen und Darm 
und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


7 Trägt die Unierschriftvon 


in Geb 


R 5 * — 
rauch Seit Men 
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Teſegraphiſche Depeſchen. 


(@elictert von der *Associated Presa.'" 


Inland. 


Auf Der Unglüdsftätte. 
Emwr 75 feiden find bis jetzt geborgen. 
Birmingham, Ala., 23. Febr. Bis 
vergangene Nacht waren 75 Xeiden 


aus der Virginia-Kohlengrude erlangt | 
ımı 


worden, mo fich die Erplojion 
Montag ereignete. 
den die Räumungsarbeiten in 
Grube mit aller Energie meiter 
trieben; aber fein Men 
mehr, daß man noch irgend einen der 
Verjchüiteten lebendig vorfinden wird. 
Drei Leute, deren Leichen man neuer 
dings fand, waren verfchieden, als fie 
bereits die äußere Luft erreicht hatten. 
Heute finden in PWirginia City, 
Beſſemer, Pratt City und Ensley Be— 
erdigungen der bis jetzt geborgenen 
Leichen ſtatt. Es ſind Sammlurngen 
für die nothleidenden Hinterbliebenen 
der Opfer eröffnet worden. 
Angſt vor Heirathen mit Philip— 
pinern. 
Febr. Im Senat 
Staatslegislatur 


der 
be⸗ 


Indianapolis, 23. 
der Indiana'er 
brachte Hr. Davis eine Vorlage 
welche Heirathen zwiſchen Weißen und 
Perſonen, die „mehr, als ein Achtel 
Philippinerblut in ſich haben“, verhin— 
dern ſoll. 

Veranlaſſung zu dieſer Vorlage gab 
die Situation zu Bloomington, wo 


Philippinerſtudenten die Staatsuni- 


verſität beſuchen und weißen Mädchen 


den Hof machen. Die Eltern der Letz-⸗ 


teren ſind höchſt beſorgt und haben 
darum erſucht, eine Vorlage der obigen 
Art in der Legislatur einzubringen. 
Orden vom deutſchen Kaiſer. 
St. Louis, 23. Febr. Auf einem 
Diner geſtern Abend theilte der deut- 
ſche Weltausſtellungskommiſſär Dr. 
Theodor Lewald mit, daß Kaiſer Wil— 
helm einer Anzahl Beamten der ver— 
floſſenen Weltausſtellung Orden ver— 
liehen hat. U. A. hat der bekannte 
Brauereibeſitzer Adolphus Buſh, ei- 
ner der Ausſtellungsdirektoren (der 
ſchließlich dieſes Amt nach einem 
Streit niederlegte) den Kronenorde: 
zweiter Klaſſe erhalten. David R. 
Francis, der Präſident der Weltaus— 
ſtellung, bekam das Großkreuz des 
Kronenordens. W. A. Smith von 
Chicago (Borfiter der -%b!, = 
fung für Iransportmwefen) it nebit 
mehreren Anderen mit dem Kronen— 
orden 3. Klaffe bedacht worden. | 
———— 
Ausland. 


Landtag und Studeuntenſtreit. | 
Uener Dertrag mit Er:Kronprinzef Suife ? | 

-Graf Sindenftein ans dem Heer entfernt. 
(Sperialfabeldepeihe der „NR. 9. Staatsyeitung”.) 

Berlin, 23. Febr. Bereits fam e3 
im Abgeordnetenhaus des preußilchen 
Landtages wegen der neuerlichen Wir- | 
ren an der Technifchen Hochjchule in 
Sannoper u. f. m. (fiehe auch die be- 
treffende Depefche an anderer Stelle!) 
zu einem fcharfen Konflikt zwiſchen 
dem nationalliberalen Abgeordneten 
Dr. Frienbera und dem Miniiterial- 
Direktor Dr. Althoff vom Kultus-— 
miniftertum. Qebterer verbreitete fich 
des Längeren über den unerquidlichen | 
Streit und fagte’u. W., die Preffe trage 
die Hauptiehufd daran, daß die ftuden- 
tifche Bewegung einen foldhen Uınnfang | 
angenommen Habe. Dr. Triedberg, | 
welcher ordentlicher Profeffor der | 
Staatswiſſenſchaften an der Univerſi- 
tät Halle iſt, trat mit Wärme für die 
Studentenſchaft ein, die in dem Ver-⸗ 
bot, mit anderen Hochſchulen in Ver— 
kehr- und Gedankenaustauſch zu tre— 
ten, um gemeinſam ſtudentiſche Inter- 
eſſen zu fördern, mit Recht einen Ein- 
griff in ihre altüberlieterten Privile— 
gien befümpfe. 

Die Zahl der ftreifenden Studenten | 
in Hannover beträgt zwifchen 900 und | 
1000. 

Sn München hat fich eine Studen- 
tenderfammlung eifrig gegen die fon= 
fejfionellen Verbindungen ausgefpro- 
chen und zugleich gegen die Vorfälle in | 
Hannover proteltirt. Gie verlangt in 
einem geharnifchten Betchluß volle | 
afademifche Freiheit. In Eifenad) | 
nahm der Verbandstag der Tech: | 
nifhen Hochjchulen eine Refolution | 
an, in welcher fonfejjionellen Korpo⸗ 


rationen als ſtudentiſchen Verbindun— 
gen die Daſeinsberechtigung abgeſpro— 
chen wird, weil ſie konfeſſionelle Spal— 
tungen förderten. Bekanntlich hatte 
der Ausſchuß der Studenten der Tech— 
niſchen Hochſchule zu Hannover ſeiner— | 
zeit eine Einaabe an Rektor und Senat 
gerichtet um Auflöfung der bejtehenden | 
fonfeffionelen Gtubentenverbindun- 
gen. Dem Ausfhuß wurde dann er= 
‚ Öffnet, daß jede meitere Agitation 
wegen ber Auflöfung der. fonfeffionel- 
Ien Verbindungen, befonders die Auf: 


Noch immer ers | 


alaubt | 


ein, | 


| worden it. 


haben. 


forderung an die Studentenausfchülle 
| der übrigen Hochfchulen, bei Strafe der 
| Relegation zu unterbleiben habe. Dieje 
Eröffnung war dem Genat direft vom 
preußiichen Kultusminiftertum zus 
gegangen. 

Von beitunterrichteter Seite erfährt 
man, daß SJultizratb‘ Dr. Koerner, 
melcher fi) im Wuftrage des Königs 
Friedrich Yuguft von Sachſen nach 
lorenz begab und nach Dresden zu:> 
rücgefehrt ift, einen neuen Vertrag 
: 3: Ifchen der Gräfin von Montignofo, 
| der gejchtedenen Er-Kronprinz in, 
ı und dem jächjiichen Königqshofe im 
Beiit hatte. Diefer enthält anaeblich 
; ben Verzicht der Gräfin auf die fäch- 
| Tiiche Staatsangehörigkeit. Sie fanı 
| darnach eventuell gewaltfam am Bes 
ı treten jächlifchen Gebiet3 verhindert 
| werben und foll eine öffentliche Erklä— 
| rung augftellen, daß fie fein Wieder- 

jfehen und feine Miebervereinigung 
| mit dem König von Sachen anjftrebt 
; und mit Letterem weder brieflic, noch 
mündlich in Verfehr zu treten ver= 
ſucht. 

Allgemeines Aufſehen hat es erregt, 
daß nicht der König, ſondern der 
Hausminiſter Dr. v. Seydewitz den 

| Bericht Dr. Koerners entgegennalm. 
' Aus Münden erfährt man, daß ber 
Sreiherr v. Roman, der, wie fürzlich 
| gemeldet, auf feine Frau jhoß und 
dann Gelbitmord beging, einige Jahre 
; in New Morf und anderen amerifani- 
ı chen Städten wohnte, wohin er fich 
wegen Verlegung militärifcher Pflich- 
ten geflüchtet hatte. Als er in die Hei= 
 math zurüdfehrte, büßte er eine mehr- 
: monatige Strafe ab. 
' Graf Albreht Findenttein, der bor 
ı einigen Donaten wegen der jeltfamen 


| Iodezanzeige, mit der er das Ableben 
| jeiner Gattin regtitrirte, jo viel von 
| Jich reden machte, ijt infolge der, dar= 
: aufhin geger: ihn erftatteten 


Anzeige 
wegen „verleumderifcher Beleidigung“ 
bom Ehrengerichte Des Landwehr = Be- 
zirt3 Deutfh-Eylau zur Entfernung 
aus dem Heere verurtheilt worden. Er 
wird jebt, wie man hört, nach Merifo 
überfiedeln. 
In Dritter Leſung 
Nimmt deutfhe Reichstag die Handelsver: 
träye an. 

Berlin, 23. Febr. Der NWeiiystag 
hat jebt alle fieben neuen Handelöver- 
träge in dritter Lefung, urd damit 
endgiltig gutgeheißen 

Für den betreffenden Vertrag mit 
Rußland wurden 228 Stimmen, ur) 
dagegen 81 abaegeben, für ben Ber- 


| trag mit Defterreich-Ungarn 226, und 


dagegen 79. 
Der Aararier und Antifemit Liber- 
mann dv. Sonnenberg |prad) ji. zu= 
frieden darüber aus, daß es der Uder- 
bauvereinigung durch gefchidte Agita= 


ı tion gelungen fei, die diesbezüialichen 
' Anfichten der Regierung zu ändern und 


fie „aus dem Sumpfe zu retien, in 
welchen fie durd) Gaprivis Politik ge- 
rathen.” 

Nochmals beitanden die Agrarier 
darauf, dak die Meiftbegünttigungs- 
Haufel auch den Ländern verfündet 
werde, mit denen feine Handelsperträ= 
ae beitehen oder in Aussicht genommen 
find. Aber diefer Wunfch der Dauern- 
bündler wird wohl unerfüllt bleiben. 

Der Reichsftaatsfefretär des Innern 


Graf v. Pofadomsty- Wehner vertrat | 


in der GSchlußdebatte wieder Den 


| Reichsfanzler und pries den Bauern— 


ftand als den Anker des 
Staatsſchiffes. 
Genreralſtreit der Etudenten! 
Hannover, Febr. Die Studen— 
ten der Techniſchen Hochſchule dahier 
haben jetzt einen Generalſtreik erklärt. 


ſtärkſten 


92 


ad. 


ı Sie meigerten fich, den Vorlefungen 
| beizumohnen, bi3 die Angelegenheit 


eines, vor mehreren Tagen relegirten 


| Studenten (Heile) auf's Neue gehört 


Der aeitriaen Vorlefung 
des Rektors Barfhaufen wohnten nur 
drei Studenten bei. Als einen for- 
mellen Ausdrud der Löfung ihres Ver: 
hältniſſes zur Techniſchen Hochſchule 
unternahmen die Studenten einen 
Maſſenausflug nach Hildesheim. Seit 
dem Jahre 1847 iſt dies dus erſte Bei— 


ſpiel, daß die Studenten irgend eines 


in Deutſchland geſtreikt 
Bekanntlich entſtanden, die 
Streitigkeiten vor mehreren Mongaten, 
als die Studenten eine Entrüſtungs— 
verſammlung wegen der Nationalitä— 
tenwirren an der Univerſität in Inns— 
bruck, Tirol, abhielten. 

Ein Ausſchuß, zu welchem meiſtens 
Profeſſoren gehören, die mit den Stu— 
denten ſympathiſiren, iſt zur event. 
Wiederherſtellung freundſchaftlicher Be— 
ziehungen ernannt worden. Studen— 
ten anderwärts machen gemeinſache 
Sache mit den Hannoveranern, und 
auch im preußiſchen Landtag ſoll die 
Angelegenheit nächſtdem zur Sprache 
kommen. 


Inſtitutes 


Zefet Die „Bonntagpof«, 


| 


* * 
a 
aA 
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Ceſegraphiſche Nolize 


Inlaud. 
— Der Bericht des Korporations— 


fommiffärs Garfield betreffs der Un- 


terfuhung des leifchtruft, fol in 
nächfter Woche dem Präfidenten Roo= 
fevelt unterbreitei werden. 

— Die Klage des alten Millionärs 
Sohn R. Platt in Nero York gegen die 
Mulattin Hannah Elias auf Rüdgale 
bon $685,000 murde bom WRichter 
D’Gorman abgemwiefen. 

— Auf die Beitechungsanjchuldi- 
aungen im Abgeordnetenhaus der In— 
dianaer Legislatur folgte ein Haftbe- 
fehl gegen den früheren Staatsfenator 
Baker. 

— Zu Iſhpeming, Mich., fand ge— 
ſtern das erſte nationale Ski- (Schnee— 
fhube-) Turnier _ftatt. Dle Meit: 
gard von \fhpeming ging als vriter 
Sieger aus bemfelben hervor. 

— Louiäpille hat jet eine religiöfe 
Ermwedungsmelle. Nicht weniger, als 
45,000 PBerfonen wohnten neuerdings 
den Ermwedungsverfammlu: zen da— 
felbjt bei, und viele mußten megen 
Plagmangels meggemwiejen werden. 


Ausiand. 


— MWafhington’s Geburtstag wurde 
au in Berlin, Baris, Rom und an 
deren europäifchen Städten von ""- : 
rifanern gefeiert. 

— Ein’ allgemeiner Bäderftreit it 
in Rom ausaebroden. Militärbäde- 
reien liefern jcyt Brot für die Bürger: 
ſchaft. 

— Geſtern war auch der Geburtstag 
des berühmten Philoſophen Arthur 
Schopenhauer, und derſelbe wurde in 
engeren Kreiſen in Deutſchland ge— 
feiert. 

— Das Abgeordnetenhaus des 
neuen ungariſchen Reichsrathes wurde 
bis zum März vertagt, damit inzwi— 
ſchen ein neues Kabinet gebildet wer— 
den kann. 

— Aus Montreal, Kanada, wird 
gemeldet: In der Mühle des Trappi— 


ſtenkloſters zu Oka zerſprang einer der 


| 


Mühlfteine, tödtete zwei Mönche und 
verlette einen. 

— Sin ruffifchen Urmeekreifen c.: 
reate die Kıınde vom Anariff des Ge- 
neral$ Gripenbergq auf General Ku— 
tcpattin großen Unmillen. Gripen- 
bergs Ubreife von der Mandſchurei 
war eine Ueberrafchuna. 

— Am nädjiten Montag, dem Jah: 
restag der Vermählung des deutfchen 
Kaiferpaares, wird der neue Dom in 
Berlin eingeweiht. ‚ Ueber die Karten 
für die 2150 Sitzplätze des Kuppel— 
baues hat nur das königliche Hausmi- 
nijterium verfügt. 

— Mieder unternahm eine Koms 
pagnie Kofafen einen Streifzug nad 
Korea, verbrannte ein japanijches 
Borrathsdepot und entging der Gefan- 
gennahme mit fnapper Noth und unter 
Hilfe eines Chinefen. 

— Das kubaniſche Abgeordneten— 
haus nahm ein Geſetz an, welches die 
Exekutivbehörde ermächtigt, das Na— 
tionaltheater zu kaufen. Man glaubt 
aber, daß Präſident Palma keine 
Schuldſchein-Anleihe zu dieſem Zweck 
qutheißen wird. 

— In Berliner Hofkreiſen ſcheint 
man zu wiſſen, daß der Zar die Frage 
eines Friedensſchluſſes mit Japan 
wirklich in Erwägung gezogen und 
Frankreich erſucht habe, durch England 
nach den ev. Friedensbedingungen 
Japans fragen zu laſſen, —wenn auc,) 
vielleicht nur, damit demüthigende 
Forderungen ihm Gelegenheit geben, 
einen Appell an den PBatriotismu” des 
Volkes zu erlaffen. 

— Der franzöfifche Flottenminijter 
ſagte in der Abgeordnetenkammer, 


große Anſtrengungen würden erforder- 


lich ſein, damit Frankreich ſeine Stel— 
lung unter den Nationen als See— 
macht behaupte und ſich nicht von 


Deutſchland den Rang ablaufen laſſe. 


Einen ſtürmiſchen Auftritt gab es, 
als Admiral Bienaime den Beri,i 


des Flottenausſchuſſes ein Gewebe von 


Unwahrheiten nannte. 
— Das kubaniſche Abgeordneten— 
haus erörterte die Vorlage, wonach der 


Zoll auf Reis von $1.20 auf 92.75 | 


pro 100 Kilo (225 Pfund) erhöht wer- 
den fol, und auch Zollerhöhungen für 
Smiebeln, Stärke, Kartoffeln, Welfch- 
forn und Bohnen jtattfinden follen. 
Der Urheber der Morlage, Govin, 
fagte, der Anbau diefer VBrodufte, be- 
fenders von Reis, auf Kuba jelbft 
jolle ermuthigt werden. 


Die Blume als Xodmittel. 


Bon jeher haben die Blüthenbiolo- 
gen der Anficht gehuldigt, dat die jchd- 
ne und auffülligegärbung vieler Blü- 
then im mejentlichen zur Anlodung 
der bejtäubenden nfekten diene. Pla- 
teau hat diefen Sat durch zahllofe Er- 
perimente zu erfchüttern verfucht, doch 
haben fich feine Behauptungen, daß 
die Blüthenfarbe höchitena einen ne= 


benſächlichen Lockapparat repräſentire, 


keineswegs beſtätigt. So gelang es 
Forel, die Wahrheit des obigen Satzes 
von Neuem zu erhärten. Und zu dem 
gleichen Ergebniſſe führten auch Un— 
terſuchungen, die E. Giltay angeſtellt 
hat, und von denen wir einige wichtige 
Punkte nah der „Jahrbücern für 
wiffenfchaftliche Botanik hier berichten. 
Unfer Gemährsinann benußte al3 
Verſuchspflanze faſt ausfchließlich den 
Klatfjehmohn („Papaver Ahoeas“), ein 
ehr geeignetes Objekt infofern, als 
feine Blüthen mit dem eigenen Pollen 
völlig jteril find, und als fie fich ihrer 
Krone jehr bequem berauben laffen. 
E3 wurden zmei, Hauptgruppen von 
Mohnpflanzen fultivirt: in der einen 
davon wurden die Blüthen ihrer Kro- 
ne beraubt, während fie in der zweiten 
intatt gelaffen wurden. €3 zeigte ji 
nun, daß bezüglich de8 Samenanfates 
bei entfronten und intakten Blüthen 
fehr erhebliche Unterfchiebe, zutage !ra= 
ten. Bei 215 Blüthen der erfteren Art 
betrug das Gewicht der geimonnenen 


Samenmenge 10,770 Gramm, vd. b. 


für die einzelne Frucht 0,05 Gramm. 

ei einer gleichen Anzahl normaler 

lüthen hingegen lauten die entfpre= 
chenden Zahlen 25,230 Gramm und 
0,117 Gramm. Dazu fommt, daß an 
den normalen Blüthen ftet3 bedeutend 
‚mehr nfelten beobachtet wurden. Nac 
diefen Verfuchen, die von Giltay noch 
weiter ausgebaut und durch mancher= 
let Vorfichtsmaßregeln noch bemeis- 
kräftiger ausgeftaltet worden find, 
wird man an der Bedeutung der Blu- 
menfrone für den nfektenbefuh nicht 
mehr zweifeln können. 

 —|e 
Ein tödılider Scherz. 


Der in der Gemeinde Sumjaz in 
Ungarn zu Befuch meilende fürftlich 
bulgarifche Jäger Michael Kapuszag 
übergab einem Waldheger einen Revol- 
ber, au& dem er vorher die Patronen 
entfernt zu haben glaubte, mit den 
Morten: „Yebt fünnen Sie damit auf 
mich Tchießen.“ Der Heger drücte los, 
ein Knall, und der fürftliche Jäger 
brach mit einem lauten Aufichrei zu 
Iode getroffen zufammen. Zum 'Un= 
alüd war in der Trommel des Revol- 
ber3 noch eine Patrone zurücdgeblie- 
ben. Der Waldheger ftellte jich jelbit 
der Behörde. 


2ofalbericht. 
Höhere Mildipreife? 


Die Milcbefiger verbinden fihzur 
„Hebung des Gejdjäftes“. 


Acht Cents Das Suart, 


Derhandlunaen über neue Ar beitsverträg 
der Milhfahrer und Bauhandwerker.— 
Ausjtand der Hochbau » Hausmeifter und 
s fenjterwafcher in Sicht. 


Alle großen Milcherei-Gefchäfte von 
Chicago haben ji) zu einem Verband 
zuſammengethan, deſſen Zwecke noch 
geheim gehalten, aber dahin gedeutet 
werden, daß es jı.) um eine Erhöhung 

der Milchpreije auf 8 Cent3 das Quart 

handelt und um eine Betämpfung ver 

Gemerkichaft der 2000 Milchfahrer. 

Legtere Deutung wird dem Verbanve, 

weicher geitern Nachmittag in einer 

Halle an der 31. Straße und Forejt 

Ave. gegründet wurde, von den Weild- 

fahrern gegeben, und erftere von ven 


tleinen Wiilhhändlern. Die direft Be- | 


theiligten jagen nur oratelhaft, es 
handle jich um eine allgemeine Berbej- 
jerung des Milchgefchäftes. Dreifig 
| Firmen, welche über 300 Milchereien 
| und Mildhandlungen in Chicago be- 
| 


Jigen, find betheiligt, darunter Sidney 
Wanzer & Sons, tee & Chapell, Sra 
3: Mir, Bomman Dairy Eo., Borden 
Eondenjed Milt Eo. und David Hays 
| & Co, David Hays, Chef der lehi- 
| genannten Firma, ift Präfident, und 
Bm. B. Wanzer Sefretär der Gefell- 
| Ihaft. Beamte der Gemwerkjchaft ver 
Milhfahrer erklären, daß fie feinen 
Lohntampf erwarten und bereit3 mor- 
gen Nachmittag mit Vertretern des 
Verbandes über einen Lohnvertrag in 
Unterhandlungen eintreten werden. 
Die vielen Verhandlungen zwifchen 
| den Bauhandmwerfern und dem Mer- 
bande der Bauunternehmer über den 
| neuen Wrbeitsvertrag haben bislang 
zurfeinem Ergebniß geführt, find aber 
noch nicht endgiltig aufgegeben mor- 
den. Dan hat fich fomweit nur dahin 
berjtändigt, daß der Lohn der Baus 
ſchreiner und Backſteinleger derſelbe 
bleiben ſoll, wie im letzten Jahre. 
Streitpunkte bilden der Vorſchlag der 
Unternehmer, den Bauſchreinern ſtatt 
allwöchentlich alle vierzehn Tage den 
Lohn zu bezahlen, und die Forderung 
der Backſteinleger, wöchentliche Lohn— 
zahlung und halbe Zeit Arbeit an 
Samſtagen; bislang wurde nur in drei 
Sommermonaten Samſtag Mittag 
„Schicht gemacht“. Sollte man zu 
keiner Einigung kommen, ſo werden 
die einzelnen Gewerkſchaften über 
weitere Schritte berathen, man erwar— 
| tet bei der ungewöhnlich ftarfen Bau- 
luft in dieferr Jahre aber feinen Aus- 
ftand. Es find hier 8500 Baufchrei- 
ner und 3400 Baditeinleger beichäf- 
tigt. ö 
Um Sonntag werden die Hausmei- 
ſter und Fenſterwaſcher in den Hoch— 
bauten im Hauptgeſchäftsviertel dar— 
| 
| 





über entjcheiden, ob fie behuf3 Erlang- 
ung höherer Zöhne die Arbeit nieder- 
legen jollen. Der Verband der Hoch- 
bauvermwalter hat meitere Verhand— 
lungen abgelehnt, und von dem Natio- 
nalausſchuß find die hiefigen Gemerf: 
Ihaften der Hausmeijter und yen- 
fterwafcher - zum Ausjtand ermädtigt 
worden. 

Die Kohlengrubenbefiger von lli- 
nois haben Präfident Mitchell und 
andere Beamte der Ver. Grubenarbet- 
ter benachrichtigt, daß fie den Arbeit3- 
vertrag löfen werben, falls die Kob- 
lengräber nicht ihre Bewegung um 
den Erlaß eines Staatöaejetes ein- 
jtellen, welches die Anjtellung „ad: 
verjtändiger für die Sprengarbeuen in 

| den SKohlenberawerfen verfügt, eine 
Aufgabe, die unter dem gegenwärtig 
in Kraft befindlichen Arbeitsvertrage 
den Kohlengräbern zufält. Bräfi- 
dent Mitchell, welcher heute auf der 
Durchreife von Springfield nach dem 
Dften in Chicago meilte, prophezeitg 
dat der Gefegentwurf zurüdgezogen 
werden würde. 


— GStürmifche Anregung. — Kom> 
ponijft (am Klavier, welcher eben eine 
ftürmifche Gardinenpredigt feitens fei- 
ner rabiaten Chehälfte abfolvirte): 
Nun alfo, da bin ich ja ganz unver: 
hofft zu einer Fülle von Tert gelom- 


men. ‘ebt fehlt nur noch der mufifa-=- 
lifche Theil zu meiner neuen Operette.: 
fein.’ 


Möge er au jo Mmirfungsvoll 
Hancen mir alfo an! —— 


‚Der „große“ Bruder. 
James Hurley jhoß einen gewiljen 
Michael McCarthy nieder. 


Einer Lappalie wegen. 


Sein jüngerer Bruder hatte ihn aufgehett. 
—Rauhbein lebensgefährlich verwundet. 
—Xite £iebe aufgefrifht. — „Was ein 
Häfhen werden w ll.” 


‘ 

Sn der Wirthichaft von John Mes 
Snerny, Nr. 426 W. 43. Straße, mur> 
de geftern Abend Michael MceCarthy, 
ein Schlahthausangejtellter, von dem 
21jährigen James Hurley niederge- 
Ihoflen und lebensgefährlich verwun- 
det. 

Sames Hurleys jüngerer Qruder 
Edward bezichtigte ihn, im Verlauf 
eines beim MWürfelfpiel entjtandenen 
Etreites ihm eine Ohrfeige verjett zu 
haben. Er verließ augenblidlich . die 
Mirthichaft mit der Drohung: „Warte 
nur, ich hole meinen großen Bruder; 
ber wird e3 Dir fchon anftreichen!” 

Die im Lokal verbliebenen Gäſte 
fchentten der Drohung feine Beachtung. 
Sie, fpielten gerade Karten, als 
Sames Hurlen, begleitet von Edward, 
eintrat, McCarthy zur Rede jtellte 
und eine Entichuldigung verlangte. 

McCarthy ftelte in Wrede, Ed— 
mard gefchlagen zu haben, und drohte, 
James gewaltfam an die friiche Luft 
zu fegen, wenn er ihn nicht ungejchoren 
laffe, als der Burfche plößlih einen 
Revolver zog und zwei Schüffe auf ihn 
abfeuerte. 

Eine der Kugeln zerfchmetterte eine 

auf dem Tifche jtehende Bterflafche, die 
antere drang McCarthy in die Bruft 
und fette fich unterhalb des Herzens 
eli. 
Der VBerwundete fand Aufnahme im 
Propident-Hofpital, imo die ihn be: 
handelnden Aerzte feinen Zujtand als 
hoffnungslos bezeichneten. 

Hurlen flüchtete nach verübter That, 
ftellte fich aber fpäter in der Bezirtz- 
mache auf dem Viehhöfen und murbe 
eingelocht. 

Sein Bruder Edward wurde in 
Zeugenhaft genommen. Die Hurleys 
wohnen Nr. 432 W. 42. Straße. Die 
Polizei ſah ſich infolge der Blutthat 
bemüßigt, die Schankwirthe des Vieh— 
hofsbezirks darauf aufmerkſam zu 
machen, daß das Würfeln nicht gedul— 
det werden darf, und daß gegen die 
Wirthe, die es dennoch geſtatten, rück— 
ſichtslos vorgegangen werden wird. 

Der 23jährige Albert Anderſon, Nr. 
129 N. Center Straße, wurde geſtern 
Abend in der Wirthſchaft von Abra— 
ham Palasky, Nr. 158 W. Huron 
Straße, durch einen vom Wirthe ab— 
gefeuerten Schuß lebensgefährlich ver— 
wundet. Er fand Aufnahme im Coun— 
ty⸗Hoſpital, wo er zur Zeit mit dem 
Tode ringt. 

Palasky wurde verhaftet. Er gab 
an, daß Anderſon in angetrunkenem 
Zuſtande ſein Lokal betreten, Radau 
gemacht und ſchließlich verſucht habe, 
den Fernſprecher von der Wand zu 
reißen. Um ihn einzuſchüchtern, habe 
er einen Schreckſchuß abgefeueri. 
Kugel ſei von einem Nagel in den Die— 


len abgeprallt und Anderſon in die 


Weiche gedrungen. Der Verwundete 
habe ſich hinausgeſchleppt, ſei aber 
auf der Straße zuſammengebrochen. 

Auf Veraniaſſung von Kate Raruts, 
Nr. 4813 Ada Straße, wurde geſtern 
Frank Undrihn, ein auf den Viehhöfen 
beſchäftigter Arbeiter, wegen angebli— 
chen Bruchs eines Eheverſprechens ver— 
haftet. 

Ihren Angaben gemäß hatte ihr der 
Angeklagte in Moskau, Rußland, den 
Hof gemacht. Er ſei damals Koſak 
geweſen. Vor neun Monaten habe er 

| ihr geklagt, daͤß ſein Regiment dem— 
nächſt nach dem Kriegsſchauplatz ge— 
ſandt werden würde. Sie habe ihn 
gebeten, fahnenflüchtig zu werden, 
nach Amerika auszuwandern und ſie 
| nachfommen zu laffen. 

Er fei auch defertirt und habe feine 
Flucht nach Amerifa bemertitelligt, 
auch einmal gejchrieben, dann aber 
nichts von fich hören laffen. 

Da babe fie beichloffen, den Unae- 
treuen zu juchen. Sie jei ftürzlich 
bier eingetroffen und habe ihn aufge- 
ftöbert. 

| Der Angeklagte erklärte, daß er fie 
immer noch) liebe und fie heirathen 
| molle, wenn fie ihre Klage zurüdziehe. 

Er hätte fie hon längjt nadhfommen 

Iaffen, wenn er bier nicht jo nette 

Ruflinnen angetroffen hätte, in deren 

Gefelichaft er die ferne Geliebte ver- 

gefien hätte. 

Der 13jährige Thomas Hoban, ein 
von 9. Gudel, Nr. 200 Monroe Str., 
befchäftigter Yaufburfche, meldete ge- 
ftern in der Bezirfimadhe an N. Hal- 
fted Str., daß er an Larrabee, nahe 
Genter Str., von zmei Wegelagerern 
überfallen, jehwer mißhandelt und um 
$97, die fich in einer inneren Rodtafche 
befanden, beraubt murde. Das Geld 
fei Eigenthum feines Arbeitgebers ge- 
weſen. 

Obgleich die Kleider des Burſchen 
zerfetzt und ſein Geſicht zerſchunden 
war, ſchenkte die Polizei ſeinen Anga— 
ben keinen Glauben. Er wurde einem 
ſcharfen Kreuzverhör unterzogen und 
geſtand denn auch ſchließlich, das Mär— 
chen vom Ueberfall erfunden und ſich 
—— die Wunden beigebracht zu ha— 

n. 

In Abweſenheit der Bewohner 
drangen geftern Abend Einbrede: 'n 
die Wohnung von George A. Yen“, 
Nr. 2413 Magnolia Xpe., jtahlen 
Schmud und fonftige Werthfachen im 
Gejammtbetrage von $900 und be- 
werffteligten ihre Flucht. Die Violizei 
fahndet auf die Diebe. 

Einbrecher mühten fich gejtern vc-: 
geblich ab, den Geldichranf im Amt3- 
zimmer de3 Borftehers der St. Bc!: 

ds Akademie, Nr. 145 W. Adams 


Straße, gu fprengen. Sie mußten fi 


Anzüge für Männer, in 
einfach und doppelfnöpfigen 
wacons, angebrochehe War: 
tien, $12 Sorten, in feinen 
Stoffen, um Damit zu räus 


”- . > — $ 
® 
Männerkleider find markirt, um eine 
Neue Waaren treffen To fchnell ein, daß die fchnelle Räumung der vor= 
bandenen Sachen nothmwendig ift. Lefet die Preife. Seht, wie ein jeder 
Reinmollene Anzüge für Männer, nur in Größen 33 big 
57, in fancy Worſteds, Gaflimeres und a mr 
dunfeifarbig, früher für $10.00 und $12.00 A. 75 
verkauft, markirt, um damit zu räumen, 
für Männer, von der 2. 
Floor-Abtheilung, langer, 
fekte, breite Schultern, auf 
men, 7.50. *310 herabgeſetzt. 
Hoſen für Männer, in ſchlichten Worſteds, Caſſimeres, 
ſchottiſchen und fancey Cheviots, Tweeds uſw., in allen Grö— 
Knaben-Anzüge zu 1.75 
$4 u. $ö-Anzüge und Ueberzieher für Knaben — Un: 
fen, Norfolle und Matrojen-Ploujen-Styles, Größen 23 
bis 16 Jahre; Weberzieher in Ruflian und Gürtel-Rüden, 


*2 . e2 * 
gründliche Räumung zu erzielen 
ungefähr halbirt iſt. Eine ſeltene Gelegenheit zum Einkauf von Kleidern. 

fanch ſchottiſchen Miſchungen, hell- und 
315 und 318 Ueberzieher 
Gürtelrücken- und Box-Ef— 
Männer-Beinkleider zu 1.95 
ben, 8 und $4 Werthe, jind jest 1.95. 
züge jind in Doppelfnöpfigen zwei Stüd-, Cton:, Matro: 
3 bis 16 Nahre, für 1.75. 


$8.50 u. K10 ertra lange 
Ueberzieher für Sinaben, — 
Porrüden, Friezes u.Chev- 
iots, 12 bis 20 Nahre, ipez. 
berabgejegt auf 4.75. 


$10 und $12 lange Hojen: 
anzüge für Anaben, einfach: 
und doppelfnöpfige; Größen 
3 bis 20 Jahre,  jpezieller 
Preis, uy nur 6.50. 


1.50 reinwollene Worfted Trlannelette Nachthemden 
Sweatsrs für Knaben, alle f. Knaben, leicht beichmußt, 
Farben, Größen 22 bis 28,  fpeziell herabgejett von Töc 
reis, 3öc. auf 39. 


Meiter in Walkhitoffen zu 5ec 


Die Fabriten, die don uns große Beitellungen erhalten, geben uns natürlich die Vor— 
band, wenn ungestwöhnlich jchöne Partien von unregelmäßigen Längen zum 
Verkauf tommen.- Beinahe jede Urt bedrudter und geiwebter Stoffe jind im he 
diejen 2 bis 10 Yard Längen vertreten, werth bis zu 35c, Preis 123c, Ic und.. 
Pedrudte Mai Noile Suitings, lohfarbia, Leinen, blauer, grauer und brauner 
Grund, mit Runkten, Splijhes, Cubes, Karrirungen etc, in 2 bis 10 Yard Länz 
gen, 15c = Werthe, zu 9e. 
Refter von weichem Nainjoof und Longeloth, feine fheer und mittelichiwere, von 1 bis 
6 Yards, werth bis 30c, zu 9c. 
Meich appretirtes gebleichtes und 
ungebleichtes Muslin, 3u Sc. 
Novelty Zephyr Ginghams, 
fancy Styles, Yard Gr. 
Parpaby K& Need Zephhr Ging: 
han Refter, Yard zu &k. 


Berühmte $3 1. 3.50 ſSchuhe zu 1.75 u. 2.35 


Wie allgemein befannt, madyen gewijje yabrifanten eine Spezialität von 3 und 83.50 
Schuhen f. Damen. In jeder denkbaren Weife juchen jie den beften Schuh herzuftellen, 
der zu den Preijen geboten werden fanı-—beftes Leder, bejte Facons, beite Mufter, Da 
fie ihre ganze Zeit und Aufmerkjamkeit der Sache zuwenden, haben fie Erfolg. 


6 [> 2 
53 Standard Schuhe 1.75 
Ein großerEinkauf von wohlbekanntenStan— 
dard $3 u. 83.50 Schuhen für Damen, er: 
möglicht es uns, jie für 1.75 u. 2.35 zu of 
feriren — eine jeniationelle Erjparnii im 
Preis. Die Facons ſind hochmodern, wir 
bedauern, nicht den Namen des Fabrikanten 

nennen zu Dürfen. \ 


Gehleichte Kifien = Bezüge, 
Größen, jpeziell zu Sch 
Hohlgejäumte Kiffen Bezüge, zwei 
Srößen, jpeziell zu 1Ic. 
Gebl. gejäumte Betttücher, 
Größe, jpeziell zu 4öc. 


zwei, 
150 


volle 


Wir gaben unſer Wort, 

ihn nicht in unſeren Anzeigen anzuführen, 

da die Schuhe im ganzen Land zu $3 und 
ganz 3 


83.50 verfauft werden. 


damit begnügen, die Bibliothek zu 
plündern und Bücher im Werthe von 
$1000 fortzufchleppen. Bisher fehlt 


| bon ihnen jede Spur. 


Die ! 


| 


| 
| 
| 


| 


Auf PBeranlaffung von Tlorence 
Freeman, 14 Jahre alt, wohnhaft Nr. 
443 W. Ban Buren Straße, murde 
gejtern der Gifenarbeiter Michael 
Murnane, Ban Buren und Loomis 
Straße, 


unter fchwerer Anklage ver- 
haftet. 


Aus Den Boiizeigeridhten., 


Das „grünäuaige Unaehener” Lrachte Alp.n 
Ante-fon in bölen Derdacht. 

Alpin Anderfon, Nr. 980 Sampbell 
Ave., ift der Held einer Tragilomüpie. 
Er hat eine Braut, und die Hochzeit 
ift auf den 16. März feftgefegt mor= 
den. Seit Kurzem aber hat ein 
Ichwarzer Verdacht Anderfon’s Seele 
verdunfelt, und er machte jich geitern 
auf, den Schritten feiner Flamme 
nachzufolgen. Eie ging mit zmei 
jungen Männern aus, und Anderfon 
folgte ihnen. Dabei war er aber wohl 
nicht vorfichtig gerua, denn die Beglei- 
ter des Mädchens wurden feiner ge= 
wahr und nahmen eine drohende Hal- 
tung an. ’ 

Da entfloh ser fpornitreichs, wurde 
aber verfolgt: und rettete fich in eine 
offen ftehende Hausthür, die er fra- | 
chend in’s Schloß warf. Frau Mar- | 
tha Sadifch, melche in jenem Haufe, | 
Nr. 45. Park Une, wohnt, hielt den | 
Eindringling nun aber für einen Ein- 
breher und ließ ihn verhaften. So 
lautete die Gefchichte, weiche der Ber- 
haftete dem Richter Dooley erzählte, 
und da die Nachforfchungen der Boli- 
zei diefelbe glaubwürdig erfcheinen lie- 
Ben, durfte der Held ungejtraft jeines 
Meges ziehen. | 

Im Met Chicago Ave. Bolizei- 
gericht verurtheilte Richter DO’Dono- 
ahue zmölf Männer wegen Ausfpeiens | 
auf den Bürgerfteig an Chicago und | 
Milmaufee Ave. zu je einem Dollar 
Strafe und zur Tragung der Koften. 
Im Harrifon Str.-Polizeigericht wur- 
den vierzig meitere Gefegesverächter 
abgeurtheilt. In manchen allen 
wurde die Strafe auf zwei Dollars 
bemeffen, während Diejenigen, melche 
megen Mangel3 an Bürgjichaft die 
Nacht im Polizeigemahrfam hatten zu= 
bringen müffen, ohne meitere. Strafe 
freigelaffen wurden. 

%. D. Irving, Nr. 162 State Str., 
lieg Elmer Anderfon verhaften, meil 
er ihn im VBerdadht Hatte, ihm mäh- 
rend einer Fahrt in einem Wagen ber 
State Str.:Linie $120 entwendet zu 
haben. Da der Antläger aber den An- 
geflagten nicht mit - genügender Be- 
ftimmtheit identifiziren- fonnte, Tprad) 
Richter Caverly den legteren ftei. 

Richter Prindiville entlieg Stephan 
Payne, Nr. 2735 Armour Ave. wohh- 
baft, da fein Anfläger Edward Yohn- 
fon nit zur Verhandlung erfchienen 
war. Wie geflern: berichtet, Hatte 
Johnſon den dene je verhaften laſſen, 
weil derſelbe 


fer verlegt ber Ausfage 


| 51. Str., ließ 


| Warren 


IP ‚mit, einem Rafirmef- I 


> Yr 


3.50 Standard Schuhe 2.35 


von Poliziſten verſuchte Johnſon ſich 
in einen Kampf zwiſchen Payne und 
einem Anderen einzumiſchen, worauf 
Payne ſeine Waffe gegen ihn ge— 
brauchte. 

Weil er ſeine Frau und drei kleinen 
Kinder am zehnten Dezember letzten 
Jahres verlaſſen und ſeitdem nichts 
zu ihrem Unterhalt beigetragen hat, 
murde E. U. Hill verhaftet und Ricd)- 
ter Eharlton vorgeführt. Nachdem er 
angehört hatte, was die Beiden gegen 
einander vorzubringen hatten, befahl 
der Kadi ihnen, zehn Tage.lang wieder 
in ihrer Wohnung, Nr. 5616 Drerel 
Avenue, zufammenzuleben und ihm 
dann ihre Erfahrungen borzutragen. 
Der Kinder wegen, meinte er, follten 
fie es möglich machen, fic) zu vertragen. 

Emma Lynd, wohnhaft Nr. 133W. 
D.W. Harris, Nr. 2704 
Dearborn Str., verhaften, weil er ihr 
angeblich einen Ring im Werthe von 
$50 aejtohlen hat. Harris behauptet, 
fie habe ihm den Ring zum Berfeßen 
gegeben, und der Pfandjchein jet in ih- 
rem Belite, aber Richter Quinn ver— 
twies ihn unter $300 Bürgfchaft an die 
Großgeſchworenen. 

Der Weißwaarenhändler Harry E. 
Boyington, welcher ſein Geſchäft im 
Hauſe Nr. 123 North Park Avbenue, 
Auſtin, betreibt, fuhr mit H. B. Ben— 
jamin, einem Verkäufer in einem 
Allerweltsladen, zuſammen in einem 
Magen der eleftriichen Lafe Gtr.- 
Linie. Nahe der 48. Ape. holte Boy- 
ington einen Revolver hervor und 
zeigte ihn feinem Begleiter. Der an- 
deren Paflagiere im Wagen bemädh- 
tigte fich ob diefes Anblid3 eine große 
Unrube, und der Schaffner gebot den 
Beiden, auszuiteigen. 

Sie weigerten fich aber, zu gehorchen, 
und wurden grob, jo daß der Schaff- 
ner polizeiliche Hilfe herbeirief. $m 
Ave.Polizeigericht wurde 
deshalb Boyington von Richter Eber— 
hardt wegen Tragens verborgener Waf⸗ 
fen um 825 und die Koſten geſtraft, 
während ſein Freund wegen unordent— 
lichen Betragens zur Zahlung der Ko— 
ſien verurtheilt wurde. 

— — — — 


— Selbſtcharakteriſtik. — Friedens— 
richter: „Aber hören Sie doch, Frau 
Huber! Sie brauchen doch nicht gleich 
zu klagen, weil Ihre Nachbarin Sie ei— 
nen Schhbammerling gebeißen hat. Das 
ift doch nichts Böfes, das tft doch was 
fehr Gemüthliches!* — „Mag jchon 
fein, Herr Richter, aber wenn die 
Sigfenfid mid a Schmammerling 
nennt, jo denkt fie ficher dabei an einen 
giftigen!“ 

— Frechheit. — Aftronom (durch 
fürditerliches Läuten aus dem GSchlafe 
gewedt, eilt ana Fenfter): Was gibt’3? 
— Ungebeiterter: Sie entjchuldigen, 
Herr Profeffor, was mird’3 denn 
morgen für Wetter? 


— Gemiffenhaft. — Iohter: An 
mwelhemTage haft Tu Di mit Mama 
verlobt? — Mathematik: Profeffor:. 
Am 2. Mai 1883, Vormittags 11 


Uhr 7. Minuten 18 Sefunden, 
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Auhhaudel. 


Von ſich reden zu machen, hat das 
Miniſterium Balfour ſchon ſeit län— 
gerer Zeit nicht mehr verſtanden. Wenn 
die beſten Regierungen wirklich die wä— 
ren, von denen am wenigſten geſpro— 
chen wird, ſo müßte die jetzige briti— 
ſche zu den Muſtern und Vorbildern 
gezählt werden. Thatſächlich ſoll ſie 
aber ſelbſt in ſittlicher Hinſicht nichts 
taugen, bon! der politifchen Unfähig: 
feit ganz Ar jehweigen. Die irifchen 
Nationaliften behaupten nämlich, daß 
die Regierung mit ihnen einen „Kuh— 
handel“ hätte machen wollen, 
ſchon gewiſſermaßen das Handgeld 
gegeben hätte, gber trotzdem im letzten 
Augenblicke „ausgekniffen“ wäre. Als 

Chamberlain noch Mitglied des Kabi— 
nets war, ſoll dieſes den Irländern 
eine Art „Home Rule“ in Ausſicht ge— 
ſtellt haben, wenn ſie ſich bereit erklär— 
ien, fortan mit der Regierung Hand 
in Hand zu gehen und beſonders für 
ihre damaligen Schutzzollpläne 


iriſchen Patrioten nach ihrer eigenen 
Darſtellung nicht abgeneigt, auf den 
Vorſchlag einzugehen, aber nachdem 
Chamberlain aus dem Kabinete her— 
ausgedrängt und ſein Appell an das 
Volk kläglich fehlgeſchlagen war, ließ 
der „perfide“ Balfour mit den „Reichs— 
zöllen“ auch jeden Gedanken an die 
iriſche Selbſtregierung fallen. Dafür 
iſt er in den letzten Tagen vor verſam— 
meltem Barlamente gebührend „ges 
brandmarft“ morbden. 

Dem Unbetheiligten muß der „fitt- 
liche“ Zorn der Herren rländer ge- 
radezu lächerlich erfcheinen. Sie geben 
zu, daß fie felder mit jeder Partei 
paftiren wollen, Die ihnen entgegen= 
fommt, aleihviel ob diefe Partei für 
Schutzzoll oder Freihandel, für Impe— 
rialismus oder Unabhängigkeit der 
Kolonien, für unbeſchränkte Ausbeu— 
tung oder Arbeiterſchutz eintritt. Um 
auf ihrem Steckenpferde reiten zu 
können, wollen ſie ſich auf jeden Scha— 
cher einlaſſen und für alles it mmen, 
iwa3 bon ihnen berlanat wird. nn dem: 
ſelben Athemzuge erflären fie es aber 
für ſchimpflich, daß das Miniſterium 
ſeiner jeweiligen Lieblingsidee 
ebenfalls alle Grundſätze zu opfern be⸗ 
reit iſt und ſich durch —2 ichten auf 
Ehre und Anſtand nicht hindern läßt. 
von einem Handel zurückzutreten, der 
ihm nicht mehr vorit yeilhaft dünkt. Sie 
felbft wollen ohne Bedenken die Libe- 
ralen im Stiche laffen, die doch nur 
ihretmegen vom Ruder verdrängt wor⸗ 
den ſind, und trotzdem ſind fie em— 
pört darüber, daß die Regierung mit 
ſo unſicheren Bundesgenoſſen alle Ver— 
handlungen abbrach, als ſie die Nußz— 
Joſigkeit des geplanten Geſchäftes ein— 
ſah. Sie ſtellen alſo die „Ehrlichkeit 
unter Spitzbuben“ über die Grundſatz— 
treue, die — haftigkeit und das 
öffentliche W 

Leider — Anſchauung nicht 
blos den iriſchen „Patrioten“ eigen— 
thümlich. Auch in den Parlamenten 
faſt aller anderen Länder kennt man 
den Kuhhandel, das Stämmerollen oder 
wie ſonſt der gemeine Schacher zwiſchen 
der Regierung und einzelnen Parteien, 
oder zwiſchen den Parteien unter— 
einander genannt wird. Um dieſer 
oder jener Vorlage die erforderliche 
Mehrheit zu verſchaffen, wird zu Maß— 
regeln gegriffen, die im Privatverkehr 
als unehrenhaft und verwerflich gelten. 
Obwohl ſehr häufig ſchon der Zweck 
unheilig iſt, muß er die Mittel — 
Man würde indeſſen fehlgehen, wenn 
man für dieſe unwürdigen Zuſtände 
das „Repräſentativſyſtem“ verant— 
wortlich machen wollte. Denn auch 
„das Volk“ ſelbſt verſchmäht es keines— 
wegs, mit ſeinen „höchſten Gütern“ 
Handel zu treiben, ſondern zwingt im 
Gegentheile ſehr oft ſeine Vertreter, 
ihren eigenen Ueberzeugungen untreu 
zu werden. Ein Kandidat, der ſich 
weigert, dieſer oder jener Wähler— 
gruppe oder Organiſation beſtimmte 
Verſprechungen zu machen, weil die be— 
treffenden Sonderintereſſen ſeiner An— 
ſicht nach dem Gemeinwohle zuwider— 


| 
zu | 
Stimmen. Gelbitverjtändlich waren bie | 


aud | 


| beitechen, jtemmen; 





Bill fommt zur Abftimmung, mobei 
die Namen der Abdeorbneten nad ih- 
rer alphabetifchen "Reihenfolge aufge⸗ 
rufen werden. Nur wenige Namen be= 
ginnen mit „W*; Wann fommen die mit 
„8“, und bier: ift Baler der erite. 
Ananias Baler,.von Fulton und Caß 
Gounties, wird aufgerufen. Herr Bater 
erhebt fi und Bricht: „Herr Spre= 
cher! Als diefe Bl vom Genate ange: 
nommen — war, 
Artikel in einer Inbianapoliſer Zei⸗ 


wurde in einem | 1 
hin die betreffende Vorlage Hals über 


tung ein Mitglied des Tabat: | 


Irufts habe erflärt, diefes Haus werde 
die Anti-Zigarreiten-Bill nicht anneh- 
men, da e3 vom “Tabaftruft aufgekauft 
tmerden würde. Icht glaube nicht, daß 
irgend ein Truſt es Haus faufen 
fann. ‘ch felbit "habe einen Brief pom 
Sigereiter-Zrat befommen. Hier ijt 
er. Laßt ihn uns; öffnen und jeben, 
was der Trufi zu jagen bat. Möali- 
cherweiie bin ich der Empfänger von 
$10,000. (Hier ivendet fich der Nebner 
den Abaeorkineten zu, um Den Brief- 
umjfchlag aufzureißen und vor aller 
Yuaen einen $100-Schein herauszu= 
ziehen; zugleich Tagt er meiter:) Meine 
Herren, es thut mir leid. && fehlen ae- 
rade $9900 ar: den $10,000. Ich will 
das Geld nicht. ch werde eS dem 
Spreder de3 aufes geben, daß er es 
nach Gutdünfen verwende Ich 
weiß kaum, was ich ſagen will, und 
doch, ich denke, ich habe alle Punkte 
zuſammen. Diees Haus will nichts 
wiſſen von ſolchen Männern, wie dieſe, 
die una zu faufen ‚tuchen. Wir find ehr- 
fihe Männer und mollen mit unehr- 
lichen Sachen nid B zu thun haben. 
Gejtern fah ich, Inie ein gleichartiger 
„Brief“ einem andern Mitaliede diejes 
Haufes angeboten wurde. Wir wollen 
uns gegen den Ver,juch, diefes Haus zu 
ich ) gebe diejer Bill 
mit Vergnügen mein „sa.“ Herr Baer 
Tegt ji) und während. er von allen 
Seiten beglüdmwünfcht wird, geht die 
Abltimmung weiter vor fih und zivar 
To fchnell und glatt: wie faum je eine 
zubor. 
‚ Nach weniger al! zehn Minuten 
berfiindet der „Elerf’ das Ergebnif: 
Die Bill it mit gemaltiger Mehrheit 


| angenommag, Herr Zafer verdient die 


laufen, muß feine Aufrichtigfeit häufig | 


mit einer Niederlage bezahlen. Auch 
werben die Staatsmänner nicht nad 
ihren Bemweaaründen beurtheilt, jon= 
dern nad) ihren Erfolgen, und um er— 
folgreich zu fein, dürfen jie die Bolitik 
nit als Sonntagzfchule betrachten. 
Daher müllen die „Prinzipienreiter* 
fih dem öffentlichen Zeken fernhalten, 
die praftiichen Bolitifer treten in den 
Vordergrund — und treiben natürlich 
auch praftifche Politit. Wenn fie aber 
immer nur die Sonderintereffen ande- 
rer Leute wahrnehmen dürfen, [o ift es 
ihnen nicht zu verdenfen, daß fie auch 
ihre eigenen nicht vernachläffigen. 
Sonft wären fie ja unprattifch! 

Herr Balfour wird höchitens megen 
feiner Schlauheit bewundert merben, 
meil er e3 veritanden hat, von einem | 
böſen Kuhhandel noch bei Zeiten Mn 
rüdzutreten. Die \rländer aber, die | 
F* pon ihm haben übertölpeln laffen, 
werben zum Schaden nur den Spott 
ernten. Sie werben einfach ausgelacht 
werben ‚und es fpäter jehr fchiwierig 
finden, günftige politifche Gefchäfte 
abzujchliegen. 


Ein verwerflihdes Einfhüdtes 

rungsmitsel. 

Dem Abgeorbnetenhaufe der Gejeb- 
gebung Indianas ift vom GSenate eine 
Bin zugegangen, welche die yabrifa- 
‚Hion- und den Berfauf von Zigarretten 
verbietet und jchon den Beſitz von Zi⸗ 


| 


| 


Gratulationen und fann ftolz fein auf 
feinen Erfolg. Denn !während fi) vor= | 
ber eine ftarfe Cxgner: haft gegen die 
Bill_ gezeigt hatte, erkiielt fie jegt nicht 
mweniaer als 74 Stimmen — nur 17 
Abgeordnete hatten nad) der $100= 
Bill-Eptfodre uad "en Bafer’fchen 
Worten noch den Muth, dagegen zu 
jtimmen und fich |9—-das war wohl die 
allgemeine Auffaljung 
auszufeben, es mit dem bejtechungslu- 
ſtigen Truſt zu halken. 
* 
Nichts iſt erfolgreicher als der Er— 
folg, und der Erfolg läßt als kluge 
große That erſcheimen, was ohne ihn 
als Dummheit oder Schlimmeres be— 
zeichnet werden iairde, Daß Herrn 
Bakers Vorgehen etwas jehr theatra= 
hi war und nach) dem befannten 
„Spiel für die Gallerie” fchmedt, ift 
doch faum zu leugnen, und gemif, er- 
| innert feine wiederkolte mortreiche Be 
theuerung der Ehrlächkeit der Gejehge- 
bung, und feiner eimenen im Befonde- 
ren, an die Fabel non dem Wolfe, der 
feine Unfchuld an den:Tode des Limm- 
leins betheuerte, ehe er des „Morde3” 
angejeyuldigt war, Da, außer viel- 
leicht von dem von Bater erwähnten, 
jchon vor längerer Zeit erfchienenen 
Seitungsartifel, die Ehrlichkeit des 
Haufes nicht in Zweifel gezogen var, 
waren die wiederholten Betheuerungen 
völlig überflüffia, und Herr Baler 
hätte fich nicht zu wundern brauchen, 
ivenn das Haus eben dieje Betheuerun- 
gen Feiner Ehrlichkeit ald Anzüglich- 
keit und Unverſchämtheit zurückgewie— 
ſen hätte. Das damit verfolgte Ziel — 
die Gegner der Vorlage einzuſchüchtern 
— war leicht genug zu erkennen, und 
jonit ailt doch das Wort: „Man merkt 
die Mbiicht und wird berjtimmt” — 
Die aroße Mehrheit des Abgeordneten- 
haufes von Indiana wurde nicht 
„veritimmt“, jondern jtimmte freudig 
für die Bill, von der erft viele der jebi- 
gen Mehrheit nichts hatten wiſſen wol— 
len. Das heißt im günftigjten Falle: 
der EinichüchterungSverfuch gelang; im 
andern: man !ieß in derielften Stunde 
den Iruft im Stich, aus Angft vor ei- 
ner Snthüllung. . 
Es mag fein, daß der betreffende 
„ruft“ wirflih Gefehgeberftimmen 
aefauft hatte und daß ohne die Fleine 
Theater rvorſtellung des 
die „Anti-Zigarretten-Bill“ von dieſen 
Stimmen geſchlagen worden wäre; es 
iſt aber doch auch ſehr gut denkbar, daß 
eine Mehrheit aus aus ehrlicher Ueber— 
zeugung gegen die Bill geweſen wäre; 
ja, ſogar, daß die ganze Beftehungsge- 
ſe hichte des Herrn Baker erfunden war 
und bie Kleine Komödie im Auftrage 
der Sigarrettenfeinde aufgeführt mur- 
de. Daß gewilfe eifrige und thatfräf- 
tige Neformerverbindungen gern nad 
dem Wahliprudh „Wurft wider Wurft“ 
handeln und auch ihrerfeits den Dol- 
lar jprechen laffen, weiß man, Der 
3med heiligt das Mittel, und menn 
man dur) das Opfer einer $I00-Bill 
den Staat von dem „Saranagel“ be- 
freien fann, fcheint das billig. Wenn 
Herr Baker wirklich, wie er’3 für mög- 
ich hielt, $10,000 in dem Briefum- 


* 


Ihlaaq aefunden und diefe Summe. 


dem Sprecher übergeben hätte, dann 
twäre die Gefchichte Überzeugender. 
Dod dad find nur Möglichkeiten. 
Angenommen die Gefchichte ijt buch- 
täblih wahr. Dann bat zwar Herr 
Baler dem Staate und der Gefellfchaft 
einen großen Dienft geleitet, indem er 
die Macenfchaften des Trufts enthüll- 
te und zu einer gerichtlichen Verfolgung 
feines Unterhändlers den Anjtoß gab 
bie Gefeßgebung beging aber aud 
dann einen jehmeren Fehler, indem fie 
Dant der Bater’fhen Enthüllung die 
in Frage ftehende Bill To-Hals über 
Kopf annahm. Denn menn’3 nicht 
fehon geichah, dann mirb’s, angeficht3 
jener aroßartigen Wirkung, ganz ge- 
wiß nicht mehr lange‘ dauern, "bis 
man ſolche Beſtechung ſchichten 


frei erfindet, 


| ftrafbar madt.- Die, — — — 


Herrn Baker. 


me zu verhelfen. Es gehört nicht vi 


„Budler“ ihr „nieder mit den Beſte— 
chern“ rufen zu hören, wie die Spitz— 
buben ihr „Haltet den Dieb“. Denn 
was gejtern in Indiana geihah, ge- 
fchah vor ein paar Tagen in Kanfas 
(binfichtlid der Delraffinerie-Bill) 
und früher fchon in verfchiedenen ande= 
ren Staaten. 

Statt, auf folhe Anſchuldigungen 


Phantafie dazu, im Geifte gerade : 


Kopf anzunehmen, follte eine fofortige 
Unterfuchung angeordnet und die AUb- 
ftimmung biS nach Beegdigung derjel- 
ben verfchoben werben, 


Deriprehen und halten. 


Drei aroße Dinge hat die repubfifa= 
nifche Staatsplatform und hat der 
republifaniiche Oouperneursfandidat 
für den Fall eines republifaniichen 
Sieges verfprodhen. Würden die Wäh- 
ler das ‘hrige thun, der republifani- 
Ichen Partei zum Siege zu verhelfen, 
fo follten fte dafür erhalten zum eriten 
das Verdienftipftem in allen Zweigen 
der Staatsvermwaltung; zum zmeiten 
„unmittelbare Vorwahlen“, das heiht 
das Recht, durch Urabftimmung Die 
Kandidaten für Wahlämter aufzuftel- 
len; zum dritten ein wirffames, durdh- 
greifendes Gejet zur Verbefjerung der 
Landitraßen im Staate. 

Bis jegt ijt bon diefen VBerheigungen 
feine erfüllt. Und nad allen Anzei— 
chen wird auch feine erfüllt. 

Syn Betreff des erjten der drei Ver- 
prechen liegt eine Bill vor, Die das 
Verdienſtſyſtem beſchränkt auf den 
Dienſt in den Wohlthätigkeitsanſtalten 
des Staates; die es alſo grade dort 
verweigert, wo ſeine Einführung am 
nöthigſten iſt: in den Straf- und Beſ— 
ſerungsanſtalten, in der Bergwerks— 
und Fabrikinſpektion, in der zum 
Skandal gewordenen Getreideinſpek— 
tion, und in allen übrigen Staatsäm— 
tern und Verwaltungszweigen. Gerade 
in den Wohlthätigkeitsanſtalten iſt ver— 
gleichsweiſe wenig zu klagen geweſen. 
Die leidige Politik hat da weniger hin— 
eingeſpielt. Es ſind die anderen Aem— 
ter, in denen die Beutepolitif mit ı 
ihrem Zubehör von Budel und 
Grabfch am meijten fich breit gemacht 
| hat. Damit das — ſo bleibe, 
müſſen dieſe Aemter von der verheiße— 
nen Reform ausgenommen werden, 
trotz des ausdrücklichen Gelöbniſſes, 
die Reform einzuführen in „allen“ 
Aemtern. Auf die Frage „Warum?“ 
erfolgt die Antwort, daß eine weiter— 
gehende Maßregel nicht durchzuſetzen 
wäre, da die erforderliche Stimmen— 
mehrheit dafür nicht zu erlangen ſein 
würde; die Freunde der Reform alſo 
nur die Wahl hätten zwiſchen dem 
„halben Laib oder gar feinem Bot“. 
Und fragt man weiter nach dem Wa— 
rum des „Warums“, ſo iſt natürlich 
nur die eine Antwort möglich, daß die 
Legislaturmitglieder ſelbſt in über— 
wiegender Mehrheit Handwerkspoliti— 
ker und Beutejäger ſind, die als folche 
profitiren von dem beſtehenden Sy— 
ſtem und ſich ihren Antheil an der 
Beute nicht nehmen Jaſſen mögen. Lie— 
ber wollen ſie zehnmal wortbrüchig 
werden, als ſich die Gelegenheit ab— 
ſchneiden, ihre Familienangehörigen 
und politiſche Freunde und Stimmen— 
beitreiber bei gutem Gehalt und wenig 
Arbeit an die öffentliche Krippe zu 
bringen. 

Kein Haar beſſer ſtehts in Betreff 
des zweiten Verſprechens. Wenn die 
unmittelbare Vorwahl überhauptSinn 
und Zweck hat, ſo hat ſie den, die Aus— 
wahl der Wahlkandidaten den jetzt ſie 
beherrſchenden Einflüſſen zu entziehen. 
Kommt der gewöhnliche Bürger jetzt 
zur Vorwahl, ſo findet er da eine Liſte 
von Delegaten, oder mehrere ſolcher 
Liſten, unter denen er ſeine Auswahl 
treffen mag. Die darauf verzeichneten 
Leute tennt er nicht und für wen fie im 
Nominationsfondente jtimmen werben, 
weiß er ebenfall® nicht; oder weiß es 
nur in Betreff eines oder des andern 
Bewerbers, deiien Name an der Spibe 
ftehen mag. Er fann den Delegaten, 
die er mählt, feine Vorjchrift machen; 
haben fie jelber ein Verſprechen ge— 
madt, jo fann er fie nicht hindern an 
der Verlegung des Verfprechend. Die 
Delegaten thun im Konvente, was fie 
wollen; oder was der Boß will, deſſen 
Gefolasleute fie find. Kommt als: 
dann die Hauptwahl, fo hat die Menge 
der Bürger nur die Auswahl zwifchen 
zwei Kandidatenliiten, deren jede Boß- 
und Mafchinenmwerf iit; und deren jebe, 
wenn ermwählt, die Herrichaft des be- 
treffenden Boffes und der betreffenden 
Maschine befeftiat. — Soll die uns 
mittelbare Vorwahl ihren Zmed erfül- 
Ien, jo muß fie das fein, mas ihr 
Name bejaat: es müfjen die Kandi- 
daten auf’3 Tidet fommen, die un 
mittelbar von den Wählern jelber da- 
zu beitimmt worden find. Was die 
porliegende Maßregel jedoch bezmwedt, 
für die fich die republifanifchen Mit- 
glieder in einer geitern abgehaltenen 
geheimen Konferenz entjchieven haben, 
ift nichts andere2 als die Beibehaltung 
der mittelbaren Wahl in den boßbe- 
berrichten Barteifonvention. E3 follen 
bei der „unmittelbaren“ Vorwahl nicht 
bloß Kandidaten in Betracht fommen, 
die von einer gemiljen Wählermenge 
(durch Petition) vorgefchlagen find, 
fondern e3 joll jeder, der fich.jelbft an- 
meldet und einen vorgefchriebenen Ylei- 
nen Geldbetrag entrichtet, auf -den 
Mahlzettel fommen, jo daß auf dem 
Zettel leicht Hundert oder noh mehr 
Bewerber um ein und das felbe Amt 
ftehen mögen. Das heit, es fol für 
eine größtmögliche Zerfplitterung der 
Stimmen geforgt werben. Und wenn 
dann, wie unter den Umftänben nicht 
ander3 möglih, fein Kandidat eine 
Mehrheit aller Stimmen bat, fo fol 
eine zweite — bie endgiltige und ent- 
fcheidende — Auswahl-im Barteifon- 
ent erfolgen, wo bdiefelben Einflüffe 
wie bisher den Ausichlag geben. Der 
Wortbruch .ift 
gröber und jchamlofer, 
erjten Halle. 


bier womöglich noch 
als in dem. 
nant Storen von ber Bezirkswache zu 


— ——— — — — — —ñ— —ñ— — — 


bier der Halten Fit, tft nicht recht Klar. 
E3 ift vom zuftändigen Ausfguß eine 
Bill ausgearbeitet worden und follte 
heute eingebracht werben, bie anjchei- 
nend dazu angethan ift, des Verfpre- 
hen: Erfüllung zu fichern. Zugleich 
fommt jedoch die Meldung bon einem 
großen Zorn gegen die Bill, der wenig 
oder feine Ausficht auf ihre Annahme 
läßt. Dem Gouverneur Deneen, dem 
Hauptfürfpreher diefer Maßregel, 
wird nachgefagt, daß er Tich übertöl- 
peln habe laffen von einer politifchen 
Gaunerbande, die mit Hilfe Diejer 
Mafregel fich bereichern uno dig 
Steuerzahler ausplündern wolle. Die 
Vertreter der YFarmerbevölferung, der 
die Maßregel inzbefondere zu Gute 
fommen follte, ſind insbeſondere wü— 
thend darauf. Statt von einem Land— 
ſtraßengeſetz wird von einer Landſtra— 
ßenverſchwörung geſprochen. Und 
wenn die bezüglichen Beſorgniſſe und 
Verdächtigungen auch noch ſo grund— 
los ſein mögen, ſo wird das nichts 
helfen, ſo lange die Farmer, oder die 
Farmerpolitiker, von keiner Verbeſſe— 
rung hören wollen, die nicht ausfchließ- 
lich auf anderer Leute Koften gethan 
wird, 


Buggeition gegen Scefrantheit, 


Auf der jüngiten Verfammlung für 
Hypnologie und Piychologie in Berlin 
entipann fich eine merfmwürdige Crör=- 
terung über die Frage, bon welchem 
Nuten eine Hypnotifche Suggeition 
auf Behandlung oder Verhinderung 
der Geefrantheit fein fünnte. Der 
erste Sprecher mar ein Amerifaner 
aus Boſton, der ſeine eigenen Erfah— 
rungen in's Feld führte. Er behaup— 
tete, daß er auf vier Reiſen zwiſchen 
England und Amerifa durh Sugge- 
ftion vor Geefranfheit bewahrt geblie- 
ben wäre, er hätte nicht nur fein Er- 
brechen gehabt, jondern feinen quten 
Appetit behalten und wäre mährend 
der ganzen Reife gefund geblieben. 
Ein Herr Berillon meinte fogar, daß 
BVerjonen, die zur Seefranfheit neigq= 
ten, aber nicht ficher wären, einen mit 
dem Hypnotismus vertrauten Arzt an 
Bord zu finden, fi) por Antritt der 
Reife der Suggeftion mit qutem@&rfolg 
unterziehen könnten. Für feinen Theil 
hätte er oftmals einer Perfon mäh- 
rend des Bupnotiichen Schlaf einen 
Eindrud von der Seereife und gleich- 
zeitig die Vorftellung Tuagerirt, daß 
fie dabei nicht franf jein würde. Der 
Franzoſe Farez gab an, Saß er nicht 
nur die Seefranfheit mit hypnotifcher 
Suggeition behandelt hätte. Ein an= 
derer Redner hatte es in jeinem mag= 
netifhen Einfluß noch weiter gebradt. 
Als er mit einer jfehr empfindlichen 
Dame, die er Jchon einmal gegen Ei- 
fenbabnfranfbeit bopnotifirt Hatte, in 
einem fleinen Boot zufammenfaß, da3 
von Wind und Wellen ziemlich mitge- 
nommen wurde, erreichte er e3 auf dem 
Mege der einfachen Willensunterjchie- 
bung, daß jeine Begleiterin ich jeden 
Dpfer3 an den Gott Neptun enthielt. 
Hier Tcheint alfo der Wahrfprudh von 
Dnfel Bräfig zugutreffen: „Die Ein- 
bildung ijt toller als die Beitilenz.” 


Zofalberidht. 
Feuerſchrecken. 


Bewohner eines Apartmentge⸗ 
bäudes zur Flucht genöthigt. 


Netter in der Noth. 


— 


Mehrere Perſonen vom Rauche übermannt. 
—Sie wurden von Feuerwehrleuten geret⸗ 
tet.— Leicht verletzt. — Schaden s7000. — 
Brand auf der Weſtſeite. 


In dem großen, an 62. Straße und 
Princeton Ave. gelegenen, Apartment— 
gebäude entſtand heute früh gegen ein 
Uhr ein Feuer, welches unter den aus 
zwölf Familien beſtehenden Einwoh— 
nern hochgradige Aufregung verur— 
ſachte. Mehrere der Bewohner wurden 
vom Rauche übermannt, aber von der 
Polizei und Feuerwehr gerettet; die 
übrigen flüchteten zumeiſt nur noth— 
dürftig bekleidet. Sie fanden bei 
Nachbarn ein vorläufiges Unterkom— 
men. Das Feuer wurde gelöſcht, 
nachdem es 87,000 Schaden verur— 
ſacht hatte. 

Daniel Morgan Smith und Frau, 
die im dritten Stock wohnen, waren 
infolge Huſtenreizes, der durch Qualm 
verurſacht war, erwacht. Sie hielten 
Umſchau nach der Urſache des Rauchs 
und fanden das Erdgeſchoß in Flam— 
men ſtehend vor. 

Während der vom Feuerwehrchef 
Campion nach Erlaß eines 2511 
Alarms perſönlich geleiteten Löſchar— 
beiten murde, Wm. Lanahan, ein 
Shlauhführer des Sprigenzuges Nr. 
8, vermißt. Man glaubte, daß er im 
Gebäude vom Rauch übermannt wor 
den jei. Nachdem man ihn längere Zeit 
vergeblich gefucht hatte, fand man ihn 
endlich unter der Hinter dem Gebäude 
thätigen Löſchmannſchaft. 

Vom Rauche übermannt und von 
Feuerwehrleuten gerettet wurden: 

Frau James Hannaz; zweiter Stock. 

Frau G. W. Thornburgh; zweiter 
Stock. 

Frl N. Ro Jameſon, 24 Jahre alt, 
eine Schweſter der Frau Thornburgh. 

Frau Marjorie E. Haley, 28 Jahre 
alt; dritter Stock. 

C. W. Emerſon und Frau ſprangen 
aus einem Fenſter ihrer im erſten Stock 
des Gebäudes gelegenen Wohnung auf 
den Bürgerſteig. Herr Emerſon fiel 
und verletzte ſich an einem Glasſcher⸗ 
ben die rechte Hand. 

Sohn Mahonen, ein früherer Haus 
meifter de3 Gebäudes, benahm fich 
angeblich höcjft verbächtig mährend 
bed Brandee. Er wurde von Leut- 


Später wurde Mahonen entlaffen. 
Die Polizei gelangte zu der Ueberzeu- 
gung, daß er über die Entftehungsur- 
fache de3 Brandes feine Auskunft zu 
geben im Stande war. 

Die Feuerwehr mwurde alarmirt. 
Mitglieder der Spritenzüge Nr. 16, 
18 und 20, die zuerft auf der Brand- 
ftätte eintrafen, retieten eine Anzahl 
tom Rauche übermältigter Perfonen. 

Eine Frau fprang aus einem Fen= 
fter des eriten Stod3, fam aber unver 
fehrt davon. 

Bald nad Ausbrud) des Brandes 
erfolgte im Erdgefhog des Haufes 
eine Erplojion, die das erjte Stod- 
werk ſchwer bejchädigte und den 
Ylammen größeren Spielraum gab. 

Der kommandirende Feuerwehr— 
marſchall erließ einen 2-011 Alarm. 
Mit Hilfe der dem Rufe Folge leiſten— 
den Verſtärkung gelang es denn auch 
der Feuerwehr, des entfeſſelten Ele— 
ments Herr zu werden. 


Der Schaden vertheilt ſich wie folgt: 

Gebäude, Eigenthum von Frau J. 
M. Porter, New York City, 84000. 

J. C. Stephenſon, 8600. 

Thomas Durkee, 83100. 

©. ©. Arnold, $1100. 

C. W. Thornburgh, 8300. 

Daniel M. Smith, 8200. 

George T. Underwood, 8250. 

Ein überheizter Ofen verurſachte 
geſtern Abend im zweiſtöckigen Holz— 
gebäude Nr. 6241 Wentworth Ave., 


in dem ſich die Schneiderwerkſtätte und 


M. 
Die⸗ 


Schnittwaarenhandlung von 
Winsberg befindet, ein Feuer. 


ſes wurde gelöfcht, nachdem e3 $1000 | 


Schaden verurjacht hatte. Winsbergs 
Kinder, der fünfjährige Harold und 
die dreijährige Beula, wurden bon 
Feuerwe hrleuten ins Freie getragen. 

Poliziſt James O'Malley von der 
Bezirkswache an Desplaines Str. ent⸗ 
deckte heute früh im zweiſtöckigen Holz— 
gebäude Nr. 320—322 W. Madifon 
Str. ein Feuer. Er trommelte die Be- 
mohner aus dem Schlafe und mar 
ihnen behilflich, die Straße zu gemin- 
nen. 

Das Teuer war in der im zmeiten 
Stod gelegenen Wohnung von George 
Auffell zum Ausbruch gelangt und 
hatte ji im Handumdrehen der Woh— 
nung von Charles Walter mitgetheilt. 
63 wurde gelöjcht, nachdem es einen 
Gejammtfchaden von etwa $2700 ver- 
urfacht hatte Das Wim: Lee gehö- 
rige Gebäude wurde um etwa $1000 
bejchädigt, der Rejt nertheilt jich auf 
die Bemohner wie folat: 

Charles Walter, $800. 

George Rufjell, $700. 

Wiltam Mungerfon, 
händler, eriter Stof, $100. 

Dtto Greenberg, Möbelhändler, 
eriter Stod, $100. . 

Den Angaben der Polizei gemäß ift 
der Schaden durch Verficherung gebedt. 
u — — 

Aus Vereinskreiſen. 


Das Ergebniß der Beamtenwahl 
des Northweſt Frauen-Ver— 
eins war folgendes: Expräſidentin, 
Anna Rebenſtock; Präſidentin, Karo— 
line Krauſe; Vizepräfidentin, Katha— 
rine Schoknecht; prot. Sekretärin, Do— 
ra Wied, 167 Auguſta Str.; Finanz— 
Sefretärin, Marie Butenfhen; Schatz⸗ 
meiſterin, Magdalene Fricke; Führe 
rin, Clara Schimfe; innere Wache, 
Minna Itombridge; äußere Wache, 
Augufte Henning; Verwaltunggrath, 
Charlotte Fricke, Auguſte Krevis, Ma— 
rie Brandau. Die Inſtallirung fin— 
det am 27. Februar ſtatt. Der Ver— 
ein zählt zur Zeit 325 Mitglieder, 
zahlt 5150 Sterbegeld und wöchentlich 
84 Krankengeld. 

Der Frauen = Unterftüß- 
ungsverein Zafalle gibt am 
Samitag, den 11. März,-in der gro= 
ben Wider Parf-Halle einen Preis- 
Mastenball, welcher alle früheren Fe- 
ite des Vereins an Glanz und Schön 
heit überflügeln fol. Mit diefer Ab- 
jicht find die das KKomite 
Damen, Augqufte Krevis, Magdalene 
Tride, Clara Lehmann, Karoline 
Keffihm und Auaufte Jenfen, an's 
Mert gegangen, und es ift feinem 
Zweifel unterworfen, daß ſie ihre Auf— 
gabe in der anerkennenswertheſten 
Weiſe erfüllen werden, beſonders da 
ſie der thätigen, trafligen Hilfe aller 
Mitglieder ſicher ſind. Eine große 


Zigarren— 


Zahl werthvoller Preiſe wird zur Ver— 


theilung gelangen. Der Anfang des 
Feſtes iſt auf 8 Uhr Abends feſtgeſetzt. 

Der Kranken-Unterſtütz— 
ungsverein Deutſcher Mu— 
ſiker von Chicago begeht ſein 
14. Stiftungsfeſt am kommenden 
Montag in Brand's Halle, Ecke Nord 
Clark und Erie Str. Eintrittskarten 
ſind für Nichtmitglieder an der Kaſſe 
zu 50 Cents erhältlich. Damen in 
Herrenbegleitung ſind frei. Das Feſt— 
komite beſteht aus dem Präſidenten 
Louis Kretlow und den Herren Leo— 
pold Brixel, Albert Kleiſt, John C. 
Roſſow, Otto Siemers, Martin Ball— 
man, Joſ. Winkler und Otto Ihlen— 
feld. Da der Ertrag des Feſtes einem 
wohlthätigen Zwecke zu Gute kommt, 
ſo ſteht zu erwarten, daß das Publi— 
kum, dem die Muſiker bei jeder feſt— 
lichen Gelegenheit ihre Dienſte wid— 
men, auch einmal die Gelegenheit be— 
nutzen wird, ſich erkenntlich zu zeigen. 
Und Niemand wird bereuen, an dem 
Feſte theilgenommen zu haben, denn 


| die Herren Mufiter ſorgen gewohn— 


heit3mäßig dafür, daß man fich bei ih- 
nen auf’3 bejte amüjirt. Der Anfang 
des Feltes ijt auf 8 Uhr Abends feit- 


geſetzt. 
Kurz und Neu. 


* Der neu gegründete athletifche 
Klub „Zlinois“ hat an Michigan Ave. 
Orundeigentbum erworben und jegt 
auch einen Kontratt abgejhhloffen mit 
der Ihompjon-Starreit Co. für bie 
Errichtung jeine® neuen fünftigen 
Heims. Das Gebäude wird ungefähr 
$500,000 foiten. Am nädhften Sams- 
tag wird der erfte Spatenftih unter 


Be Feierlichleiten geihan 


werden, 


bildenden 


* In einem Anfalle von Schwermuth 
nahm gejtern Abend die 26jährige 
Mary Englehart, Nr. 3836 Vincennes 
Üpe., Gift. Hausbewohner, durch das 
Stöhnen der Lebensmüden herbeige- 
lodt, holten Dr. D. 9. €. Clarke, der 
die Ueberführung der Patientin nad) 
dem BProvident-Hofpital veranlafte. 
Dirt ftarb fie kurz vor Mitternacht. 


* Unter anderen Beamten der St. 
Louifer Weltausftellung hat auh W. 
U. Smith von hier, der Leiter der Ab- 
theilung für Transportweſen, von 
Kaifer Wilhelm einen Orden erhalten, 
und zwar den Sironenorden. 


Tode3- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nahrihk dab mein geliebter Gatte und 
unjer geliebter Vater 


Guitav Hildebrand, 


372 Larrabee Str., im Alter von 69 Jab- 
ren und : > Monaten felig im Herrn ent» 
fchlafen it. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Freitag, den 24. Februar, um 2 Ubr 
Nachmittags, vom Haufe feiner Tochter 
gs. und des<chwiegerjohnes Nicolas 
E. Miller, 507 Sedgwid Str. und Euges 
nie Straße, aus nah dem Montroie 
Friedbof. Um ftille Tbeilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Sofephine Hildebrand, Gattin. 
Alfred Hildebrand, Cohn. 
Emma und Meta, Töchter. 
Nicholas Miller, Schwiegerfohn. 
Arthur Miller, Entel, mdo 


Tode3- Anzeige 


Freunden umd Belannten die traurige 
Nacrict, daß unfer inniaft geliebter 
Vater, Schwiegervater und Großbater 
Fred ®. Ford, ien., 
ienjtag) Morgen, den 21. Febr., 
um 7:30 Ubr, janft entichlajen iit. Bes 
gräbnißfeierlichleiten finden jtatt am 
Steitag, den 24. Februar 1905, Nach: 
mittags um 2 UÜbr, in der deutien ed.= 
futberiihen Ntirche, Ede „emper Rlace 
und Orhard Straße. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Fred WB. Ford, jr., und John 2. 
Ford, Eöhne, 

Garoline Ford, ——— 
nebjt Enteln. do 


beute (ID 


Todes- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab umiere geliebte Gattin, 
Mutter, Iodter und Schweiter 
Agnes Heidenbinth, acb. Lehmann, 
am 22. Februar, Moraens 4 Uhr, im Al: 
ter von 20 Sabren jelia im Herrn ent- 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet itatt 
am Samitag, den 25. Februar, Nacntits 
tags 2 Ubr, dom Trauerbaufe, Nr. 34 
Alaska Straße, nah dem Montroie Got: 
tesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
red Heidenbiuth, Gatte. 
Irene Heidenbiuth, Tochter. 
Fohn ımd Mary Lchmann, Eltern. 
Sohn Lehmann, jv., Brirder, 


indofr nebit Verwandten. 


Todes- Anzeige 
Am _ 22. Februar jtarb unjer gelichter Sohn 
und Bruder 
Balter W. Holmitrom 
im Alter bon_19 Jahren und 17 Tagen. 
digung am Sonntag, den 26. Februar, 
Zrauerbauje in Shermerbdille, um 11.30 Bornt., 
nah der Grayland Station, bon dort per Kut- 
fhen nad dem Graceland Friedhof. 
Charles und LXonije Holmitrom, Eltern, 
Shermerville, ZU. 


Beer 
bom 


Ade, ihr Freunde, "qute Nacht, 

Der ſchwere Kampf iſt nun bollbracht, 

Dabt. Dank fir alle Liebesgaben, 

Die ihr mir ftet3 erwiefen habet, 

Gott belf’ anh Euch duch Krenz und Leid, 
Und’ fchenle Allen die Seligleit. dfrja 


Tode3- Anzeige. 
Freunden und Belannten die’ traurige Nad)- 
right, dab mein innigitgeliebter Gatte 
Martin Scherger 
im Alter von 39 Jahren und 8 "Monaten nad) 
furzem Leiden jellg im Herrn entichlafen it. 
Beerdigung findet jtatt am Freitag, den 24. Fe— 
bruar, 10% Uhr, vom Trauerhaufe, 5036 Afb- 
land Ade., nah der Evangeliihen Friedenskirche 
umd von dort mit der Grand Trumf R. R. nad 
Mount Greenwood. Um ftille zbeilnahme bit⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Margaretha Scherger geb. Heine⸗ 
mann, Gattin. 
Gonrad Scherger, Peter Scherger, 
Brüder. 
Marie Scierger, Schtveiter, nebfi 
Verwandten. 


— 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Maria Siebert 
ar im Alter von 29 Jahren und 
Monat ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet itatt am Sonntag, — 26. 
Februar, um 11:30 Uhr, vom Trauerbauie, 3721 
NNood Etr., nad der 'St. Andreas Kirche, "von 
dort nah _dem Betbanta Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
N Tohanna Siebert, Mutter. 
Arthur Siebert, Sohn. 
Anna Eggert, Bertha Buhle, Shweitern 
Heinrich Siebert, Bruder. 
Mathias Eagers und Inlins Buhle, 
Scdjwäger, nebit Berwandten. 


* 22. eh 


Tode3-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
ribt, dab umjer geliebter Gatte, Vater, 


und Bruder 
Heurh W. Lietz 

im Alter pon 25 Jahren und 9 Monaten ge— 
ſtorben iſt. Mitglied des Progreſſive Council 
940, Royal Arcanım. Beerdigung vom Trauer— 
baufe, 2935 Archer Ape.. am Samitag, den 25. 
Februar, Morgens 10 Uhr, mit Kuticen nad 
Bethania. Die tranernden Hinterbliebenen: 


Mary Lies geb. D'Hara, Gattin. 

Ruth Lies, Tochter. 

a und Wlbertina Lie geb. Polt, 
eltern 

Charlie, Dtto, Emil, Hattie, Walter, Dora 
und John Lies, Geichwiiter. 


Todei- Anzeige 
Freunden umd Belannten die traurige Rad): 
richt, dab unfer lieber Bater 
Satob Bender 

am 21. Februar im Altfr von 49 Jahren ge 
itorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am Frei— 
tag, den 24. Februar, | 9:30 Morgen3, dom 
Trauerbaufe, 1053 ©. Leaditt Str., nah der 
St. PBaulus-Kirhe und „2on da nad dem ©t. 
Bonifarius-Gottesader. Die trauernden Hinter- 


bliebenen: 
Eva Bender, Gattin. 
William, Henry, Andrend, Maria, 
Anna, Nilolas und Lena, Kinder 
Mrs. William Bender und Mrs, 


Pmdo Henry Bender, Schwiegertödter. 


Tode83- Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nade 
wicht, dab umjere geliebte Tochter 
Clara Bodinet 

im Atler von 1 Jahr und 11 Monaten felia im 
Herrn entichlafen tt. Beerdigung findet jtatt 
am Freitag, den 24. „Vebruar, Morgens 11 Uhr, 
vom Zraueibauje, 5217 Laflin Eir., von da 
nad der ©t. Muguftinns fire und bon dort mit 
der Grand Irumt R. R. nad dem St. Marien 
Goitesader. Um ftilles Beileid bitten die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 

. Sohn und Anna Bodinet, Eltern. 


Tode8- Anzeige 
Schleſiſcher Kranken ⸗ Unterſtützungs⸗Verein. 
Den Mitgliedern zur, Naächricht, daß unſer 


Landsmann 
Gnitav Hildebrand 


am 21. d. M. geitorben iit. Das Degräbnik fin 
det itatt am Freitag, den 24. Februar, Nach⸗ 
mittaas 2 Ubr. von 507 —S Etr. Die Be- 
amten und Mitglieder werden gebeten, ji 
bünltlih einzufinden, um dem verfiorbenen 
Landsmannn die legte Ehre zu ermweiien. 

Garl Wuttle, Bräfident. 

2. Kaplan, Seiretär. 


Geitsrben: Henry Laugoih, am 21. Februar 
im Alter von 63 Super Iranergottesdienit „in: 
det fiatt am © a Mittag um 12 Ubr, bo 
Haufe. um 1 in der 2ufberiihen sirde, 
Ede Parrlina und MceRepnoldssÄCtr. Die trauerti> 
den Sinterbfiebenen: —— Langoſch, Witt⸗ 
ine; guft, Richard, na, Bertba, Finder. 


Geitorben: Gast Umiher, 60 Jabre alt, ac 
liebter Gatte von Barbara Ulmicer aeb.Sedier, 
Vater von Georg und —— Ed Ullmicher 


5255 Princeton 
hear, um 10 Ude 
ditſa 


Beginnend mit Samſtag, den 25. 


Nachruf. 
Zur Erinnerung an unſeren lieben Braber 

— John — 
Guter, lieber, theurer Bruder, 
Den wir doch fo febt geliebt, 
Deine Eorgen, Deine Blagen, 
Drüden niemals mehr Dein Hera, 
Teil Dur jekt erlöjet biit! 
Trauernd ſtehen wir am Grabe, 
Weinend ſehen wir hinab, 
Dod dergeflen wir ir Dich nie, 


Ton Deinen Di Tiedenden Shiwveftern: 
Maria Hall, Sophie Stieritorjer. 


ZurGrinnerung 
an meine liede Gattin und unfere liebe Mutter 


Luiſe Ritter, 
die am 23. Februar 1804 geſtorben iſt. 


Sie ging von uns doch iſt ſie nicht vergeſſen, 
Wir denlen an ſie immerfort; 
Einſame Herzen werden immer wandern 
An's Grab der lieben Mutter dort. 
Sanft und ruhig iſt Dein Schlummer 
u der Erde fühlem Schoß, 
Nach des Kebens Mühb’ und Kummer 
ird Dir mun ein beiieres Loos. 
Wir umringen mobl Dein Grab, 
Schauen wehmıthspoll hinab; 
Doh zur Rube ach’n au wir, 
Sott fei Dank, wir folgen Sir! 
Friedrich Ritter, Saite. 
Luife Meyer, Katherine Schulz, Vi 
thalivda Ritter, Töchter. 


Danfjagung. 


Freunden und Belannien fprehen wir hiermit 
unferen berzliojten Danf aus für die bemicjene 
Theilnabme bei dem Begräbnii unferes Sohnes 
und für die vielen Blumenjpendent. 

Familie Früh. 


Vol Humor! — Der beite Tip. 
Non Arthur Zapp. 


Eine heitere Sportaeihicte. 
195 Zeiten. Preis 70 Cents u. 106 Porto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 it Nandolph Str. 


GharlesBurmeister 
Feichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telepyhon. North 188. Ysjarıl 


BlleAnfträge pünktlich und Billig beſorgt. 


Waldheim. 


Einziger deutiher Lonfeffionslofer Friedhof bon 
Cbicago. Durch Dtetropoli tan⸗Hochbahn für Sc zu 
erreichen. Billige Degräbnikpläße find in dieſem 
fhönen Sriedbof auf Nbfhlagszahlungen zu has 
ben. — Office: Dat „Bart Telepbong 27 13 Weſt. — 
Stadt-Office 670 W. ChicagoAvoe. Tel. 751 Weit. 
ee ee. Jacob Schwad, Fyupt 
ıl1i 


Theater in 
Direktioui..ooonceee Leon Wachsner. 
Sonntag, den 26. Februar 1905. 

24. Abonnements-Vorſtellung. 
Zum erſten Male: Der großartige Erfolg: 


Es merde Redi! 


Cıhaufpiel in 3 Alten von Walter Bloc, 
Preifea $1.50, $1.00, T5c, 50c und 25c. 


Monta 27. Zebruar, Nahm. 21% 
2 Gtaffiice Shüler-Vorjtellung: 


[7 
iphigenie auf Tauris” 
Schaufpiel in 5 Mlen bon W. bon Goethe. 
PBreife der Pläge: Untere Logen $5, obere 33. 
Main Floor 7T5c, Ballon 50c, Gallerie 25c— 
Eise für beide Borftellungen jegt zu baven. 
dofrſon 


Driltes Stiftungs= Feft 


verbunden mit Kalilo-Kränzchen, veranftalt. vom 


‚Thüringer Damen-Verein, 


am Samitag, den 4. Mär; 1905, in der unteren 

Halle der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blod. 

Sheffield Ave. Anfang S Upr, Tidets 25c Kert 
23ich, Oma 


Zehnter großer Preis-Mastenball 
abgedalten vom 


LAKE VIEW DAMEN-VEREIN 


in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Ave. und 
Sheffield Ave., Samitag, den 25. Fesrmar 1905. 
Tidet3 25 Gentd. Mır der Kaffe 50 Eentd. — 
Muſil von Kaiſers Orcheſter. fbia,23 


Zither-, Piano-, Violin- 
und Mandolin - Konzert 


wigd bon den Cıhülern und Lehrern der 
Carl Rahn’ schen Musik-Akademie 
am Sonnabend, 25. Febr., Abds. S Uhr, im 
Auditorium des Doung Men's Chriſt'n Aſſ'n. 
Dldg., 153 LaSalle Str., nabe MadifonStr., ges 
geben werden. Diefes Konzert, in welhem med» 
rere der beiten Zitberfpieler Amerifas mitwirlen 
u. Wweldes dur die Mufif von ca. 20 Violin⸗ 
fpielern, einer Anzabl Mandolin-, Piano» und 
Guitarreipielern in barmonifh liebliher Weile 
beritärft wird, fichert den KYonzert-Befuchern den 
HSodgenuß eines in allen Iheilen bortrejflich 
durdaeführten Kunit-VBortrages zu. Annäbernd 
70 Spieler wirfen mit, und Kompofitionen der 
berübmteiten Meiiter gelangen zum Bortrag.— 
Eintritt 25 Gents pro Berfon. fondido 


FKRelic House 
00 R. Glart Str.— Am Lincoln Barf. 


webruar, jeden 
Abend u. Sonntag Kahm., bis 3. 5. März: Die 


„MURTHALER,“ 


Alpenfänger: =. Tänzer-Duintett, 
befannt aus den Tiroler Alpen der Ct. Louis 
Torlds Fair.— Eintritt frei. ES ladet bölf. ein: 
Tfeb,didofa,smo Sohn Weis. 


Achtung, Bädermeiiter! 
Große Unterhaltung und Ball 


veranitaltet dont 


Büdermeifter-Berein von Chicago” 
(Inc. 1886.) 

in Brands Halle, Ede Glart und Erie Str., 

am Eonnabend, den 25. Februar 1905. Tidet3 

an der Kafle 50 Gents die Perjon. Kommt Nle 

und bringt Eure Freunde. eb18,23 


An Yereine! ; 


Kontrafte für Picnic? in Hoerdt3@ropde 
an Belmont, Reitern nnd Ginbsurn Ave. für 
den fommenden Sommer, fünnen jest gemadt 
werden. Bon beionderes Wichtigkeit it der efe- 
ganse Tanzbopden jowie die neue Weitern pe. 
Garlinie bi5 zum Eingang, wei für Weitjeite 
Bereine am beguemiten it. Nacauiragen bei 2. 
Huerdt, 1697 Humboldt Boulevard. 

29jan,fondido,im 


Uhr: 


Nur für Damen, 


2. 9% ©. Raymond3 monatliher Regulater 
2 bumderte Eeforgte Frauen glüdlih gemadt. Rei: 
ne Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung vom 
der Arbeit. Linderung in drei bis fünf Tagen. 
Hat nie Miberfolg gehabt. Preis S2.00. Dame zur 
Bedienung. Zu * nur in der Difice oder per 
ze k Raymond Remedy 

84 OR Arams Str, Zimmer 2, jmeiter 
a Gegenüber ver Fair, Stunden von I. 
Sonntags 30-12 Borm, 20,12 


6 Zähne wurden mir olut ſchmerzlos 

in den Boſton Deutal Parlors, 
146 State Str., ausgezogen, und empfehle ich 
deren Arbeit —* der den Zahnarzt fürch 


tet. — Berndtſon, 5800 Sophia Etr., 
Auftim, 8 17Tfeb,eodE* 
aD N.WATRY&CO, 
9 SR — 1 Str. 


—— Deutsche oO — 
Brillen und Yugengläfer 8 Spesialisär. 


und »hotogr. Material 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph $tr. 


5 bis 6 Brogent 
wu verlaufen. xeL; 


ee 


DM 





State VanBurensCongress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


sebruar- 


Dividenden-Tag| 
Wir geben 10 Blaue 
Stamps frei für jedes 


und 


Kachher einfache Stamps 


= | 


A 
1 
| 
| 
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- Abendvoft, Chicago, Donnerräg, ven 23, 
Geſetzesvorſchläge. 


— 


Dem Stadtrat wird eine ganze 
Anzahl heute Abend unterbreitet. 


Der Tauzhallen⸗Ausſchauk. 


— — 


Die verſchiedenen Schulſtener⸗Entwürfe. — 
Das ſtädtiſche Muſeum heute eröffnet. — 
Allerlei Hilfsanerbieten. — Junggeſellen⸗ 
ſteuer. — Für gute Landſtraßen. 


Dem Stadtrath wird der Ausſchuß 
für örtliches Verkehrsweſen heute 
Abend empfehlen, die Freibrief -Ge— 
rechtſame der Cith Railway Co., wel— 
che am 28. Februar erliſcht, um zwei 
Monate zu verlängern, alſo bis nach 


J der Wahl. Ferner wird der Ausſchuß 
J für Staatsgeſetze einen Freibriefent— 


wurf für Chicago und einen allgemei— 
nen Freibriefentwurf, der auf jede 
Stadt im Staat zugeſchnitten iſt, un— 
terbreiten. Ald. Eidmann will zu 
dem Chicagoer Freibrief -Entwurf 
einen Zuſatz beantragen, wonach die 
Stadt in fünfzig Wards eingetheilt 


Jwerden foll. Jede Ward foll nur ein 


ö Die 10 Dividenden Blauen Stamıpg find nicht E 
IE mit den 10 Blauen Stamps zu vermechfeln, die Jhr zum Beginn eines J 


4 jeden neuen Buches erhaltet. 
für jedes Buch, das hr befikt. 


Wir geben 10 Dividenden Stamp3 
Es ijt beffer, Ihr bringt Eure Bücher R 


frei 9 


mit, aber wenn Ihr es verfäumen folltet, erhaltet hr die Stamps doc), 


B wenn ‘hr angebt, tie viele Bücher Shr habt. 
@ die in Verbindung mit diejer liberalen 


Die Freitag = Bargains, 
ferte geboten werden, find ab= 


Of 


| 


I folute Gelverfparer und bezeichnend für diefes große Chicagoer par: 


famfeit3 = Zentrum. 


. 


b | Boit : Beiteliungen prompt ausgeführt. 


Lokalbericht. 
Hinter Roloniſten her. 


Der republikaniſche Parteiausſchuß 
ſtellt 130 Geheimpoliziſten an. 


Borwahlenfrage im Kaufus. 


Dereinigung der Krühjahrs- und Herbfts 
Dorwahien aus „Sparfamfeitsrüdfichten“ 
angeregt. — Konvention der „Deritadts 


liher“. — Blodi und Traeger. 


Der republifanifche Zentralausfhuß 
hat 150 Geheimpoliziften angemworben, 
welche fich in den Logirhäufern in der 
eriten, zweiten, fiebzehnten, achtzehnten, 
neunzehnten und einundzmwanzigften 
MWart als Vagabunden einnijten und 
nach Stimmgeber-Kolonien ſuchen ſol⸗ 
len. Dieſe Privatpoliziſten werden bis 
zur Frühjahrswahl in Dienſt bleiben. 
IhreAufträge für jedes Logirhaus ſind 
folgende: Den Namen jedes Hausinſaſ— 
ſen zu ermitteln, auch der Frauen und 
Kinder; die Anzahl der Stimmgeber; 
die Dauer des Aufenthalts jedes Haus— 
inſaſſen; Größe undRaumverhältniſſe; 
Größe und Zahl der Zimmer. 

Diefe Berichte follen dann mit den 
Berichten verglichen werden, melche die 
Logirhausbefiter unter dem Gefeß an 
den Countyichreiber und die Wahlbe- 
hörte zu erftatten haben. Die Auskunft 
muß auf bejonders für den Yiwed ges 
dructen Karten verzeichnet werben. 
Diele Karten follen aufgehoben und in 
den nächiten drei Jahren aleiche Unter: 
fuchungen veranjtaltet werden, jo daß 
die verfchiedenen Berichte veralichen 
werden fünnen und der Ausjhuß in 
den Strafaerichten gegen die Wirthe 
pon Stimmgeber-Koloniften vorgehen 
fann. Da bier 1700 bis 1800 2oair= 
bäufer find, und in manden bis zu 
500 Berfonen wohnen oder zu Wahl: 
zeiten untergebracht werden, jo läßt fich 
der Umfang diejer Arbeit leicht ermef- 
fen. Unter den Gefegen müjfen die Be- 
fiber der Häufer den Ausweis über alle 
beit ihnen mohnenden Perfonen und 
deren Namen der Wahlbehörde dreigig 
Iage vor jeder Wahl anzeigen. Da nun 
die Koloniften nicht jedes Mal diejel- 
ben find, fo fol! dem Unfug, daß Die 
neuen unter dem Namen der alten ftim= 
men, ein Ende gemadht werden. 


Der republilanifche Haus - Kaufus 
in Springfield bearbeitet zur Zeit in 
pielttündigen Situngen den Vormah- 
len-Entmurf. Gutgeheißen wurden jo= 
meit die Abichnitte über die Zeit für die 
Abhaltung der Vorwahlen, über die 
tleinen Stimmzettel bei der Wahl von 
Delegaten zu den Couniy: und 
Staatsfonventionen und die indirekte 
Nomination von Bundesfenatoren, ab- 
gelehnt wurde aber derßaragraph, ivo= 
nad; Nominationsgefuhe von einem 
Prozentjaß der Stimmgeber desWahl- 
bezirts unterzeichnet werben müjfen. 
Dagegen wurde eine Gebührenffala für 
Kandidaten eingeſchaltet, wonach Kan— 
didaten für das Gouverneursamt, das 
Bundesſenatoren- und das Chicagoer 
Bürgermeiſtersamt je 8100, Kongreß— 
und Staatsſteuerausgleich-Kandidaten 
850, Senats⸗ u. Stadtraths- 825 und 
Countyamts⸗Kandidaten $10 bezahlen 
mülffen. Die Demokraten werden bie 
Vorlage bitter befämpfen, namentlich 
die Beitimmung, wonach) über Delega- 
ten auf getrennten Stimmzetteln ab- 
geftimmt werden foll. E3 ijt übrigens 
auch derBorichlag gemacht worden, alle 
Vorwahlen für Stadt, County, Kon- 
greb- und Legislatur-fonventionen an 
bemjelben Tage, nämlich am ziveiten 
Gamftag im März, abzuhalten, und 
die Konventionen jelbft auf den bar- 
auffolgenden Mittimochen, eine an je: 
ben Tage. Auf diefe Weije würbe bie 


# 


| 


| 


Stadt 960,000 für eine Vorwahl fpa- 


ten, 


x * 


Die Municipal Omnership Zeaque 
bat in einer von T. PB. Duinn unter- 
zeichneten Kundgebung die Blatform 
der republikaniſchen Stadtkonvention 
als unbefriedigend für die Befürwor— 
ter der ſofortigen Verſtadtlichung 
der Straßenbahnen erklärt, und die 
Hoffnung geäußert, daß die demokra— 
tiſche Konvention den Wünſchen der 
Liga mehr Rechnung tragen werde. 
Gleichzeitig wird das Mueller-Geſetz, 
unter dem die Richter Dunne und Tu— 
ley „ſofort“ die Straßenbahnen erwer— 
ben möchten, heftig angegriffen, und 
zum Schluß wird auf Sonntag Nach— 
mittag nach der Bricklayers' Halle eine 
Konvention der Befürworter der ſo— 
fortigen Verſtadtlichung der Straßen— 
bahnen anberaumt. 

Richter Dunne hat den demokrati— 
ſchen „Verſtadtlichern“ gerathen, da— 
hin zu wirken, daß in jeder demokra— 
tiſchen Stadtrathskonvention eine Er— 
klärung zu Gunſten der ſofortigen 
Verſtadtlichung angenommen wird, 
und daß jeder Stadtrathskandidat ſich 
hierzu verpflichtet. Sollte ein Kan— 
didat damit zögern, ſo ſollte ein an— 
derer und zuverläſſiger Mann aufge— 
ſtellt werden. 

* * * 

Zwar behaupten die Freunde des 
Oberbaukommiſſärs Blocki, dieſer habe 
bereits 700 von 987 Delegaten für ſich 
als demokratiſchen Schatzmeiſterkandi— 
daten gewonnen, doch wird von ande— 
rer Seite darauf hingewieſen, daß 
Herr John E. Traeger ſich des gewich— 
tigen Einfluſſes von Richter Dunne, 
ſowie aller Gegner der Stadthallen— 
Maſchine erfreut, und es zweifelhaft 
ſei, wer von den Beiden in der Kon— 
vention am Samſtag nominiri werden 
wird. 

In der zwanzigſten Ward iſt au— 
Ber Albert H.Tyrell noch ein Bewerber 
um die demokratiſche Nomination zum 
Stadtanwalt aufgetaucht, nämlich der 
Advokat Geo. Warvelle. 

Alle Parteien in dem Gewerk— 
ſchaftsverband der Frachtfahrer wa— 
ren in einer Verſammlung von 35 
Fuhrleuten vertreten, welche geſtern 
Abend beſchloſſen hat, dem Hunderter— 
ausſchuß, der den demokratiſchen 
Wahlkampf leiten ſoll, die Namen von 
fünf Fuhrleuten zu unterbreiten mit 
der Aufforderung, einen derſelben als 
Stadtſchreiber aufzuſtellen. Die fünf 
ſind: Daniel Furman, früherer Sekre— 
tär der Rollkutſcher-Gewerkſchaft; 
Frank Ray, Geſchäfteagent der Kom— 
miſſionsfahrer; Steve Summer, Ge— 
ſchäftsagent der Milchfahrer; Geo. F. 
Golden, früherer Präſident des Ge— 
werkſchaftsrathes der Frachtfahrer, 
und E. G. Wickert, Präſident der Gro— 
cery⸗ und Fleiſchwagen-Fahrer. 

———— 
Rienzi⸗Ktonzerte. 


Die Beliebtheit, deren ſich die Kon— 
zerte im Lokal des Herrn Gaſch, Ecke 
Diverſey Boul. und Evanſton Avbe., 
erfreuen, iſt niemals größer geweſen, 
als in dieſer Woche. Das ſchwediſche 
Sextett findet jeden Abend volle An— 
erkennung vor einem gefüllten Hauſe, 
und das Rienzi-Orcheſter verſteht es, 
einen äußerſt paſſenden Rahmen um 
die Vorträge der Schweden zu fügen, 
ſo daß das Publikum ſtets mit dem 
Gefühle nach Hauſe geht, ein künſtleri— 
ſches Ganzes genoſſen zu haben. Für 
heute Abend ſtehen auf demprogramm 
unter anderen die folgenden Num— 
mern: „Brautſchau in Hardanger“, 
„Meine ſchwediſche Roſe“, „Schwedi— 
ſcher Hochzeitsmarſch“ und die „Ju—⸗ 
bel⸗Ouvertüre“ von Weber. 


Magenleiden 


edter Art (ausg. Krebs), wenn auch viele Jahre be—⸗ 
chend, tind heilbar unter abſoluter Garantie durch 
(Badet 
e 


igen 


die U. %. €. Kränterlur für Magenleiden. 
Portatiet 56 Et3.) Unfere Raturheilmittel bejeit 

die meiften Krankheiten in jhmeller und unſchädlicher 
Weile. Aus führl. Tuh und Zeugniife frei. In 
Apotheken zu haben cder direft von M. 2. Braun 
& Co.. 156- Belmons Avenue. Ino,cod, by 


* | 


Stadtrathsmitalied, aber auf vier 

Ssahre, wählen, und diefes foll höheres 

Gehalt beziehen, als jebt. 
MWahriegeintih wird der Stadtrath 


| auch dem von der Citigens’ Aifociation 


ausgearbeiteten Gefeßentwurf zuſtim— 
men, imelcher auf Xotteriefpiele jeder 
Art hohe Strafe et, um fo der Le= 
gislatur die Stimmung in Chicago 
in der Frage deutlich vor die Augen 
zu führen. Der Ausichuß für Staat3- 
geiebe will das mwenigitens beantragen. 
Des Weiteren will diefer Ausſchuß 
die Empfehlung der Vorlage zur Ber- 
Tchmelzung der Parlverivaltungen und 
zur Schaffung einer neunföyfigen 
Narfbehörde befürworten, fjeiwie die 
vom Bürgermeifter ausgehenpen Ent— 
twirfe, wonach über jede Drdinanz, 
mwelche einer öffentlichen Nukanitalt 
eine Gerechtfame von mehr ala fünf: 
jähriger Dauer verleiht, eine VBolfsab- 
jtimmung anberaumt werden muß, 
ebe jie in Kraft treten Tann, und mo= 
nach zur Unberaumung einer Bolfsab- 
fimmung über andere Ordinanzen ein 
bon weniger al3 einem Miertel ber 
Stimmgeber geftelltes Gefuh genügen 
fol. Ein mie Eleiner Prozentfat, ge- 
nügen fol, hat der Stadtratd jelbjt zu 
bejtimmen. 

Auf der Gefhaftsordnung der heu= 
tigen Stadtrathsfigung ſtehen auch 
die Ordinanzborlagen zur Regelung 
des Betriebs von Abfallmerfen und 
Abdeckereien, und 
freien Umherlaufens von Kühen 
Straßen und Bürgerſteigen. 


k * * 


auf 


Nach einer privaten Befichtigung des 
ſtädtiſchen Muſeums im vierten und 
fünften Stockwerks des Bibliotheksge— 
bäudes, welche bis 4 Uhr heute Nach— 
mittag dauerte, und zu welcher der 
Andrang ein großer war, beginnt punkt 
vier Uhr die eigentliche Weihefeier in 
dem Zimmer der ärztlichen Geſell— 
ſchaft im erſten Stockwerk, Eingang an 
der Randolph Str. Anſprachen wer— 
den gehalten werden von Bürgermei— 
ſter Harriſon, dem deutſchen Ausſtel— 
lungskommiſſär Dr. Lewald, Frli. 
Jane Addams, E. B. Butler und R. 
R. MceCormick. Von fünf bis ſieben 
Uhr heute Abend iſt das Muſeum den 
Gäſten und dem Publikum im Allge— 

neinen geöffnet. Der Eingang iſt an 
der Waſhington Str. 

Die Advokaten Leslie A. Gilmore, 
92 La Salle Str, und Chas. A. 
Shirley, 90 Randolph Str., ſind auf 
Antrag der hieſigen Rechtsanwalts— 
kammer vom Staatsobergericht von 
der Advokatenpraxis ausgeſchloſſen 
worden. Gilmores gegenwärtiger Auf— 
enthalt iſt unbekannt. Er ſoll Farmer 
im County Carroll beſchwindelt und 
bei Einreichung ſeines Geſuchs um Zu— 
laſſung zur Rechtsanwalts-Praxis 
verſchwiegen haben, daß er, wie die 
Beſchwerdeführer behaupten, bereits 
im Zuchthauſe in Jefferſon City, Mo., 
war. Shirley ſoll ſeinen Kunden ge— 
genüber falſche Angaben gemacht und 
die Bezahlung von Lebensverſiche— 
rungspolizen verſiumt haben, obwohl 
ihm dafür das Geld gegeben worden 
war. 


* * * 


Der Zweck der Hinterlegung von 
83000 Bürgſchaft ſeitens Tanzhallen— 
beſitzer für jedesmalige Erlaubniß 
zum Verkauf von Spirituoſen auf Feſt— 
lichkeiten iſt der, daß die Bürgſchaft 
für etwanigen Schaden infolge des 
Ausſchanks haftbat gemacht werden 
kann. Am nächſten Montag tritt dieſe 
Vorſchrift in Kraft. Sollten die 
Tanzhallenbeſiher nicht die Bürgſchaft 
ſtellen wollen, ſo kann das auch der 
Verein oder die Perſon, welche den 
Ball veranſtaliet, thun. Die Bürg— 
ſchaftsformulare ſind jetzt fertig. 
Auch für Theater gilt die Vorſchrift. 
* 

Der Feuerwehrchef und die höheren 
Beamten des ſtädtiſchen Löſchkorps 
ſind aufgebracht ob eines Geſetzesent— 
wurfs, welcher in der Legislatur von 
Herrn Albert Glade eingereicht wurde 
und verfügt, daß die Feuerwehrleute 
mit erreichtem ſechzigſtem Lebensjahr 
penſionirt werden ſollen. Die Pen— 
ſion ſoll, je nach dem Rang, 850 bis 
875 den Monat betragen, iſt alſo im 
Snterefje der Mannfhaften, melche 
mehr befommen mürden, während bie 
höheren Beamten, die jebt zu Halb- 
fold penfionirt merden, beträchtliche 
Einbuße erleiden würden. Feuerwehr: 
chef Campion erblidt in dem Entwurf 
einen Racheakt der Leute wegen Verwei⸗ 
gerung der zmwölfftündigen. Dienftzeit. 
Er erflärt die Vorlage au für un- 
billig, weil die Beifteuern zu dem Ben- 
fionsfonds verfchieven find, nämlich 
ein Hundertftel de Gehalts. Er be- 
zahlt beifpielaweile $5 den Monat, 


x * 


zum Verbot des 


und der gewöhnliche Mann achtzig 
Cents. Der Feuerwehrchef befürwor— 
tet einen dem Staatsſenat vorliegen— 
den Entwurf, nach dem die Abgaben 
der fremden Verſicherungs-Geſellſchaf— 
ten dermaßen erhöht werden, daß der 
Penſionsfonds, in den jene Gelder 
fließen, ſelbſterhaltend wird. 

Auch in Schulkreiſen herrſcht Auf— 
regung ob der verſchiedenen Vorlagen, 
welche in der Legislatur eingereicht 
ſind, und namentlich wegen der vom 
Merchants' Club, den Stadt- und 
Countybehörden befürworteten von 
Lundberg-Shanahan, welche die 
Steuerrate für Countyzwecke auf nicht 
mweniaer als 65 Geni3 für je $100 
Steuerwerth, und Die für jtadtifche 

Amere auf nit unter $1.80 anjegt. 
| Ein aus Countyfhulfuperintendenten 

und zwei bHiefigen Herren, ©. J. 

Bartbold und ©. E. Griffiths, fammt- 

ih Beamte des Staals-Lehrerver— 

bandes, bejtehenver Yusfhuh verlangt 
nun, daß der Entwurf das YJuul-G2= 

jch nicht antaften fol, unter dem je 2% 
| vom Hundert des Stiuerwertdes für 
| Erziehungd- und für Schuldausämede 

erhoben werden fönnen. WUuf dem 

Lande bat daB AJuul-Gefeh feine 

Kraft. Würde der neue Entwurf Ge- 

jeß werden, fo blieben für die Erhal- 

tung der Schulen, für die Bibliothef, 
die Abwaſſerbehörde, die Parks uſw. 
nur 82.55 von je 8100 Steuerwoert 
übrig, während im lehten Jahr der 
Säulrath für Unterrihtzzmede allein 


ine Steuer von $2.50 erheben molfte. | 


Diele Rate wurde aber auf $1.61 ber- 
abgejegt, mährend gleichzeitig bie 
GSteuerrate für Countyamefe auf 53 
Gent3, und die für ftädtifche Zmerfe 
auf $1.85 angelegt wurde. Unter je- 
nem Gteuerfag erhielten die Schulen 
$7,339,844. 

Sn Senat hat Campbell af Erfu- 
chen des Staat?-Rehrerverbandes eine 
Borlage eingereicht, wonach die often 
der Inſtandhaltung der Schulhäufer, 
einjchließlich der Bezüge der Hausmei- 
fter, Mafchiniiten und Dfficeangeitell- 
ten, ter Koblenlieferungen ufiw., dem 
Schulbaufonds aufgebürdet erden 
follen, jo daß für Lehrergehälter über 
$1,600,000 mehr zur Verfügung jtän- 
den, der Bau neuer Schulhäufer aber 
in gleihem Maße beeinträchtigt würde. 


Am Montag wird der Genat3- 
Sharter-linterausfehuß hier eine öf: 
fentliche Verhandlung über die ber- 
Ichiedenen Gerichtsvorlagen abhalten. 
Bor dem gleihen Hauptausſchuß 
Tprachen über diejelde Angelegenheit 
Richter Gilbert, Robert Me Murdy, 
Geo. U. Mafon und Amos E. Miller. 
Sollte die Legislatur dem Borfihlage 
| zuftimmen, die Einkünfte von der Erb: 
| Ichaftsjteuer, welche jet ganz in den 
Gtaatsfädel fließen, ziwiichen Staat 
und County zu theilen, fo würde für 
Eoof County eine auf $100,000 das 
Jahr veranſchlagte Mehreinnahme fich 
ergeben, aud verfprit man fih in 
diefem Falle eine thatkrüftigere Bei- 
treibung diejer Steuer. 

Elettenberg will dem Schulfonda 
auch zu Hilfe fommen, nämlich dur 
Einführung einer Nunggefellenfteuer 
zu Ounften der Schulen! Diefe Toll je 
den Nunggelelen von über dreißig 
Sahren treffen und $5 das Jahr be- 
traaen. Witiwer und gejchiedene Män- 
ner Jind davon befreit, der Kunggefelle 
aber, welcher die Steuer nicht bezahlt, 
jet jich einer Strafe von $15 bis $50 
oder dreikig Tagen Urbeitshaus aus! 

Auch der Zuchthausverwalter will 
helfen. Er will dem Schulrath 40,000 
Schultiſche liefern, und zwar billiger, 
als ſie jetzt koſten, und dabei verdient 
der Staat noch einen Dollar an jedem 
Pult. Die Möbel ſollen im Zucht— 
hauſe hergeſtellt werden. 

Hingegen haben Geo. Thompſon von 
der hieſigen Federation of Labor und 
Sekretär Morris vom Staatsverbande 
der Gewerkſchaften bei Gouv. Deneen 
Einſpruch gegen jede Veränderung der 
Sträflingsarbeit-Geſetze erhoben, wäh— 
rend Dudgeon von Morris in der Le— 
gislatur vorſchlagen will, Erzeugniſſe 
der Sträflingsarbeit auf den Markt 
zu bringen, ſie aber auf gewiſſe In— 
duſtrieen zu beſchränken. 


Vor dem Hausausſchuß für Zivil— 
dienſtreform erklärte geſtern Starr 
von Chicago alle bislang in der Le— 
gislatur eingereichten Zivildienſtvor— 
ſchläge für elendes Machwerk, und die 
Getreideverſender haben gefordert, daß 
auch das Staats-Getreideinſpektions— 
amt unter das Zivildienſtgeſetz geſtellt 
wird. — Bei der Staats-Eiſenbahn— 
und Lagerhaus-Kommiſſion ſind von 
Gewerkſchaften der Bahnangeſtellten 
zahlreiche Proteſte gegen eine Herab— 
ſetzung der Frachtraten eingelaufen, 
unter der Begründung, daß eine ſolche 
zur Lohnherabſetzung führen werde. 

Sm Haufe murde gejiern eine bon 
Gouv. Deneen befüriwortets Land— 
ſtraßenbau-Vorlage günſtig einberich— 
tet. 


Schũtler⸗Vorſtellung. 


| Der Borverfauf für die zmeite 
Haffiihe Schülervorftellung, welche die 
Wachsner'ſche Geſellſchaft am kom— 
menden Montag in Powers' Theater 
veranſtalten wird, begann heute an 
der Theaterkaſſe. Zur Aufführung 
gelangt bekanntlich Goethe's „Iphige— 
nie“, und zwar in folgender Beſetzung: 


ſtellung wieder herabgeſetzt worden, 
und zwar auf 75c, 50c und 25c. Brief- 
liche Beftelungen auf Einlahfarten 
find, unter Beifügung des erforberli- 


chen Betrages, zu richten an „Bor Of» 


fice, Bomers’ Theater“. 

Direktor Wachsner theilt mit, daß 
die Deicrationen für diefe Borjtellung 
fänmtlih von Milmaufee herüber— 
gebracht und nichts zu wünſchen übrig 
laffen werden. Die Spielleitung wird 
Herr Marz übernehmen. 


| 
| 
Die Preife find auch für diefe Vor- 


— 


Schauſpiel gewählt. 


Februar 1905. 


Deutſches Theater in Powers'. 


Am kommenden Sonntag als Novität das 
Schau’pel „Es werde Recht“. 


Walter Bloehms dreiaftiges Schau- 
Ipiel: „Es werde Recht“ wird am tom: 
menden Sonntag Abend in Pomers’ 
Iheater feine Eritaufführung in Chi- 
cago erleben. Das Gtüd Hat in 
Deutichland arobe Erfolge errungen 


und fprah in Milmwaufee, to e3 vor ; 


einigen Wochen gegeben wurde, fehr 
an. Bioehm Hat, ehe er das für Sonn- 
tag auf dem Spielplan ftehende Stüd 
geichrieben, eine ganze Reihe von zug- 
fräftigen Bühnenmerfen verfaßt, dar- 
unter „Schnapphähne”, „Caub“ und 
„Heinrich von Plauen“. 

Der Berfaffer wurde in Elberfeld 
geboren und ift zur Zeit Rechtsanwalt 
in Barnıen. Er Hat fi alfo aleihlam 
ein fahmänniiches Milieu für fein 


ein Suriftenitüd, in dem de3 Berfallers 
Berufsaenoffen herhalten müflen. Ein 
Bankbruch ift der Ausganaspunft ber 
Handlung. Das Stüd ijt in eriter 
Linie von großer Theaterwirkjamteit: 
frannende Handlung, intereffanter 


Dialog md feffelnde Mitieu-Schilde= | f 
bewährt fich der 


rung. Beoanders 
Dibter ala Tendenz -» Schriftiteller. 
Ungeſcheut dedt er die Mängel an dem 
Paragraphenfyitem der modernen 
Rechtspflege auf. 

Die Rollenbefegung ift wie folat: 
Kommeszienratd Gicjebredt, 1. Direktor der 
EEE RNEN Berthold Sprotte 
on Gelderen, Beſitzer der jetzt in 
findlichen chemiſchen Fabrik in 
von Ge— & & Emil Marz 
Initizrath Eichholz, Mitglied des Vor— 
der Anmwaltstemmer.....Woli Schumader 
Niemölfer, Verwalter des Ronturjes 

n Selderen & Go S 


Gebhard. ....... Theodor U 
a 


Ehrmann, © enio n 
Dr. jı Zehme, Referendar Gurt Start 


zT. Jür. X 8 
Kottmann, Yurcauvorfitcher bei Tr. Gebhard 

Aldrecht Knüpfer 

Guſtav Kleemann 

Schulz 

Frau Juſtizrath Gebhard, Alfreds M 

He 

Hertba, Tochter des Hommerzienraths ? 

EEE >: —— 

Martba N ee Matbild: Dietz 

Fanny M i Unna Roithmeyer 

Wanda B Stenographin bei Gebhard Se 


Spielleitung: Emil Marr. 

Der Vorverfauf der Site hat heute 
an der Staffe von Powers’ Theater be- 
gonnen. 

— — 


Miethe muß bezahlt werden. 


Oder der unzufriedene Miether muß 

ausziehen. 

Die Eigenthümerin de3 Upartment- 
Gebäudes Nr. 1070 Flournoy Str., 
Frau Louifa Henneffy, hat Frau B. 
E. Ryan, eine in dem genannten Haufe 
wohnhafte Mietherin, verklagt, meil 
fie die Miethe für ven Monat Februar 
zu zah:en fich weigerte. Die Miethe- 
rin gaw als Grund ihrer Weigerung 
an, daß troß der Berpfligtung im 
Miethefontraft, während der Winter 
monate Tag und Nacht Dampf zu lie 
fern, die Hauseigenthümerin ihr durd) 
mangelhafte HYeizuna einen Schaden 
zugefügt habe, ven fie auf ungefähr 
ven Betrag einer Monatsmiethe, $45, 
veranfchlage. So hätten Bekannte, 
welche jie am 7. Februar befucht hät- 
ten, ihre Leberffeider anbehalten müf- 
fen und das Wafler im Heikwafferbe- 
bälter Tei gefroren qeiwefen. Einer ih- 
rer Gäjte an jenerı Tage, Edmw. €. 
Sullivan, bezeugte, daß die Tempera= 
tur in der Küche der Frau Ryan uns 
ter Null gemejen fei. Die Gejchtvore- 
nen entichieden gegen die Mietherin, 
und Ricpter Grant verurtheilte fie zu 
Zahlung der Miethe und der Gerichts 
fofien. 

nie 


Rurz und Neun. 


* Die Einrichtung der verfrachten 
Pan-American Banfing Co. murde 
geſtern auf Expreßwagen forigeſchafft, 
ſo daß nur noch die kahlen Wände üb— 
rig ſind. Die hübſchen Pulte, die 
ſchmucken eiſernen Verſchläge und po— 
lirten Geländer wurden am Samſtag 
verauktionirt, aber erſt geſtern entfernt, 
weil der Feiertag eine günſtige Gele— 
genheit für dieſe Arbeit bot. 


— 


Aicht jür die bee FZarın 


im Staat. 


„3% batte fo viel in den Zeitungen 
über die wunderbaren Heilungen gele: 
fen, welche die PByramid Pile Eure cr: 
zielt hatte, Daß ich beichloß, fie zu ver= 
Tuchen. X kaufte von meinem Apothe- 
fer eine fünfzig Cent2-Schadtel und 
gebrauchte fie der Anmweifung gemäß 
und als ich die legte „Phramid“ nabın, 
war ich vollitändig furirt; vier Tage 
nachbem ich die „Poramids” gebraud: 
haite, war alle Entzündung beigelegt. 
Sch war die ganze Zeit volljtändig ru— 
big, die nielen Abfonderungen hörten 
fogleid auf und der Stuhlgang wurde 
leicht und ſchmerzlos. 

„Bier Dicnate war ich nicht im 
Stande, mein eigenes Feuerungsholz 
zu holen, und die Hälfte Zeit, wenn 
ich gehen fonnie, mußte ich halb gebüdt 
gehen. Sch gebrauchte viele Hämorrhoi= 
ven = Mittel, Salben und Dele, alles 
half nicht, bis ich eine fünfzig Cent3=- 
Schadtel der „PByramid Pile Eure“ 
gebrauchte und geheilt wurde. 

„SH möchte nicht wieder jo wie vor 
bier Monaten leiden für die befte Yarm 
im Staate Arkanſas. Ich kann Bewei— 
ſe und Referenzen über die wunderbare 
Heilung allen geben, die ſo leiden, wie 
ich litt. Bitte, veröffentlichen Sie mei— 
nen Brief ſo daß ich den Leidenden ra— 
then kann.“ W. E. Wallis, Piggot, 
Ark., Box 26. 

Die Erfahrung von Hrn. Wallis iſt 
dieſelbe von tauſenden anderen, die 
ſeit Jahren an der höchſt ſchmerzhaflen 
Form von Hämorrhoiden oder Piles 
leiden und nachdem ſie alles mögliche 
verſucht haben, geben ſie die Hoffnung 
auf Heilung auf und ſuchen nur zeit— 
weilige Linderung zu erlangen. Allen 
dieſen bringt ein kleines Buch, von der 
Pyramid Drug Co., Marſhall, Mich., 
herausgegeben, frohe Botſchaft, denn 
es erzählt alles über die Urſache und 
Heilung von Hämorrhoiden und wird 
frei 9— Verlangen zugeſchickt. 


— 


— 
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E3 ift fozufaaen | 


cartb I 5 
Julius Schmidt | 
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fcaffie fish Dempf 


Um End) zu überzeugen, 


daß unjere Butter, Kaffee und Thee von feiner 


Sualität find, geben 


wir Gucd Sc Fahrgeld, wenn Ihr dieje Anzeige mit Cud) bringt und Waaren im 


Betrage don 5Ge oder mehr in irgend einem 


unjerer Käden yreitäg und 


Samjtag, 24 und 25. Februar, lauft. 
Aur 8 Pinnd Butter zu den angezeigten PBreiien an jeden Aunden. 


Wir geben Euch) ‘frei mit jedem Yfund Butter zu 21c das Pd. oder Darüber, oder 
mit jenem Pd. Kaffee zu 20c das Pfd. oder darüber, oder mit jedem 3 Pfd. There 


zu 508 das Mfd. oder Darüber, oder mit 5 Stück unierer beiten 


Famliien-Seife zu 


250 die Auswahl von mehr als 200 verjdiedener Aetitel, jolde wie Schüflel, Tafien 
und lintertalien, Teller, Wajlergläfer u.i.w. Wertpvollere Gejchente mit 2 Pfund 


Rutter oder Kaffee. 


Kahitchend find einige unferer Breife: 


Vefte Scourine, per Stüd 3e 
Fairy Seife, für 

Kernioie NRojinen, Pfund 

Deiter Reis, Pund......... 

Buts Stärke, BEund. 2ic 
Beite Stärke, Pfund 

Santa Wlaus : 

das Stüd 


Rarior Streichhöizer, Radet 
Tip Top: Milch, Bücdyie 


9c | Seifen-Rulver, großes Padet. 


Uneeda Biscuits, 3 Padete für..... 
Beite weihe Bohnen, Pfund 

Peite jchottiige grüne Erbjen, Vfd.... 
U 2. Dien⸗Pelnn— 
Naptha Seife, für 

Gebrochener Reis, Pfund für 
Beweriat, Balkt...ausssaehtear em 40 
Befle gereinigte Korintben, Padet... 
uder-florn, Biüchle für... .ncnecs- 
3 PD. Kanne Tomatoes 

Oel: Sardinen, Vüchie 

Senf: Sardinen, Vühje..o..ru 


.. 
....... 





Suter geröfteter 


Feiner geröfteter Santos-Kaffce, 
RE eiserne 


BI Leiter Santosfaffee, Pd... .... 
J Feiner Java und Mokka-Kaf— 


15€ 


Grtra fanch Java= und Mofta: 
4 Kaffee, Pfund 


250 


— 
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Beſter Klgin Creamery-Butter, Pfd. 280 
(Und ein Check oder Geſchenl.) 
Faney Creamery-Butter, Pfd 
| (Und ein Ched oder Geichent.) 
Beſte Dairy-Butter, Pfund 
(Und ein Ched oder Geſchenl.) 
Tairy⸗Butter PP.— 2le 
(lind cin Chef oder Geient.) 


Gute 


Beſte Butterine, Pfund 
Feines Schmalz, Pfund 


Die beſten Käſeſorten zu den niedrigſten Preiſen. 


Weſt Chicago Avenue. 
Blue Island Avenue, 
9533 Trht 22, Strafe, und 


Seine Rettung. 


Dr. Harp:r ift einem qua'vollen Tod vers 
fallen. 


Die trüben Ahnungen, welche Präft: 


dent Harper von der Univerfttät Chiz | 


cago hinfichtlich der ihm bevorſtehenden 
Operation erfüllten, haben ſich leider 
verwirklicht, und Dr. Harper tft aller 
Borausficht nach nur noch kurze Zeit 
hienieden gegönnt. Als Dr. MeBur: 
nep, welcher unter Affiftenz der Dot- 
toren Senn, Billings und Bean ge- 
ftern Nachmittag im Presbyter⸗ Hoſ pi⸗ 
tal die Operation vornahm, das eigent— 
liche Operationsfeld freigelegt hatte, 
erkannten die Aerzte auf den erſten 
Blick, daß ihre Kunſt zu Ende ſei. Die 


Krebswucherung am oberen Ende des 


Grimmdarms iſt nämlich ſchon ſo 
groß, daß, hätten die Aerzte den Ver— 


ſuch gemacht, die ganze Wucherung 


mit dem Meſſer zu entfernen, ihnen der 
Patient unter den Händen geſtorben 
wäre. Man beſchränkte ſich demnach 
darauf, ſoviel von der Wucherung zu 
entfernen, als ohne Gefahr für das 
Leben des Kranke geſchehen konnte, 
dann murde die Wunde zugenäbht. 
Alles, mas ärztliche Kunſt jetzt noch 
für Dr. Harper zu thun vermag, ijt die 


Behandlung mit Röntgenftrahlen, aber, 


davon ijt feine Heilung, jondern höch- 
ten? Linderung der entjehlichen 
Schmerzen, melde der Krebs ver= 
urfacht, und die Möglichkeit zu erivar- 
ten, den unausbleiblichen tödtlichen 
Ausgang des N-’sens hinauszufcie- 
ben. 
der Anficht, daß Dr. Harper fehon vor 
einem Jahre an Krebs litt, als die 
Hor-+ die Diaanofe anf Blinddarın= 
entzündung ftellten und ihn daran 
operirten. Eine fn'*2 Verwechslung 
ift Schon oft vorgefommen, da die 
Symptome in beiden Leiden fait die 
gleichen find. Wäre damals die wir- 
liche Urfache der Krankheit fejtaeitellt 
worden, jo wäre Dr. Harper mönlicher 
MWeife noch zu retten geweien, Da bie 
Krebswucherung vor ahresfriit be- 
deutend Fleiner gemefen fein muß, als 
jebt. Nach fachverjtändiger Anficht 
mag der Tod in drei. [päteftenz in acht, 
Monaten eintreten. Dr. Harper über: 
ftand die Operation aut, und bie 
Verzte ftellten der Familie in Ausficht, 
daß er das Hofpital Thon in furzer 
Zeit zu verlaffen imftande fein merbe. 

Nach einem Bulletin, melches die 
Verzte des Presbyter-Hofpitals3 Heute 
Vormittag befannt gaben, verbrachte 
Dr. Harper die Nacht in befriedigender 
MWeife und fein Allgemeinbefinden ijt 
den Umftänden nad) ein qute2. 

in meiten Kreifen hatte man den 
AMusfall der Operation mit Spannung 
erwartet — felbit von ausmärts liefen 
Dupende von Depefchen ein—und die 
Kunde, daß in diefem Falle ärztliche 


Kunft vergeblich ift, hat allgemeine | 


Irauer berborgerufen, namentlich aber 
unter den Studenten und der Fakultät 
der Ilniverfität Chicago. 


— —— 


Trauuug mit Hinderniſſen. 


Brautigam erlaugt Heiraihs-Lizens trotz des 
Feiertages. 


Eine Trauung, welche geſtern Nach— 
mittag um 4 Uhr in der Si. Gabriels—⸗ 
Kirche, 45. und Wallace Straße, ſtatt⸗ 
finden ſollte, konnte erſt um ſechs Uhr 
vor ſich gehen, und der Geiſtliche, die 
Hochzeitsgäſte und die Neugierigen in 
der Kirche hatten eine ſchwere Gedulds⸗ 
probe zu beſtehen, weil der Bräutigam 
nicht daran gedacht hatte, daß wege 
des geſetzlichen Feiertages die Am® 


-ftuben der Behörden gejchloffen maren. 


Als der junge Eheltandstandidat, Al- 
pin G. Dempiey, ein Angeftellter der 
Ehicago Yunction-Bahn, im Eounty- 
Gebäude anfam, ließ die ungewöhnliche 
Stife und Leere in demjelben eine 
peinliche Ahnung in ihm aufbänmern, 
die zur fchweißtreibenden Angft wurde, 
als die Thür zum Zimmer des Lizens- 
beamten Salmonfon jich als geichloj- 
fen erwies. Schnell tabelle ber= 
e) 
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Sn ärztlichen Kreifen it man ı 


The Towa Butter Co. 


1136 Milwaukee Ave., 


gegenüber 
Girard Str. 
The „Pillen Butter Co.“, 
nate Ede Bine Stand Ave. und 18. Sirafe 
(Boit-Tifice Building). 


| Gefuchten, fuhr nach deifen Wohnung 
in Zafe View und erreichte durch fein 
ı Slehen, daß ein Unterbeamter ihn nad 
| der unteren Stadt begleitete und ihm 
ı die nöthige Urkunde ausfertigte. 
Mittlerweile wartete die Braut, Frl. 
| Gertrude Farrell, in immer fteigender 
| Unruhe auf den Zufünftigen. Als er 
endlich Fam, empfingen ihn IThränen 
und janfte Bormwürfe, die fich jedoch in 
Lob verwandelten, als fein energifeges 
Handeln befannt wurde, 
[ir 


Die Fleiſchtruſt⸗Unterſuchung. 


Das Klar rungebrus.— Merten die Zeuyen 
reden ? 


Die Unterfuhung des Rindfleifch- 
ı truits durch die an 20. März hier zı.: 
fammentretenden Bundes = Großge: 
‘ Ihworenen dürfte eine jehr umfang 
reiche werden, lauten doch die Vorla- 
| dungen bon ziwei Yeugen, Parker U. 
Jacobſon, Geſchäftsführer der Ar— 
| mour’f&en Niederlagen in St. Paul, 
| Minn., und von Jchn U. Bangs, wei: 
; her Dort diefelbe Stelle für bie 
; Smifts befleivet, auf den 24. April. 
Vorgekaden find auch der frühere Pr&- 
| ſident Jeſſe P. Lyman von der Natio- 
nal Packing Co., Victor H. Rahn, der 
gegenwärtige Hilfs-Geſchäftsführer 
dieſer Geſellſchaft, und eine Anzahl 
Schreiber. Seitens des Bundesmar— 
| Ihalls und des Dijtriftganmwalts wer— 
j den auf Befehl von Wafhington bie 
‚ Namen der vorgeladenen Zeugen jtrena 
' geheim gehalten. Yedenfalls dürfte 
Lyman, falls er den Mund aufthut, 
wichtige Ar’fagen machen fünnen, 
| denn die Gefellieyaft, an deren Spibe 
| er einft ftand, war angeblich, das Kla- 
' rirungshaus der Großfleticher, mo fie 
| die Einfaufs- und Verfaufspreife feit- 
| Tebten, das Mbfakgebiet unter fich ge- 
| tbeilt haben follen, die „Ichmarze 
; Lifte” führten, ufm. Die Gefellfchaft 
| murde nad dem Erlaf des Einhalts- 
| befeblö gegen den Fleiſchtruſt „nter 
| den Gefegen von New Serfey gesrün- 


| det. Lyman mürde. alö Zeuge fich 
| felbft nicht belaften, es ift aber fraglich, 
| ob er aus der Schule plaudern wird. 
ı Die Großfleifcher bis auf einen leaen 
dem Vorgehen anjcheinend wenig Be- 
| deutung bei, und erflären mit fauer- 
| füßem Lächeln, die Unterfuchung jei 
| ihnen willtommen. Die Zeugenporla- 
dungen find fchon Jämmtlich beforgt, 


Zu Ehren Waihingtons. 


Deutfhe G:meinde reranftaltete geftern eine 
erhebeude Feier. 


Die deutfche enangelifche Bethle— 
j bems-Gemeinde, Diverfey Blod. und 
' Diverfey Court, hielt geftern Abend in 
| ihrer Kirche eine Feier zu Chren von 
 Wafhingtons Geburtstag ab, und die 
Schaaren, welche das Gotteshaus füll- 
ten, waren voll Eifers und Begeifte- 
I rung. Lehrer W. €. Müller leitete 
| Die Feier Durch ein padendes Orgel- 
| borfpiel ein, dann ſprach der Seelfor— 


| ger der Gemeinde, Baftor Tircher, ein 


ı Zurzes Gebet, und die Verfammlung 
ts hierauf unter Orgelbegleitung 
| „My Country, ’tis of thee”, Richter 
; Albert €. Barnes wurde darauf den 
Anweſenden als Feſtredner vorgeſtellt 
und entledigte ſich ſeiner Aufgabe in 
ſchwungvoller Weiſe. Ver Männer⸗ 
chor und der gemiſchte Chor der Ge— 
meinde brachten Lieder in prächtiger 
Weiſe zu Gehör. Zum Andenken er—⸗ 
hielt jeder Iheilnehmer an der erhe- 
| benden ?eierlichkeit einen hübfchen 
| Knopf mit dem Bilde Wafhingtons. 
! Auch in die Srrenanftalt im Dun= 
ning fol das Geburtstagäfeft des Da 
| ter bes Vaterlandes Licht und Freude 
bringen. Unter den Aermiten, melde 
dort zu ihrem eigenen Heil eingefhlofs 
fen find, befinden jich etwa 250 Pa- 
tienten, welche durchaus harmlos find, 
und für diefe wird heute Abenb ein 
Barfeit und Ball veranftaliet werben, 
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Bargain. 


ftebend offeriren, 
einen Vorrath für 


Gebleihter Mustin—, Soft, Fi- 
nifb“— Dard breit— 4° c 
Te Wertd, per Yard 4 
Lousdale Cambric Reſter—wth. 
10c und 12%c— ms 
per Yard. 

Admiral 2. us: (pi 
Musiin—6c werib— 

per Yard 4: 2c 
Pepper „RR“ ungebleichter 
— Werth 33 


volle 
per Yard 


Muslin— 


Rocdale ungebfeichte Betttuch- 
itoffe—2 Yards breit— 12! c 
18c wertb—per Vard.. 


Hleideritoife 


50 Stüde fancy geitreifte Waift« 
inge alle neuen Farben und 
Effelte—25c werth Oc 
Freitag per Yard 


585 Melton Skirtings—einfad 

und fancy—für Freitag, OA 

per Yard 25€ 
J 40zöllige ganzwollene Serges 
' amd Granites—in Schwarz und 


allen neuen Farben— 
jpeziel, per Vard 


Futteritofie 


für nur 


Preis 


1c 


1 Kiite Futteritoff-Neiter—Rer- 
calines und Gilefias— 3 


N 
J 


en 


Es iſt ſicherlich nicht nothwendig, Euch beſonders aufzufordern, herzulommen, um aus den 
ahl von Beſuchern, welche der Eröffnung unſeres Baumwollenſtoffe⸗Ver⸗ 


Taufes beimobnten, war ein Tlarer Beweis feiner acob en Bedeutung. E3 bietet fi hier für Euch eine gute Gelegenheit, 
ein ganzes Jahr anzulegen, und 


Vortbeil zu ziehen. Die riefiae 3 


Bepperell oder Aurora gebleichte 
Betttuchitoffie— 24 NDS. € 
breit—26 wtb.— Yard 
Zonsdale Cambric— Yard 
bom ganzen Stüd— 


Banmivollene Hud-Handtüher — 
GSröße—10c wth.— 1 


Pillow Clips — aute 
-Sröße 45% 
das Etüd zu 
Gejäumte ge ur 
Mufter—85c wertdi— 


Sn allen Farben und Facons Grop en 3 
$5 und 836 Werthe, alle werden jetzt verkauft und zwar in 4 Partien: 


30€ 81.00 81.50 $2.00 


Crockery⸗ nud Glaswaaren-Spezialitäten 


Fancy Waifer- 
Gläſer — reg. 
30c per 
Dutzend, Stück, 


FL R 


E:lejibiss 


—ñ 


6% 


und unfer 
tiefiger 


war zu 


gie wertb 15c und 20c— 
2 per Yard 


breit— 


80 


die Yard 


—nur in dunklen 
ftern— Yard 
Qualität 


d:c 


36— 


die Yard 


JJ re ee 


Knaben: Reefers und id Ueberzieher 


3 bis 8 Jahre — 82, 





Deutſche Por 
sellan = Teller 
— Goldband— 
da3 Etüd zu 


dc | 


Deutſche Bor: 
zellan - Tajien 
undlintertaiien 
— Soldband— 
Baar zu 


8 | 


das 


in -MILWAUKEE .AVENUE.AND. PAULINA STREET; 


* Grohes Doppel - Ereiqnif ! 
Baumwol:Stofe-Verkaul. 


außergewöhnlien Erfparniffen. 
Weite Swilles, Piques u. Saab, 


Schwerer dunkler DOuting — 


Yard breites — ————— 
Mu 


Feiner gerine Gingha — — 
die Yar 


lloosoeseoonneceenennen.00. 
Einfach fardige Boiles — 


R per Yard 


$3, 


Dekorirte 
Meat Platters 
da3 Etüd 


dc 


She Könnt hier immer große Erjparnifje maden an 


Abendpoit, 


IE 


Bargains, welche wir nad: 


Yard breite vo e India— 
Linons —die Yard 3 


Percales in hübſchem 

Grund— Yard breit— 

per Yard 

Mercerized Wailtings—weiß u. 

fchwarz- reg. Breis 1 

25c—per Yard 

1 Partie _einfachfarbige Sateens 

—jowie Ducks und fancy sic 

Sommerftoffe—Vard 

Schwerer dentiher Mottled Fla= 

c nell—srau und braun— 4: 
4 


5ic 
6:c 


Hic 


Strümpfe etc. 


Cchiwere gerippte Strümpfe für 
Kinder—ili ebaefüttert u. nabt> 
los 5 bis 7 — 10c wth. 


das Paar 5c 


Schwarze baummellene Damen- 
Strümpfe — nahtlos : 
Werth) — das Paar 


$4, 


Schwere Canvas Arbeitsshand- 
ichuhe für Männer — 10c- 
Werth—das Paar Pr 


Schwere gerippte Unterbemden 
und Unterbofen für Männer— 
alle Größen—ipeziell, 





mwertb 10c— Yard 
Spiten 


350 Stüde Kiiienbezug-Spiten 
—mertb bis zu 5c— 
per Yard 


Suite, Sfirts 


Auswahl aus 200 Damen: 
und Mädchen -» Enit$ — Werth 
bis zu $18.50— der Clirt alllein 
ijt mebr mwerth al3 der Preis 
des ganzen Suits —ſchwarz und 
farbig— mit Geide aefüttert— 
um damit aufzuräumen, Aus— 


zen Freitag, 83. 95 


Mädchen: 
8 $2.50— 


Eimer 


oder 


Fairbantis 


Auswahl aus 100 
Stirts—wertb bis 
grau und Ihmwarz— 
ipesiell zu 5 4 


zusemen! 
Ic 
Ic 


das 
Beite 


Lackirte 
Freitag 


Kehrichtſchaufeln, 


zu Echter 


Rye 


Nickelplattirte 
Eafety Pins 
Dusend 


ic 


Stahl » Haar: 
nadeln — 4 
Papiere für 


1c 


„Die Sonne‘. 


Morgen wird fie fechszig Jahre alt. 
Aber fchon vor beinahe drei Jahrzehn- 
ten war fie jo roth und rund mie 
heute. Wenn wir fie damals auf un 
jer Haus zufteuern jahen, dann raunte 
—E dem anderen zu: „Achtung! 

Gleich geht die Sonne auf!“ Fugend iſt 
reſpektlos. In Tante Rarofinenz An⸗ 
weſenheit aber waren wir artig. Sie 
hatte eine Hand, eine Hand!... Breit, 
gemwichtig, roth und — Ioje. Ich habe 
ſie einmal geſpürt und hatte für immer 
genug davon. Aber das mit der Son— 
ne war mehr wie ein knabenhafter 
Scherz. Auch heute könnte ich's nicht 
beſſer ſagen. Nur daß wir damals 
wohl mehr das Aeußere im Auge hat— 
ten: ſobald die Stubenthür aufgeklinkt 
wurde, tauchte es aus dem dicken Flur 
wie eine rothe Kugel hervor, deren 
Vorderfläche ſich dann in eine immer 
lachende Phyſiognomie verwandelte. 
Und ein paar helle, vergnügt glänzende 
Augen ſtrahlten wie wahrhaftiger 
Sonnenſchein ins Zimmer. Dann 
wurde es luſtig bei uns. Tante Ka— 
roline konnte ſtille oder gar traurige 
Geſichter nicht ſehen. „Wozu das? 
Schiebt's beiſeite. Es kommt ſchon 
mal wieder anders.“ Das war ihre 
ganze Philoſophie. Und ſie iſt gut da— 
bei gefahren, — beſſer als einige ihrer 
Geſchwiſter, die alles tiefer und la— 
ſtender nahmen und ſich ſchwer in die 
plötzlich an ſie herantretenden Noth— 
wendigkeiten des Lebens ſchicken lern— 
ten. Der Vater hatte Pech gehabt; 
Pech und eine zweite Frau, die das 
böſe Märchenwort von der herzloſen 
Stiefmutter in die That umſetzte. Die 
Kinder der erſten Ehe mußten aus dem 
Haus. Niemand trieb ſie mit Wor— 
ten. Freilich nicht. Sie gingen allein, 
nahdem die Stiefmutter den quten 
Charakter des Vaters in einen unleid- 
lichen umgefrempelt hatte. Und ala 
ber Alte ftarb, fand jich weder ein Te- 
ftament noch ein Nachlaß an Werthen. 
Sante Karoline hatte nicht darauf ge- 
wartet. Sie mar noch feine bier Wo- 
chen aus dem Haus, da aß fie in ei- 
nem ftleinen Gemüſekeller zwiſchen 
Kohltöpfen, Aepfeln, Kartoffeln und 
Heringen. Morgens um vier Uhr ftand 
fie auf, ji) ihren Kleinen Vorrath ber- 
anzufhaffen, und mander Schritt, 
mander Griff mar am Tage zu thun, 
die ausgelegte Summe und einen ge= 
ringen Gewinn wieder einzunehmen. 
&3 .verbroß fie nicht. Und die Leute 
famen gern zu ihr. Denn ein Wißtzwort 

gab's faſt allemal dazu, ob einer ein 
Rilo Hepfel nahm oder für drei Pfen- 
nige Suppengrünes. 

Uebrigens: die Uepfel! War es eine 
gewiſſe Anpaſſung oder war's nur ein 
2ufall: menn man Tante Karoline in 
dem balbdunflen Keller zwifchen ihren 
Aepfeltörben ſitzen ſah, ſo ſchien's auf 
den erſten Blick, als habe man in dem 
runden Geſicht ein Rieſenexemplar je—⸗ 

er freundlichen Obſtſorte vor ſich. 
iR: rofige MWanaen, bitto Stirn, 
nd ein feites, energifches Kinn. 

. Schön war Tante Karoline. nicht. 


Fancy Head Reis 
3 Pfd. 1965 Piund 
California Zwetichhen— 
4 Bid. 170; Pfund 
Selly—per 5:Pfund- 


Kondenfirte Mil — 
„Boloma*— 
10c-Büchle für 

Wieboldt’S Beites 
14 :3ab-Sa 
J 


German Family Seije 
Stüde für 20c— 
N 


Noodle 
Pfund für 15c— 
das Pfund zu 


Waſchblau — 2 
Flaſche zu 


——— 
Whiskey — 10 
Jahre alt — Gallone 
iu 52.60—% Gallone 
SL. 35— per Slajche 


dc 


Groceried und Provifionen 








Wenn Ihr nicht perjönlich voripredhen Tönnt, dann madt Eure PBeitel- 
lungen per Poft oder Telephone— Monroe 206—für alle Departments. 


GrifpoGraders, 
per Badet 
ſen —die Büchſe 


Morning Glory fanch 
Süfkorn —Büchſe 


„Rob Rob“ 
per Dugend 


Patentmehl— m Kaffee — 
51.55 
das Pfund 


ringe — 


3 Stück 


Soap Chips — 
die 10c Qualität— 

ver Büchie 

Sallone: 


das Pfund 


Drei wichtige Likör = Spezialitäten 





J Getreide-Kümmel — 
* Aug.Schimmel — das 
volle Quart zu 


Bitter 


venſtärlungs— 
ungs⸗ und 


85c, volles 


Häßlich ſchon gar nicht. Das Ge— 
ſunde, Kraftvolle iſt's nie. Noch heute 
darf ſich die Sechzigerin ſehen laſſen. 
Krücken und Brille braucht ſie nicht. 
Und wo der Fuß auftritt, da zittert's. 
Trotzdem ſie eine „alte Jungfer“ ge— 
blieben iſt. Warum? Neulich hab' ich's 
erfahren. Zu Weihnachten, als ich 
beim Kaffee ihren „Selbſtgebackenen“ 
lobte und dazu nebenbei und ſcherghaft 
die Frage anſchnitt, wieſo eine Frau 
mit derartiger Backkunſt keinen Mann 
gekriegt habe. Im nächſten Augenblick 
that's mir leid, denn es ging wie eine 
Wolke über das ſonnige Geſicht. Nur 
einen Moment, dann lachte ſie wieder: 
„Du, das iſt eine luſtige Geſchichte.“ 
Die Stimme zitterte noch ein wenig. 
„Eine ſehr luſtige Geſchichte. Ich war 
en ‚mal verliebt, verlobt, — ver= 
alten. 

„ach was?” ch Tchüttete mir vor 
Eritaunen Kaffee auf die Wefte, 

„Was ift denn dabei zu wundern? 
Meinſt Du, ich hätte fein Herz? DO! 
Erfahren Hat’3 niemand von Eud. 
Wozu? Aber wenn Du es wiffen milljt 
— paß auf. Einen Roman mußt Du 
nicht erwarten, mein Junge. Ich bin 
immer mehr für das Praftifche geive- 
fen, wie Du aud, an diefer Hand fehen 
fannit.” Dabei bewegte und betrachtete 
jte lächelnd ihre Rechte. 

„Alchenbrödel nannten fie mich fchon 
zu Haufe. Wenn meine Schweitern 
auf dem Klavier herumhadten oder die 
Naje in ein franzöfilches Buch oder 
franzöſiſches Modejournal ſteckten, 
dann ſtand ich in der Küche und 
ſcheuerte Töpfe. Ein Tauſch wäre mir 
grauſig geweſen. Den anderen auch. 
Alſo waren wir alle zufrieden und ver— 
trugen uns gut. Damals fing es an 
mit dem Zilcher. So hieß er; war 
Telegraphiſt oder,ähnliches. Ein „mitt: 
lerer Beamter mit Penfionsberedti- 
gung”. Das betonte er. Und betonte 
bei jeder Gelegenheit, fein meibliches 
deal fei die echte deutfche Hausfrau. 
Dabei warf er mir Blide zu und be- 
borzuate mich vor den Schmeftern, die 
übrigen® auch höher hinaus mollten. 
Mir Tchmeichelte ed. ch war fung. 
Und er gefiel mir vielleicht deshalb be— 
ſonders, weil er das vollſtändige Ge— 
genſtück von mir war: ſchlank, blaß, 
zart. Ich fing nämlich damals ſchon 
an, in die Breite zu gehen. Alſo: die 
Sache war gerade im Werden, als die 
Geſchichte mit der Stiefmutter kam. 
Wir rückten aus. Eine nach der an— 
dern. Ich zuletzt. In einen Dienſt 
gehen? Nein. Unabhängig wollt' ich 

ich machen. Das Erſte, was ſich mir 
bot, war der Gemüſekram. Ueberlegt 
hab' ich nie lange. Ich griff zu. Und 
hab's richtig getroffen. Wie der Fiſch 
im Waſſer war ich. Den Zilcher hatt' 
ich ſchon beinahe vergeſſen, da, eines 
Tages klettert er in meinen Keller 
und ſteht vor mir. Zuerſt war's mir 
peinlich. Einen Augenblick. Dann 
wiſcht' ich mir die Hand an derSchürze 
und reichte fie ihm. Er zuckt zuſam— 
men. Wenig nur. Haft Du Dich ges 
täuscht, jagte ich mir nachher. Aber 


% 


Zarjen’s Gıtra Early June Erb: 


Ölleoeoeoonnonnernennennnnenee Bon 9:30 bis 


Beſte California Zitronen, 


Java und Moffa Kaffce, 


Fiſſch e—Hume- made jaure Hü- 
Burity Brand rother Lad — 


Fanch Salz-Makrelen — 


Wine Tonic — 
ausgezeichnetes 


® Alutreini— 
aungs ‚mittel, teQ. Preis 
Quart zu 


49c 


Steitag für nur 


Hemden 


Nealigee-Hemden für Männer 
und Knaben—belle und a 
Muſter — 48c Werth — 

für nur 


Schuhe, "Sipyes 
| en 


10:30 Vormittags 
— Tonaola Schuhe für Mädmen 
und Kinder—mit borfichbenden 
Sohlen — Größen 8% bis 12 
und 121% bis 
81.25 Werth 


ie 





I 


Filz Juliets und Elippers für 
Damen—in rotbem oder fchivars 
zem Filz —handgewendete Soh— 
len—alle Größen—$1.00 und 
81. 25 Werthe — 


Korjet ( Covers etc. 


19€ 


Goriet-6o :Govers für Tamen—mit 
Stiderei und Tpiben beieht— 
nur in Nummern 32 und 34 
mierth 50c— 


Damen und 
in als 
eis 


für 
Mädchen 


Swenters 
len VA bei, 


was beſchmutzt 
zu 


—E 


Ner= 
Beleb— 


— 
EA 


— u” 


Milward's 
Nadeln — 
per Papier 


Hump Hafen 
und Deſen —? 
Dutzend für 


ic 
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nein. Heute weiß ich’3 bejfer. Er er: 
neuert alfo die alte Belanntfchaft, wie 
er jaate, und bat, hin und wieder ein- 
mal voriprechen zu dürfen. „Warum 
nicht?“ fag’ ich, „wenn Sie mein Ge- 
Tchäft nicht genirt?“ „D,” antivoriet er 
und wird ganz roth, „es fommt de 
cuf den Menfchen an. Na ja, auf den 
Menſchen —“ 

Tante Karoline rührte 
ihrer Taſſe. 

„Kurz und gut: ich : erſchoß 

richtig in ihn. Wir wurden einig = 
verlobten un, Heimlih vorläufig. 
einigen Monaten follte ich dann das 
Geihäft aufgeben und dann—na ia; 
e3 fam ganz anders, lieber Junge. 
Nämlich: meine Hände gefielen ihm 
nicht. Alles ſei ſchön * gut und 
zrächtig an mir, ſagte bloß di 
Hende —! Aber das Üche Hi zläclie 
cherweiſe beſſern. Sie müßtien nur ge— 
pflegt werden. In Alaunwaſſer baden, 
rieth er heute. Mit Weizenklee abrei- 
ben, morgen. Dder auch: des Abends 
mit Vafeline einfetten und über Nacht 
Handſchuhe drüber. Eine ganze Dro— 
gerie kam allmählich zuſammen. — 
Zuerſt nahm ich's heiter, lachte und 
verſuchte wohl auch dies und das. Aber 
es nützte nichts. Wenigſtens nicht 
lange. Natürlich nicht. Er ließ nicht 
nach; es wurde ſchon mehr eine fixe 
Idee bei ihm. Mich langweilte das 
allwählich. Dann ärgerte mich die 
Geſchichte. Ich ſah ihn auch plötzlich 
kritiſch an. Ich wurde bitter und im— 
mer bitterer zu ihm. Wer weiß, dacht' 
ich, wie das ſpäter wird? Das war der 
Anfang vom Ende Damals wußt ich's 
nicht, drängte ihn ſogar eigenſinnig, 
er ſolle mich nun endlich ſeinen Eltert 
vorſtellen, wie er ſchon längſt verſpro— 
chen. Es war ein unglücklicher Tag, 
mein Junge. Einer über den anderen 
erregt und in ſtarkem innerlichen Zorn. 
„Ich würde Dich voritellen“, faqte er, 
„aber mit diefen Händen — unmög 
üch! Das Gemüſ— egeſchäft ſäßt ſich ber- 
Ichmeigen, die — Hände nicht!““ 

Die Stimme der Alten bebte: „Wie 
mir in dem Auaenblid zu Muth var, 
fann ich Dir nicht jagen. Ich Fam 
mir iwie grenzenlos qefoppt vor! Auf- 
geiprungen bin ich wohl mie ein ge: 
reiztes Thier und dann — na ja, 
Iante Karoline jenkte die Stimme und 
beiweate leife die Rechte, — „dann 
rutfchte die hier aus,” 

Paufe. „Der fam nicht wieder?” 

„Nein. Vielleicht bin ich mirklich zu 
grob gemefen; es hat mir nachher fait 
leid gethban. Aber in dem Augenblic 
fonnt’ ich nicht ander. Und es ift 
auch gut, daß die alberne Sade da= 
mit einen Punft friegte. Mit den 
Männern war ich fertig. Und mollte 


verloren in 


mich 


fich jpäter doch“ einmal wieder einer. 


berandrängen, dann zeigt’ ich ihm nur 
diefe Patiche. Lofe war fie immer.” 
„Ich weiß.“ 

„So? Du fennft fie au?“ Und 
über den Zifch zu mir herüber ftrablte 
in bellfter Heiterkeit, Das _rothe, runde 
Geficht. . - 


1 größter Hingebung und X 
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Ein weftfälifhes Original. 


Münfter, 30, Januar. 

In dem geftern hier verftorbenen a. 
0. PBrofeffor der Zoologie an unferer 
Univerfität, Dr. Hermann Landoi3, 
einem Stod- und Kern-Weftfalen, ift 
ein Dichter mit fehendem “uge und 
fühlendem Herzen heimgegangen, ein 
Dichter, der dem Pulzfchlag feines 
Volkes gelaufcht, der die Bejonderhei- 
ten undSeltfamteiten des mejtfälifchen 
Charafters erfaßt hatte wie außer ihm 
nur wenige. Brofejfor Landois fannte 
fein Bauernpolf gründlid. „Frans 
Eſſink“, das humoriſtiſche Hauptwerk 
des Dichters, gibt davonZeugniß. Auch 
i:. kleineren, weniger bekannt gewor—⸗ 
denen Arbeiten folgt man gern den 
Spuren ſeines barocken, immer gold— 
echten Humors. 

Wer in den letzten Jahrzehnten die 
weſtfäliſche Hauptſtadt beſucht hat, 
der begegnete wohl, wenn er auf der 
bon uralten Bäumen überſchatteten 
Ringpromenade einherſchlenderte, ei— 
nem kleinen gelbenKorbwägelchen, das, 
von einem Grauthier oder zwei ſtark 
gehörnten Ziegenböcken gezogen, in ge— 
meſſenem Tempo daherfuhr. In dem 
Wägelchen ſaß eine Unkel Bräſig-Fi— 
gur, in langem, ſchwarzem Rock, mit 
einem gewaltigen Zylinderhut über 
dem derb-weſtfäliſchen, von einer gol— 
denen Brille beglänzten Geſicht, einer 
mächtigen, ſtets unter Dampf gehalte— 
nen Hollunderpfeife in der linken und 
einem Spazierſtock in der rechten Hand. 
Oft auch ſah man dieſen leibhaftigen 
Unkel Bräſig fußwandelnd auf der 
Promenade, ein Bild feierlichen Ern— 
ſtes. Das war der Dichter des „Frans 
Eſſink“. 

Profeſſor Landois war Leiter des 
zoologiſchen Gartens in Münſter. Er 
widmete ſich dieſer — mit 
Liebe. Es kam 
ihm gar nicht darauf an, ſelbſt Hand 
anzulegen, wenn es galt, an den Ein— 
richtungen des Gartens etwas zu beſ— 
ſern. Eines Morgens, als das Wetter 
ihm dazu paſſend ſchien, kletterte Lan— 
dois auf ein Gerüſt, um eine Wand 
am Eingange des Zoologiſchen Gar— 
tens höchſt perſönlich anzuſtreichen. Er 
hatte den langen ſchwarzen Rock mit 
einem waſchleinenen Anſtreicher-Kittel 
vertauſcht und pinſelte und quaſtelte 
eben munter darauf los, als ein feinge— 
kleideter Herr den „Zoologiſchen“ be— 
rat und den vermeintlichen Anſtreicher 
höflich nach Profeſſor Landois fragte. 

Es war noch nicht Frühſtückszeit. 
Der Herr, der die Frage geſtellt, war 
ein neu zugereiſter Künder der hohen 
Wiſſenſchaften, der Profeſſor Landois 
ſeine Aufwartung machen wollte. 

Der Anſtreicher oben auf dem Gerüſt 
ließ den Wittelquaſt in den Kalkeimer 
fallen, ſtrich ſich mit der beklexten 
Hand durchs Haar, zupfte an ſeinem 
Anſtreicherhabit und fragte: 

„Sao, den Profeſſor Landowa wul— 
len Sei ſpreken?“ 

„Jawohl, lieber Meiſter, würden Sie 
mir ſagen können, wo ich den Herrn 
Profeſſor treffe?“ 

Der Anſtreicher kraute ſich verlegen 
hinterm Ohr. 

"300, | Här, dao möt Sei früher up- 
ftaohn. De Supferl i3 ümme düfe Tiet 
nn all kanonenvull!“ 

„Wie meinen Sie?“ 

„Ick ſegge jao, de Profeſſer Lan— 
dowa is ümme düſe Tiet all beſaopen! 
Dao möt Se en Paosken früher up— 
ſtaohn, wenn Se den nöchtern andree— 
pen willt.“ 

Der fremde Profeſſor dankte dem 
Anſtreicher für die ſonderbare Aus— 
kunft und ging kopfſchüttelnd von 
dannen. Nicht wenig überraſcht war er, 
als ſich ihm bald darauf bei einer Feſt— 
lichkeit Profeſſor Landis, ohne An— 
ſtreicherkittel und Mittelguaft, in fei= 
nem langen GStaatärod vorftellte. 

Solder Schnurren hat Profeffor 
Landois unzählige gemacht. Noch ziem= 
fh Frifh ift in der Erinnerung die 
Geſchichte des „Landois-Denkmals“, 
das der Sonderling für ſein eigenGeld 
beſchafft und bei deſſen „Einweihung“ 
er ſelbſt die „Feſtrede“ gehalten hat. 
Aus neueren Tagen ſtammt folgende 
Landois-Anekdote: 

Eine Bochumer Dame, die mit ih— 
ren beiden Söhnen einige Tage in 
Münſter weilte, erinnerte ſich bei Be— 
ſichtigung des „Landois““Denkmals — 
das den originellen Gelehrten in der 
oben beſchriebenen Tracht naturgetreu 
darſtellt —daß ihr Neffe einer Beſchrei— 
bung, die er ihr von dem Denkmal ge— 
geben, noch hinzugefügt hatte, zu den 
Kurioſitäten desſelben gehöre auch eine 
angebiſſene Wurſt, die halb aus dem 
Schlitz des Gehrockes hervorgucke. Eif— 
rig ſuchend umſchritten die Dame und 
ihre Filii das Denkmal zu wiederhol— 
ten Malen; die Wurſt war nicht zu 
finden. Da öffnete ſich das Fenſter der 
gegewüberliegenben Zudesburg, der 
Wohnung Landois’, und ein freundlich 
ſtrahlendes, splindergefröntes Haupt 
ward fichtbar. 

„Run, meine Dame, was fuchen Sie 
denn da eigentlich?“ tönt es aus der 
Höhe. 

Die Fremde erzählt, was ihr Neffe 
bon der Wurjt berichtet hat. Schmun- 
zelnd hört der alte Herr oben zu, 
dann und wann an feiner langen‘Pfeife 
paffend. 

„a0,“ fnurrt er dann, vom Hoch 
deutfchen in mönjterst Platt über- 
ſchlagend, „de Worſt—de Worſt—de 


Kluge Männer 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmtes Ddeutiches 


Männerbuch. 


Frei per Poſt in einfahem Umfdlag, 
verjiegelt.. Belehrt über jichere Heilung 
geheimer Schwächezuftände. 


Dr. BOBERTZ, Detroit, Nich. 
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het de Kärl nu waohl ſchon upfräten!” 
Sprach's und verſchwand in einer 
ungeheuren Tabakswolke. 


ſKleidernarren. 


Der edle Marquis of Angleſey, deſ⸗ 
ſen ebenſo verſchwenderiſch reiche wie 
ſeltſame Garderobe kürzlich vom Auk— 
tionator in alle Winde verftreut mur= 
de, ift nicht der einzige Kleibernarr, 
der von fi) reden gemacht hat. in der 
Koftbarkeit fonnten freilich nicht viele 
mit ihm ;wetteifern; in der Verfjchro- 
benheit der Einfälle war ihm aber 
mancher noch über, wie eine englifche 
Zeitſchrift an einer Keihe amüſanter 
Beiſpiele darthut. Im vorigen Jahre 
hatten die Verwandten eines Herrn 
Szelnicki bei einem Wiener Gerichts— 
hof beantragt, den Mann für unzu— 
rechnungsfähig zu erklären, weil er 
ſich ſo merkwürdig kleidete. Die Ver— 
handlung ergab dann, daß er ſich auf 
ſeinem Gute wie eine Schildkröte klei— 
dete; er trug nämlich einen Lederanzug 
mit großen Schildern in genauer 
Nachahmung des Panzers einer 
Schildkröte. 

Ein früherer Elektrotechniker in 
Madrid, Namens Linares, kleidet ſei— 
ne Bedienten ſo, daß jeder eine beſon— 
dere Blume darſtellt. Die Gewänder 
find mit Noſen, Lilien, Veilchen uſw. 
beſtickt, und er ſelbſt trägt mit Nelken 
verzierte Kleider. In Athen giebt e3 
eine Gefelfhaft, deren Mitglieder in 
altgriechiſchen Gewändern gehen und 
Sandalen tragen. Vor einigen Jahren 
wurde eine ſolche Geſellſchaft auch in 
Rom begründet, aber Regengüſſe und 
ſcharfe Nordwinde machten ihr bald 
den Garaus. 

Zu den merkwürdigſten Originalen 
des Montmartre in Paris gehörte ein 
Geizhals Pere Greville, ver allgemein 
für einen Millionär gehalten wurde, 
Er Eleivete fich ftet3 in buntfarbigen 
Kattun, wie er zu Blufen gebraucht 
wird; dazu hatte er auf feinem Kat- 
tunjadett wenigſtens ſechs Taſchen, 
aus denen allen Pakete von ſchmutzi— 
gen Papieren hervorragten. Gréville 
trug nie sinen Hut, fondern hielt bei 
jedem Wetter einen Schirm über feinen 
Kopf. 

Bei dem Banferott eines ungaris 
fen Magnaten Namens Mezenyi 
fam zu Tage, daß er in vier Jahren 
$300,000 für feine Kleidung ausgeges 
ben hatte. Ein Probeanzug murde 
bor Gericht gezeigt. Alle Knöpfe mwa- 
ren mit Diamanten befett; in eine 
* war eine Uhr eingenäht. 
Die Säume waren durch Perlſchnüre 
verdeckt; im Hauſe trug Mezenyi ein 
—* gläferne Cchube, da er jehr ftolz 

auf feine Füße mar. 

Kleider, deren innenfeite nad 
außen getragen werben fann, find die 
feltfame Liebhaberei des Auffen Sic⸗ 
wersky. Er brauchte Sabre, dieſe Er— 
findung zu vollenden. Im Winter be— 
tritt er 3. ®. das Haus eines Freun- 
de3 mit einem Biberpel3 und verläßt 
e3 in. einem Nennthierpelz. Seine We- 
ften find alle boppelfeitig, und er 
rühmt ich, in demfelben Anzug einer 
Hochzeit und einem Begräbniß beis 
wohnen zu können. 

Der reiche Neapolitaner Signor 
Graglia hatie eine Vorliebe für Spies 
gel. Alle Knöpfe ſeines Anzugs wa— 
ren aus Spiegelglas, und Medaillons 
aus Spiegelglas verzierten ſeine Sa— 
chen. Wenn er im Sonnenſchein aus⸗ 
ging, blendete er alle bei ſeinem Er— 
ſcheinen. Dagegen läßt Signor Car— 
lefe alle ſeine Kleidungsſtücke, auch 
ſein Unterzeug, aus Holzfaſergewebe 
machen, und ſeit „sobren bemüht er 
ich, ein bilfiges Tuch aus Holzfafer 
auf den Markt zu bringen. Die Furt 
por Krantheiten ift die Urfache mans 
er Seltfamteiten der Kleidung. Der 
Kopenhagener „Herren“ predigt gegen 
Kleidungsftüce mit Nähten, da fi an 
ihnen der „Schmuß anfammelt”; er 
trägt einen geftidten nathlofen Anzug 
in Form einer Sembhofe, der einmal 
möchentlih gemwafchen wird, Ein 
Standinavter halt Kleidung ohne 
Ventilation für gefundheitsfchädlid; 
alle feine Stleidungsfiüde find mit klei» 
nen Quftlöchern verfehen, wie man fie 
an Herrenhüten hat. 

Der in Mabrid mwohlbefannte Ges 
nor Simenes Eleidet fih Sommer und 
Winter ganz weiß, mas er für bie 
einzige der Gefundheit zuträglice 
arbe hält. Vor einigen Jahren Iprach 
ganz Budapeft von dem jungen Zuder» 
händler Dito Hanau, dbeffen Anzilge 
fih den Tapeten aller Zimmer feines 
Haufe anpaßten. Sein CShlafrod 
war mit großen Sonnenblumen vers 
ziert mie fein Ankleidezimmer; die 
orientaltfchen Mufter feiner Smofing3 
ftimmten mtt der orientalifcden Aus 
ftattung feine® Rauchzimmers über- 
ein, und er befaß zahlreiche Anzilge In 
weiß und gold, roja und roth ufm, 
Als er vor Gericht gefragt wurde, ob 
denn auch, feine Pantoffeln zu den 
TIeppichen feiner Zimmer paßten, ants 
mortete er; „Nein, das habe Ich ver» 
geilen; aber tch danfe Ew, Gnaben für 

tefen Winft,“ An Geltfamfeit aber 
werben mohl alle Kletdunasftilde von 
dem Ueberzieher des Warſchauers 
Gratz libertroffen, Aeußerlich ſieht er 
wie andere Ueberzieher aus, ſein Fut— 
ter aber ift zufammengeflidt aua Gti- 
Zen von Napoleons I, Milttärmantel, 
Midierviczs Weite, einem Halstuch 
Lord Palmerstons, Moltkes Bettdecke, 
bie er im Kriege 1870—71 brauchte, 
und aus anderen Reliquien berühmter 
Todten. 


Die Argentinifde Re- 
a wird in den nächjften fünf 

ahren etwa $40,000,000 für neue 
Eifenbadnlinien verausgaben. 


— Subjeftive Beurteilung. — Se- 
ben Sie doch nur, da kommt wieder 
der gemäftete junge Patron, Sohn 
eines der reichiten, biefigen Privatiers, 
fennt nichts als „feines Efien“. und 
immer nur Effen. ft für mich ge= 
rabezu das Zerrbild der Jugend. — 
Eigentlich mehr „Zehrbilb“, dächte ich. 
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State, Adams und Dearborn Str. 


Telephon: Exchange 3. Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


85 für Shirt⸗Waiſt Suits 


Spezieller Einfauf von $10 und $12 Tuch Shirtmwaift Suits— 


Bo 


für das Frühjahr beftimmt. Ganzwollene Mifhungen, Leg-o'⸗ 
Mutton Aermel, Hübjch piped und befeßt, in grau und braun — 


Geidene Shirtwailt Suits, $10. 


Unfer „Leader“. 


Nie zupor Haben 


mir eine beijere Yacon gewählt, wie gerabe diefe. Die Anfertigung braucht 
gar nicht foftjpielig zu fein, um einen gejchmadoollen modifchen Effekt zu 


erzielen, Die Aermel dehnen fich aus an denSchultern und wer= 
den bis zum Wrijtband nach und nad) enger. Front hübfch tucted 


und plaited, 


2,50 Welten zu 1.50 


$10 


Auswahl von allen Heröfl:Suils, $5 


85 und 86 


Jackets, neue Styles, Kerſeys 


ete. 1.45. 


Auswahl von allen Herbſt-Coats im Geſchäft zu 85. 


Promenaden-Röcke, Odds u. Ends, 34⸗ 
88.75 Promenaden-Röcke, Cheviots und 
88 


Mädchen = Kleider, wur: 


den b. $2 verfauft 69€ 


we — für 


6.50, 
Style etc. 


88 lange Mädchen-Goats, hübjche Styles, 


$7 Iouriften Mijjes-Coats, Noveliy M 
tel, zu 1.95 
$2 Maijt3, gemacht von feinen farbige 


cerized Effekten, allerneuefte Styles, Tab Stock-Kra— 


gen, laited, hübjche Mufter, 

2.50 u. $3 MWaiits, Odds und Ends 
Veiling, Velvet und Brilliantine, ne 
Styles, jpeziell Freitag, zur Räumung, 
Odds und Ends von Pelz-Halstrachten, 
Fuchs Scarfs, 
$20 u. *325 doppelte Fuchs-Scarfs, 

zu, zu 12.50. 


512 
312 


von Flannel, 


u. 55-Sorten, $1. 
Miſchungen, 85. 


*8 und 310 Tuch- und Plüſch-Capes, zur Räumung, 2.95. 


Mädchen - 
Qufter Brown 


waren 
n® 

52 
Räumung, 3.95. 
iſchungen, mit Gür— 


Kleider, 


n Veſtings u. mer— 


81 


Nun's 


1.00 


ueſte 
1.50. 


zwei große bujchige Schwänze, $5. 
zwei bu ſchige 


Schwän⸗ 


840 Nearſeal Jackets, neueſte Styles, ſatinge füttert, 825. 


Faney Weſten für Männer 


83 und 3.50 We 
Ueber 3000 zur Auswahl 


Wir kauften ſie von einem Fabrikanten, deſſen 
Styles in den ganzen Ver. Staaten ſehr häu— 
fig nachgemacht werden. Einem Fabrikanten, der 


— die 
der = 
berfieht. 


Kleiderhändler ſowie 


ausſchließlichſten 


1.95 


allererſten Klei— 


Geſchäfte mit modiſchen Männer-Kleidern 
Nicht eine einzige veraltete Facon oder 


ſchlecht gewähltes Muſter in der ganzen Partie. 


Feine mercerized 


Seide, Madras Tuch, fancy 


Flanelle und prima Qualität Craſh. Zwei große 
Affortiments, 2.50 Qualitäten, 1.50; $3 und 


3.50 Qualitäten 


zu 1.95. 


ften zu 1.95 


Zanfende von Meftern 


Geidenftoffe, Kleiderjtoffe und alle Arten von Dry Goods zur Hälfte bis 


zu einem Drittel 


Ceiden-Reiter , 
farbige 


herabgefegt auf 


50, 39, 25c | 50c, 39, 25c 


nnd 10c 


Ylanelle, Wafchitoffe, Futterftoffe 


und Muslinz, 


Taſchentücher, 2c 


Damen-Tafchentücher, feine Quali- 
mit hübfchen bebrud- 


tät Camtr 


rics 


un, 


ten, hohlgefäumten Border. 
ganze Veberfchuß eines Fabrifanten, 
doppelten Preis 
verfauft werden follte. — 
Speziell, das Stüd, 


Damen-Tafchentücher, beihmupt u. 
zerdrüct, alle Sorten, hübjch bejegte 
Karten und Eden, einfaches ! 
Leinen, hohlgeſäumte u.j.m., 

Stüd, 


melcher zum 


Auswahl, u 


Tnaben- 


Näumung einer 


Ueberzicehern für 
Knaben. 
und Mus 
fter, — 
blau, roth 
u. grau. 


mern ausverfauft 


nehmen wir für Dieje ive= ; 
niger als KRoftenpreis, um &y 
fchnell damit zu räumen. — 
Größen 3 bis 5 Nahre, zu 


1.50. 


Knaben = Sailor = Anzüge, 
blaue und graue, Serge und jchottijche 
Miihungen, Seide Braided Kragen und 
Größen 3 bis 5 
um b. zu $5 verfauft zu wer— 
den, reduzirt zur Räumung 


Belbeug 


und ungebleichte 


Ties. 


Gebleichte 


Potttücher, Leinen 


Naht in der Mitte, 
b. 90 Zoll, jpez. morgen, 
Gejäumte Bettdeden, gr. Mar: 
ſeilles Muſter, jpze. zu 
Fertige Kijjen-Bezüge, 45 bei 36 
Muslin, 330f. Saum 
Blantets, 
‚ lohfarb u. grau, Baar, 


Briefumfchläge 


3., feines 
— 


25 hochgeſchnitttene 
Stahl⸗ 
Bor-Papier, 


fancy | 
Geidenitoffe, 
ſchwarze Seidenſtoffe 
und weiße Seidenſtoffe 


Partie 
von Reefers und Ruſſian 
kleine 
Neueſte Styles 


1.50% 


Verkauft zu S2 und 34, 
aber da die großen Nim: 


Schreibfedern, 
24 Bogen, 
Tally Karten, ajfortirt, per Dubend, 3e 
„Ihe Fair fpezielle Spieltarten, zu 15e 
Stenographiften Notizbücdher, d. St., 3e 


der requlären Breife. 


Kleideritoffe = Reiter— 
in einfachen Farben, 
Fancies, ſchwarze und 
Tuch -Suitings, her— 
abgeſetzt auf 


Seide— 
mercer 
herabg 


nnd 19c 1 


berabgefett auf 


ſten Facons, mit 


Der 


deſſen Namen nich 


2 


Korfetz, 


morgen, 


251, 


tequläres Dollar-Korfet, 
jpezieller Preis für 


Feine Wafchitoffe-Reiter 
—hochfeine Stoffe, 


in 
Mifehungen und 
ized Baumwolle, 
eſetzt auf 


ınd 10c 


10c, 8c, 5e und 3c} 
51 Korlets zu 49c 


Feine Batiſte Korſets, 


in den neue— 
Habit Hip, Fan— 


— breiten Spiten und Band be- 
jeßt. Infolge eines Uebereinfommens 
mit dem YFabrifanten dürfen mir 


t nennen, es find 


jedoch die befannteften und beiten 
die gemacht werben. lUinfer 


49 


Rimonos 


Trachlen 


men, in Kimono Styl 
fa 
ftreift — bejegt mit 
von weißem Lawn, 


Die letzten 
‚Räumungs = 
fönnt Eure 


zwei 
ſind, 


haben 2,000 Rollen 
peten, welche bis zu 15 
wurden, per Rolle zu 


reinwollene, Ebenfalls 1,800 Ro 


Und das 
nißte Tiles, 


Groc 


Gemacht, 


1.85 


Jahre. 


Armour's 


Finiſh, 
Gr. 81 
St. 


40€ 
i% 
Ic 
1.39 


fe, 30 Stüde für 


Fancy Santa Klara 


ertra 
Jerſey Süßlartoffeln 
Cream Sugar Corn, 
20e Santos Kaffee, 6 
50e Old Faihion Yap 
Meihe Kouverts, Le 

per Dutzend, 20e 
Kouverts, Ge 
Booth's Tomato Cat 


Tab Sad, 


Dots, gemuftert und ges 


blau und andere Schattirungen. 
ipez. Preis Freitag nur 27e, 


Tapelen 


Tage 
Verlaufs. 
Tapeten 
zu einem billigen Preis. 
Ingrain Ta— 


Sugar-Cured 
Schinken, per Pfund 
Armour's friſche Pork Wurſt, Pfd., Se 
Fairbant's German Mottled Sei: 


Morley'3 oder Braun & yitt!’ 
mour’3 QButterine, Pfund 15e, 


Eolid Pad Tomatoes, 
Frühe Juni-Erbſen, per Büchſe, 100. 
Empſom's ajj’t. Suppen, 3 Büchſen, 210 


Hübſche Lawn Dreſſing Sacques für Da— 


e; Pol⸗ 


Bands 
roſa, 


2% 


Ter 


unjere8 großen 


Se 


erneuern 
Wir 

>e die Rolle verfauft 

dc, 


fen Glanz Tapeten, 


bis zu Te verfauft, per Rolle zu Sc. 


Allerbeſte, 
bis zu 35e verkauft, zu 140. 


500 Rollen gefir⸗ 


eries 

Star 1 1c 
81 
oder Ar⸗ 


Pflaumen, Pfd. Se 


Sühe Navel Apfeljinen, Tut. 19e. 
ch Greening Aepfel, 


per Pech 350. 
‚10 Rip. für 25e, 
per Büchfe, Se, 
Pd. für $1, 

an Thee, Pid., 410 
per Bichje, Yo, 


ſup, Pint⸗Fl. 100 


XXX Superlative Mehl, 3 188} 


19c, 15c 





MARSHALLFIELD&CO. 


Basement-Verkaufsraum. 


inner Anzüge und Neberzie 


el 


zu Schluß-Herablebungen, 


Die Bargain-Selegenheiten gehören 


zu den 


— 


beſten, die wir je geboten haben für den 


Einkauf von guten, 


feilen Kleidern.: 


Die Stoffe und die Arbeit unterſchei 


dauerhaften, wohl: 


® + + — + + + 
. - - + + — + + 


den fich bedeutend in allen 


Partien von den gewöhnlich in wohlfeilen Sorten gebotenen. 
Berabfegungen die Jeden, der zu Faufen beabfichtigt, interefjiren, 
wurden für die folgenden Partien marfirt — 250 fancy gemijchte 
Anzüge für Männer zu $8.00; aanzwollene Meberzieher für 
Männer zu $8.00; 150 einzelne Röce und Weiten zu $5.50; 


200 einzelne Bein 


tleider zu $2.00. 


Nur noch vier Zage übrig von Dem 


Februar-Hoſen- 


LER 


zei 


at. 


sr 


Der — Told 

Mit Ausnahme des engliſchen hat 
kein Heer der Welt ſeine Banner über 

ſo viele Theile der Erde wehen laſſen, 

wie das ruſſiſche. In den Gefilden 

der Mark hat es nicht ohne Ruhm 

gegen die glorreichen Schaaren des 


| 
| 
| 
9 
| 
| 
| 


großen Friedrich gefochten, es hat die | 
Ebenen der Lombardei und bie Jchnees | 


bededten Zinnen der Alpen gejehen. 


| Geijtern des 


In Mahren iſt der Ruhm ſeiner Adler 


por denen Napoleons erblichen; aber 
dafür haben fie von den Höhen Des 
Wontmarie auf den Invalidendom 

herabgefehen. Wieverholt jchon grüßte 
das Funkeln ihrer Bajonette die Hagia 
Sophia in Zarigrad, dem Ziel ihrer 
ungeſtillten Sehnſucht; ſie warfen in 
Ungarn die Revolution nieder, be— 
zwangen die freiheitliebenden Berg— 


völfer des Kaufalus und faßten in 


Armenien und Perſien feſten Fuß; die 
eiſigen Steppen Sibiriens hielten ſie 


nicht auf, und durch den brennenden 
Wüſtenſand Turkeſtaniens führte ſie 
das Geheiß des weißen Zaren bis an 
die Grenzen Afghaniſtans und in ge— 
fährliche Nähe Oſtindiens. Die Roſſe 
ihrer —5* — drangen bis an die 
Wogen des Stillen Ozeans und zogen 
ſtolz durch die Mauern der chineſiſchen 
Kaiſerſtadt ein. Mehr als eine halbe 
Million bewaffneter Krieger des un— 


geheuren Reiches kämpfen jetzt einen 


verzweifelten Kampf fern im äußer— 
ſten Oſten gegen einen tapferen Feind, 
der ihrem ungeſtümen Eroberungs— 
drange endlich ein Ziel ſetzen will. Von 
ſeiner Weſtgrenze bis zu den blut— 
getränkten Schlachtfeldern Mand— 
ſchuriens umſpannt das ruſſiſche 


Machtgebot bereits den dritten Theil 


Mehr als 8000 
von Moskau 
Wer und wie iſt der 
Dienſte dieſer un— 


des Erdumfanges. 
Werſt legt man 
Mukden zurück. 

Soldat, der im 


Be Zändergier fein Blut auf | 


jo vielen Schlachtfeldern berjprißt, jo 
Unerbörtes geleijtet und geduldet hat? 
ft e3 ein enalifcher Sötbner, der jein 
Leben dem Staate verkauft hat? Sit 
es der freie Bürger eines hochgefitteten 
Staates, der um feines Volkes höchite 
Güter, feine Lebensintereffen, jeine 
Ehre, in ven Kampf zieht? 

Kein; ein armer Mufdif, in Noth 
geboren und von der Noth erzogen, aus 
dumpfer, ſchmutziger Hütte hervor— 
gehend, dürftig genährt, oft vom Hun— 
ger geſchüttelt, von Verwaltung und 
Kirche ausgeſogen und bedrückt, von 
der einen unwiſſend, von der anderen 
abergläubiſch erhalten, treu ſeinem 
Zaren, in überlieferter Ehrfurcht zu 
ihm wie zu einem höheren Weſen 
emporſehend. 

Vor vierzig Jahren noch leib eigen, 
ijt er jeßt nicht viel beffer daran. Die 
Dorfgemeinfhaft und der Tiehinoi- 
nit halten ihn in ftrenger Unterthänig 
feit, hindern feine natürlichen Gaben, 
fih zu entfalten, nehmen ihm Gelb: 
jtändigfeit und Unternehmungsluft. 
Er hat wenig gelernt. Noch immer 
gibt es fait 50 Prozent Analphabeten 
im xuffifhen Heere (in Deutjchland 
0.07 Prozent); aber auch bei denen, 
die lejen und fehreiben gelernt haben, 
geht dieje Kunit oft nicht jehr meit, 
nicht viel weiter als bis zum mäßigen 
Verftandnig des Gebetbuhs und der 
religiöjen Formeln. Wenigftens in 
den Regierungsfchulen nicht; warum 
auh? -Ein Mehr Eoftet Geld, und 
fönnte ein gefährliches Gift der Auf: 
Härung in da3 Volk werfen. Weit 
bejjer find die Schulen der Zandichaf: 
ten, der Semftivo, die fehon allein da= 
durch die Berechtigung der Selbitver= 
mwaltung ermeijen. Hier lernen die 
Kinder Rechnen, Alles, was ihnen aus 
der Naturwiffenihaft nützlich ſein 
könnte, die Geſchichte Rußlands, ſogar 
eine gewiffe Kenntniß der Geſetze. Aber 
die Regierung liebt dieſe Schulen nicht, 
obwohl ſie ihr nichts koſten. Von zwei 
beantragten Schulen genehmigt ſie 
kaum eine. Selten doch die Xehrer der 
Semfjtmo-Schulen für liberal, da3 
heißt in den Augen der Regierung füt 
revolutionär. So verfommt denn noch 
immer ein großer Theil der heran= 
wachſenden Jugend, der Zukunft Ruß 
land3, in Unmiffenheit. E3 war mir 
oft eine Beluftigung, wenn irgend ein 
Bojten mir einen der unzähligen Er- 
laubnißjcheine, der bumagi (Papiere), 
abverlangte, ihn verkehrt in die Hand 
nahm und dann mit verftändniß- 
innigem Niden zurüdgab; oder er rief 

oh den Starfhe (Aeltermann— 
Öefreiten der Wache), dem das Lefen 
nicht viel geringere Schwierigkeiten be= 
reitete. Man konnte den Leuten ein 
beliebiges Stüd Zeitungspapier vor⸗ 


bis 





genuß kennen; 
ſchieht nichts Ernſthaftes, 


| lichen 
ı Sn dem 


Berfauf zu 20 Bro: 
jabatt von regulären Greifen. 


meifen, wenn nur ein recht jchöner, 
groper Stempel darauf gedrudt mar. 

Diefer Mann ift naturgemäß ehr 
abergläubijch; er Yiebt den open 
nicht, und manchmal verachtet er ihn, 
deſſen Lebenswandel und deſſen Hab— 
ſucht oft genug den Geboten des 


Chriſtenthums Hohn ſprechen. Immer 


aber fürchtet er ihn, wie der Mongole 
den Schamanen fürchtet, der mit den 
Senjeit3 in gefährlicher 
Verbindung ſteht. So fann aud) der 
Bope den Zorn des Himmels, Kranf- 
heit, Mipwachs, Unglüdf aller Art auf 
ihn berabbeten. Biel Wberglauben 
jtedt überhaupt in diefer „rechtgläu= 
bigen“ Kirche. Wie oft ah ich früd- 
morgens aus meinem Zelt heraus, tie 
die alten, bärtigen NRefervemänner aus 
ihren Häufern traten und, Sich nad) 
Dften wendend, demÖluthball der auf- 
gehenden Sonne zu, wiederholt ihre 
tiefen, tiefen Verbeugungen machten, 
indem ſie ſich unaufhörlich bekreuzig— 
ten und bie borgejchriebenen Gebete 
murmelten: unter der leichten Hülle 
des Ehrijtenthums ein Nachhall alten 
Sonnendienftes. Wie er aber aud 
innerlih zum Bopen ftehen mag, 
außerlich ift der Soldat die Ehrerbie- 
tung Telbjit. Ein Priefter erfcheint 
auf dem Trittbrett unferes Eifen- 
bahnzuges auf iraend einer Station, 
die langen Chriftushaare ungeordnet 
über die Schultern herabfallend, im 


abgejchabten, bis auf die Füße reichen= - 


den weiten Kleide, am Arm den Thee- 
topf hängend, mit jeinen Händen aus 
einem Taſchentuch von zweifelhafter 
Reinheit Thee herausſchälend; ein 
Militärzug iſt eben eingefahren, und 
die Soldaten haben die Güterwagen 
verlalfen. Kaum fieht einer den Prie- 
iter, alS er fofort hineilt, ihm den Thee- 
topf abnimmt und mit heifem Walfer 
gefüllt zurüdbringt. Zeuge ähnlicher 
Sz zenen war ich öfter. 

Früh lernt der Mann den Schnaps— 
von der Regierung ge— 
das Laſter 
einzudämmen, denn der Branntwein 
iſt Monopol und liefert einen beträcht— 
Theil der Staatseinnahmen. 
kümmerlichen Daſein der 
Bauern aber, unter einem rauhen 
Himmel, iſt ihm Wodka der Freuden— 
bringer, — Ofen zu gleicher 
Zeit, eine hölliſche Dreieinigkeit. Man 
dürfte nicht ſagen, daß der Ruſſe an 
ſich zu oft und zu unmäßig irinkt, 


ſchwerlich in höherem Grade als der 


Deutſche und der Engländer; aber der 
gemeine Mann kennt faſt nur das ver— 
derbliche Gift eines Ihlegten Schnap- 
jes, und er fühlt von Zeit zu Zeit das 
unividerftehliche Beürfnif, jih bis 
zur Bemwußtlofigfeit und manchmal 
viehijch vollzutrinten. Dann fann er 
tage=, fann er wochenlang wieder ganz 
nüchtern fein. Uebrigens beginnt feit 
einiger Zeit eine Abjtinenzbewegung 
ſich aus reuen 

So lebt der junge Mann dahin, bis 
er eines Tages unter die Banner des 
weißen Zaren gerufen wird. Nicht mit 
großer Begeiſterung folgt er dem Ruf. 
Er iſt kein Krieger von Natur, ſondern 
ein friedlicher Ackersmann, nicht ſelb— 
ſtändig, von keiner entwickelten Wi— 
lenskraft, ohne beſondere Freude an 
dem Waffenhandwerk; er liebt nicht 
allzu ſehr Verantiwortlichkeit und eige= 
nes Denken; folgfam und anhänglid, 
nicht Ichmwer zu Ienfen, fühlt er fih am 
mohliten in der Maffe. Allerdings be- 
ginnen fich neuerdings Vorboten einer 
Aenderung geltend zu machen. Schon 
dringen au in diefe dumpf dahin- 
lebenden Maffen fremde Gedanten, 
oder jagen wir Gedanken überhaupt, 
ein; fie fangen an, um fich zu fehen, 
zu beraleichen, zu Flüftern und jelbjt 
zu murren. Ein Öendarmerie-Unter- 
offizier in der Mandfchurei, der frü⸗ 
her an der deutſchen Grenze mit dem 
Abfangen verbotener Lektüre beſchäf⸗ 
tigt geweſen war und das „Berliner 
Tageblatt“ gut fannte, meinte lächeln: 
„Es ift wunderbar, wie ganz anders 
die deutſchen Zeitungen immer jchrei= 
ben, als die ruffifchen,“ und dieſe an⸗ 
dere Art ſchien ihm nicht ſchlecht zu ge⸗ 
fallen. Man hat einmal die Siuden— 
ten, die ſich mißliebig gemacht hatten 
5, Studenten find in Rußland 
eigentlich immer mipliebig— zur Stra- 
fe al3 gemeine Soldaten in das Heer 
geftedt. Cine größere Ruthe fonnte 
der Abjolutismus fich garnicht bin— 
den, wie der einfichtige Dragomiroiv 
borausjah. Alle diefe jungen Leute 
wurden nicht nur Märtyrer, fie wurden 
mitten im feiten Gefüge des Heeres 
Agitatoren der Freiheit und gewannen 
rajch Einfluß auf ihre ungebilbete' 
Umgebung, indem fie fi), deren An: 


Mbendpoft, Ghicage, — den 23. . Bebenar 1905. 


fhauungen und Gefühlen gefhidt an an⸗ 
paßten. Auch andere Elemente aus 
dem entſtehenden Bürgerſtande und 
aus der Welt der Arbeiter ſind all— 
mählich in's Heer getreten, die Gäh— 
zungäftoff in die Maffen getragen ha= 
en. 


Nach feinen phyfifchen Eigenfchaften 
ift der Erfaß des rufjifchen Heeres ehr 
gut; an Leibeslänge und Mustelftärte 
jteht die nordflapifche Rafje der deut- 
Ichen nicht nach, iwie fie denn, in an- 
thropologifhem Sinne, abgefehen von 
den Nordgermanen, wohl unfere nädh- 
jte Verwandte ift; biefelben blonden 
Haare, ein wenig dunfler vielleicht im 
Durhienitt als bei uns, und Die 
blauen oder grauen Augen jogar ber- 
breiteter. In dem Engländer madt 
fi) Doch der Einfchlag feltifchen Blu— 
tes bereits bemerkbar. Einige rufji- 
Ihe Provinzen liefern einen Erfah, der 
dem beiten deutfchen nicht nachiteht. 
Dazu gehört vor allen Dingen Sibi- 
rien, two der Bauer, feit langem ein 
freier Mann, auf eigener Scholle fit, 
auf fFruchtbarem Boden, in Tleidlicher 
MWohlhabenheit, von Wind und Wetter 
gemiegt, ein fraftvolles Gefchlecht. Im 
übrigen Rußland ift der Körper der 
jungen Mannjchaft wohl oft noch nicht 
entmwidelt, wenn fie eingezogen wird, 
aber in der befferen Pflege des Heeres 
holt er daS Verfäumte rafch nah und 
bildet jeine Musteln aus. Man fieht. 
viel jchne Geftalten im Heere. Dage- 
gen fiel eg mir auf, daß die wieder ein= 
gezogenen Referpijten troß ihrer lan= 
gen Körper oft bleich, Hungerleidend, 
Tchlaff ausjehen, als habe die grimmige 
Roth zu Haufe, die nangelhafte Nah- 
rung fie entfräftet. Natürlich ift der 
Ruffe dem japanifchen Soldaten an 
Körperfraft wie an Größe überlegen; 
das erjtere aber nicht in dem Grade, 
wie ich geglaubt hatte. Da das volf- 
reihe Japan ein verhältnigmäßig Flei- 
ne3 Heer aufitellt, fo fann es in un= 
gleich höherem Mae als die europät- 
Tchen Staaten eine „Ausleje derBeften“” 
eintreten laffen. Was ich an Japanern 
zu Geficht befommen habe, waren au3= 
nahmslos zwar kleine, aber unterſetz— 
te, ſtramme Burſchen, die auch den 
Bajonettkampf mit ihrem Gegner kei— 
neswegs geſcheut haben. In dieſer 
Nothwendigkeit der beſchränkten Aus— 
wahl liegt aber auch einer der Gründe 
— es gibt noch andere — weshalb die 
Japaner ihr Feldheer keineswegs in be— 
liebigem Maße verſtärken können. 

R. Gädke, Oberſt a. D. 


Wiederentdedt. 

Ein verſchwundenes Thier iſt wie— 
der entdeckt worden. Es iſt ein Nage— 
thier vom Ausſehen einer großen Ratte, 
das 1873 in den Anden von Peru auf⸗ 
gefunden und Dynomis genannt wur— 
de. Seitdem blieb es verſchollen und 
die Wiſſenſchaft kannte es nur in ei— 
nem einzigen Exemplar, das ſich im 
Berliner Muſeum für Naturkunde be— 
findet. Im vorigen Jahre hat Dr. 
Göldi, der Leiter des Muſeums von 
Para, jenen Nager, der für ein ratten— 
ähnliches Thier ſo auffallend ſelten zu 
ſein ſcheint, in den Niederungen von 
Braſilien wiedergefunden. Er glaubt, 
daß in dieſen Gebieten ſogar der ei— 
gentliche Wohnſitz des Thieres zu ſu— 


chen iſt, was auch ſeine ſpäte Entdeck- 


ung erklären würde, da die betreffen— 
den Theile von Braſilien und die Ge— 
hänge von Bolivia und Peru an der 
Grenze Braſiliens ſehr wenig erforſcht 
ſind. Die Beobachtungen von Dr. 
Göldi geben auch einen Aufſchluß über 
die Urſachen der Seltenheit des Thie— 
res. Jener Nager beſitzt nämlich nur 
ſchwache Vertheidigungsmittel, die für 
ihn um ſo nothwendiger wären, als er 
etwas zur Korpulenz neigt und daher 
für ſeine Feinde einen ziemlich fetten 
Biſſen abgibt. Eine beſondere Merk— 
würdigkeit des Dynomis iſt ſein Gang, 
der an den eines Bären erinnert, weil 
dabei die ganze Sohle der Füße be— 
nutzt wird. Das Thier muß dabei ei— 
nen wunderlichen Anblick gewähren, 
zumal es außerdem die Gewohnheit 
hat, mit ſeinen Gliedmaßen hin und 
her zu ſchlenkern, was für ein Weſen, 
das im Aeußern einer rieſigen Ratte 
gleicht, ſich ſehr ſonderbar ausnehmen 
muß. Daraus ergibt ſich ſchon, daß 
die Bewegungen des Thieres überhaupt 
auffallend langſam ſind, was wieder— 
um zu einer Ratte gar nicht ſtimmen 
würde. Während des Tages ſchläft 
es gewöhnlich in einem Winkel, wobei 
ſich die Mutter häufig über ihre Jun— 
gen herüberlegt oder ſich doch dicht an 
ſie ſchmiegt, um ſie zu ſchützen und 
warm zu halten. Wenn ſie die Schritte 
eines Menſchen hört, ſo öffnet ſie die 
Augen kaum zur Hälſte. Wirft man 
einem gefangenen Dynomis Futter 
vor, ſo entſchließt es ſich erſt nach län— 
gerer Zeit dazu, ſich zu erheben und in 
langſamem Schritt darauf hinzuſteu— 
ern, wobei es ſich mehr durch das Ge— 
hör und den Geruch, als durch das 
Auge auf ſeinem Wege leiten läßt. 
Das Thier iſt übrigens ein Muſier 
von Geduld, was den Nagethieren ſonſt 
auch nicht zu eigen zu ſein pflegt. 
Man kann es herumdrehen, am Kopf 
faſſen und dieſen hin und her wenden, 
ohne ſeinen Zorn zu erregen. Höch⸗ 
ſtens äußert es zuweilen ein gewiſſes 
Mißfallen durch ein gutturales Brum— 
men, niemals aber wird es Anſtalten 
machen, ſeinen Quälgeiſt zu beißen. 
Läßt man es aus ſeinem Käfig her— 
aus, ſo wird es gar nicht verfuchen, 
fortzulaufen, ſeine Exkurſionen be— 
ſchränken ſich auf wenige Schritte in 
die allernächſte Umgebung. Die leb— 
hafteſte Bewegung, die man überhaupt 
an ihm ſehen kann, iſt, wenn es ſich 
mit ſeinen langen Krallen kratzt. Ob 
dieſe Krallen ihm dazu dienen, ſich in 
den Erdboden einzugraben, weiß man 
nicht, jedoch könnte man nach ihrer 
Größe darauf ſchließen. 


— ——— 

— Anſpruchsvoll. — Hausfrau 
(zum neu anfommenden Dienftmäd- 
Ken): Hier, Lina, ift Ihr Schlafzim- 
mer. — Dienfimäbchen: Und wo ift 
mein Wohnzimmer? 


Lotalberict. 


Preisausſchreiben. 


Die „Illinois Society of the Sons 
of the American Revolution“ hat 
Preiſe ausgeſetzt für die beſten, von 
Schülern der Hoch- und Volksſchulen 
des Staates verfaßten Aufſätze über 
den Gegenſtand „Die franzöſiſche 
Flotte in der amerikaniſchen Revolu— 
tion.“ Die Verfaſſer der drei beſten 
Aufſätze erhalten Geldpreiſe im Be— 
trage von $50, $30 und $20. Für an 
dere verdienftvolle Arbeiten find 17 
„ehrenvolle Erwähnungen“ in Ausficht 
gejtellt. Die Preisrichter find Daniel 
M. Lord, Dr. James Nevins HHde 
und Horatius 2. Wait. Die Arbeiten 
müffen bi3 zum 19. April in den Hän= 
ben de2 Herrn Lord fein, deitfen Wdrefle 
Nr. 5450 Cornell Avenue ill. Das 
Ergebniß wird am 17. Juni verfün- 
det werden. Die Auffäte dürfen von 
1500 bis 2500 Worte enthalten und 
müffen mit einer Nummer bezeichnet 
fein. Diefe Nummer muß auch auf 
einem bejonderen Briefumfchlag jte- 
ben, welcher den Namen und Wohnort 
des Verfaflers enthält, fjomwie den Na- 
men der Anjtalt, welche er bejudht. 


— — 
Salt alles nichts, 


und hat man bereits alles Mögliche ge- 
nommen, um gefund zu werben—aber 
ohne Erfela—jo follte man da3 befte 
aller Mittel — Bufh-turo gebrauchen. 
E3 heilt alle Blut- und Nervenleiden, 
Schwäche, Magenbejchwerden und au 
Rheumatismus. Für Erfältungen, 
HYuften, Fieber u. f. mw. ift Cold Pufh 
zu gebrauchen. In Apothefen oder von 
Dr. Pufded, 192 Wafhington Straße. 


ang; 
— — 


Narktbericht. 


Chicago, den 3. Yebruar 1905. 

(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 

(Baarpreije). 

WVWintermweizen Nr. 2, 
roth, $l.14-$1.18; Ne. 2, 
Nr. 3, hart, 81.10-81.18. 

Sommermweizen, Nr. 1, $1.2: 
—$1.20; Nr. 3, hart, $1.10-$1.18. 

Mais, Nr 2, 4Y—lic: Nr. 2, ‚wi 456; 
2, gelb, 4a; Nr. 3, Ha He; Nr. 3, 

49—44%c; Nr, gelb, 48% 56; 
4314 —Mc. 

Hafer Nr 2, 303 6c; 
Be; Nr. 3, 30463; Nr. 
Standard, 3134 324e. 

Me bi: Winter = Patents, H.10-85.% das Jah; 
„Straights“, 41.90-85.00; Minnefota Hard 
Winter: Batents, $5.30-$5.40; bejondere Mar: 
ten, $6.30-80.30. 

Sen (Verlauf auf den Geleiien)— Beites Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.0: Nr. 2, 
89.50—810.00; Nr. 3, 8.50—9. “ beites Brai: 
tie, $10.00—$10.59: ditto, Nr. 88.07-80.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 0. 9; Nr. 
4, 30.00-86.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Februar, $1.171%; Mai, $1.19%; 
$1.01%; September, 92%. 

Mais, Februar, 414c; Mai, 
September, 473%c. 

Hafer, Februar, 30%%e; 
September, 29%c. 

Brovijionen, 

Schmalz, Februar, 86.0712; 
87. M; September, 87.1712. 

Gepökeltes Shmweinefleiic, Februar, 
*12. 2214; Rein $12.821%; Yuli, $12.9712. 

Ki PR 8: en, Februar, $%. 621%; Mai, $6.8214; Juli 
0,074 


toth, $1.21: Ne. 3, 
hart, $1.16-$1.19; 


Nr. 2, $1.15 


weiß, 
5 Nr. 
2, Il 
wei, 


weiß, 


3, 31 4-31 A 


Weizen, Suli, 


16%; Suli, LiiKe; 


Mai, 31%e; Auli, Ile; 


Mai, $6.95; Juli, 


RE $ 
Perfection, 150 
Headliaht, 175 
Naphta 
Dleum Spirits 
Gajolin (Ofen) — 

do., 72 

do., 76 
Leinſamen-Oel, 

do. gereinigt' 
Terpentin 


0.13 

0.13% 

0. 14% 

0.42 

0.43 

0. 60 

Schlachtvieh. 

Rindvieh. Pete Stier, 1209-1400 Piund, 
5.5080. per 190 Pfund; mittlere „Weeveg*, 
4.004.705; gute bis ausgeſuchte Stiere, zum 
DB erjandt, per 10 Bid, H.85-$5.15; qaute bi3 
ausgeſuchte Kühe, 84. 00— * gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, B.00—$5.00; gute bis ausge: 
fuchte Kälber, 85.50-87.50; Bullen, gute bis 
aus geluchte, 2.3—H.W. 

Schweine Ausaefuhte bis befte (zum Perjandt), 
4.0—-5.0 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
ihwere Schlachthausivaare, $4. 60-—-$4.75; ſchwere 
gemischte MWaare, 4.54.85; leihte ausge: 
ſuchte, .70-$4.095. 

S 8 afe.  Befte ichinere Schafe, 

8.50.10; gute big ausgejuchte Nährlinge, 
86.50-87.25; gute bi3 ausgejuhte „Xambs*, 
87. 00 88. 10. 

Molkerei⸗Produkte. 


per 100 Pfund, 


Butter— 

„Greamery“, ertra, per Pfund....$ 

Nr. 1, ver Pfund 0.3 

Nr. 2, per PBrund 

„Gooleys*, per Pfund 

Nr. 1, per 

„Ladles”, per Pfund 5 

PBadwaare, friich,,per Pimd.... 

— 

Rahmläſe, „Twins“, 

mDaijies“, per Bi 

„Voung Americas“, 

Echweizer, neır, 

Yimburger, neu, 

Prid, per Pfund 

Eier— 

Friihe MWaare, ohne Abzug von 
Verluft, per Tugend (Kiften zu: 
rüdgejandt) 

Griihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften ein- 
N EEG 0.23 —0.7 

Rrima, 60 Prozent frijche 0.29 

. für den Stadtverfauf vers 


‚3414 

—). 31 
—), 2 
ne ʒi 

DR 

5 — 16 
0.24 


0.11 —0.1114 
0.114—0.12 
. 0.18 HD. 12 
per PBiund...... 0.11%5—0.12 
per Pfund 


der Piund.. 
per Piund. 


4 
0. 0V . 1014 


0.11%—0.12 


3 —0.% 


Geflügel, Hilde, Wild, 
Seflügel (Ibend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Piund.... 
Truthühner, junge, das Pfund.. 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund 
Geflügdgel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.... 
Gänſe, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Kälber (geihladhter)— - 
60 Po. Gewicht, das Pfund 0.0514—0.06 
ee LE — das Pfund 0.061, . 0 
$i — Did. Gewicht, das Pfund 0.07 %—0.0815 
i - 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund 0.14 
Schwarzer Bari, per Piund.... 
Meiser Bari, per Pfund 
Piderel, per Pfund... 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per PBfund.... * 
Verch (zugerichtet), per Pund.. 
Lachs, per Pfund 
Schellfiſch, der Pfund 
Salibut, per Piund..oooooooso«. 
Ylundern, per Pfund 
Yale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, per Pfund 
Maderel, per Biumd 
‚Hummer Etocht), per Pfund.. 


Schnepfen, das Dusend 
Bekajiinen, dag Dugend.. «12 
Raninden, da8 Dußend.......... 0. 
do., große weiße, dad Där.... 1.50 
Friiche — Gemüie. 
Aepfel, Michigan, das $1.75 
Sitronen, Ralifornia, per Kifte...... 1.09 
Drangen, Kalifornia, per eihe 1.50 
Bananen, „Jumbo, Bü 1.65 
Malaga-Trauben, dab {ak 
Ananas, glatte BURN die RKifte.. 
Kopfialat, per Faß 
Rothe Rüben, per 114 Quibel 
Sellerie, per Bündel 
lumentohl, per Kifte 
TATEN 
Plattjalat, biefiger, per Kifte 
Tomaten, Lalifornifche, per Kifte.... 
Mobrrüben, per 134 Bufbel 
Rofentohl, das 
Rüben, der 114 Auibel:Sad 0.50 
Rettige, Treibhaus, per Di. Bündel 0.0 
Gurten, per Dugend 0.8 
Spinat, hiejiger, per 
Smwiebeln, trodene, per 
Belnse- 
rodene — 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Rotbe Nierendbohnen . 
Rartofjeln, in Garladungen, Buibel.. 
Sübtartoffelu, biefige, per. Fak 


Vi 


— 


26222 
Sn m 1-3. 
ER 


(bb! 
25 


h 


BaSSonbansc 


0.90 
0.18 
1.50 


— 


— 145 0.70 
anserlefen, 


Zefet die „Sonntagpone, 


h 


— — — — — 


CARSON PIRIE SCOTT & CO, 


State und Madifon Str., Gebäude früher benugt von H. ©. Selfridge & Co. wie auch von Schlefinger & Mayer. 


BASEMENT STORE BARGAINS. 
Schluß - Räumung von Winter : Conts, 
Suits und Sfirts für Damen 


Bernerienswerthe Preis-Herabfegungen—um die Hälfte und mehr als die Hälfte, mie Jhr ausfinden werdet — um 
eine fofortige Räumung zu erzielen; jedes Kleivungsftüd in Yacons und Stoffen diefer Satjon. 


$5.00 24: und 28351. Coat3 für Damen, in Kerjey Eloths und 
durchweg mit Atlas gefüttert, inGrö- 
Ben 32 bis 36, für die Räumung herabgejegt auf. 


gibelines, 


- 


88.50 und 810.00 Goats für Damen, 27 
mit Seide gefüttert, in Cheviots, 


Sortiment von Größen, Räumung zu 


$5 Vromenaden-Röde für Damen, gejchnziderte 
in Meltons und Mijhungen, heradgejegt für die 


Räumung auf 


Neue Frühjahrs-Jackets, —*2** 


Covert Jackets, hübſche kragenloſe Facons, 


Seide gefüttert, für 


Promenaden-Suits, hübſche Coat- und Er mit 
plaited Nöden, Cheviots und Broadcloths, 
biau, braun und jchywarz, $15.00 und.. 


Tafel: _ Zafel-Leinen, Handtuch⸗ 
zeug, Bettdecken 


Spezielle Werthe in der Abtheilung, welche tagtäglich 
Werthe bietet, wie ſie anderswo kaum zu finden ſind. 


Tiſch -Damaſt, 58zöllig, 
gebleicht oder haldgebleicht, 


per Yard 3e 


Küchen- und Roller-Handtuchzeug, blau oder roth karrirtes Kü— 
chen-⸗Handtuchzeug von extra Schwere und ſehr dauerhaft, 
Zoll breit, und ſchlichtes Twill Handtuchzeug, halb ge— 

Aus swahl von beiden, per Yard. ..eneeercrernenee 


Bettdeden, mittlere Größe, gejäumt, Marjeilles Mufter. 
Bettdeden 


bfeicht, 


mittlere 
Mu: 


Gefnotete Franie, 
— Marfeilles 
fter, 


Franſe, 


in 


Weißwaagren Novetic 


Auswahl, 
Longeloths, — Unterzeug, ſpeziell, 


per Yard 


Der Grundeigenthpumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums Uebertragungen in 
der Höhe von 531000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 

Byron Str., Nordweſtede Hermitage Ave. Südir., 
bei 15, D. L. Reih an die Stadt Chicago, 
*2700. 

Garmen Ape., IS F. 
front, 50 bei 128. 95, 
Anderſon, m. 

Kenmore Ave, 206 5. füdl. 
50 bei 150, Nahlak von 
Chas. 9. Smith, $0100, 

Aelvden Ape., 50 32 öftl. 
bei 150, Ennis an Ghas. 
KM. 

Ellis Ape., Nr. 
len au Gbas. 

Wentworth Ave., 
Meitfr., 454 bei 120, 
N. Sullivan, 000. 

Cottage Grove Ave., 
Meitfr., 5 bei 108, 
Buehl, 82500. 

Greenwood Ave., 198 F. ſüdl. 
front, 80 bei M, Jennie 
Homer A. Stilwell, $16,00%. 

Sefferion Ave, 195 %. fjüdl. von 8. 
30 bei 159, Chas. W. Curtis jr. 
Combs, 5000. 

Michigan Ape., 
100 bei Til, 
Wells, $11,W0. 

Minerva Ave, 148 F. füdl. von 65. Str., 
50 bei 125, Geo. W. Dreblom an 
Dreesbad, $25,0W. 

115. Str., Süpdieitede Prairie 
bei 210, H. S. K. Sharp an 


$1850. 
8. ®., 159 5. öftl. von Greenwood Ape., Eüdfr., 
Seo. 2. Webb an Fred. Kedlenberg, 


50 bei 173, 
$1000. 

ECheitnut Str., 210 F. weſtl. 

Nordir., 3 bei 175.9, 3. D. Eonnell an John 
€. Dalton, FW. 

53. Str., 185 F. öftl. von Morgan, Nordir., 31 
bei 116, T. Mulrooney an Alfred lud, 5. 

May Str., 241 F. füpdl. von 6l. Str., Oftfr., 25 
bei 124, 2. Argile an Michael Zichtenftein, — 
433100. 

60. Str., W., Nr. 85, 30 bei 1%.7, Bertha Hids 
an Donald Mefenzie, KIM. 

61. Str., 177 F. öftl. von Princeton Ave, Sidfr., 
23 bei 125, C. Phelbs an Marcellus Hop⸗ 
kins, 800. 

8. »., 18 $. 
33 bei 1W, L. 
84000. 

— Str., 


von Eoutbport, Süd: 
MeRulty an John E. 


weſtl. 
M. 


von Granville, Oſtfr., 
Marcellus Hartley an 


von Homan, Südfr., M 
pr Anderjon Tr 


Ero3: 


M. 


33, 2 bei 185..Ella T. 
Neber, $5150. 
a F nördl. don 3. 


E. €. Halited an 


„et, 
Daniel 


nördl. von 69. Str., 
Jacobs an Hiram K. 


Weſt⸗ 
an 


23 F. 
€. 3. 


bon 50. Str., 
E. &ounjelman 


Str., Oftfr.. 
an Mary E. 


von 40. Str. Weſtft., 


291 7%. füdl. 
Ey an Thomas €. 


Garoline 


©. 
Weitir., 
Wm. H 


Upe., Nordir., 3 
John Metillo — 


von WM. 9. Straße, 


®. 


Südfront, 
Hopfins, 


Ane., Südfr., 3b bei 
12.7, M. K. Salleren an Spivia James, EM. 
Cornelia Str, Nr. 2 — 44, 50 bei 127, Nohn 
9. Maday an Louis Zens, 810. 
Hamlin Ave. 24 %. nase von 27. Str., Weit: 
—— 48 bei 124, H. Stille an Ehas. Yait, 
Oftfe., 


E00 
40. Ave., S., 174 F. nördl. von 16. 
9 bei 15, ©. Rob an Kofepb Koch, $l: 300. 
Shio Str., W., Nr. 666, 24 bei 100, Rudolph 
Seht an Kohn V. Meima, 81000. 
Turner Str., Rordweſteche 29. Str., Oftfr., 43 bei 
125. C 3. Mortimer an PBaclav Kohout, $10W. 
Evanſton Abe., Nordoſteche Hawthorne Pl., Weitir., 
103 153 bei 158, Elizabeth Hammond an Liſter 


C. 
Hammond an Liſter Andrew, $25,00. 

E. Ravenswood Vart, 192 F. nördl. von Wilſon 
Ave., Weitfr., 150 bei 15, Wm. T. Yarwell an 
Ferris A. Gibbs, 835,000. 

Belle Plaine Ave, 191 %. öftl. von Noben Str., 
Südfr., 25 bei 13, 9. Zahnen an Kent Se: 


derin, N. 
Eogemwater DL, 142 8. öfl. von Glark Str., Nord: 
9. Severin an Henty Zah: 


front 35.67 bei 104; 

nen, $1200. 
füdl. von Montrofe Plod., 
Iſabella P. Buhmann an 


weſtl. von Union Ave., 
Brown an Marcelus 


Nordweſtecke Lowe 


Str., 


Andrew, 83125. 
Daſſelbe Grundeigenthum, Nachlaß von Thos. 


Kenmore Ave. 509 F. 
Weſtfrt. 59 bei 1%, 
Mm. 9. Barry, 5000 

Kenutore Ave, 172 $. füpf. von Leland, - Meftfr., 
50 bei 143, Wu. Deering an W@m. 9. Barry, 


N. 

Tincoln Ave., 413 %. nordweſtl. 
Südieltfr., 24 bei 15, U. M. 
A. Spedt, HER. 

Albany Anve., IM F. 
3 bei 125.9, — 
*81800. 

R. 42. 
Sront, 25 bei 125, 
Never, 30. 

Francisco Abe., 
Meitfr., 32 bei 15 
M. Graham, 8500, 

Ridgeway Ave, 4 F. 


von Perry Str., 
Foerſter an Senry 


nördl. von Cornelia, Weſtfr., 
Blake an Win. H. Schoop — 


Ane., 299 7%. füdl. von Bloomingdale, W.⸗ 
A. Mofkelboit an Jerome 2. 
8 nördl. von Marianna Etr., 
€. €. Dperfield an Hm. 


füdl. von Irving Bart 
Ade., Oftfr., 50 bei 135, 


PB. DO. Stensland an 
Minnie A. Hartivin, 85. 
167 Divifion Str., 2.68 bei 10, Nahlak von W. 
— lzow an Herman Becker, KIM. 
Erie Str., 214 bei 109, Fanny G. Eijendrath 
a Henry 8. Eifendratb, EM. 
Sremont Str.,_ 244 5. nördl. von Willow, Oftfr., 
24 bei 135, F. Schmidt an Herman Schoenbern, 


mW. 
64 Mobawt Str., 25 bei 12, U. Mund u. 4. an 
15 und 17, 40 bei 168, 


Bertha Kaulig, _$3200. 
Randolph Str., Oft, Nr. 
John 9. Bradiham balden Antbeil an Albert Q. 
Spragu:, Fjra I. Warner, Otbo U. Spra= 
870.250. 
Daiielbe er Wayland W. Walt an 


gute, 
Diefelben, $76,250 
Drerel Ave, Nr. 6357, 4 bei 12. 6. D, Uns 
—** 


tbond an Keia Miller O'Brien, SM. 
Michigan Are, 4 F. jüdl. von 45. Str., 

50 bei 160.8, Wary U. Haftings an Elizabeth S 
Maber, 86750. 
m. Sir., 10 F. füdl, von S. Str, Weftfr., 
ei 125%, €. Tilden an Ellen $. Goodall, 


Fe 
Stewart Une., Nordoftede 57. Str., Weitir., 50 Bei 
117, 6. Troll an Peter ©. Rielien, RW. 
State Eir., 5 F. füdl. von 6. Str., Oftft. 5 
bei 19, . 8. Maday an Youiie "Harrington, 


6. Ekr., 10 F. öftl. von Waibington Ave, N.: 
3; x — * õ. Mahlon Uddite an Syiveſter B. 
o 
** Ane., 70 F. füdl. von er Apde., Oftfr., 
1:3 bei 15, M. ®. Hund an Roje U. Ma; 
bene , $1500. 


z 


r 


und 30Z0ll lang, ganz 
Kterjey Eloths, mit Cape mit 
Militärsstragen und fragenloje Facons, * 


Tiſch-Damaſt, 
kiſch-rothes, 
Muſter, per Yard 


Shirtwaiſting 


wäſcht ſich wie reines Leinen, 
36 3. breit; ſowie Iriſh Leinen Finiſh Waiſting, Yd 


Fancy ganz weiße Waiſtings, in ſheer geſtreiftem Swiß, Lawns 
und Madras, Corded Piques und India Linon, 


12-Yard 


für große 
pelbetten — 
1.65 und. 


r Str.. 


$10.00 und $13.50 Eoat3 für Damen und Mädchen, m 3 und 
& Länge, in loje angepaßten Facons, und 30501. eruſhed Plüſch 
Goat3; nicht gefüttert, halb Seidefutter und/viele w 08 
ganz mit Seide gefüttert, herabgei., Räumung... 59. 

$10.00 und 818.50 Promenaden-Suit3 für Damen, loje u. an= 
gepakte Seide gefütterte Coat-Styles, plcited u. gored 3 Röcke, in 


fancy Cheviot Miſchungen, herabgeſetzt für die 
Räumung auf 87.50 und 


Räumung von $1.50 Flanell-Waiſts für Damen — 


81.95 


Strap = Effekte, 


52.95 
Neue Frühjahrs : Waift:Moden 
Pin Dot Lan Maijts für Damen, hübjche Fa- 


cons, mit tuded u. plaited Front, für 81.00 


Maifts für Damen, von japanifcher Seide, Note mit jchma- 
len und breiten Plaits verſehen, weiß und 
ihtwarz, jpeziell für 


— — Waſchſtoffe: 
Neue Waaren 


Großer regulärer und ſpezieller Einkauf — eine pracht⸗ 
volle Auswahl in Bezug auf Quantität und Qualität 
und Preiſe. Darunter befinden ſich Werthe, wie fie an-- 
derswo nicht zu finden ſind. Hier iſt z. B. einer: 


„Jaconet Ducheſſe,“ ein Kleiderſtoff, prächtig bedruckt in 


Blumen-Muſtern, Roſen, Stiefmütterchen, 
Veilchen, Chryſanthemums ete., blau, —— c 
Heliothrope und gelb, per Yard..onconuuen. 
Romany Organdies, zwei außergewöhnlich gute Gewebe mit mer⸗ 
cerized Satin Streifen und Cords, ſehr hübſche be— 15 
druckte Muſter, einſchl. alle Arten Se Mufter, Yd. c 
Eeidepunttirtes Moufjeline de Soie, 29 Zoll breit, 18 berjchiedene 


Schattirungen, einjchliehl. den neuen Grün, 
Abend = Kleider, prächtige Tual., per Yard 


Seide und Baumwolle Moufjeline de Soie, Ichlichte Yarben, 29 
Zoll breit, 16 Schattirungen, alle neuen Fu feine 15 
biltige Echundwaare, jondern ſehr ſart — c 

Stülen, 


Keiter von Wajchitoffen, Fabrif-Finfauf von Furzen 

Längen von > bis I Nards, einjchliehl. Mohair Lufter, Öre: 
cian Woiles, Ginahams, Madras, Percales, Cheviots, Lawns, 
Batiftes, Dimities, Organdy efe., die meiften — 
doppelt joviel werth, per Yard 122e. Ice ımd...n..... c 


513.05 


543öll. tür⸗ 
drei prächtige 


16 
» 
IC 
..T75e 


getnoteter 
Top: 


51.25 


Linene, 
= 


mit 


12: 


Stüd für....88e 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 


Der a —— 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Hoͤhe von 31000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: FE 

von Bennett EStr., Weit: = 
Handin an Emma Yaı;, 110%6 
HI. 4 * Sa Ü 7 
Nordweitede Aihland, Oftfr., SO bei 

Central Part Aoc., 
Emilie Wolff an Fred Meer, 

Emerion Str., 

an Nojeph Servit, HM. ar 
27 bei 125, 
Datley Ave., N., Nr. 112 umd 114, 60 bei 12414, 

Srerel Ave, 198 5. füdl. von 61. Str., Ditfr., 
Fomnler Str., 6 und 8, Rordweſtecke Evergreen Ave. 
Homan Ave., 

Huron Str. von N. Ave., 
N. Leavitt Str., 94 bei 150, Nettie €, 


Indiana Ave. 
Blue Island Ave. 
33 Oſt 2. Str. 
— Wentworth Ave. 
Ward Str. 
; us Halited Str. 
% 3.: 37 Aulian Str, 
41 Alb! and Une, 
1157. 42. Ude. 
1% Windefter Ave. 
5154 Bilhop Str. 
Rockwell Str. 


Berg, Arthur E. 2 J.; 
Burg, Chriſtiana, Sb S-; 
Dieljchneider, Alice, 33 
Serndt, Edward, 2° u 
eb, Jacob, 48 ] 
Kidder. Mary, 45 
Langoſch, Heury, 
Martin, Ida, 45 J.; 
Sand, Alma, 3 J.; 
Schill, Mary G., Bl Se; 
Magnet, Vinän;, 3 Tage 
Windmiller, Iennie, 2 3; ON. 


3. 


Lena Nieljen an Carl 


Reuben 3. Cohen 


Ananda 


Teiephon: | 1514 Central, 


Smportirte Biere, Weine, Litüre, Zigarren, 


Fred. Potthast, 
Befianrant und Buffet, 


122—124 Ciid Glärt - Straße, 
(Früher Ihe Round Bar.) 
Bweige: Noröweitede Stgte und Ban Buren kr. 
146 ©. Elart Ar, nahe Madifon Str, 
—— 


Schiffskarten 
bia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Trieit, Biume und anderen Safenplägen, mit 


Scduelldampfiern. Kauft wo Geld geibart wird. 
Die reellite und billiaite Erpedition ift die 


Union Ticket-Office 


99 Dearborn Str. _ 
21feb, 1w* 


Südfr., 


Walnıt Ave, 68 F.lüdl . 
Almend Str., ) h 
E. Gage an Albert Mituta, HL. 
Weitfr., 25 bei 154, 
Nr. 143, 
Troll, 24000. 
Adams Str.,, W. Rr. 88 
Chas. 9. Wurts an Martbha 9. Wurts, 
32 bei 9444 halben Antbeil; Reinhold Reichardt an 
62 bei 195, Marie Meyer an Paul O. Ste ns= 
103 5%. nördf. von 24° >ir., Weitir., 
25 bei 155, > 
25 bei 19, F. J. Fadner an Ta Dreiiel — 


front, 42 bei 195, 9. €. 
123 13, 8 ©. 
475 %. jüdl, von Kinzie Str., 
87000. 
15. Str., W., Nr. 8, 25 bei 73, 
E. Herſeg an Mary «U. Smith, $19,40. 
Waſhington Str., W., Nr. 71 und 73, 44 bei 192, 
Auguſt Neidert, $25,000. 
land, $75W. 
Pankrac an Frank Kratohill — 
33100. 
v5 F. öſtl. 
5. 
814, 


Dyer 
an Bridget Boyle, 8009. _ 
Milwaufee Ave, 1080, 25 bei 150, 
an George Vrunthorit, LEO. 
Part Ave, 404, 39 bei 120, 

Mary T. Knor, WM. 
Sangamon Str, 39 F. ſüdl. von Taylor, Oſtft., 
25 bei 1W, Kohn Hubta au Simon Konofs st, 


7. 

Troy Str. 161 F. von W. Str., Oſtftont, 
24 bei 26%, M. Albert Fremer — 
730. 

13. Place, 157, 24 bei 12% 
Brice, ETW. 

MWbinple Str., WI F. nördl. von %. Str., Weit: 

front, 24 pei 125, U. Ierman an Frank Zac) _ 

195 

2 En, Nordoftede S. 40. Apr., Südfr., 602 bei 
04, Arhibald MacDiarmid an Myron 'R. Me: 
Rinnon, x 1,000. — 

59. Str., 7 3. öftf. po Inion Ane., Nordfr., 25 
bei 108, Deratur H. Goodenow an Gharles Adams, 


ER. ö 
Nordoftede 5. Str, Weitir., 48 bei 


Green Str., | 
122, Charles x. Mebormid an Nettie Rojenthal, 


Auguſt Saehn 


O. L. Watjon gn 


nördl. 
Havlik an 
B 


VBD. 


Gidansky an Jacob 


aaa Liopflchmerzsen! 
In 90 Prozent der Fälle werden ſie verurſacht 
durch jhwache Augen, Angen-Anitrengung, 
mangelhaite Schkraft etc. 

2 Died wird beiiefen 
durch bunderte bon Hei» 
lungen, die duch Be 
bandlung der Mugen 
und die Anpajjung bon 


m 


4. 


Str., Weitfront, 
an Mathilde 
Nord: 


aus: 
A. 


‚273 5. fſüdl. von 57. 


Augenarzt anpafien an 
lafien, als von einem Optifer, Yumelier oder 
Departementsladen. Dr. Carter unterfuht und 
rüft Eure Augen feitenfrei, und jagi vifen, ob 
ebandlung oder Brillen nötbia find. Seine Ges 
bühren find mäßig. Spredt dor umd Fakt. Eure 
Augen unterfuben und lejet die Zeuantiie bon 
Leuten, die er Iurirt bat. 

Schielen geheilt. Kein Meier. Keine Schmerzen. 


Dr. F.O CARTER, 
Augen, Ohren-, NRajen- und Kehltopf-Spezialikt. 
99 Madison Str., Ecke Dearborn Str. 
Dritter Floor. — Nehmt den Eledpator. 
Spredftunden: 9 bis 5.30. Dienitag und Sreitag 


Francisco Ave., 2feb,do* bis 8, Sonntag 11 bis 1. 


rn. 
— an Mar: 


von Taplor_Str., 
Ludwig Schroe= 


Mary 
Louis 


Schmerzle nicht 
im Geringllen! 


Sorgt heute für Eure * Ev 
fpart morgen Leiden u. Unkoften. 

Unfer $15.00 Gebis Zähne...... ee 

Garantiries Gebih............ 

Gold-Füllungen aufwärts von.. 

Andere Füllungen von be bis a 
Wir madıen eine Spezialität and — 
ihmerzioien Zahnziehen 


DRS. HOWATT & BASSETT, 


1228 Milwaukee Ave,, 
Ede North mm und Robeh Straße. 
Bhone Seeley 954 Etablirt 1807. 


19n0d,jadido,6m 
Borsch 
D: Com, 
Optiter 


DBIS 
Genaue —— * bon x: ‚gen und A 


0ST ADAMS STR. 
fung von Pr ür alle Mängel der 
Ronfultirt uns bezügli Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 103 Adams Sir, 
15ieb,didofa® gegenüber der BoR-Dffice 


Heil . u 


ten und — — een = 
Ergane bei 


Youija Sand, 


(fi 31495 Kur ein erfahrener 
Ffitrom, 31425 
folltet Niemand anderem 
genommen Gijenbahnmwegereht, E. Kelly u. 
J Novdte., | u —6 voltet nicht mebr, 
5 bei 19, E. De Vries an John * — —2— 
front, 50 bei 10, John A. Troy an Zouifa 2. 
rijieg an die E. . ( i 
10 $- füdl. von Grand Xbe., I 
700. 
18. Pl., 45, 2 bei 96, 
Fo nördl. von P. Stz, Weitir., 
% bei 175, 8 
Rordir., % bei 1124, € 
Weitfront, 5 "Hei 1253, Erben des 
Schroeder, Wittme des Ludiwig Schroeder, 
I Fred G. Biehl 
und Edward B. Biehl 8WVV. 
bei 120, 
40) bei 132, Nahlak von A. M. Douglas an Chas. 
Gray an die Stadt Chicago, KOM. 
21 bei 124, M. M. Yooney an Jopn 


2 . Brillen geheilt wurden. 
50 ber 124.8, Anna Freeman u. A. 
Bu ö Arzt Tanır die Augen 
61. BL., 18 5. weitl. von Princeton Ape., bebandeln, und She 
front, 96 bei 125, und anderes Gigentbum, 
geitatten, Brillen anzu» 
an Frant Kommers “u. A. 23667. paffen. 
119. ®t., 18 5. meitl. von State Str., Nordf 
$ u. UM Euch Brillen von einem 
160. 
ſtinzie Str., B F. weſtl. * — Ave., Nord: 
Kain, KBW. 
N. Ada Str., 116 bis 19, & bei 1%, Yohn Mor: 
T. & T. Eo., $13,0W. 
Desplaines Str., ji 
Oftfront, 40 bei 150, Wold an G. W. Bromn, 
Dasjelde Grundftüd, G. W. Brown an Hanna 
MWold, KOM. 7 
M. F. O'Leary an Vaclav 
Zahradnik, $192. 
Garfield Boul., 
D. Dennett an Della 9. Moran, 
ER. 
Sarriion Str., 50 F- 
garetba Thiel, KM. 
Hermitage Ave. 1471 F. nördl. 
der an Fred Schroeder, 8000 
Dasſelbe Grundſtüch, Fred Schroeder an 
Schroeder, Charles J. Schroeder, 
Charles Biehl, Roſina Suerth, 
Lexington Str., 5 5. öftl. von S. 44. Ave. Sir: 
front, 35 enrietia U. Kindberg an Gaj- 
finsım. Wirid, 33000. 
Dale Ave, 297 %. nördl. von 71. Eir., Oftfeont, 
W®. Sue, RR7. 
W. Chicago Ape., Nr. 47, 40 bei 18, €. T. 
Flournoy Str., zwijchen Galifernia und Wajhtenaw 
—* Mordfr., 
O Brien, 000, 
Ar. DL, 5 ber 1, M. Hovorfa 


dur den Rormund an Baclav Mienda, $4150. 
Klenda an Mathias Weni- 


ſüdlich von 18. Str. Oftfe., 
Horgan an John Arzt, SLOW, 


Das ſelde Grundſtüch, B. 
der. 813. 

Hamlin Ave., WB F. 
25 bei 116, W. 

Hirſch Av⸗z. 195 5. jüdi. von Spaulding Ave. Sud⸗ 
front, 35 bei 124, 9. T. Kilpatrid an Yen: T. 
Dtiien, $10W. 

Kamerling Ave, 51 5. weil. von R. 41. Ape., 
NRordii., 2 bei 133, €. Noll an George E. Burke, 
81500. 

Sincoln Str., 12 F. füdt. Str, Wet: 
front, 9 bei 109.8, 9. & €. an 
Fannie Fintelitcin, #210. 

Maplewood Ape., 217 #. nördl. von Le Mopne 
Str., Weftfront, 24 bei 186, €. Emanfon an Fred 


von Elfen 
Greenbaum 


G. Gafetti, 82200. 
Kr. und 429, 48 bei 118, 
Krone. a. Walter m 9. an Budingbam Chandler, 
1,000 
Ar. 86 und 8, 50 bei 195, Nad- 
fa von 9. RW. Wartin u. 9. 
Gary, Bl). 
435, 3 bei 90, 2. Berkfon 
ee Roſe Schudman, 
S. Sangamon Sir., Rr. 77, 3 bei 15, D. Martin 
S. Eangamon Str., Nr. 81 und 8, 75 bei 13, 
Sem an Denjelben, eg 
€. Schlager an Jojef 
at, $4 
bei Er 3 . Geddes an Emma Domons, HIM0. 
ur. u von. Eamyer Une., 3x ont, 


W. Monroe Str., 4 
©. Morgan Str., 
an Elbert ©. 
S. Morgan Str., Nr. 
w. A. au Elbert 8. Gary, 4666. 
N. Sir os 762, 24 bei 385, 
be Sr, Nordoüide 8. Eir., Weitir., 5e 
134, 3. 2. Simpfjon an See € Er 
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„Blow for Bloto“, 
i8. — — /Barfifale, 
„A Meilage from Mars“. 
alter. „Ihe Girl and the Bandit”. 
ite Turnballe, eben Sonntag 
von Bunge's Metropolitan 


SEA 


b 
e — 


€ 
J 
mittag Konzert 
eſter. 
— Ronzert jeden Abend und Sonntag 
au Nachmit tag 


— — ⸗i — 
Tie erſte Abruſtung. 


Von W. K. Saffeini. 


Ein europäiſcher Staat wird in die— 
ſem Jahre mit der vielbeſprochenen 
Abrüftungsfrage Ernſt machen und 
ſein ganzes Kriegsheer entlaſſen. 
Schon vor längerer Zeit bekanntlich 
hat der Fürſt von Monaco ſeiner Ar— 
mee gekündigt, und vom 1. Juli 1905 
an gibt es keine monegaſſiſchen Solda— 
ten mehr. In dieſer Saiſon alſo wird 
man ſie zum letzten Male in ihren 
prächtigen Uniformen bewundern, Das 

Monaco der Zufunft tft ein Land des 
Friedens und fein Fürft Albert IT. der 
erjte wahrhafte Friedensfürft. Er felbft 
hat Sich allerdings, obgleich fein Sohn, 
der Erbprinz, als franzöfifcher Major 
bei ven Chafjeurs in Conftantine jteht, 
für das Kriegshandmwerf niemals in- 
terejfirt, feine Studien galten der Er- 
forfhung der Tieffee, für deren Ergeb- 
nijje er bor ‚Kurzem ein großartiges 
Mufeum in den Terraffengärten auf 
der mejtlichen Seite des Teljens von 
Monaco vollendet hat, und ebenfo, wie 
der ruffilche Kaifer die „Haager Frie⸗ 
denskonferenz“, hat auch er eine beſon— 
dere Gründung, das „Inſtitut Inter— 
nationale de la Paix“, unter Mitwir— 
kung der Baronin von Suttner, in's 
Leben gerufen, das allerdings noch in 
einer beſcheidenen Kapelle des Hotel 
Dieu in Monaco auf feine ſegensreiche 
Bethätigung wartet. Es war vielmehr 
ſeine inzwiſchen geſchiedene Gemahlin 
Marie-Alice, verwittwete Herzogin von 
Richelieu, geborene Furtado-Heine, 
eine Nichte des bekannten Dichters 
Heinrich Heine, welche als regierende 
Fürſtin auch den Glanz eines eigenen 
Heeres nicht entbehren wollte, ſonſt 
hätte der Fürſt die Armee ſeines Va— 
ters wohl ſchon eher aufgelöſt. Wahr— 
ſcheinlich hat ſeine Gemahlin auch de— 
ren Koſten aus ihrer ſehr reichen Pri— 
vatſchatulle beſtritten, denn bald nach 
ihrer Scheidung trat die Entlaſſungs— 
abſicht hervor, und nach ihrem Abgan— 
ge hat Niemand mehr ein beſonderes 
Intereſſe an der theuren Spielerei ge— 
nommen. Sie dagegen beobachtete oft 
vom Fenſter des Palais aus mit der 
Lorgnette die Uebungen ihrer Armee, 
und man erzählt fich, daß fie in Für- 
forge für die armen Goldaten, welche 
in dem heißen Sonnenbrande ererzieren 
mußten, einmal dem Befehlshaber zu= 
gerufen babe: „Aber lieber Colonel, 
laſſen Sie unſere Armee doch in den 
Schatten treten!“ 

Dieſer Befehl ließ ſich ganz leicht 
ausführen, denn die „Garde d'Hon— 
neur“, wie ſie offiziell genannt wurde, 
war niemals über 70 Mann ſtark, und 
die vier Offiziere, ein Colonel, der 
Graf von Chriſten, ein Kapitän, ein 
Premier- und ein Sekondeleutnant, 
ebenſo wie die 15 Unteroffiziere und — 
der Fahnenträger ſind in dieſer Zahl 
miteinbegriffen. 

Die Begründung der Kompagnie er— 
folgte im Jahre 1870 durch Charles 
III., den Vater des jetzt regierenden 
Fürſten, und ihr zweiter Befehlshaber 
war der aus der Vertheidigung von 
Belfort bekannte Colonel Jaquement. 
Früher hätte der Fürſt ſich dieſen Lu— 
xus wohl nicht leiſten können, aber we— 
nige Jahre zuvor, im Jahre 1863, hatte 
er mit François Blanc, dem damali— 
gen Spielpächter von Homburg, den er— 
jten Spielpachtvertrag gegen eineBaar= 
auszahlung von 1,700,000 Franten be- 
züglich jeiner „Bank“ abgejchlofjen, 
melche damals gerade aus der Stadt 
Monaco nah dem ihm zu Ehren 
Monte Carlo (Karlsberg) benannten 
La SpelugasFelfen verlegt war. Da= 
mal3 jtand die Spielhölle noch in jehr 
üblem Rufe und wollte gar nicht flori= 
ren, doch brachten Blanca Bemühungen 
und por Allem die 1868 vollendete Ei- 
fenbahn bald einen Goldjtrom in da3 
Hleine Land, der natürlich vor Allem 
dem Fürften zu qute fans. Die neuge- 
Tchaffene „Armee“ mag daher in erfter 
Linie wohl zur perfönlichen Sicherheit 
des Fürjten und zur Bewachung - der 
„Soldquelle“ gedient haben. Das ift 
nun Alles nicht mehr nöthig! 

Meijtenz waren e3 Staliener, die fich 
auf zwei Jahre anmerben ließen und 
bier ein nach militärifchen Begriffen 
ideales LXeben führten: vor halb fieben 
Uhr Morgens ga die Soldaten 
nicht aufzuftehen, Montags, Mittwochs 
und Sonnabend3 beftand der Dienft 
nur in franzöfiichem und italienifchem 
Sprachunterricht und bloß an den drei 
anderen Iagen wurden fie ein paar 
Stunden militärifh gedrilt. Won 
Kriegsausbildung und Felddienſt 
konnte keine Rede ſein, denn eine Ku— 
gel wäre nach jeder Richtung hin gleich 
über die Grenze geflogen, und von dem 
Felſen Monaco aus kann man jeden 
Feind im ganzen Lande mit bloßem 
Auge erkennen. Es blieb alſo nur 
„Schildwacheſtehen“ und „Parade— 
marſch“ zu üben, dazu kam an jedem 
Sonnabend noch ein ganzer General— 
appell. Doch faſt hätte ich noch einen 
sthtigen Ausbildungszmweig vergeffen, 
ven der Artillerie. Someit die Mann- 
Ihaft nämlich über 30 Jahre alt ift, 
muß fie die Geſchütze der Feſtung Mo— 
naco bedienen! Allerdings muß man 
willen, Daß auch diefe nur zum Salut- 
fhießen, bei großen Feiten und am 
Fürftengeburtstage gelöft werden und 
auch dabei nicht zu oft — — um die 
Nerven der Spieler im nahen Kafino 
zu ſchonen! 
Dad Ererzierreglement und die 
Kommandoſprache waren franzöſiſch, 
ebenjo franzöfiih mar aber auch die 
‘ Berpflegung; Morgens. früh gab e3 
Kaffe; um 10 Uhr folgte ein war- 
- mes Frübftüd, beftehend aus Hors 
d’oenvre, einem Fleifehgang mit Ge- 
‘ müfe,. einem Deffert (Früchte und 

Käje) und — einer halben Flafche 


Wein. Das Diner wurde gemeinjhaft- 
fih im Speifezimmer eingenommen 
und jebte fi zufammen aus Suppe, 
einer mit Gemüfe garnirten Yleijch- |. 
platte, einem meiteren Gemüfegang 
und Deffert wie am Morgen. Natür- 
lich fehlte. auch bei der Hauptmahlzeit 
die Flafche Wein nicht, und e3 mar be- 
jonders garantirt, daß an demfelben 
Tage dafjelbe Menü fich niemals wie- 
derholte! Als Brot gab es Weikbrot, 
auch) eine Serviette für jeden Soldaten 
wurde geliefert und im Winter — ge= 
mwärmte Teller! Ein befonderer Kü- 
chenmeifter mit zmei Gehilfen jorgte 
für da3 alles. 

Um 83 Uhr Abends mußte jeder in 
der Kaferne jein, um 9 Uhr war Ap- 
pell mit Repifion, und um 10 Uhr 

urfte fein Licht mehr brennen, damit 
die Soldaten qut ausgeruht am ande- 
ren Morgen wieder ihren jchmweren 
Dienjt beginnen konnten! Wenn er 
alfo nicht gerade Wache ftehen mußte, 
und das war feine Hauptbejchäftigung, 
fo führte der Soldat unter dem rothen 
Banner mit dem chiefen, meißen 
Schachbrett im Felde, ein Leben wie 
Gott in dem nahen Frankreich, deifen 
Republit die Souveränität des abjolut 
—— Fürſten garantirt. Dazu 
lagen die! Quartiere in einer herrlichen 
Saferne, in der ehemals die Spielbanf 
bon Monaco untergebradt war und 
jpäter fich das Hotel de Rujlie befand. 
Unmittelbar vor dem Schloß des Fürs 
jten gelegen, bietet fie nach der meitli= 
chen ©eite hin über das blaue Meer 
und die malerifche, zerrifjene yeljen- 
füjte bi3 nach den rothzadigen Eiterel- 
le bei Gannes und öfjtlich über das 
bunte, jtarf bebaute Monte Carlo Hin 
und feine Berge im Hintergrunde eine 
der herrlichiten Ausfichten der ganzen 
Riviera. Wenn man dann no eine 
reichliche Löhnung (1 Fr. pro Tag) be— 
fommt, jo fann man wohl die Wahr: 
en bes jchönen Goldatenliedes begrei- 
en: 

„Soldatenleben, ja das heißt Iujtig 
fein!“ Und mander „alte Mann“, 
iwie bei uns die gebienten Zeute heißen, 
wird mit Ihränen im Auge Abfchied 
nehmen von feinem oberjten Kriegs- 
herrn, den er offiziell alle Jahre ein- 
mal an deffen Geburtätag,, am 13, 
November, zu jehen befam, ienn er, 
umgeben bon einer glänzenden Suite, 
auf dem Schloßplak den Parademarſch 
feines Heeres abnahm. 

Nun wird aus den Reiten der jchö- 
nen Armee eine gewöhnliche Gendar- 
merietruppe. 

Sie transit gloria mundi. 

— —— — 
Falfe und Taube. 


Ssnterejfante Verfuche mit Kagdfal- 
ken wurden, wie die „Frkf. Ztg.“ mit— 
theilt, auf dem Exerzierplatz Aohaima 
in Tokio abgehalten. Die Ruſſen ſchei— 
nen die Taubenpoſt eifrig zu pflegen, 
und um dieſe Verſtändigungsmöglich— 
keit zu vereiteln, wurden jene Verſuche 
unternommen. Sie beſtanden darin, 
daß man Falken ſteigen und Tauben 
fliegen ließ. Aufgabe der Falken war 
e3, die Tauben zu erfpähen und dann 
zu ftoßen. Die Falken, die man zu 
diefen Verfuchen benußte, find "Eigen- 
thum des Kaifer3 und werden zu Bei- 
zen gebraudt. 

Ssett jollen fie in den Krieg und 
dort ihre Gejchiclichkeit zeigen. Die 
edlen Vögel jaßen in einer Reihe auf 
einer gejtügten WBambusftange Die 
Tauben befanden fich in einem flachen 


ı Zransportforb. Zu Beginn der Ein- 


zeljagd wurde ein alte (oSgeldit, dann 
nahm man ihm die Haube ab. und 
marf ihn mit einem weiten Schwung 
in die Luft. Sofort breitet er feine 
Ylügel aus, jteigt etwa hundert Meter 
und beginnt zu unferen Häupten zu 
freifen. Sebt-mwird eine Taube aus 
dem Korbe geholt und ebenfalls in die 
Luft geworfen. Das Ihier bemerkt fo- 
fort feinen Feind und ſucht ſich am 
Boden zu halten oder zu veritecen. So 
flog eine Taube in eine der in ber 
Nähe haltenden Hofkutſchen. Als fie 
aus dem Wagen verjagt wurde, flüch- 
tete jie unter die Pferde und war nur 
fehr jchiwer zwifchen den Hufen der un= 
ruhigen Rofje hervorzuholen. Schließ- 
lich ergriff mar fie umd jeßte fie an ei- 
ner anderen Stelle aus; damit war ihr 
Schickſal entſchieden. Der Falke er— 
ſpähte ſeine Beute ſofort. Er ſchoß 
eilig heran und ſtieß auf das veräng— 
ſtigte Thierchen herab. Dann blieb er 
auf dem Boden ſitzen und begann, die 
Taube zu verzehren. Mit etwa 20 
Tauben und ebenſovielen Falken wur— 
den die Verſuche fortgeſetzt. Manch— 
mal, wenn auch die Tauben in die 
Höhe geſtiegen waren, dauerte der 
Kampf etwas länger. Schließlich en— 
dete das Spiel doch in den meiſtenFäl— 
len mit dem Tode der Taube. Nur drei 
Thiere vermochten ſich in oder zwi— 
ſchen den Gebäulichkeiten einer nahen 
Kaſerne zu retten. Flogen die Falken 
zu weit fort, ſo wurden ſie mit Tril— 
lerpfeifen, die den Ton der Locklaute 
nachahmten, angelockt. In allen an— 
deren Fällen wurden ſie mit den ge— 
tödteten Tauben zugleich aufgehoben, 
mit der Haube verſehen und wieder 
feſtgebunden. 


Zwanzig Jahre mädchen und doch — 


Vor Kurzem fand im Münchener 
Krankenhaus rechts der Iſar eine Ver- 
ſammlung von Aergzten ſtatt, bei der 
ein ganz beſonderer Fall demonſtrirt 
wurde. Es handelte ſich um eine Perſon 
im Alter von 20 Jahren , die bis jetzt 
im Glauben gelebt hatte, ein Mädchen 
zu ſein. Zufällige Umſtände veranlaß— 
ten ſie, ſich vor Kurzem in ärztliche Be— 
handlung zu geben, wobei konſtatirt 
wurde, daß das vermeintliche Mädchen 
ein Mann ſei. Die betreffende Perſon 
iſt im ſtandesamtlichen Regiſter als 
Mädchen verzeichnet, als ſolches erzo— 
gen und in den weiblichen Dienſtver⸗ 
richtungen ausgebildet; ſie hatte wäh— 
rend der letzten Jahre bei verſchiedenen 
Herrſchaften Stellung als Zimmer— 
mädchen und Köchin und genoß die 
volle Zufriedenheit und das Ver— 
trauen ihrer Dienſtgeber. Ihre äußere 
Erſcheinung ließ feinen Zweifel an ih- 


ver Fngehäth feit zum weiblichen Ge] 
Tchlecht flohen: die Geſtalt iſt 
ſchlank, der Teint zart und die Stim— 
me gleicht vollkommen der des Weibes. 
Auffallend allein war es, daß ſich auf 
der Oberlippe des vermeintlichen Mäd⸗ 
chens ein kräftiger Bartwuchs zeigte, 
der ihre Eitelkeit verletzte, weshalb ſie 
künſtliche Mittel anwandte, um das 
Wachſen der Haare hintanzuhalten. 
Die Demonſtration im Krankenhauſe 
erregte lebhaftes Intereſſe der anwe— 
ſenden Aerzte, die ſich in der Meinung 
einigten, daß die Vorgeführte dem 
männlichen Geſchlecht zuzuweiſen ſei. 
Die Erklärung für die bisherige Auf— 
faſſung iſt in dem Umſtande begrün— 
det, daß eine genitale Bildungshem— 
mung vorliegt, wie ſie in dieſer Aus— 
dehnung nur ſelten beobachtet wird. 
Es ſoll ſich laut M. N. N. komiſch 
ausgenommen haben, als die vermeint— 
liche Tochter Evas die Unterröcke ab— 
ſtreifen und die ominöſen Männer— 
hoſen anlegen mußte, um dann den 
Platz in der weiblichen Abtheilung des 
Krankenhauſes mit einem ſolchen in 
der männlichen Abtheilung zu vertau— 


ſchen. 
Kleine Anzeigen. 





— "Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit i Gent da3 Work) 





Laufjunge, muß deutſch und englifch 


Wabafh Ave. 


Verlangt: 
ſprechen. 337 


Verlangt: Kleiner Bell: Roy, ungefähr 16 Jahre 
alt. Muh engliich Iprechen. Nahzufragen im Bis: 
ma? Hotel, 180 Randolph Str. 

Berlangt: Junge 
W. Diviſion Str. 


an Cates. U. Wallburg, 394 


Berlangt: Lundmann für Abends don 5 bis, 12. 
1265 N. Glart Str. 
Verlangt: Ein Reliner. 106. 6. 
Berlangt: Schneider. Guter "Sofenmager. 
Baumbah, Blue Island, I. 
Theo. Nidel, 1123 
doſaſon 
Helfer an Coats, 
zu erler: 


Randolph Str. 
Bei W. 


ocrlangt: Gute r Rodmacher. 
Beft 12, Straße. 
Be erlangt: Schneider 
aute Gelegenheit die bejiere 
nen. Suite 425, 79 Dearborn 
Porter, muß aute Empfehlung: en haben 
aufwarten können. 185 Dit Ban 


wünſcht 
Schneiderei 
Str. 


Verlangt: 
und am Tiſch 
Buren Straße. 


Verlangt: Fin guter Rod: Schneider, um Wrbeit 
zuhauſe zu machen, ftetige Arbeit für einen guten 
Mann. 2232-34 Nord Aibland Ave. 

Verlangt: Mann, kann $7 täglich verdienen be 
leiner Aus slage. Herzfeldt, 863 Ei) Welten \ 

Berlangt: Ein unge von 16 Jahren, 
hat das Schreinerhandwerf zu erlernen, 
Wood Straße. Möbelfabrit. 

Verlangt: Variender, 
Vordſeite; muß enoliſch 
Straße, Zimmer 12. 

Verlangt: Ein guter Ports rt für Na acht. Fred 
Potthaſt, 140 Glart Str. 

Verlangt: Porter für ein Ge ſchafts Shaus. 
Pas. Adr.: PB. 078 Abendpoft. 

Rerlangt: Wagen: Anftreicher, Köche, Butchers, 
Schiffs bauer, Gabinetmalers, Moliterer, Molders 
Helfer, Fuhrleute Arbeiter. 159 Waſhington Str. 

Verlanot Junger Mann im Saloon zu arbeiten. 
8 Süd Halfte Straße. 


utcher. Herman Wiegand, 


der Yuit 
392 Nord 


&10, ‚gute KRoft und Yogis, 
ipredin. 195 Ya Salle 


o. 


Stetiger 


Verlangt: 335 


28. Straße. 
Verlangt: Zwei 
Abend, den 19. März, 
Halle, 652 Belmont 
Verlangt: Ging gute siweite Sand an Brot, 
her aub am Dfen arbeiten fann. 8% 41. 


Berlangt: Gin Worte 8 ver Woche 


gute Komiker für 
Abends 8 Uhr. 
Avenue. 


Sonntag 
Liederfrang 

wel: 
Gourt. 

Perlangt: Fin Porter im Saloon, 
und Koft. GEM. Halfte d Straße. 


% tlangt: FTüchtige Agenten. 
Eiybourn Ave., Buchſtore. 


Verlangt: Fine zweite Sand an Gates. und Rolls, 
muß an Gafes aut jchaffen können. 1298 Armitage 
Avenue. 

Ve— elangt: Guter Vormann an Brot und Rolls, 
nur tüchtiger und erfahrener Bäder braucht fi zu 
melden. Lohn $1S die Woche. %. Lintner, Nacine, 


wis. 
nn 466 


Verlangt: . Hand an Gates. sn Salfte » Str. 
— 


Verlanat 
acarbeitet hat. 


Specht, 74 
dofrſamodi 


m. 


Ein Junde. der in einer Gafes- -Räderei 
35» Webfter Ave., nabe Halſted Str. 

"erlangt: Guter 
arbeit. 139 Wells 


W vagen⸗ 


an 


Schmiedehelfer 


Str. 


"Rerlangt: Junger Butcher. 
tender fein. 155 W ells Str. 


Muß guter Shop⸗ 


Saloonporter. 162 N. 


Berlangt Tůchtiger 


Elari ei. 


Grocervclert. 


Verlangt: 
Ave. 


653 N. Maplerwood 


20 Arbeiter um Cord Holz 3 zu ſchnei⸗ 
Lohn 81. 15 per Cord. 167 
Zimmer 16. 


Ber langt: 
den in Indigna. 
Waſhington Str. 
Verlangt; Junge, an Brot und Gales zu bels 

2740 Cottage Grove Ave. 

Verlangt: Gin guter Wurftmache £, 
verheiratbet. 123 Webjter oe. 

Verlangt: Suter nüäctern: er m ann für Kiihenar= 
beit. ©. Echumader, 55 W. Jackſon Blod. mido 

Verlangt: Ein 

2360 Milwautee Ave. 


fen. 


vdr 
mido 


ledig 


guter Lohn. 
mido 


— 


Mann als Porter; 
Ecke Diverſev. 


Wir begabien Guten Lohn im Krankyeits- oder 
Unglüdsfal. Wegen. Auskunft frage nach oder 
fhreibe: Mr. E. D. VPeterfen, Spezial:Agent für 
The Nortb American Necident Anjurance Co., 144 
Ya Sale Str. Ngenten verlangt. 

— ſonmodo, Im 


Verlanat: Ae enten und Auslcger für den groß: 
artigen Roman über den Nufiich-Napanifchen Krieg. 
Das Beite was je da war. Für Chicago und aus 
wärts. Befte Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. 

2076, 1mX 

Rerlangt: Perlangt: Rolle ftoren und Agenten finden dau— 
ernde Stellung. Guter Nebenverdienft für 
tumgs=Ügenten. Vorzuiprehen Vormittags 
Süd Glart Str, Zimmer 21. 


in a 
feb, 1Iw 


Stellungen ſuchen Mär-ner und Knaben. 
(Ar zeigen unter die fer Rubril —1 Ceut das Wort.) 


Befürht: 
beit, jucdht Stelle. 
Bcudht: Junger, 
ſtetigen vlad Henry Ehms, 97 N. 
Gefuht: Junger Deutfcher fucht irgendwelche Stel— 
lung. Kontoriſt, Honer und Barber. Gute Refe— 
renzen. Fred Thiele, 26060 Wells Str. 2 


Tüchn ger Schreiner, willig u aller Ar: 
Mor, E. 360 Ubendpoft. 


feloftitändiger Wu: — ſucht 
California Abde. 


Geſucht Mann, 32, vucht Arbeit. Kann gut mtt 
Pferden umgeben. Ar. U. 129 Abendpoft. 

Geſucht: Brot— 
138 Abendpoſt. 

Geſucht; Erſter Klaſſe Z. Hand, an 
Gates jucht ftetigen Plag. O. T. 


und Sate-Päder juht Arbeit. 9. 


Brot und 
421 Abendpoft. 
dofrja 
felbftändig oder weiter ge⸗ 
ſpricht deutſch. 
Adr.: Chef, 


Sejucht: Chef, 35, 
Iernter Konditor, gute Empfehlungen, 
eneliid und franzöftih, jucht Stelle. 
16065 Wabaſh Ave. 


fucht ſtetige 
Adr.: BP. 954 Abdpoft. 
Schuhmager in mittleren Jahren, erſt 

furze Zeit bier, der längere Zeit Schub-VLaden in 
Deutihland geführt hat, jucht bier ähnliche Be: 
fhäftigung. Adr.: U. 161 Abendpoft. 
sat: Gelernter Kaufmann jucht Veſchã ftigung 

3 Bartender, 10 Monate bier, Spricht „etwas eng: 

Ihe, deutijh und polniſch. Adr.: Senger, 737 
Holt Avenue. dofa 


Geiuht: Guter Schuhmacer, der auch fähig ift, 
Geichäft ielbitändig zu führen, fucht Beſchäftigung, 
ſpricht böhmiſch, —* und engliſch. Die beiten 
Empfehlungen. Wdr.: I. Wadel, 12.1 Süd Spaunl: 
ding Avenue. 


Gefuht: Erfter Rlafie Cakesbäler und Berzierer 
(verbeiratbet) jucht ftetigen Pla. MWor.: U. 103 
Abendpoft. 


Gejuht: Guter Brot: und Gatesbäder fuht Stelle. 
31 231 Mobprait Straße. U. Büder. 

Geiudt: Deuticher Raufmann, , Spejerei, — 
ten:Brancde (28), ſucht ftetigen Plag als Porter in 
irgend einem Geichäft oder Saloon. Yofef Annau, 
311 Scogwid Straße. 


Geſucht: 
weite Sand oder jelbftändig an Brot, 
arlif, 29 Gardner Straße. 


Gefuht: Junger. Mann fjucht drei biß bier Stun: 
den Wrbeit Nachmittags oder Abends. Jrgend et: 
was. Adr.: E. 2 Abenppoft. 


Aunger Mann, guter Borter, 


Geſucht: u 
Arbeit. Auch für auswärts, 


Geſucht: 


x 
+ 


Ar.: 


Annger Päder jucht ftetige Stellung F 


(Anzeigen unter „Bieter NRubrit 1 Gent das Wort.) 


—— —— Maſchiniſt und Elek⸗ 
ter, eichnen qut bewandert, just Stel⸗ 
— 5* — Sielje, 506 Webſter Ave 


Geſucht: Deutſcher ehrlicher Mann, kräftig, 29 
Jahre alt, verſteht Bäune zu züchten, Obſtgärten an⸗ 
zulegen, ältere Bäume aus zuſchneiden und reinigen, 
ſowie jede Veredlungsari und Landwirthſchaft, 
ſfucht bleibende Anſtellung in großem Obſtgarten 
oder Farm. Georg Heſch, 43228 S. Aſhland SL 

0 
18 Jahre 
Beſchäfti⸗ 
V. 901 


Geſucht: Deutſcher, erſt eingewandert, 
alt, kann ſich engliſch verſtändigen, ſucht 
gung. War 16 Monate in England. Adr.: 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Ein friſch eingewanderter junger Schnei⸗ 
der, der alle Arten Männer-Schneiderei verſteht, 
fucht Arbeit in einem feinen Gejdäft, wenn aud als 
———— Bitte ſchriftlich oder vorzuſprechen. 

Wondraſek, 340 Auguſta Straße. 


Gefugt: mn, % Jahre, ift aud 
Schmied, 


Junger Feuermann, 
juht Stelle. 1096 Eüd Oakley Ave. 
dofrja 

Butcher, groß und ftarf, kann Wurft 
icheut feine Arbeit, geht auch aufs Yand, 
Braun, 165 %W. Adams Str. 


Geſucht: 
machen, 
ſucht Arbeit. 


Geſucht: 


Friſch ringewanderter Baaer ſucht Stelle 
an Brot. A Cleveland Ave. 


Geſucht: Junger Butcher ſucht ſtetigen Platz. 
Spricht deutſch. bolniſch und enguiſch. Edward Bre— 
dof, 77 Rawſon Str. 


Geſucht; Ein Heizer, der Heizer- und Maſchi— 
nenſchule in Deutſchland durchgemacht und mehrere 
— en hat, jucht ftetigen Plag. Adr.: 
K. 2. 267 Ubendpoft. dido 

Geſucht: — ſucht ſtetigen Platz in kleiner 
Bäckerei. Adr.; O. M. 190 Abendpoft. Dido 


Geſucht: Mechaniker, fann an Dies, Hobelbant 
und Trehbanf arbeiten, macht alle Arbeiten auf Der 
anf jelbitftändig, ſpricht etwas engliſch, jucht Be— 

mido 


ſchäftigung. F. Kaßtorv, 382 Augufta Str. 


Geſucht: verheira⸗ 
thet, ſucht irgend welche G. 385 
Abenppoft. mido 

Sefuht: Kunger Mann, gut vertraut mit Kontors 
arbeit, »twas Grfahtung in Tabat, juht Stellung 
in gleiger Brande. Ade.: 9. B., 87 5. Martet 
Str. 21fb,10X 


Gin junger, fleißiger Mann, 
Stelle. Xor.: 


Guter Päder will die Gafebäderei er: 


Geſucht: 
A. 179 Abendpoſt. dmdofr 


lernen. Adr. 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 


Erfahrene Kaſſirerin und zwei erfah— 


Verlangt: 
Nr. 1000 Mil: 


rene Verkäuferinnen in Dry Goods. 
waufcee Avenue, 


1 Mädchen zum Taſchenmachen. 
nahe Eipbourn ER, binten, 


Verlangt: 
Girard Str., 


94) 
dojr 


Sand: Madch n an Damen: Jadets. 
dofr 


Verlangt: 
SEN. Yincoln Str., 3. Floor. 
Berlangt: Kleine Mädchen, für Futter zu nähen 
an Maihinen. 20 W. Diviſion Str. doirja 
Verlangt: Damen, Kleidermashen zu er: 
leruen. 731 Glybourn Mrs. Mapdiad, 
PVerlangt: Stirts. ®: ftänz 
dige Arbeit für qute Hände, & Wohl, 254] 
Marfet Str., 8. Floor. eh —im;,X | 
Verlangt: Erfahrene Hällerinnen an runden 
Shanls. 732 W. North ve. 
Verlangt: Maichinen- 
ften. 847 Tafdale Ave., nahe Perry Str. 
Verlangt: 2 Tajhenmädden an Hoien, 
fraft. 12 Mohamt Str. 


um da3 
Ave. 
Gute Räherinnen an 
Awner 


und Handmädchen an We— 
midofr 
Tampf: 
midofrjajo 
Damen, $6—$12 wö⸗ 
& Adanıs Str., 
dimidofon 


im Haufe, für 
feine Grfahrung. 


„Stamping“, 
chentlich; ſtetig; 
Simmer 38, 

Berlangt: 
und Regenröden. 
Monroe Straße. 

Verlangt: Gute MWeberinnen, 
74 Michigan Ave, 


Erfahrene Operators (mweiblidy) an Stirtz 
Soldftein, Stonchil x Co., 31 
10jeb, 2ı0, X 


E. m. en 


Hausarbeit. 
Tüchtiges deutihes Hausmäddhen für 
ein feines Logirhaus, braucht nicht engliſch zu ſpre— 
chen, bei gutem Lohn. 18 Wisconſin Str. Man 
nehme Clark oder Wells Str. Car bis Lincoln Part. 


Berlangt: 


Verlangt: Zweite Röcin in  Neftaurant, . keine 
Sonntagarbeit; kleines Hotel, 88. 195 La Salle 
Str., Zimmer 12. 

Gutes Mäpdden für allgemeine Hauss 


Verlangt: 
Steindler, 5205 Wjh: 


arbeit, drei in der Yamilic. 
land Avenue. 
Verlangt: Madchen für Hausarbeit in kleiner 
Fanilie.. 956 Milwaukee Ave., Store. 

Verlangt: 
Straße, 


30 Fowler 


Madch n für. Hausarbeit. 
FSloor. 


Deut'ches 
4838 Yihland 


Madchen 
Ave. 


für allgemeine 


Verlangt: 
dofr 


Hausarbeit. 


Berlangt: Aunges Mädden für feichte Hausarbeit, 
Pb. Weber, 33 Orchard Str. 

 Rerlangt: 14-16: jährige 3 Märchen 
Hausarbeit; zubauje jchlafen. 2153 N. 


Ordentliches Mädchen für 


Verlangt: 
Hausarbeit. 177 Lincoln Ave., Store, 


für leichte 
Aſhland Ave. 


allgemeine 


Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Kochen und Bügeln; kein Waſchen. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 500 N. Clark Slitr., 
2. Flat. 

—A 
vorgezogen. 


Mädchen für Geſchirrwaſchen, deutſches 
179 Clybourn Ave. Neitaurant, 


” Berlangt: Gutes Mädchen in der Küche zu kochen, 
Saloon. 27 Oſt North Avenue. 

Verlangt: Madchen um im Haushalt mitzuhelfen. 
1425 TDiverjey, Ede Belt Ave. 

Rerlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
506 ©. Halfted Str. Ditrowsfy. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Ave. 1. dlat. 


Ve 
auch 
hat. 

Verla angt: 
% die Woche. 

Verfangt: Aeltere 
Hausarbeit. 117 Wells Straße, 

Verlangt: Frau oder Mädchen, Nachmittags 
bei Hausarbeit mitzubelfen. 122 Wells Str., 
Floor. 

Ein Mäd hen für gewöhnliche Haus 
Top Stat. Frant 


1258 Wilton 


da3 


rlangt- Deutiches Mädchen für Re ftaurant, 
engliih fpricht und in jelbem jchon gearbeitet 
29 Nord Glarf Straße. 


Mädchen ober Frau für Ge ſchäftshaus. 
372 Garfield Avenue. 


Frau oder Mädce n für leichte 
Store. 


Derlanat: 
arbeit. 1721 Wrigbtwood Ave. 
Verlangt: Gefebte Dame im Alter von 7— 40 
Sabren als Hausbälterin in Privatbeim, bei 
ittiver mit 2 Kindern don 8 und 10 Jabren 
Gut empfohlene Ktatbolilin vorgezogen. 331 N. 
Rincolu Str. 
Starles Mädchen 
310 2 Bells Str. 


Verlangt: für allgemeine 
Hausarbeit. 


Eine Frau in, mittleren Jahren als 


Verlangt: 
in einer Wittwer-Familie. 549 


Haus bälterin 
8. 44. Place. 
Berlanat: 
Hausarbeit. 


Ein junges Mädchen für leichte 
227 N. Elarl Etr., 1. Flat. 
Rerlangt: Tüchtiges Mädchen für einfaches 
Kocden. Nein Baden. Walchivau mird gehalten. 
Gutes Heim. 2358 Cottage Grobe Ave. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen in einer Tlei- 
nen Familie, 3970 R. Clark Str. Roſebill. 


zerlangt: Mãdchen für allaemeine Haus zarbeit. 
Sohn $4. 1100 Milwaufee Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn; gute Heimath. 3347 Prairie Ave, 
dofrſa 
Mädchen für Reftaurants und Privat-— 
Kolb’3 Employment Qurecu, 
ddja 


Verlangt: 
bäuier. Gute Yöhne. 
772 Milwaufce Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, um auf'3 
Sand zu achen, in der Nähe von Chicago; 3 er: 
waciene Perjonen. Nahzufragen 290 Augufta Str., 
im Nilhgcihäft. mioo 


Märchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Flat. mido 


Rerlangt: 
ID) Galuntet Ape., 1. 


Verlangt: Fin deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
1471 Edgeconb Piace, nahe Graceland und Evan: 
fton Ave. mido 
Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit; 
guter Lohn. 32 Willow Straße. 

mido 


Verlangt: 
kleine Familie, 


Kochinnen, Haus arbeitsmädchen und ein— 
Herrihaften können die beſte 
3155 Indiana 

Afb, Im 


Verlaugt: 
gewanderte Mädchen. 
Hilfe für häusliche Arbeit belommen. 
Ave. Tel. 683 Douglas. 


Berlangt: Mädden zur Hilfe im Store und Hausr 
arbeit. Zu Haufe fchlafen. 205 Wells Etr. dimdo 


* Verlangt: Gutes zweite? Mädchen, das Empfeh: 
lungen bat und zu Hauſe ſchlafen lann. Nachzu— 
fragen Vormittags. 589 LaSalle Ane. dındo 


Berlargt: Ein deutiches Mädchen, das kochen, ise: 
ihen und bügeln Tann, für cine Heine ige 
3247 Wabajh Ape. dındo 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
Loomis Str., 2 
dmdo 


’ te deu ⸗ 
offen. Gute Pläke und 


Berlangt: 
Kein Waihen oder Bügeln. 36 
Flat. 


ellers, das einzi 
ermittelungs= 


| 
5 
| 


(Anzeigen unter - —* Rubrit 1 Gent das Bert.) 


: Hausarbeit. ; 
— Eine gute Buſineßlunch-Köchin. 103 


Verlangt: Mädchen für 
Muß zu kochen verſtehen. G Roslyn Place, 
N. Clart Sir. und Fullerton Ave, 


Geſucht: Eine erſter Klafie Reitaurant:Ködin. 
The Winona Reftaurant, 2283 Evanfton Xoe., an 


Winona Ave. 
Jung Mädchen für leichte — 


chlafen. Beiman, Ecke 


ewöhnliche Hausarbeit. 
— na he 


Verlangt: 
Muß zu Hauſe 
Potomac Ave. 

Verlangt: Zweites Mädchen in Privatfamilie. — 
Fräulein Helms Vermittlungs:Bureau, 3510 
chigan Ave. 


Perlangt: Mädchen 1er allgemeine Sausarbeit. 
Muk aut kochen fünnen, Kein Waſchen. Nachzufra— 
gen 1498 Sheridan Road, Buena Park. 


alley und 
dofrja 


Mi: 


Verlangt: Eine jüngere Hausbälterin ohne An 
bang, in eine Arbeiterfamilie von 5 Erwachſenen. 
F. Siegrift, 1412 Xowe Ave., Chicago Heights, Se 

dofr 


Verlangt: Mädchen für Opusarbrit in Heiner Ya: 
lat 


milie. 302 Mohawt Str., 2 


dfr 


Junges deutihes Mädchen für Kinder 


Verlangt: 
gutes Heim. 1761 Milwaukee Ave., 


aufzupafien; 
überm Store. 


für 


Deutihes Mädchen allgemeine 


" Berlangt: ? 
4843 Juftine Straße. 


Hausarbeit. 
— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau, Kunſtſtickerin, 
in allen Handarbeiten, ſucht Arbeit daheim. 
809 Exchange Ave. 


Geſucht: Ein friſch eingewandertes ädchen, 
ſpricht deutſch und franzöſiſch, wünſcht Hausarbeit 
in einer Privat-Familie. Perſönlich Pe 
6753 Elizabeth Straße. doft 

Geſucht: 
für leichte Hausarbeit; 
Avenue. 

Geſucht 
gemeine Haus arbeit, 
und nd bügeln. 60 S 

Geiugt: 
eine Stelle al3 Haushälterin, 
807 Waſhington Blod. 

ſucht 


Ge —** Selbſandige Buſineß-Lunchlö Hin 
Stelle. 61 W. Kinzie Str., Ecke sefferfon, 2. Floor. 


bewandert 
Fiſcher, 


"Mädchen fugt. ‚Stelle in Heiner Familie 
kein Kochen. 5345 Gmeralo 


— — — — nn nn nn 


Deu ſches Mädchen ſucht Stellk für all— 
verſteht koͤchen, lann waſchen 
S. May Str. doft 


Eine Dame in mittleren Jahren wünſcht 
deutih. Mrs. M. R., 


Echneiderin ſucht Veſcha ftigung außer 
Kühnemund, 681 Lartabee Str. 


Junge Frau — Hausarbeit: 
I Weit North Ave., Mitte, 


ſucht Stelle 


Geſucht; 
dem Hauſe. 


Geſucht: 
zuhauſe ſchlafen. 


möchte 
oben. 


für 


Geſucht: Verheiratdete Frau 
Hausarbeit. 245 Cleveland Ave. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 
Kann vollſtändige Haushaltung führen, oder als 
Wärterin ſür Kinder. 319 Elybourn Ave., 
Flat 4 4. 


 Gefuct: Noltere aebildete 
deutſch, wünſcht Stellung, zur 
verfönliden Vedienung eines indaliden 
oder Dame, Diferten bis 1. März. Apr. 
Abendpoft. 


Sejuht: Meltere Frau juht S 
— bei reſpektablen Leuten. 


Slat. u 


Dame, fprict nur 
Geſellſchaft und 
Herrn 
P. 970 


Alung als Haus— 
5838 Burling Str., 
mido 
Deſncn m. deutsche Köchin ſucht Stelle in Sa— 
loon. Adr.: E. 820 Abendpoſt. dındo 


Kaufs- und Berenf- Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 2 Eents das Wort.) 


Chas. Bender, 18-131 Wells Ste, 
Phone 1442 North. 
Uubau = Verkauf Umbau = Verfauf 
von Xaden: und Office-Einrihtungen jeder Art, 
neue und gebrauchte, zu zahlreih zum Aufzählen. 
Unjer Vorratd muß unter allen Umftänden vers 
mindert werden, um Blaß für die Bauleute zu 
ihaffen, und wir find gezwungen, unjcre riefigen 
Sager don Laden: und Dffice-Eiüirichtungen, neu 
oder gebraudt, für Gefchärte jeder Art, jofort zu 
räumen. 
Waaren tverden verkauft 
thatfählichen Heritellungstoften. 
Niemand jollte Waaren faufen, ehe er unfer ries 
figes Lager bejehen und unjere Preife erhalten bat, 
denn wir jind abjolut nicht zu unterbieten in 
Gbicago. 


Woaren für Baar oder auf Zeit verfauft. 
Auswärtige Beitellungen prompt beforgt I. 
Chicago. 





ju teniger al3 ben 


o. b. 
Chas. Bender, 
10131 Wells Str. Chicago. 3 Blocks nördlich 
vom Northweſtern Bahnhof. Phone 1442 North. 
Wian, tx⸗* 


Sac. Lederer, Store und DfficesEinrihtuns 
gen, 372374 Wels Str. Tel. 1976 Worth. 
Grocery:, Delikatejjens, Päderei: und Meat Market 
Einfäufern ift Die befte Gelegenheit geboten, jich bei 
mir in neuen wie in guten alten Qutfits zu den 
Preifen auszuftatten. Bitte daher jeden 
bei mir vorzujprehen und jich Davon zu 
Verlaufe gegen Baar und Zeitzahlung. 

4feb,didoja* 


billigften 
Käufer, 
überzeugen, 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Ave., nahe Harrijon Str., Zelephon 4931 Harrijon, 
149—153 [ft Chicago Uve., Teles 
phon 1521 North. Wllerlei Store Firtures, ganze 
Etore:Einrihtungen oder einzelne Stüde Die 
orößte Auswahl zu den billigiten Preiien. Bejich: 
und jbart von 

Sian, 3m! 


Rorpdfeites Stores: 


tigt unfer Lager, ebe Ihr kauft, 
25 bis 50 Prozent. 

Zu berfaufen: Gine vollftändige Einrichtung” für 
Reftaurant und Lundhroom in gutem Züftande, ge- 
nug ton allem, um 30 Leute auf einmal zu bes 
dienen. Zu erfragen: 52 Oft Hatriſon Str. 


Zu verkaufen: Der erfte und zwe te Band von 
Meyer’3 SKonverfations-Leriton, 5. Auflage, voll: 
ftändig neu, zum halben Preis. 30 Mohamt Str., 
nahe Genter. mido 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gutes Delivery-Pferd, Topwagen u. 


Spottbillig: 
31 E. Belmont Ave. 


Geſchirr. Verlaufe einzeln. 


Wir verfertigen Wagen auf Beftellung, Baar oder 
Abzahlung. Sowohl neue wie gebradihte Wagen au 
Lager. Niedrigſte Preiſe. Alte Wagen in Tauſch ge— 
nommen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 

21fb, Im 


Möbel, Hanögeräthe 2: fe W: 
Anzeigen unter diejer Nubrit 2 2 Cents das _Bort.) 
Um Pla für unfere Frühjahrs-Einfäufe zu mas 
hen, vertaujen mir alle noch vorhandenen Möbel 
zu und unter dem Ginkaufspreis, welches eine Er: 
jparniß vom 25 bis 30 Proyent am Dollar bes 
deutet. Männlein und Weiblin, welche gedenken in 
den heiligen Stand Der Ehe zu treten, follten dieje 
Gelegenheit nicht verjäumen. Nachitehend eine Lifte 
einzelner Saden: Schöne Eichenholz Dreiiers, $6.50; 
ditto Ghiffonier, 3.25; Sidebvards, $9.98; Eichen: 
holz⸗Aus ziehtiſch, 81.50: Kochöfen, 0.50 aufwärts; 
Eijerne Bettitellen mit Spring und Matragen, 
34.08; Gouces, Rug3 und andere Sachen jpottbils 
lio. Baar oder Abzahlung. Borjchen, 194 E. North 
Ave. 29fb,1%* 
Aulftionsperlauf 

bon feinen Möbeln, Garpet3, NRugs, PVüchern, 
Bildern, Porzellan, Silberſachen, Kochherden, 
Gas:tohberden, Bettzeug und allgemeinenHaus- 
balts-Artileln. Verlauf am Freitag, den 24. Fe: 
bruar, um 10 Borm., im Lagerhaus, 540 Shet- 
field Ave, nahe Lincoln Ave. Hosiett & Ralph, 
Auch oneers. 

Su verlaufen: Möbel, Hausgeräthe. Binig. 
1112 N. Halited Str., Jacob. 

Verkaufe die Saden von einem Flat mit 8 Zim: 
mern. 372 Wells Str. __bofe 


Billig, Haushalt: Gegenftände, D Mö- 
504 Chicago 





Zu verfaufen: 
bei, alte FFederbetten und Werfgeug. 
Adr., Hinterhaus. 


Zu verlaufen: Saloon- Glaswaaren umd Uten- 
filten, Schaufelitühle, Rohrſtuhl, Küchentiſch, 
Bilder, Standuhr, billig. 772 N. Halited Str., 
hinten. 


Pianas, mujitalifche Instrumente. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


0 Baar für cın 400 Voje Piano mit Garantie. 
09 Larrabee Str. didoja 
Nur. $40 für feines Sobmer Square Piano. Ro: 
fiete $6W. U. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Ave. dimido 


Ein elegantes neues Dat Upright Piano für bal- 
ben Preis. 203 N. Aſhland Ave., oben. dmdo 
Befige ein feines nemes Piano beften Fabrilais. 
Btauche Caſh. Adr.: A. 175 Abendpoſt. 18feb, Im 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Oꝛean⸗Raten nad Liverpool—Erite Kajüte 847.50; 
zweite 837.50; Dritte $26.50; Samburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Pacific Linien. A. €. Shaw, 

3 ©. Clarf Str., Chicago. Harrifon 2168. 
lfe6—31der 


Echte deutihe Filzihuhe und PBantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und it borräthig a. Zimmer: 
mann, 143 Eiybourn Wpe., nahe X Gerber inf. im 

1feb, Im 


anbers eg Agentur, 171 Bafbing» 

A trabe, Zimmer 206, unterjuht Diebftähle, 
Schiwindeleien, unglüdlide amilienverhältnijje etc. 
Kia ge deutiche Agentur. Rath frei. Sonntags bi3 
Bl. Telephon: Main 1806. Tieb,im,X 


— Sartorius, Oeffentlicher Rotat — 
173 Fi Avben ue 


Abends: Mohamt Etrahe, 
i +. nahe. Center Gtr. 


— 


Geſchũ 
unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Anzeigen 
Grocers aufgepaßt! 

Muß ſofort verkauft werden, beſtgelegener, lang 
etablirter Groceryſtore, leine KRonturrem. Großer 
Waarenvorrath. ‚Yeine_Einrihtung. Verlange nur 

Billig für das Doppelte. Theilweije an Ab— 
ei Diefer ift unzweifelhaft ver beite Grocery: 
tore der je offerirt wurde. Eine Goldgrube für einen 

Deutihen. Billige Miethe mit jhöner Wohnung u. 
Stall. 31 €. Belmont Ape., nahe Weftern pe. 

dofr 


Zu verlaufen: 
378 W. Adams S 


— Haus von 10 Zimmern. 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Ca-Saloon mit 
ſchöͤner Wohnung, ſofort billig zu verkaufen wegen 
alleinſtehend. Adt.: E. 349 Abenppoit. 


Erſter Klaſſe Schneider Store in 


BR. 


Zu berfaufen: 
Ravensiwood, neue irtures und „Stod“, 
U. 183 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Grocerpftores von 400 bi3 $1500; 
Delikateffenläden von $300 bis KWO; Wädereien 
von $300 bis $1500; PButcherftores von 410) bis 
= Fragt Morgens bis 91, Uhr. 528 Eleveland 

denue. 


Barbiergeihäft, 12 Jahre am Plab; 
217 ®. Div: ion Straße. 


Zu verfaufen: 
billige Miethe. 


Kleine Strid:Fabrit. 


766 


Billig zu verkaufen: 
dofeja 


Lincoln Avenue. 
Reftaurant, feirrer Plng, billig. 
Gute GSelegenbeit. 


Zu verlaufen: 
614 N. California Ave. 
und Damen-Schneider- 
Llart Str. 

dofrſa 


Zu verlaufen: Herren— 
geſchäft wegen Todesfall. 1426 N. 


Baar Fleiihergefhäit zu ver- 


Gin gutgehbendes 
Zu erfragen bei Wm. 


faufen. Musgezeihnete Yage. 
Jung, 100 E. Randolph Str. didoja 

Gute Gelegenheit, gangbare Salson3 an Nord: 
und Süpjeite zu kaufen und neuen PBlag auf der 
Nordjeite aufzumachen. Unzufragen: Columbus 
Brewing Go., Cornell und Noble Str. midofr 
Räb:res 


Zu verfaufen: PBädersi, blos Storetrade. here 
midoft 


J. Trebes, M South Clart Str. 


Zu verlaufen: Billig, wenn gleich genommen, 
Stationarv, Gonfecrionery, Schul: und Zigarren: 
Store mit Jce Cream PBarlor und Soda Fountain. 
Nahzufragen am lage: YU35 Commercial Uoenue, 
South Chicago. dmdo 


Zu verkaufen: Ein quter Saloon, Nordjeite, feine 
Konkurrenz. Adr.: E. 372, Abendpoft. 20fb,1m 


Zu verlaufen: Spotibillig, Delikatejien und Gro= 
cery Geihäit. Zu erfragen bei Marco Heimann, 
Steele Wedeles Co., zwiihen 7 und 10 Uhr Vormit- 
tags. fb, 1wæ 


E. 310, 
20fb, 1wx 


Zu verkaufen: Grocery-Market. Adr.: 


Aben dpoſt. 


Bargain, wegen Todes des Eigen— 
tbümers. fell: und Talg = Raffinerie, vollftändig, 
einfchl. Pferde, Wagen etc. Nachzufragen bei Wil- 
liam Heiſe, 1553 Lill Avenue. 18feb,1m.X 


— — — — — — — — — — 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoil* 
Gebäudes, 173-175 Filth Ape., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß Bodenfläche. Dampf— 
heizung, Verſonen⸗ und Fracht-Elevator. Nähere 
Austunft in der Dffice der „Udendpoft*. 3 


Zu vermiethen: Pajement. 65 Weit 12. 
10 Jahre gebraucht ala Paint Shop. 
— — — — — — Te — — 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Freundlich möblirte Zimmer, 
Dampfbeizung und Gas, mit oder ohne Pelöftigung, 
gute Ddeutiche Küche bei beieidenen Preiien; Ber 


nußung von Parlor und Piano. Nr. 18 Wisconjin 
Straße, dit am Lincoln Parf. doja 


1: 3 möblierte 734 


Straße. 


Zu bermiethen: Frontzimmer. 


Clybourn Avenue. 
— — — — — — — —r — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter _biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen acfuht: Mann fuht Zimmer, mit 
oder ohne Board, bei deuticher Wittive. Umgegend 
von 14. und State Str. Zuihriften mit Preisan— 
gabe unter PB. 975 Abendpoft. 

Junger Mann jucht Private 


Zu miethen gejudt: 
GE. Neumenn, 32 State 


Zimmer. Preisangabe. 
Straße, Partl’s Hotel. 
Zu miethen gejuht: Wohnung von 4 Zimmern 
auf der Nordjeite. Adr.: E. 321 Abendpoft. dofr 
Väcerei 


Zu mietben aefucht: Lofal für in 
—— Gefchäftsgegend an der Nordweſtſeite, für 
äckerei wo 4 Mann beſchäftigt ſind. Adr. K., 
1601 Elſton Ave., Grocernftore. dofr 
Junger alleinftehender Deutſcher ſucht 
Adr. B. 960 Abend» 


Gefucht 
einfach möblirtes Zimmer. 
poſt. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber teine Anzeige un unter einem Dolla t.) 


Heiratdsgefuh: Mann mit gutgehendem Geichäft, 
tatholiih, 22 Jahre alt, wünicht die Befanntihaft 
einer gebildeten Dame desfelbe n Alters zwed3 Hei: 
rath zu machen. Adr.: E. 324 Abendpoit. 

Heirathsgefud: Gemüfegärtner, deutich- tatboli ich, 
abre alt, geiunder Natur, hat ihuldenfreies 
gutgehendes Geſchäft, wünſcht mit Mädchen oder 
junger Wittwe ohne Kinder, deutſch-katholiſch, auf 
dem Lande erzogen, nicht über dreißig Jahre alt, 
bekannt zu werden zwecks Heirath. Verſchwiegenheit 
Ehrenſache. Adr.: A. 112 Abendpoſt. 


* 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diejer Rusrit 2 Gent3 das Wort.) 
—— Georg Remu3 
deuticher Restsanwalt, u. Notar, 112 Clarf Str., 
Cuite 930. Phone Main 113, empfiehlt fich zur 
Führung irgendwelcher Rechtsſachen in allen Ges 
risten; Vanlerottverfahren, Abjtrafte, Bollmad: 
ten, Erbicpaiten, Löhne loſtenlos tollettirt. 952 
Nilmwaulee Ave., Ede Paulina, von T—9 Nbds. 
Tevi8, im,didoja 


zel.: Monroe 94. 


Huttmann, Butter & Garr, deutiche 
Advolaten. — Allgemeine Rechtiprazis. Konjultation 
er — Zimmer 407, 172 Waihington Straße. 

elephon Main 3187. 19ju, jodido* 

Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Pratti — in clis 
ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Zim⸗ 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, ses N. 
Halfted Eir. Ti6* 


Joſeph ESabath, deuticher Advofat, 79 Dearborn 
Eir. Abends‘ 570 Que J3lard oe, 3H0ip,1jiX 
Ad ol p Traub, 
deutſchet Advolat, La Salle Str.., Zimmer 814. 
:elephon: Main 4762. 16ag,*% 

Ribard A. Koh, 
deuticher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. 
Epredftunden jeden Sonntag von 10-12. 
Waihington Str., eriter Floor. 





Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Gent da3 Wort.) 


Patente —Shüsgt Eure Jdeen; ken Bas 
tent, feine Gebühren. SKonjultation frei. Ctablirt 
1864. Epreditunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: jr 
ftunden für SKonfultation arrangirt. Mil V. 
Stevens x Co. 163 Randolph Str. “las 
Floor. Xelephon: Wartet 1131. Haupt = Office 
Waibingten, D. EC 20jan*2 


Deutiher Patent-Bureau Sues & Go. 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 
Starborn Str., Ghicags, Zimmer 19, 2. Deftliche 
Difice, 1003 5 Str., Wafbington, D. E. 1YapliX 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Baftor Kneipp Ratur- Heilannftalt. 

Rheumatismus-, chroniſche Kranke, bejonders 
Haut:, Haıns, Nierenz, Blaſe-, Geſchlechts-Krank⸗ 
beiten, Lungenz, Herz, Magens, Leber:, Blutz, 
Männer: und Hrauenleiden, werden raid 
augQTuauerfurirt, ohne Medizinuny 
obne Operationen. 

Unterjuhung frei — nebft gutem Rath. 
Naturgemähe Koft — belle Zimmer — märige Preife. 
Dr, Rothihild, Direltor, Mil Wabajh Ave., CH:cago. 

Sian,jondido,* 


Spezialift für 


Dr. KRoeffel (denticher Arzt), 
Blut-, Nervens, Magens, Leber⸗, Nieren-, Blaſen⸗ u. 
Privattrankbeiten. Für eine ichnelle und gründliche 
Heilung verjäume man nicht, jofort bei mir — 
Äpreden. — distret.) Dr. NKoeſſel, 

183 S. Clartk Str., zwiihen Monroe und Adams. 
Dificesgeit: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags don 10-3 Uhr, 4feb,imZ 


Grfältungen, atut oder hroniih (Ratarch), werden 
oe. jeden Sonntag frei. Gebrüder in Chriftus, 

Shaleipeare Ape., nehmt California Ane. * 
22feb,1 


Unterricht. 
(Anzeigen unter mter biefer Rubril 2 Eent3 das Wort.) 


Englijhe Sprade für Herten oder Das 
men in Kleinflafjen und privat, jowie Buchhalten 
—* ee befanntlid am beiten gelehrt im 

Buſineß 5 College, 92 Milwaukee Ane., —* 
23* Str. Tags und Abends. Vreiſe mär 
Beginnt jekt. Brof. George Yeniien, Prinzipal. 
Etrablirt 189. löag, didofa* 


555 


Engliſcher Unterricht, Lejen dr 
Hodidefie 


Dis: viele Grammatif. Breis: 
ara Avbenue. 


E. 
rn zu verlaufen. 


zn nad Hänker. 
(Anpeigen unter Diejer Mubrit 2 Gens das Birk) 


Sarmländercien. 
Freie Häuser an Käufer vom billigem und 
einträglidem Yand m tiher Nadhbarichait, Bolt 
ates Gounties, tsconfin. Griurjion jeden 
Dönneritag. Agenten berlangt. Knoblaub Farm 
Land Eo., 115 Dearborn Straße, Zimmer 207. 
22jed,1j,% 


Imei tbeilweije fultivirte Minnefota und Wis: 
conjin armen billig auf leichte Abzahlungsbedin: 
gungen zu verlaufen. Nehme auch Lleineres Stadts 
eigenthum als Theilzablung.. 995 Winfton Ave., 
Weihington Heights Station, Chicago. 


Bu verfaufen oder zu bertaufden: Gut Zulti» 
birte Zarmen mit fämmtlibem Inventar und 
Ernte. Zimmer 32, 119 LaSalle Etr. 

dal2 didoſaſon ⸗ 


Nordieite. 
—— Großer Bargain! — 
Elegantes 3-ſtöckiges Steinfront-Gebäude, eine 7⸗ 
und zwei 8-Zimmer-Wohnungen, nahe Clart Str. 
Hochbahn-Station. Preis nur $7500;_werth $10,000. 
Arthur Fojetti, 20 Oft North pe. 
Sehr billig! Zweiftödiges Frame: Gebäude an 
Dladhawf Str, nahe Yarrabee Drei Woh— 
nungen von 6, 3 und 2 alles hellen Zimmern. 
Preis 240. Arthur Joſetti, WOſt North Ave. 
Zu veriaufen: 390 N. Hermitage Ave., Ede, Z und 
Zimmer Flats; Hintercottage 3 Zimmer und Attic. 
Bargain. FI, wenn ihnel genogumen. 
ne 
Qillig zu verlaufen: Bineiftödiges 
D b608 Stal 
Dachboden, Stall und grober Sommerlüche. 
beim Eigenthirmer. 941 Dafdale Ave, 1. 


Str. 


Framehaus mit 
Näheres 
Hlat. 
midofr 
Danielle 
Bu kaufen gefuht: 2 oter Zitöd. Yrid oder Frame 
Gebäude an der Nordjeite und Yafe Vic. Ach babe 
fehr viele Runden an Hand, die gute Häufer faufen 
wollen. Nerfäumt nit und fommt jofort, went 
Sbr Sure SHäujer ichueli los werden wollt. Auguit 
Ihorpe, 147 E. Ade. ib,.InX 


North 


Zu faufen gejudt: 
Haus in Lafe View. 
Abendpoft. 


2:ftödiges Brid: oder Frame: 
Offerten ıntr ©. WR. 4 


Mein Wohnhaus, 
32 Dayton Straße, 


Muß vetlar ufen: 
lung. 


kleine Anzah⸗ 

18feb,1w, X 
Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Fünf: „und 6- Zimmer Cottage, 
auch 5- und 6-Zimmes 2⸗Flat Hauſer. Brick⸗ und 
Frame-Baſements, großer Ättic, alle neu und jebe 
modern, 30 Fub Lot, au Springfield und Harding 
Upe., naye Dohbahn und North Ave. Cars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlich. 10feb,1mo,X 

MW. 9. Gicfede & Bro, 3B Milwaukee Ave, 
Smeigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ave, 


3u verfaufen: 5: und 6-Zimmer alleinſtehende 
Häufer, 7 Fuß Stein-Bajement, 8 und 2 79 
breite Lot3, Gas, Straße gepflaftert, beikes d 
kaltes Waſſer, Badewanne, alles neu und modern, 
durchweg California Avenue, 100 Fuß nördlich von 
Belmont Ave., an drei Straßenbahnen, Kirchen, 
Schulen u.j.w. Otto Dobrotb, Eigentbümer, Elfton 
Belmont und California Ave. dofria 

Zu derfaufen: Leere Sitdweitedle, Leaditt umd 
Eortland Sir. Bargain, balber Preis, madt fo- 
gleih Offerte. W. 9. Giefede & Bro., 2393 Mil: 
waulee Ave. 


Zu verkaufen: 500 Lot für 330, Waſſer, Sewer, 
Bäume, Seitenwege, in Groß’ Milwaukee Ave. 
Subdiviſion. Otto Dobroth, Elſton Belmont 
Avenue. dofrja 


und 


8200 kaufen ITla-ftödiges Haus 
borne, 3- Zimmer Eottage binten, ertra große Xot, 
aute Geihäftslage für Koblenyard oder Milchge: 
ſchäft, Miethe 820; Kalifornia und Armitage Ave. 
Nehme billige Lot in Zahlung, Reit zu 5 Prozent. 
Adr.: E. 3) Abendpoft. dofr 


Muß verkaufen: 


Süpdweitjeite. 

Zu verfaufen: Treiitödiges Brid Flatgebaude, 6⸗ 
Zimmer Flats. W. 24. Str., nahe Datley Ave. 
SIN. — A4:Zimmer PBrid Cottage, 3. Gtr., 
nabe Yeapitt Str., $1600. Lot an W. 9. Str., nabe 
Leavitt Str., $2. 6. G. Wallin, 996 W. 2. Str. 

dofr 
Neues 3-Flat Eck-Gebäude an 12. 
FW, Rente 831140; Hypo⸗ 
Bedingungen für den Reſt 
George U, Reuk, 10% 

8—24feb, X 


Zu verlaufen: 
Str., nahe Kedzie Ave., 
thbet 5500 zu 51% Proz. 
wie jie dem Käufer pajien. 
Waihington Straße. 


Zu_verfaufen: 9 Zimmer moderne Pridhaus, 
Lot 24 bei 185, Robey Str. nahe 12. Str. Bipd., 
toftet 5000. Dieje Woche für $2800. $100 baar 
nöthig. Adr.: E. 36 Abendpoft. mido 
Sut zablendes Kigentbunm, in 

zahlt über 9 Prozent. Gigen 
Ave. doja 


Muß verkaufen: 
eriter Klajje Zuftand, 
thümer, 4238 Wentworth 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum 72 zum Bauen, niedrigfte Zinjen, recll: 
Bedienung. Freudenberg & Go., 1199 Milmantee 
Ave., nahe Ave. und Robey "Str. dDoja* 
Bridgebäude, Miethe % 3 

VB. 99 Abendpoft. 


zahle 


u verfaufen: 4:ftödiges 
per Monat; Bargain. Adr.: 


Gottages, Flats und leere Lots gewünſcht 
Baar für Bargains. Schaefer, 1300 North Abe. 
dofrjajon 
Wenn Ihr Euer Haus jchnell verfaufen oder vers 
taufchen wollt, tommt zu und. Ridhard U. Koh & 
Go., 95 Waibington Str. Größtes deutiches — 
eigenthums⸗Geichãft. Zapx⸗ 


Finangzielles. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen. 

Louis — ——— verleiht Privatkapitalien von 
4. Proz. an ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 40 Auguſta 
Str., nahe Hoyne Ave. Nachm.: Unity-Gebaͤude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. l6jept* 


Geldohbne Kommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Sigperheit vorhanden. Zinjen von 45 Proz. Häujer 
und Xotten jchnel und vorteilhaft verfauft und 
vertauſcht. Billiom Hreudenberg & Co., 140 Waſh⸗ 
ington Str., Südoſtecke La Salle Straße. 

Ajan, dedoſa 


Geld zu verleihen, auf erſte Hypotheken, zu nied— 
xigſten Zinſen; kein Zeitverluſt; Geichäfte fünnen 
Abends abgeichloifen werden; gute Behandlung wird 
garantirt; habe erjte Kppotheien ftets zu verfaujen. 
Eljer, 592 Sedgwid Str. Offen Abends. 

26jan,dofadi, imo 


% 9. Brammer, 70 La Salle Str., Zimmer 35, 
verleiht zu den niedrigiten Ztnyen, Geld auf Grund- 
eigenthum in allen Theilen der Stadt, Evanfton und 
benachbarten Vorſtädten. Irjeb,Imo,& 

GreenebaumSons, Banters, 
Perleiben Geld auf Grundeigentyum und zumBauen, 
nr Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes _ Ebicago Grundeigenthum zu bertaufen. 
83 und 8 Dearboru Straße. 3ink* 

I. DB Foerftter & Lo, 15 LaSall Sir. 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold:Hppothefen 
au verfaufen, 1303, 1j8 


Darleihen auf zweite Hppotdeten auf Grundeigen= 
tbum rn bejorgt. 2 der requlären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clark Str., Zimmer 504. 

geb, Im, X 


Geld billig zu verleihen auf sen auf 
der Nordweſtſeite; Privatmann. Wor.: 539, 
Abendpoft. ana: 1m&!t 
Bauling 132 La Eale Ste. — Grfte 
Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. 6mai,1j? 
Geid zu — auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Er ſte — zu verkaufen. 
Richard A. Keoch & Co. 9 Waihington Str 
15ink* 
Zu verleihen: Brivatgelder zu billigen Binjen; 
{&hreibt, werde vorfpredhen. Adr.: A 182 — 
Ono,ti* 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Worr.t 


Geld zu verleihen 


an 

Ehrliche Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendiwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig: 
ten Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
fen wegen, niht um Eure Saucen zu erhalten. 
rum lajjen wir die Waaren in Eurem Beii 

Darlehen von $20 bis $800 a A 

Spezialität. 

E3 werben keine Grlundigungen eingezogen _bei 
Euren Nahbarn. br könnt das Darleben in Eud 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn hr eine Anleihe zu mahen mwünfht und 
ebriih und reeil bedient fein mwollt, ipredht vor bei 

A. French, 3ijax* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Geld! Geild! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompeny, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Ebicago Mortgage Soan Company, 
B. Madijon Str., Zimmer 202. 
Südoit:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen De: 
trägen auf Pianos,_ Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
send melde gE Siherbeit zu den billigfiem Bes 
dingungen. arleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xbeilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, modurdh Dir Koften der WUnleibe ver: 
tingert werben. llap* 
sylsess Mortgage Loan Gompany, 

175 Dearborn Str. Zimmer 216 und 217. 


Inz 
as 


Darlehen auf Möbel und Piano an guie 
obne zu entfernen, feine andern Ro 
nur $1.50; 
nur $1.75; 





HENRY C.TL 


UB 


ON Pres 


Aeherſehl nicht dieſe Eifle von 


—A 


Jedes Departement trägt zu den Geld erſpa— 
renden Gelegenheiten in einzelnen und an— 
gebrochenen Partien bei. 


Unſer großer 810 Verkauf von Anzügen 
und Ueberziehern, welche früher zu 8315, 818 
nnd 820 verkauft wurden, ſtellt alle Rekords 


in Schatten. 


Es iſt ohne Zweifel die außer— 


ordentlichſte Gelegenheit, ein feines Kleidungs— 
ftiick zu einem fehr niedrigen Preis zu ſichern. 


Im Anſchluß hieran offeriven wir nur für Sreitag: 


Drei: Nöde für Kuticher (4. Floor), in blau und 

für $15, $16 und $18 verfauft, Auswahl, Yreitag 

Reinwoll. Iriſh Friezge Winter-Ueberzieher fir Männer (3zloor), pl 99 
&r. 35 bis 37, wirft. $10 Ueberzieher, jegt heradgejest auf nur Dede 


Negentöde für Männer (4. Floor), graue und bramme Schatti= 


53.25 
rungen, für %6.00 verfauft, Freitag für nur «Dea+ N) 


Männer-Hoſen (3. Floor), alle Größen, 31 Tis 54 
Hairlines und fancy Mlaids, für $1.75 verlauft, greiteg.. 


Reinmwollene 
und grauen 
Eorten, für S10 verfauft, jet 


Spezielle Knaben-Bargains. 


1500 einzelne Kniehoſen für Knaben, 3 bis 16 Jahre, 


Winter = Anzüge für Männer 9. 
Schattirungen, in regulären, gelegten und We j 
e 


Taille, hübtche 81 15 

F — + 9 

Floor), in hübſchen braunen 
53.90 
Dede 


arte Dauerhafte Cheviots 


u. Caſſimeres, ausgezeichnet gentacht; für 50c und ze verlauft, zwischen 10 Uhr 
Vormittags und 4 Uhr Nachmittags (nicht mehr twie ztoci Yaar an ei: 


nen Hunden), Freitag, jpeziell 


Sinichoien 


4 Jahre, in Matrojen und Rufjian; große Sorten in Doppelinöpf. u. 
Facons, gute dauerhafte Stoffe, in dunfelfarbig; für 83.50 und Sf 

%4 verfauft (2 Anzüge an einen Kunden), Freitag, nur. . . . . . .. N 0 
150 Sturmkragen-Reefers und Ueberzieher für Knaben, 9 bis 16 Jahre; 
reinwoll. Frieze, ausgezeichnet geſchneidert; für Kt u. 


kauft (1 an jeden Kunden), Freitag 


Anzüge für Jünglinge, 14 bis 20 Jahre; itritt reinwoll. 
Cheviots und Caſſimeres, ertra gut geſchneidert; für 59 und 810 


kauft, Freitag für 


Frühjahrkappen für 
Golf u. Auto Facons, aus 
Suitings gemacht: N 
Hitäten, alle Größen, jpeziecl 


Kuaben, No 
! Muiterjtüden 


Zua DC 


Gebrochene Größen in weichen ı. fteifen Ana= 
benhüten, verfauft zu $l und $1., 30€ 
Heine Partien, um zu rimen. . . .. .. 


Einzelne Partien in Tuch- und Corduroy 
Velvet Pull-Down Tam O'Shanters für 
Knaben, bis zu $1.50 vertauft, Heine 
Partien, um zu räumen 


Gebrohene Bartien von 5Uc Gloth 
mel’s Hair PBull-Down Tam O'Sh 
und wollenen Toques für Knaben ı. 

Mädchen, Heine Partien, geräumt zu. 


Schwere Tanımiollene Siweaters für Anaben, keine Wartie Auvenife 
Militärs adets und Sweaters, bis zu 82verkauft, Freitag. ........ 


- Anzüne für Knaben, 23 bis 16 Nahre, Heine Nummer, 23, 


3 und 
Norfolt— 
va 
dd 

guter, 


84. 50 ver⸗ «) 632 
——— 


Stoffe, in Tweeds, 


85.00 


und Flannelette 
mit— Braid 
Trimming, zu 
81.00 Star 
Blouſen für 
Nummern, 
Weiße GCar 


und farbige 
nur tiere 


Waiit 
Knaben, 
Taſchentücher 

ben, mit zöll 8 
50 


reit 
Freitag....... 


95e 


Freilag-Ausllaitunaswaaren. 


seines WintersUnterzeug für Männer, schlicht und- fancy 


23Bey 
Ubi, 


in amın= 


garn, Caſhmere und geripptem Balbriggan, fir 


verkauft, Freitag für 


Baumwollene Halbſtrümpfe für Männer, in lo 


tauft, Freitag für...... 
Feine ſeidene 


Franz. hgieniſche Hoſenträger für Männer, w 


Große Partie feiner Haarbürſten, Holz-Griff, ausgez. 


Shield Bows für Männer, für 


für 


hfarbig, 15e ver— 7e 
25e verkauft, Freitag, NT 
urden immer für 25e 


Er nt N’ na 
Qual. Bor: 


ww 
. ö — un 2 * 8 ® 
ften, helle u, dunfelfarbia, für H0c u. The vertauft, Freitag nur. .u.., 25 


Große Spesia: 
litäten in 


- 


Hülen und Winter-Rappen. 


Spezielle Offerte in 200 Dub. von modernen weihen ı. fteifenHiten für Män: 
ner—ein Theil des arofen Fintaufs des „Flur:Xagers“ von der Raird-Untiedt 


Co., Bethel, Konn. 


Kein Hut in der Partie ift weniser ivie 82.50 
iwerth, unjer Preisz jo lange der Vorrrath reicht. .. ........... 


81.25 


Letzte Offerte in Winter-Kappen: 


Alle 81.90 Winter Tuchtappen.......... 390 


— 


Alle F1. u. 82.00 Winter-Tuchkappen 750 
Alle 832.50 Winter Tuchlappen........ 


25 


Alle 82,50 Winter PBelzfappen 


Alle 83, 83. 9 und 51 Pelzlappen 


ange 83.50 


Ale 8.m Relztappen 


Kine Partie von reinwollenen Tuch-Kappen, doppelt Band, Brighton— 


und Golf-Facons, für 


Spezielle Schuh-⸗Bargains. 


War Satin Calf nahtloſe Vamp Schnürſchuh für Männer, gute, 
ſtarke, ſolide Leder-Sohlen, für 82 verkauft, Freitag nur 


Damen feine Vici Kid Schnür- und 


Knöpf:Boots, für $2 u. 1 m 
' 81.15 


82.50 verlauft, Freitag 


Casco Calf Schnürſchuhe für Knaben, 
nahtloſe Vamps und ſolide doppelte 
Leder-Sohle, — Frei— 
J 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod YSland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Quzemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 Uht Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tian,modidoja,* 


Schiffsfarten 


von und nad 


BHuropa 
biniy und get. 


Geldfendungen, Kollektionen, 

Erbidhafts-Einziehungen, ‚ nmeritaniiche, Päile 
und Notariats⸗Anugelegenheiten reell und puͤntt⸗ 
‘ lich beforgt. \ 


' GLOBE TOURIST AGENcY, 
H. ELIASSOF, 


83-35 FIFTH AYVE. 
b Zimmer 3; Yant Floor, 
Ganntag offen von 9 Biß 12, ſodidoe 


— 


geſet die Sonnutagpoſt««. 


51.15 
PIL.IO 
Mädchenſchuhe, Bor Calf ü. Kid, nie— 


drige Abſätze u. Spring 8 

Heels, Freitag nur .... eil + 
Angebrochene Rartien von T5c und &1 
= = : e 
Saby:Siyuhen, Größen von 1 bis 5 
2 Naar an einen Kunden, m 


@ 
BUG L ae 250 


’ 


‚K.W. Kempf, 


84 La Salle Str. 
EErbſchaften 


prompt beſorgt. 


SEE Bollmadıtcn Ep 


amtlih ausgeitcht. 


vorſchuß in jeder Höhe, 
BEER IH ET RE EL TEEN 
BEE Schilskarien BE 


über alle Linien billigt. 
RE 5: u.6- prozent. Bonds, 


Wechsel, Money-Orders. 
Dentihes und alles fremdes Geld 
ge= und verkauft. 


K.W. KEMPF,: 


84 La Salle Str. 


Scelepyhon Main 4491. Telepon Anto, 7421 
Eonntans vien von I—12 Uhr, 
dofa 


Geld zır verleihen! 


su günftigen Raten auf Grundeigentbum in Chicago 
und Umgegend. Seinere Auleiben bevorzugt, 


ARTHUR C. LUEDER_ 108 Dearborn Str. 


Diioe Dan 


| au) 


» Kleine Könige, ea 


Bon Leuten, die auf einfamen In⸗ 
ſeln als kleine Könige herrſchen, er⸗ 
zählt ein engliſches Blakt: 

Earl Fitzwilliams ſeltſame Expedi— 
tion nach der Cocos-Inſel hat wieder 
die Aufmerkſamkeit auf den Deutſchen 
Geisler gelenkt, der dieſe einſame Inſel 
ſeit 18 Jahren zu ſeiner Heimath ge— 
macht hai. Er kaufte von dem Ver— 
wandten eines Seeräubers, der den 
vielbeſprochenen Schatz dort vergraben 
hatte, das Geheimniß des Aufbewah— 
rungsortes und erhielt von der Regie— 
rung von Coſtarica die Erlaubniß, auf 
der Inſel zu leben und den Titel Gou— 
verneur zu führen. Geisler hat nie 
den Schatz gefunden, aber er hat ſich 
auf der Inſel ein bequemes Haus ge— 
baut und in dem lieblichen tropiſchen 
Klima alle Arten Früchte, Gewürze 
und Tabak gezogen. Viele tauſend 
Meilen von dieſer einſamen, von 
Geisler regierten Inſel liegt eine an— 
dere Cocos-Inſel, die zu der Cocos 
Keeling -Gruppe im Indiſchen Ozean 
gehört. Im Jahre 1825 landete ein 
ſchottiſcher Matroſe Namens Roß, der 
aus einer alten Jatobitenfamilie 


ſtammie, euf der Inſel und ergriff Be— 


ſitz von dem noch unbeſetzten Eiland. 
Als er 1854 ftarb, folgte ihm fein 
Sohn, der die Infeln feinem Gohne 
George Elunies Roß, dem jetzigen Kö— 
nig der Cocos Keeling-Gruppe, über— 
gab. Er iſt in Deutſchland erzogen 
worden und mit einer eingeborenen 
Frau verheirathet. König Roß hat den 
britiſchen Herrſcher als Oberlehns— 
herrn gewählt. Ein anderes „irdiſches 
Paradies“ in der Cocos Keeling— 
Gruppe, die Weihnachts-Inſel, wurde 
1888 von Andrew C. Roß, dem Bru— 
der des Cocos-Königs, in Beſitz ge— 


nommen. Die Vögel auf dieſer Inſel 


ſind ſo zahm, daß ein Regierungsbe— 
amter, der im Jahre 1891 die Inſel 
beſuchte, eine kleine Droſſel mit einem 
Schmetterlingsneß fing und zehn 
Tauben nacheinander von einem Baum 
herunterfchoß, ohne daß die Thiere 
nur fortzufliesen verſuchten. 
Katten und Haben find die beiden qro= 
Ben Plagen, gegen die auf der Coco3= 
und Weihnachtsinfel ein fteter Kampf 
zu führen if. Die Ratten wurden 
dureh ein Schiff eingeführt; al3 man 
dann zu ihrer Vernichtung Kaben here 
beibringen ließ, wurden auch) diefe zu 
einer groben Plage; denn fie tödteten 
die Vögel, die zur Vernichtung des Kos 
fosnußfäfers auf die Anfel gebracht 
morden waren. Die Brüpder Roß find 
feine müßigen Herrfcher. Sie verrich— 
ten alfe Arbeiten und find vorzügliche 
Mecaniter und Zimmerleute. Unter 
Anderem haben fie einen ziemlich gros 
Ben Schoner gebaut, den fie zu häufis 
oen Reifen von einer nel zut anderen 
oder zu einer yahrt nach tem 190 Meis 
len nördlich gelegenen Kava brauden, 
Die arößte Injel der Welt, die fich in 
Privatbeiit befindet, ift Anticofti. Gie 
umfaßt ein Gebiet von 3500 enalifchen 
Ditadratmeilen und liegt in. der Mün- 
dung DE St. Lorenzſtromes. Im 
April 1896 erwarb der franzöfifche 
„Schofofadenfönig” Henri Menier für 
$125,000 die nel von dem Liquida= 
tor de3 Gouperneur3 und der Gefell- 
Ichaft der Infel Anticofti. Die Infel 
wird al3 privater Belt verwaltet un— 
ter Leitung eines Agenten Oscar Com— 
mettant, der den Titel Gouverneur von 
Anticoſti trägt. Die Lage der Anſied— 
ler auf Anticofti hat fich Jehr aebeflert, 
feit Menier der Befiker der Infel tft. 
63 find bereits viele Gebäude errichtet 
worden und andere find geplant. Auch 
mehr Land tjt ancsbaut worden ala 
früher. Die vermehrten Verbindungs— 
mittel haben die Preife der nothmendi- 
gen Lebensmittel verringert; File 
und Wild werden gegen günzliche Nuss 
rottung aefehüßt. Die beiden Canto- 
Inſeln Azoronarchipels haben 
über 500 Jahre einer portugieſiſchen 
Familie gehört und werden jetzt zum 
Kauf angeboten. In der Nähe der 
großbritanniſchen Inſeln liegen piele 
Inſeln, die ſich in Privatbeſitz befin— 
den. Lord Strathcona, der canadis 
fche Multimillionär, kaufte fürzlich die 
Snfeln Eolenfay und Oronfay,. die 
14,000 Acres Acker- und Weideland, 
Heidemoor, ausgedehnte Waldungen 
und Bflanzungen Haben. Auf der 
Oſtſeile von Colonſay liegt ein ſchönes 
Schloß mit hübſchen Gärten. Die 
Inſeln ſind auch wegen ihres Hoch— 
landviehs berühmt, und in den kleinen 
Buchten wimmelt es von Robben. Die 
einfamen Ccilly = nfeln im Gitdives 
ften Englands merden von Mir. T. X. 
Dorrien Smith mit „mwohlwollendem 
Defpotismus“ regiert. Sein Herrenfik 
liegt an ber Stelle der alten Wbtet 
Trssca auf der Tresco = Snjel, und 
die Gärten mit ben tropifchen Bäumen 
und Pflanzen zeigen, ein vie wunders 
bar gleihmäßiges Alima die Inſel hat. 
Die einfame Lundy-Inſel in der 
Nähe der Scilly-Inſeln gehört dem 
Rev. H. G. Heaven und befindet ſich 
ſeit 1834 im Beſitz der Familie. Lord 
St. Levan iſt der Beſitzer des berühm— 
ten St. Michaels Mount, der aus dem 
Meere von Cornwall hoch aufragt. 
Ein Theil der alten Feſtung ſoll aus 
der Zeit Eduards des Bekenners ſtam⸗ 
men. Ein anderer engliſcher Inſelkö— 
nig iſt Mr. Charles Van Raalte, der 
Beſitzer der Brownſea-Inſel. Eine 
der wenigen Frauen, bie eine eigens 
Anfel haben, ift Lady Marie Louife 
Hamilton, die von ihrem Vater bie 
ltebliche Snfel Meran im Firth. of 
Elyde geerbt hat. Cie lebt mit ihrer 
Mutter häufin auf ihrem Infelreic, 
— —— 

Keine Tortur Täht fih mit Nbeumatismus verglet- 
hen. Rezept Nr. 2551 von Eimer & Umend bister 
ſchnellſte Linderung. 

— Kindlicher Vorſchlag. — Elschen 
(mit einer Puppe im Arm, blickt ihren 
Papa verwundert an, der ſich ver— 
zweiflungsvoll vor den Kopf ſchlägt): 
Was haſt Du denn, Papa? — Papa 
(Schriftſteller): Ach, ich zerbreche mir 
noch den Kopf mit dieſem Teufelsro— 
man! — Elschen: Ich gebe Dir meine 
u bie hat einen unzerbrechlichen 
Kopf. 


des 


# 


* 


Seitdem Luke Howard zuerſt die 


Phänomene der Wolkenbildung wiſ— 
ſenſchaftlich zu erforſchen begann und 
Goethe diefe Verſuche mit freundlichen 
Verſen und lebhaftem Intereſſe beglei— 
tete, hat man bewundernd zu dieſen 
ſtets wechſelnden Formenſpielen auf— 
geſchaut und dieſe complicirten Er— 
ſcheinungen der Atmoſphäre immer 
aenauer beobachtet. Ruskin hat in 
feiner „Rönigin der Luft“ einen Hym= 
nus auf die zarten Gewebe des Him- 
mels geſungen und in Wolkenmythen 
und Luftſagen die geſtaltende Phan— 
taſie frühererVölker erkannt, die ſchon 
in den Wolken Geiſter und Weſen 
ſuchten. Der jüngſt verſtorbene Fried— 
rich Ratzel hatte ebenfalls den Wolken; 
bildungen ſeine Beobachtung zuge— 
wandt und in Natur und Kunſt ihren 
Reichthum an Konturen und Lagerun— 
gen aufgeſucht. Doch auch im einzel— 
nen haben die Geographen beſondere 
Formen, in denen die Wolken auftre— 
ten, beftimmt und unter diefen ift da3 
Phänomen des Molfenmeeres eines 
der merfmwürdiaften, die man bemune 
bern fann. Die Möglichkeiten, folche 
Erfcheinungen zu beobachten, find nicht 
immer leicht zu erlangen. Man fann 
fie nur mit dem Ballon oder von dem 
Gipfel eines hohen Berges aus beob- 
achten. Im Ballon fann man freilich 
nicht alle Tage in die Luft jteigen, um 
da3 Heraufziehen der Erfcheinung zu 
erwarten. Auf dem Gipfel eines Ber- 
ge3 aber fann man ruhig außharren, 
bis fih das Schaufpiel in feiner gan 
zen unvergleichliden Schönheit auf- 
rollt. Die Gebirgöftationen bieten ich 
alle recht bequem zu diefer Art bon 
Beobachtungen dar, und unter ihnen 
erlaubt die Station von Bareges in 
ben PBhrenäien am beiten, das Phäno- 
men zu betrachten. 

Sm Augufi vorigen Jahres hat Yu= 
cien Rudaur nun ein folches Wolten- 
meer genau beobachtet und. berichtet 
darüber in „La Nature“. Bei jehr 
fürmifcher Witterung ‚bildeten fich in 

ı dem Thal, das fich von dem Gipfel des 

| Zourmalet bis nach Zug herabfentt, 
mächtige Wolfenmaffen. Von der 
Höhe der Station (1236 Meter) Jah 
man auf die kleine Stadt herab, deren 
Häufer in weite wallende Mäntel ein» 
gehüllt Tchienen, die wieder in eben 
zerreißend dann und mann ivie ae= 
Tpenftifche Phantome ein Dach oder 
Eine Mauer hindurchjehen ließen. Die 
Wolken iwogen in der Tiefe hin und 
ber, jteigen auf und nieder und füllen 
tafh das ganze Thal; bald ziehen 
fie dahin im Winde vermehend 
und zerflatternd mie der leichte 
Naud; einer Cigarette, dann imieder 
ballen fie fih zu Dichtem Knäuel und 
fahren wieder jäh auseinander. Ge: 
ftaltenlos, wejenlos fcehmeben fie tie 
bleiche Geifter in fteter Bewegung, 
jceinen zu verfchwinden, tauchen wies 
der auf und gaufeln in immer höhere 
Regionen. Tief unten im Thal von 
Luz braut fich unterdeflen ein dichter, 
Ihmwerer Nebel zufammen und ftrömt 
in diden Maflen hervor, fich immer 
meiter ausbreitend. Die dunfle Wand 
teeft fih Dräuend empor, die hefleren 
Schleiermöltchen tanzen leicht dabor 
bin, dann mifchen fich die hin- und 
berfließenden Luftaebilde und erfüllen 
das ganze Thal mit einem tiefen, uns 
ruhig mogenden Meer, Dies Meer 
breitet fich mit rafender Schnelligkeit 
aus; e3 erfüllt auch die nebenanliegen- 
ten Ihäler, der Sturm jagt die Wol- 
fenmaffen wie in Wellen Auf, reiht fie 
jah auseinander, mirbelt fie zufammen 
und läßt fie mie eine zifchende Gifcht 
ih aufbäumen. Dann mieder mird 
es Still und feterlih. Majeltätifch und 
ruhig, wie meiße, weiche, breite Flü- 
gel fteigen die Wolfen auf, immer bö- 
ber empor; endlos Sich erjtredend in 
meiten Fläcden breiten fie fich aus, 
Das Niveau Ddiefes Meeres it etwa 
1800 bis 1900 Meter über dem Wafs 
ferfpiegel. An demfelben Tage, an 
dem Rırdaur das MWolfenmeer beobacd)= 
tete, 30g das Meer über das fiidliche 
Tranfreih und Dbededte das ganze 
Land. Von dem hoben Standpunfte 
aus erichten diefe endlofe Tyläche, die 
in ungewifjen Formen und verjchive- 
benden Linien fi) ausdehnte, wie ein 
tieftger Ozean. Diefes Wolfenmeer 
blieb einen Theil der Nacht hindurch 
ftehen; um Mitternacht fuhren fchred- 
liche Windftöße in die Maffen hinein, 
mwühlten fie auf, ein braufender Or- 
kan brach los und zerftreute alles in 
ben eriten Stunden des nächſten Mor— 
gens. Bon befonderer Schönheit ma=- 
ren die Wolfen; al3 fie ruhig und glatt 
wie der Spiegel eines ftillen Sees er- 
fohienen und dann, al3 fie vom Sturm 
eufgemühlt in zasdiaen NRiffen und 
zerrifienen Formationen ſich zuſam— 
menballten. 


nd 
I + 
55.00 ver Monat. 
Medizinen einges 
ſchloſſen. — Bezahlt 
für alle mediziniſche 
Behandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENNART, 


immer 211 u. 212 
Chicago Opera Honie 
Vldg. Eingang 112 
Clart Str. Ecke 

Waſhington Str. 

Sptechſtunden: 9 Uhr 
Lerm. Li 5 Nachm. 
Eonntags: I bis 12. 

Bruch bei Mäns 
nern, Grauen und 
Kindern poi:tip und 
nabbaltig furirt in 
3% bis 6 Tagen und 
des Bruchband iſt für 
immer unnöthig, keine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Geiriebene Garantie einer nachhaltigen 
Serlung in jedem Fale.. Hämorrhoiden, 

> Fiffures, Geihwüre und all“ Afterkrankheiten ſchneü 
und nachhaltig geheilt durch neug und fhmerzieis 
Methoden. 

Krantbeiten der Mugen, Ohren, Rafe, 
RKeble und Lungen, Rheumatitmus, Saut:, Blut: 
und Rervenleiden, Magens, Leber:, ierens ımd 
Lloientrantbeiten, Srantheiten bon Frauen und 
Rindern und alle dhroniihen oder PBrivatleiden jeder 
Urt, weiche von Wnderen al bojinungslos auf: 
gegeben wurden, jhnel und nahhaltig furirt, 
Renjultation frei. \ 

Freie X-Straßlen Unterfurhung. 

Unjer eleltrifches Departement enthält eine der 
eröbten, weueften und beiten X:Strapien-Mafchts 
nen der Melt, welch: dazu dient, um eine Diegno» 
je bei verborgenen Leiden feitzuftellen, Die durch ge 
wöhrliche Methoden night entdedt werben fönnen, 

110f,bidofo,14 


Selet Dir „Bonntagpoft«, 


a re 


DR: EN BAR LE er 
3eder Mann, der leidel 
an irgend einer Privatfranfheit, 
an irgend einer ererbien, zugezoaenen oder an- 


ſteckenden Krankheit, 


an Verluſt der Lebenskraft, Schwäche, Blaſen— 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder J 
Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. WEINTRAUB, 
den Wiener Spezialarst, 


fonfultiren. Gr wird perſönlich und vertraulich fich mit ihm ausſprechen und ihm be— 


vitalism 


weiſen, daß 


die neue Behandlungsmethode, 


melde bon deutihen und franzöfiihen Spestaliften mit 


twunderbarem Erfolg angewandt wird, ibn racbbaltig und afündlid zu beilen dermac. 


Sch lade befonders alle unzufriedenen Leidenden ein, 
folalos behandelt wurden, borzufpreden, und ih werde ihnen bemweilen, dab Vitalism 
Andere Turirt bat und au Eud Turiren wird. 


die bon anderen Nerzten er: 


— > * 
Konſultation frei und vertraulich. 
Sprechſtunden: S Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 
Freitags von 8:30 bis 52330 Nachm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Biener Spezialarzi, 


246-248 State Str., 


IST 


3. Flur, gegenüber Rothichild's 


: 


röhren und Lunge. 
nehmt feine Nahahmung. 


zogen werben. 


EEE FAHRERN 


Ein Aruchband, 
das auch) den 
größfen Pruch 
gut nmd ficher 
fchließt, ifl un: 
fer YealBrud): 
band. 


Diefe Abopildung zeigt unſer Ideal einſeitig mit Radilal-Kur-Kiſſen, ſowie 


ſür geſunde Seite.—Dieſes Band iſt das 


HARTWIG’S 
Cungen⸗Balſam. 


x 


Eine unübertreffliche Medizin gegen Huſten, 
Halsentzündung, Heiſerkeit oder irgend einem Leiden der Luft— 
Verlangt Hartwig's Lungen-Balſam, und 
Bei allen Apothekern zu haben. 
25e, 50e und $1 per Flache. 


OTTO J. HARTWVIG, 
1570 Milwaukee Ave. 


αo TFT IHT FO HOT 


Dept.Laden. 
do* 


— a: 
N 


: 
$ 
& 


CREATE LFI FIHIEHUHTHN 


Bruſtſchmerzen, 


Preis 
Kann auch von mir direkt be— 


110f,didofa,6m 


Sicherheits-Kiſſen 


Beite, dauerhafteſte, bequemſte und ſicherſte Band 


bas jemals fabrizirt wurde. 


Ein Band, das auch den größten Bruch, aber 


ohne die läſtigen 


Unterriemen, ſicher und bequem hält und auch mit der Zeit ſchließt. 
Wir verkaufen dieſes Band unter unſerer perſönlichen Garantie. — 
Es gibt fein ebenſo gutges oder ähnliches Band für den zehnſachen Preis, und wir ſind das ein— 


sige Haus, von dem dieſes Band zu unſerem betannten billigen Fabr It, 
i Xeder iiberzogene Stablbänder, von 63e aufwärts für einjeitige und don 1.25 
Doppelte Bänder. Ueber 70 verichiedene Sorten; ei aut paljendes Band für „Jcoen. 


Sitte, ı 
aufwärts für 


Fabrilpreis bezogen werden Tann. 


Vandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc, 


in größter Auswahl zum niedrigiten Fabrifpreiie ftets 


borrätbig. 


« Dffen täglidh von 9 Borm. bis 9 Abends. Sonntags v. 9 Born. bi3.7 Abends. 
ir verfaufen feine Wärder in ejrer Apotbefe; Taflen Sie jih nicht irreführen. Unjere Fahrid 


und Anpabziıimer find im 6. Stod.—Nebnt Ulevator. 


dofadie 


ROTTENGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., 


Finanzielles. 


Savings Mank 


Monroe und Dearboru Str. 


nr 0% Sinfen Bezahlt auf 
& 70 


Spar: Einlagen 


Epar:CEiulagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertraueusſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören 
Aftieninhabern der Firft National Bank. of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direftor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,dojadi* 


Wenn Ihr geld anlegen wol 


für eine Reihe von Jahren, 


fo ift eine erfte Hnpotihet auf bebautes Chica- 

soer Srundeigenthum, von einer Zoniervativen 

Geiehihait übernommen, die allerfiherjte An- 

lage. Ein Theil unſerer Fonds iſt in ſolchen 

Bazieren angelegt, und wir offeriren unjeren 

Kunden eine ausgewählte Lifte diefer Art 
Sicherheiten. 


Sprecht vor oder jchreist nad) unjerer Lijte, 


PEoPLEs TausT 
AND SAVINGS BANK 


47. Str. & Ashland Ave. 


Dirsktoren: 
Nelfon Morris S. R. Flynn 
J. A. Spoor Arthur Meefer 
@ 8. Elaufen Um. I. Rathie 
15jan,fondibe* 


Geld zu verleihen 


auf berbeffertes Ehicagoer Grundeisentfum.— 
Kiedrigfie Raten. —FPrompte Bedienung —Dars 
Ichen zum Bauen eine Spezialität. — Erite Hype» 
thelen immer zu verlaufen. 


Grundeigenthunt 


gelauit und verfanit. 
Sprecht bei uns vor. 


S. V. Srnaus & 60o., 


114 LaSafle Str. Tel. Main 3624. 
Ino—28jb£ 


THE PHBENIX, 
eine Hefeltfchalt für Sparer. 


4 Prozent Zinjen bezahlt. Voller Gewinn 
Untbeil nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bankier. €3 bezahlt fi. 130op Z,1i 


245 Sedgwick Str. 


6ter Stod. Nehmt Glevator. 





Fiuanzielles. 


Pearsons Taft 
Land Credit Co. 


Etablirt I865. 

Haben für Andere ohne DVerluft über 
Mill. Dollars angelegt. Offeriren Yandsstre: 
Dit-Bonds zum Berfauf, die etwa den der 
Hppothefen-Banfen in Teutjchland entipres 
chen — in Beträgen von 5500 und 31000 mit 
einem Zinsertrage von 44 Prozent. — 
Schreibt wegen Einzelheiten oder ſprecht vor 


> 
2) 


'Hartford Building, Ghicago,. 


den | 


vjeh,dodi* 


Wu. G. HEINEMANN & 60. 


92 La Salle Str. 


Derleihen Geld anf Grunbelgen 


zyum z3 uiedrig⸗ 
uſcn. 
Daten 


ken 3 
Bau: Anleihen. 


EFF” Wer Eigenthum verlaufen oder faus 
fen will, wird erjusht, fi an obige Yirme 
gu wenden 2ap,dipofe® 


Greenebaum Sons 
BANKHRS. ’ 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
2” Verleihen Geld auf Grundeigenthum zw 

niedrigen Zinien. 

Anleiden zum Bauen. Erite fihere Sbpotbelen 
zum Verlauf vorrätbig. Weciel u. Geldienduns 
gen nahDeutfhland und anderen Ländern. Kres 
ditbriefe für Neifende, zahlbar überalı in der 
Welt. Allgemeines Bantgeiäft. Sag,didofon* 


— — — 


lames G. Robertson. Francis A, Lacküsz, sr. 


Robertson & Lackner, 


Gt) 5% verleihen auf Grundeigentum. 
\ Bar- Anleihen. 
Erite Hupsthelen zum Verlauf. 


622 Reaper Block, 
Nordoit - Ede Tlari und Wafhington Str. 


dmtl,dofondi,i] 


BEE Freie Augen: Hlinit 
St. Mary of Nazareth Hospital, 


Leavitt und Divijionr Strafe, 
Montag und Touneritag 2:30 bis 3:30 Nadın. 


WORLD’S WEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Bair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deufs 
fe Cpezialiiten und betradten es al3 ein 
Ehre, ihre leidenden Mitmenfhen jo fhnell ala 
möglih von ibren Gebrechen zu heilen. Sie bei» 
Ien eründlih unter Garantie: alle geheimen 
Kecankbeiten der Männer, Frauenleiden imd 
Menftruationsftörungen ohne Operation, Hauts 
kranfheiten, Folgen von Geibitbefletung, verio- 
zene Mannbarkeit etc. Operationen von eriter 
Klaffe Operateuren, für radilale Heilung von 
Brüden, Krebs, Tumoren, Raricocele etc. Kon: 
fultirt uns bebor Ihr beiratbet. Wenn nötbig, 

aziren wir Patienten in unjer Privatboipital. 

rauen erden bom irauenarzt (Dame) de» 
andelt. Behandlung inf!. Medizinen 


Nur drei Dollars 
— Edmeibet dies aus. — Stunden: 


Monat. ' . 
Kur ee bi3.7 Uhr Abends; — 


% | 


| Bigoratenr 
Nächte 


| 

| 
J 

| 

| 


End - geblieben, 
wenn Ye dem 
PBroof. Mofie 
magnelifireleb 
triidenr Leib 
Apparst tragt. 
Wenn alle Die: 
diz inen nicht ges 
holfen haben. 
dieſer wird Euch 
ſicher helfen. Er 
beilt Poſttie 
—— eneie 
erbenihinäche; 
Rüdenihimerzen, 
Kopfihmerzen, 
Leber:, Rierenz, 
Lumgen: u. alle 
* ni Magenleiden, 
Mannerſchwöche. Krampfader-Bruch 
(Barirccele), und alle rauenleiben. 
Leder LVeidende ift im Stande, ihn zu laufen für 
sur $2.00 aufwärts bis 315.00. 


W.J. HELM. M.S. 


60 Fifih Ave., nahe Ranbolph Str., Chicago. 
Auch Sonntags offen bis 12 Upr. 17no,doja* 


Eamenfluk, 


Bruchleidendes 


foiwie ale an Berfräms 

mungen be3 Nüdgrats, 

der Beine und Füke Leis 

denben merden mit mels 

nen ueueiten Üpparaten 

pofitin geheilt. Brude 

bBünder, WO veridıeder 

{O) — ne Sorten, Reibbinden 

' u für Ihwadhen Leib, Muts 

terfchäden, fette Leute und 

Nabelbrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, &es 

radehalter, Krüden, künitlihe Beine u. j. m. — 

Bruhbänder 50 Gent$ und aufwärts. Befonber! 

empichle ich mein new erfundens Bruhdbauh, 

welches einactührt if 

in der beuticheh Arınce, 

G3 ift das jicherfte, bes 

quemite u. bauerhaftette, 

welches Tag und Naher 

ohne Eıhmerz getragen 

wird und eine fidhere 

Heilung erzielt, Dr. 

ee ee Hirte . 2: Wa 

abrilant. 0 ift De. nabe —R 

5. Spezialik für Brühe un Ber 

wahfungen des KRärpers Auh Sonn 

tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eimen 
Dame bedient. 6 Privatzimmer gum Wapofien, 


. ” - - 
Wichtig für Mänuer. 
Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
belien, verfucht unjere ficheren, erprobten Heil» 
mittel, welde niemals jehlihlagen in jolgenden 
eheimen Stranfbeiten: Zormniare Nr. 1 und 2 
riren jeden no jo baxrinädigen Yal_ von 
eheimen sranlbeiten und Urineiben. Preis 
1.00 ver Flafae.— Doktor Tuder's Blut Spe⸗ 
eific Iurirt Blutvergifiung in allen Stadien. — 
Preis 32.00 p. Flafhe.—Erof. DeBris Vaſtules 
heiſen Männerſchwäche. Tchlafloie 
Nterdböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenitellendes Chbelehen. Preis 
$1.00 die Shactei, 3 für $2.,50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu baben, — 
Behlte's Deutſche Apothele, 441 Sud State 
Siraße, Chicago, Ill. 43ma,t&,1j 


DEE In — — B 

> DR, J. YOUNG, 

Spezinl-Arzt für Augen-, 

Ihren, Naien- und Halsleiden. Des 
bandelt Diejelben grümndlih und 
jehneil bei mäßigen Breifen ıı. Tchmerzlos. 
Hartnädiger Naientatarrh, Schiwer- 
hörigfeit und Mropf oder Didhals nad 
neneiter Metbode Turier. —Kiünitlide Aus 
aen: Vrillen angepaßt. Unterfudung und 
Nath frei. Office: 261 Lincoln Ave.— 
Stunden: 09—11 Vorm, 2—4 Nadın., 
Abends. Sonntaas S—12 Borm, 


b—d 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Etraße, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
alter geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäde, Baricscele und 
Bilntvergiftung. — Difice-Stunden: Tägs- 
lid bis um 3 Uhr Abends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags, *E 


Dr. KLEENE, 


Ohrene, Najen- und Haldarzt. 
Etunden Morgens 9—11, Abend: 7—9 Uhr 
Edröder Grebüude, Milwaulce und Chicago Ave, 
18ag,dofudi* 


Gijenbahn- Fahrpläne. 


Mitel Plate. Bi New Hort, Chicago ud 
"8. 2ois-Gifenbahn. 

La Exle Str; Staticn, Van Buren und La Salı 

Straße. sılle Züge täglich. 
Asfchrt Ankun 
0.58 915% 
230 R 5. 24 
EI5N 7.40 % 
und Yusis 


Reto York und Bohon Erpreb 

Rem Dort Erprek 

Rev Dort und Pofton Erpreb.....- 
Stadt-Tidet-Dfiice: 111 Adams Str. 


torium Annex. Telephone Gentral 3057. 


Deit Shore @ifenbahır. 


Di:r- Limited Schneilzüge täglih zwifhen Ehienss 
end St. Towis nad New Port und Bolton, via War 
baſh Eiſenbahn und Nifel Plate Bahr, mit elegan« 
tm Ch: und Buffer-Edlafmagen dur, ohne ige 
den wechĩel. 

Züge achen ab von Chicago wie folgt: 

Via Mabaih. 
Gbfahrt 51.0 Vorm,, Ankunft in New Yatt..3.: 
AUntnnft in Boften..5.: 
Ubfaprt 11.00 Abends, Ankunft in Nero York 7. 
Ankunft in Boften..1 


38 


© 
85 


* 
3 
Bun wuns 


8 


— 
S-ım 


SEy 88 
“38 


“ 


nın 


VDiaNide!PBlate 

Abfahrt 10.35 Vorm., Antunft in New Port 
Ankunft in Poften.. 

Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 
Ankunft in Boſton 

Züge geben ab von St. Louis wie folgt: 

ia Wabafhb. 

Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem York 

Untunft in Bofton.. 

AHfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Bork 7. 

Ankunft in Boften..10.%0 3 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
Vlatz u. j. w. {precht vor oder fchreibt an 

General: Bajiagier-Agent, 

5 Banbeıbilt Aye., New Port. 

Gen. Weftern Raffagier-Agenk 

95 S. Clart Sir., Chicago, ZU. 

LidetsAgent, 05 S. Elart Str., CEbicaao. AL 

m an nn — — — — — — — 

Illinois Central⸗Eiſenbahn. 

Ude burchardenden Züge fahren abd dont intra‘ 
Sahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadt Tich:⸗ 
wine, 99 Upams Sir, Phone Gentrai 2708. 

Ubjahri. Antunfy 

Et. Louis und Springfield: 

Daylight Special 9.45 8 
Diamond Srecial 10.15 R 

Memphis, New Orleans 

Evansbille, Cairo und South...* 

Memphis, Hot Springs, 

New Orleans. ...o0r0cr0e .... 

Evansville, Cairo 

Southern Faſt Mail 

Minneapolis und Et. Baul.... 

Omaha, Council Pluffs 

Dubuque. Sioux City, S. Falls 

Dubnque, Omaba. C. Ziuffs.. 

Subugue n. ©. City Faft Mail 


Dubnaue Local 
Taglich. » Ausgenommen Eon: 


* 
* 


£ 

® 

& 
.u..* 
Ic ei 
5 


SRascnen 2) 
Kunsssess & 
gab ne: 
nensaashs ben 
WERE G 


BASEEREEE 8 
Russe: 


Suuuune 


di 


& 


Chicago & Alton. „‚Der einzige Weg’. - 


tadt Tidet:DOffice, 101 Adams Str. n! 
harriion 440. Union Baifagier » Station, Ganal 
Str., zwiichen Udanız und Wadijen Sir. Telephon: 
Yain 212. 

Et. Loui3:Sp'gfistd Züge. 
Brairie State Erprek 
Alton Limited ......... 
Valace Expreh 
Midnight Special ...M. 
Bloomingtor-Spr’ofield Lecal *1.30 Au 
Strentor-Peoria Züge. 
eoria Tagsrpret..........l0R.0) Yın 
eoria:Ghicago Limited 
Beuria Midnight Special... ,.*11.40 Rn 
YadionpillesKaniss City Zuge. 
Kanſas City Hummer 6.00 Am 
Midnight Ep:cial ... *11.40 Rm 
Blosinington u. Iadionville..*9.00 Ba 


MRonon Route— Dearborn Station. 


Tidet:C fficet: 32 Clark Str. und 1. Mlaffe Hotels, 
Telephen Harr. 1%7. Abfahrt. Ankunft. 
Slorida Limited "VIER +73% 
Indienapeli und Eineinnati.. * 2582 MOM 
Safayerte und Louräpille 
Andianapolis, Cincinnati und 
Dapton 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 
Lafapette Arcomodation 
Beianeite und Louisville..... . 
Andienapoli3, Eincinneti und 
Dayton IMR 
8. Lid u. MW. Baden Springs 8.90% 
Fe. Lit u. W. Paden Springs * IM R 
* Töglih.-** Ausgenommen Sonntags. 


Baltimare & Oble. 


Bahndof: Grand Central Pafiagier-Gtatien; Tidets 
Cfticeh: 4 Glart Str, und Yubiterium, Keine 
Ertrasgchrpreife verlangt auf — 


fahrt. 
erw Yor noton 
buel Limited . —* iso VOTE 
New Yort Waſhington & Vitts⸗ ca 
burg Betibuled Dimited... .. 
ing - 
Glevetanp & Bittssurg . 21030 





Für die „Abendroit”.) 
Bilder in ſchmalem Rahmen. 


va 


Wim Gramm. 


Ein undanlbarer Bruder. 


Bon 
Age 


@3 ift Abend. Die Lampe auf dem 
Til mitten im fleinen Zimmer ver- 
beeitet.ein mohfthuendes Licht. 
Martha und ihre Schmeiter Rofa 
Tißen bei diefem Licht iiber eine kunſt— 
reiche Weißiticerei gebeuat. Sie find 
nicht mehr jung, diefe Schweitern, und 
mit einem halb unterdrüdten Geufzer 
richtet die ältere fih auf. „sa fan 
nicht mehr,“ flüftert fie. „Meine Augen 
verfagen.“-— Hör’ auf, Martha,” faat 
dD’rauf die jüngere der © Schweitern. „Es 
eilt ja nicht fo. Die Irauung findel 
erſt gegen Abend ſtatt. Mittag 
ſind wir mit der Arbeit fertig.“ 

Am ſelben J Tiſch, den Schweſtern ge— 
genüber, ſitz 
Bruder. Er 


Bis 


menigen Iaaen jo er 
beitehen, ah — und er ift in feinen 
Studien noch fo weit zurüd! — Gr 
brummt verdrießlich vor ſich hin. 
„Dieſe dumme Rechnerei!“ ſagt er, 
glaubend, er wiſſe genug, ſeinen Le— 
bensunterhalt verdienen und ſich un 


abhängig von den Schweſtern machen 
Ladendiener 


zu können. Und zum 
möchten ſeine Kenntniſſe vielleicht 
ausreichen; die Schweſtern aber wün— 


217% 
au 


zu jebe n. 


Di 7 9 234 ı Pe 
„Du feuf; 4 auch?“ fragt Mar ee ae | Gedante 


„Bird Dir d 
Wenn 


lindem Vorwurf. 
nen denn gar ſo ſchwer? 
durchaus keinen Gefallen am 
Studium haſt: zwingen wollen 
Dich nicht.“ — „Nein, das wollen wir 
nicht!“ hebt nun auch Roſa an. „Abe 
wir dachten, bei Deiner Begabung 
müſſe es Dir leicht fallen, 
ſchneller voran zu Lage nen. 
ger-boy“ hätteſt Du längſt 
den können. Bir 


Du 


arme Schelme dad) 


zu fönnen: Seht, Doktor Henry tr 
pin r if unfer Bruder! 

Das mar ein Stich, 
MWortlos nahm Henry 
iwieder auf. Martba ari 
Nadel, - 

Es iſt nahe en 
ge\ Student Hat feine Biicher 


vu 
der nn 
Arbejt 


Ie1 
iff iv 


Der jun: 
längſt zu 
Schweſtern aber ſitzen, noch beiſammen, 
überlegend, wie ſie ihres 
ſuch einer höheren Lehranſtalt ermög 
lichen können. Sie berechnen die Ko 


ſten, vergleichen ſie mit ihren Erſpar- 


niſſen, ihren zu erwartenden Einnah 
men und fomme n zu dem Schluß: 
ift möglich! Henry mag weiter 
ren, too er will.“ 

Und er mollte, Er bejucht jebt ein 
„College“. Es koſtet viel 
mehr, als die Schweſtern berechneten. 
Des Bruders Anſprüche mehren ſich. 
Aber er kommt auch vorwärts. Der 
erwachte Ehrgeiz treibt ihn an. 


ſtüdi 


ſpät, arbeiten und ſorgen für ihn. Sie 
entbehren, ſie leiden; 

ſie arbeiten und — 
Bruder nichts abgehe, e 
mangele. 
ihm gebahnt ſein, unbehindert 
vorgeſtreckten Ziel gelangen zu konnen. 

Und eines Tages 
auch eine Pergamentrolle vor, welche 
ihm die Thore der erſten Univerfint 
des Landes öffnen konnte. Daß auf 
dem Diplom des Bruders Name ſich 
um ein "8" r verlängert hatte; daß 
nicht mehr „Irvin“, ſondern „Irving“ 
heißt, das über ſehen ſie in ihrer Her 
zensfreude. Dieſes Diplom ließ alle, 
alle Sorgen, alle Entbehrungen 
ſen. Henry ſagt, er möchte Jura ſtu— 
diren: 
rückhalt — ihr en Beiſtand... „Vor 
wärts, Bruder, vorvaris! Ein Rechts 
gelehrter maa bis zum Sit im Kabi 
net des Präfidenten gelangen.”—Und 
fie arbeiten weiter und darben die bei 
ven alten diejes Bruders 
willen. 

Doch endlich iſt auch diefer Theil ih 
rer Aufgabe überwunden. 
und Roſa dürfen in dem Bruder eincı 
„Doktor der Nlechiägelehrtheit“ bearii: 
Ben. Sie umarmen ihn, fie tüffe 
ihn, fie benegen jeine Wangen mit 
Freudenthränen. Und er 
dantt ei hrlich; 
nicht. Er füh 
tig teit ſeiner Perſon. 
glänz enden Wugen ber 
ſpiegelt ſich wo 
Unangenehm berührt ihn nur die Ar 
muth, die ſich jetzt hier breit macht. 
herrſcht in der Heinen Woyn 
peit nlichſte Sauberkeit 
iſt alles, er da liegt und 
beleidiat fein Auae umd er 
fonnt hr nur io leben?!“ 

Martha und Roja jehwiegen. „E&3 
würde bier eleganter ausfehen,“ wollte 
Roja dem Herrn Doktor ermwidern, 
„wenn Aber ſie ſchwieg. Er 
hatte es beſſer gehabt. Er brauchte kei— 
nen fadenſcheinigen Rock zu tragen. 


damit 


il m 


Mädchen, um 


4 ſi Ar 
Ich, 


- fühlt die Wich- 
In den feucht 
Schr veſtern 


doch verbrauch 


frägt: 


Und kam der Bruder Studioſus ein— 


mal im Jahre nach Hauſe, ſo wurde 
faſt Uebermenſchliches gethan, ihm den 


DEUTSCHEN GESETZEN 
aeparirt, ist vorzüglich gegen \ 


HEXENSCHUSS, 


atisımus,Rücke nschmerz . 


DR. Rich TER’S weitberühmter 


“ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


# Eins von zahlreichen serztlichen Zeugnissen: 


e * erh. d.12.Mai 1899, 
N EXPELLER ist 
re Liniment 
enstellung 
net fürBefrei 


* 
— — 
uen,sehr 
— — 


250. u 500. bei allen a 
} Ad. Richter &Co.,216 Pearl St., New York 


36. GOLD = MEDAILLEN 


Be Polen von ten Aerz- 


—E— Beendete. Retail 


Und ı 


| hen. 
ı mehr 


ſchir 
* ae | alt 
ichen, ihn einmal in höherer Stellung | 


erniten | 


mi | fammen und opfern e3 feinem Wohl⸗ 


weiter und 
„Meſſen- 
ſchon wer⸗753 
Re | ſcheinung: 
uns it Gilolg auf Flak tnriien Manchmal gedentt er auch der Schwe- 
l, tal mit Dipl auf Dia) !per] | 5 


| und 


ı 68 ſchon 


der zur U 
ie r etwas längeresSchreiben brachte 


ı leßtes, 


Bruders ee | 
Sruders Des | deſtoweniger 


en Erfolg und ſchreiben ihm das | 


„Es J 
ı den. 


in 
| fen fie wirflich nicht mehr hinein. 
Geld — ı 
| pin“, er heißt „Irbing“. 
Und | 
ı ten, 


Martha und Ptofa arbeiten früh und | 
' nod) 


doch aleichviel: | fern ihm 
pem 4enry 


zum | 


feat er ihnen denn | 


et | 


pergel= | 


die Scheitern berprechen im | 


Martha | 


| herum 


dankt, — | 
doch Thränen vergieht er | 


| steht, : 


higefäffig feine & röße... | 


| mir 


E x) 
ung Die | 
t 


ſteht. 3 | 


rs | *> 
„Wie 


Der Reſt des großen Tapeten-Lagers von 
Henry E. Brandt (446 Lincoln Ave.) 
tommt morgen zum Verkauf. 


u , — 
Spezialverfauf Zimmer-Partien 
10 Nollen gute Tapeten für die Wände 
ud IS Yards Vorders, Die 
Rartiesreitag— nur genug 
für jivei Zimmer an jeden 36c 
Kunden, für 
ı Ju Rollen Gold 18. Vds. 
Gold-Borders für 
2Zimmer ar 


1 
‘ 
T 


Tapeten ıt. —* 


nur genug pr 
jeden Kunden. 19 ce 
em. 8 Kaneten, galie 5 


50 Muſter v. 
neue — — 


oe Glimmer Tapeten, 
ac ‘karlor Tapeten, die Rolle für. 150 
Ingrain-Tapeten, duntelfarb. 60 
apezieren zu den niedrigſtenPreiſen. 


bt deren fehr viel jüngerer | $ 
hat eine alaebraiiche Aufz | 
gabe zu löfen und feufzt jegt aud. An ih 
eine Mrüfung | 


State und Ban Buren Straße. 


Aufenthalt erfreulich ; zu mas 
Seit freili war das faum 
ndglid. Martha fit bei ihrer 


kurze n 


Arbeit 
Hugen tief in den Höhlen liegend. Die 
Stirn hat ihre Slätte verloren; 
den Mund lagern Falten; das Haar 
ıhimmert grau. „Wahrhaftig, fie it 
geivorven!“ mußte der Bruder fih 
jagen. 
Ir 


N 


VB 
— wieder dem Bruder. 
will ſich in Waſhington niederlaſſen: 
dazu geh rt Geld! Martha und Rofa 
über Sie raffen das leßte zus 


fernen 
iL\ ich 


Biel it es nicht, allein e3 ift 
Er nimmt e3 aud, jagt „Dan= 
te!“ und geht nad) Wafhinaton. 

Rechtsanwalt Dr. Henry Jrping tft 
ein hübfcher Mann: eine ftattlihe Er- 
er imponirt und hat Glüd. 


ergei ben. 


Ichreiöt ihnen ein yaar Zeilen 


fängt gewöhnlich vamit an: 


ftern 


Ichuldigt mid. 
meiner t!“ Die Schweſtern wiſſen 


Sein 


Zeit! 
Es war ja immer ſo! 


daß er ſich mit 


Tochter eines reichen Senators ver— 


ihnen zur Kenntniß, 
der 


lobt habe und nächſtens Hochzeit ma— 


geklappt und iſt zu Bett gegangen. Die | chen merbe. 


Nähere Angaben fehlten. 
Roſa freuen ſich nichts⸗ 
über des Bruders glär 


Martha und 


zende 
Aber eine Cinladung ; ‚ur Hod)= 
zeit empfangen fie nicht . 


auch. 


Martha und Roſa find alt gewor⸗ 


Sie nähren ſich kümmerlich und 
die Waſhingtoner Geſellſchaft paſ— 
verlangen auch nicht darnach. Zudem 
der Bruder heißt 


iſt weltbekannt, 
rum fügte er das „g“ dem unbekann— 
unberühmten „stoin“ bei, als er 
zur Schule gina und feine Schwe- 
die Hofen flicten. 
Irving ſandte ihnen 


iſt berühmt, 


doch — Martha und 
die unberühmten armen 
derinnen ſandten dieſe 
ankend zurück. 
War das recht? 
— — ae 
Tas Rabenaas in Proſa. 


„Vo rivärts“, 
ozia aldemokratie, 9. 


Jahr 


— 


Febr.) 


einigen ergötzten wir 


en 
Leſer nit Un —— über | 


Rabenaas-Strophe, dieſe freiwil— 
oder unfreiwillige 
ifterchriſtlicher Hundedemuth. Man— 
Hämmleins— 


Stück Lämmleins-, 
Sünbentot h-Poeſie wurde 
Licht gefürdert; immerhin fan 
Berfalfern folder 
erſe zugute erſtens, daß ſie e 
nfon und 
entr 
eitens, 


iichten Zeit angehörten, 
dah es fein Menfch, fondern 
ycchtte Mefen war, welches 

! bermein ten, indem fie 
T r erniedrigten. 
ndjemand um 

 Teheint jih der 

Strophe kürzlich erinnert 


fich un 


Irge 


zu haben. 


Obgleich die Kör perjchaft, die Hiefiger | 


föntal. Haupt- und Nefidenzftadt vor- 


.4+ Y 
* bemü ihe: 


1, auch in gebundener Rede 


| hätte etwas * können, hat ſie doch 
d Kaiſer 
Zweilen als ihrem Aller— 


sorge ogen, als ſie 
W 

bh; ah 

Du irtstag ge q 
Man leſed 
unſch-Adreſſ 


dieſes Jahr zum Ge— 

tlirte. 

ier abgedruckte Glück— 

* vergleiche dann: 

ſtigſter, 
ind König!Alle 


Allerdur echle 
ſter Kaiſerr 
Kaiſer, 
lichen und königlichen Majeſtät ſpre— 
chen wir an dem heutigen Feſttage, der 
unſere Herzen mit Dank, Freude und 
Hoffnung erfüllt, unſeren ehrfurchts— 
vollen Glückwunſch aus. Euere Maje— 
ſtät vollenden ein glücklich verlaufenes 
Lebensjahr, 
wie in allen früheren Jahren ſichtbar 
erfahren hat, daß es Euerer Majeſtät 
gegeben iſt, mit feſter Einſicht und be— 
wunderungswürdiger Schaffenskraft 
die Aufgaben unſerer Zeit zu erfaſſen, 
ſie mit ſchöpferiſchen Ideen zu durch— 
dringen und ihre Löſung in die rechten 
Bahnen zu weifen. Wir danken auf's 
neue dafür, daß Eure Majeität mit 
nicht raftender Sorge und mit ftarfem 
Willen auch im verfloffenen Zebenz- 
jahre dem PVaterlande den Frieden in 
den Weltjtürmen erhalten, dem Wohle 
bes ganzen Reiches unermüdliche Ar 
beit gewidmet, durch väterliche Für: 
forge alles Gute thatfräftig unterftügt 
und bor allem aud der Hauptitadt 
anädigen Schuß und reiche Huld zu 
fortjchreitender Entwidelung zugemwen- 
det haben. Wir Treuen uns des Ge- 
Iingens aller edlen Beitrebungen un- 
feres geliebten Herrfchers und der 
Mehrung de? Glüd!, die das hohe 
faiferliche Haus im verfloffenen Jahre 
eriebt Hat. Wir hoffen, dak’ Eure 
Majejtät, por deren Thron wir iu un: 


rgnädigiter 


-— die Wangen eingefallen, die | 


um !| 


allevem ailt Marthas nädlter : 
Er | 


„Ent= | 
xch bin !o wenig Herr | 


Sie | 


ja nicht f mehr a 1 
Der NKame |! 
und da= | 


Dr. | 
einmal | 
| lange nad) jeiner Hochzeit eine Banf- 


an nichts | 
Slatt und eben joli ser Weg | —— au, 
Roſa Irvin, 


Anweiſung 


Sentralergan |f 


Perfiflage | 


hierbei 
wider! — | 
ner dem | 
Empfinden es IF 
und | 
> fie zu ; 


den Magiftrat 
Nabenaass | 


ohne fi da ußerhalb ihres Zirkels 


großmächtig-⸗ 


König und Herr! Eurer kaiſer- 


in dem das deutſche Volk 


Ar 
— — 


—— 


* * 


B 


Stamps für jedes. 


Freitag Red 


Letter T 


Ihr erhaltet auch einen „S. & H 


Stamp für jede JI0Oc, die Ihr ausgebt. 


— — 
— — 


m l 
Soricts zu 59e | 
— C. = acrade | 
Front Korſets, mittlereBüſte 
und Habit-Hüfte, in weiß 
und drab, regulär für SI 
verlauft, ſpeziell, 
morgen für 


Vor i 


| Rader's 
Kamelia 
Sanito! 
Ort.⸗Fla. 
1.2. 
IMiterzeug für Kinder, in 
Na areth-Facon, Nähte taped 
und Knöpfe,“ mor— | 
genanut 


Kleiderſtoffe 
Verkauf 


Zieht Vortheil aus dieſem 
fanch 


17,000 Yards reinwollener 

Zuitings, 

inas. 
Seide gelireifte Challis und andere 
Heine Partien reinw. Kleiderftoffe. 


porn 
Plard 
reinwollener importirter Waiſt— 


Theerſeife, 
Haut 


Jahn: Beite 


en — 


Pozzoni's 
jihts.suder, 


ge gted Ge 


Id Ruder 


Stüd......12c 
Stüd....10e 
od. Pulver 14e 


Seife 


re With Hazel, 


Pecket 
Be ela donug 
Palver, 25 
3 after, 


—* nbi ärften, 


Dies ijt eine nie Dageweiene Gelemerheit ı. 


Peweis für Die 
unjer Sleider- 
bietet; morgen 


it ein tveiterer 
Bargains, Die 
itojfe = Yager 


Reiter 
Deritoffen, von unjerm nenlichen 
Nertauf vos SKleiderftoffen Der 
yarwell 6o., Yängen von 13 bis 
Die Mehrzahl in mittelichiveren 
Ttalitaten, welche für 
Yard »erlauft wurden. 


AdEe Zac 


Sohn 
T Yds., 
1 Ei 


be bis sl. 


250 


Jandiuge-Spezialitälen. 


Dieje 
ſchmutten, 
Handſchuhen, ſondern ein feines 
von nexen Waren. 


cu 


Tamen, mit 
ſeide-beſtickte 
allen Größen u. Farben, 


Mode, grau, roth, 
und ſchwarz und 20 per 
Beziehung, 

Bargain, 


Glace-Handſchuhe für 

zwei Meari (Klaips, 

Birds, in 
in lol farbig, 
Pearh creamı 
feft ın jeder 
wunderbarer 
Paar für 


Nacht-Hoſen für Kinder. 

Klondike F 
Nusmasl 

30c Werthen zu .. 


Canton Flanell, 
auch ohne Füße, 
dieſen 


Seidene Kinder-Bonnets, 
Ruche am Geſicht 


ſtict, volle 
Short Coats für Kinder, 
gefüttert, großer Cape, beſ 
und fancy Mraid, mr... 


Stoit en, 
* die 


Offerte iſt keine Räumung von be— 
zerknitterten oder ausgebeſſerten 
rtimeut 


großen 


Tauſende von Yards von Klei— 
großen 
V. 


Fawn, 


Hier ſind erfreuliche 
Nachrichten für Mütter 


von 


minBand — 58* 
es 1.25 


+ 
est 


ine 
vor röſe 


konze 


— 2 
werih bis 


€ 


I für 


DViejer moderne Koat, genau wie Bild, von feinem, mitteljchtoeren: 
durchweg gefüttert, ohne Kragen, mit aezadte m Schulter Cape, 
paßter Rüden und loje Front, Koats, die nody jpät im Frühjahr getragen Werden 
förien, und werden rajch vergriffen werden zu Dem von ums angeiehten Prei 


und Caſtor, 


ringt Eure Stamp-Bücher nah den Prämien-Parlors (ein oder J 
mehrere, ſo viele Ihr habt) und holt Euch zehn „S. de H.“ Grüne 
Grünen Trading 


Slamns frei für Jederman 


Zan für Grüne Stamp Sammler 


R 


2 5 


! 


Grüner Trading Stamp frei für jede 10 Gents, die hr ausgebt. 


STATE & VANBUREN IPANT 


27zöllige 


Größen 12 bi3 16 Jahre, $15 Werthe, für 


Fin nener Yrühjahrs Koat:Suit für 7.350-— 


-Von einer neuen 


Kurzwaaren 


ie.9». 
IN:Nd. M 


Ix-Spute 
Tape, 
ubular Shubihnür 


Dear Ic beits 
Vd. Bolt 10: Fa 


Z * 6-9». 
2x: 2% 3 9:V)ard 
ie 

GR 


Zolt 10 


braun, grün 


1.39 


Melton, in blau, 
ana? 


Frühjahrs— 


Gewebe lohfarb. Miſchung gemacht, mit Hairline Streifen, ohne Kragen, ange: 


paster Rüden, Bor Front, vier Yatch-T 
Guffs, Seide gefüttert; Schnitt des 
Doppelte Kanel-jyront, Suit hübid) mit Tatfeta 


Tajchen, neue db 


pinas ı. fancy Metallfnöpfen bejett, alle Großen für 
Mäpdden, reguläre 812 Werthe, sreitag, jprzieit für 


s15 Slerjey Goats fürlazxıen, 3.00 
27: und L23ÖU. 


Rüden mit Gürtel 
kurze Kerſey u. Cheviot Coats, 


Capes, 


mit Atlas gefüttert, für 
kleiner Statur und Mäd— 
für 


chen, 


*1. 00 franʒ. 
weitere Partie für morgen bereit, in vielen Facons. 
treffen alle Waiſt-Verkäufe, welche je abgehahten wurden, 
fancy weiße Veſting- und geſtreifte Madras - Waiſts, 
(Sröben, 


Weihe oder jchwarze Waifts von 
japanifcher Seide, ‚für 2.25 

ünf Styles für Dem Freitag: 
Verlauf 
Zpigen = Ginjag, Mtedaillons, 
breiten oder PBin-Tudings, an 
der front zu fnöpfen, oder Rad: 
Styles, Spitzen garnirte 
Kragen und Cuffs, >77 | the, 
st Werthe + 29 hnur 


Dieſer Preis, 


2* aus 


= 1 — 


aus 
Zrdiord Kord, 


. 


hübich be— 


ganz 


un... 


Baby Slips, don feinem Naim oot gemacht, Yole 


nit Ztiderei, 
jetst — cin regwlärer Tac 
Unterröcke er Kind er, u Taille, 
in Glocken-Faco 
beſetzt, für 
Wo 


bens— 
knöp 


— 


ollene 
** 


Baby-Hemden, 
‚an der Front — 


sitai tungen, aus 


by⸗Au 
Tauf— 


Bonnet, 


810 Alerthe, | 


Tucks und Hemſtitching be— 


Werth 


on fein em. 


Vong 
| bon WKinderella 
| macht, ge 


25 Stitefen beiteh 
Ha. und dazu paſſender 


* gemacht, 
für Vabies, 


Flanell ge— 
zackte Kante, 


Skirts 


a” Long 


6G.98 


end, 


2 
= 


ü— — — — — 


von ma J 
vier- 


Eßzimmer— 
Eichen, gut 


Tiſche, 
gemacht, große, 


eckige fluted Beine, bis 32 5 Fuß 


Bares "TRL. cc 0 


Mahogany 
fein polirt, auf der beſten Qualität Oel 
rirter Springs konſtruirt, mit hübſch 
gemuſtertem Verona überzogen 


Velrur 6 


Veleur Couches, 


ertra groß, 
Golden Eic 
mit la Coil Spring, 
gepolſtert mit 
Velours und Vero 


mitt 


gemuſterten 


wandelbarer Treue beharren, unſerer 


Eßzimmer DAusziehe 


ı GSeftelle, aufZtahlgeitell konſtru 


Iraht gebunden 


| 


Stadt das allerhöhfte Wohlmwoilen und | 


| die fördernde Huld auch fernerhin gnä— 


digjt erhalten werde, und wir bitten 
Gott, daß er im neuen Lebensjahre 
Euerer Majeftät Glüd und Heil jchen- 
fen und dem Hohenzollernhaufe neuen 
Erfolg und Ruhm verleihen möge. 


Sn wenigen Wochen vollendet fi 
ein Werk langjähriger mühevoller Ar- 
beit. Der neye zur Ehre Gottes in der 
Höhe und zum Segen bienieben er- 
baute Dom, der ein dauerndes Zeug- 
niß der Fürforge Euerer 
und königlichen Majeltät für das re- 
liaiöfe und fittliche Wohl unferes Bol- 
fes fein wird, fol feine Weihe em- 


2, 9 


Tiſche, 


auszu — hen, ein aus Sgeyeic hneter —33. 90 


Divans, hübſch geſchnite Geſtelle— 


tempe⸗ 


6.48 


ſchlicht od. tufted, 


3, Angle Eiſengefſtelle, feſt 
gewobene Draht-Top, unten durch 15 
Coil Springs geſtützt eine oo 


itarte folnfortableSpring 1. 98 


— ae ö. 
Sg Natraße, 


2.98 


ohe 
es 


urt, 


inatior Gottou 
Art Ti 
Berth..... 


3Vid. Ko 


sirt, gr 
Shills, 


Komac Hauskleider, für 850 
In neuen blauen, 


prachtvoll garnirt mit | aarnirter Matrojen : 
Praid be ſetzt, 
Futter, ſeparater Gürtel, 
| ertra voller Weite, 
Stoef: | Flounce, alle $röpen, $1.50 Wer: 
freitag für 


Garantie der Zufriedenjtellung, als iwenn ‘hr $25 


voll piaited 2.00 


| 

Länge, | 
dreifachen | 
1 

! 

| 


und 
Caves, 
Cape, 
für Freitag, 


Damen von 


Flanell und ſchwarze Sateen Waiſts, 


für 


2.98 — 


ſchwarzen und 
Freitag 


Pereale Ruiffle, 
Kragen, auch morgen 
Wa iſt⸗ feinem 
Rock in u. Ladies' 
breitem ſend u. 
tet, in Längen von 
dieſer 55 Werth, 


iſtern, 
angepaßtes ſchwarzem 


mit 


851 


512 Anzüge und Veberzieher, 5.00 


5.00, fihert Eud) einen Anzua oder Weberzieher mit‘ derfelben 
.00 dafür b 


Anzüge aus ganzmwolienen Tweeds, 
ſchwarzen Thibets. Ueberzieher ſind 
tellang und ganz lang, 
und Beaver, Auswahl, Freitag, zu 


7.50 Nöde und Weiten, 2.50 


Dieje regulären 7.50-Werihe zu 


4 > * ⸗ 

*x2 Caſſimere und Corduroy Hoſen, 
Paar wenn ſie auftrennen od. reißen, 
81.30 reimeolf. und Wajch- Weiten, 
u. mercerized Meiten etwas beſchmutzt, 


57.50 Jüngltings-Ulſters, Ueberzieher und Reefers, 


Gr. 33 bis 37, dieſe reg. 57. 50-Werthe zu 
*5.00 doppelbrüſtige und Ror- 
folf Anzüge, 1.85-— Linzelne 
Partien von jchiweren ganz rein 
wollenen aut gemachten Anzügen, 
hübidye Duntle Farben, jehiwarz 


und blau, 6 bi5 16 


ber 


75e ſchwere 


woll. Kniehoſen ſen, jetzt 


Groceries 
Bargalusreitag Birlletin 
Fancy Ravel Orangen, Did.15c 


2 & EC. Lenor oder Zauta 30e 
— — ———— 2 


+. & 
Claus Seife, 10 
1 St. 350 
190 


Maple City H'd Maple Seife, 
R. &K Co.'s Scouring Seife, 5St 
F'ey Indiang Tomatoes, 3 ®... 250 
Tom Thumb E. 3. Erbien, ®....13e 
Schöne Santa Clara Pflaumen, 
Pfund für 
Fancy Ruby Pflaumen, Pid........ 
Galifornia Kcch = Feigen, am 
Snider's Codtail Sauce, ẽl ee 
VPeerleß Evaporated Cream, Dutz. 
Peaches, Birnen od. Aprifojen, 3= Bio. 
Wüchie zu 21 
Schönes Weftern Corn, 3 Büdjen. .25e 
Feines Tafel-Salz, 10-Pfd. Sad....6e' 
Friſch geräucherte Finnan Haddies, per 
per Pfund 
Holland Milchner Hering, Dutz.... 
F'cy hieſige Bloater Heringe, 6. ... 150 
Friſche Codfiſch od. Halibut Steaks, 
per Pfund 
Hauptquartier für alle Arten Geflügel. 


ronprinzliche Paar von ihm freudig | nicht, aber daß er gelungen it, muß | 


begrüßt werden, wenn es jeines Xe= 
bens ſchönſte Feier fekiich begeht. 
Euerer kaiſerlichen und 
Majeſtät allerunterthänigſter treu ge— 


horſamſter Magiſtrat hiefiger fönigli- 


faiferlichen : 


chen Haupt= und Rejidenzitabt. 
gez. Kirſchner. 


Linksfreiſinnige Blätter machen fich 
die Mühe, den Inhalt dieſer Adreffe 
au zergliedern und den grellen Wider: ; 
Ipruch Hervorzufehren, der bier zmi= | 
Then Ihatfahhen und allerunterthä= | 
nialt aufgeitellten Behauptungen klafft. 


ı Uns erſcheint ſolche Mühe überflüſſig. 
Wir nehmen an, daß ein Schalk ſich 


pfangen. Der erfte Klang feiner Glo= | 


den mwirb in demjelben Jahre ertönen, 


Hauptitadt den unvergeßlichen Dichter 
feiert, der am wärmjten von den dea- 
len des deutjchen Geiftes Durchdrungen 
war und fie am feurigiten verfündete. 
Möge der Klang der Gloden dem Fai- 
jerlichen ans und feinem Haufe 
Freude bereiten, (riede ihr erft Ge> 
läute fein. Möge in dem Jahre, in 
dem das Land zum erftenmaf diejem 
friedenreichen Klang laufcht, das junge 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
® 


einen lojen Streich geleiftet und den 
jeligen Bertram mit vielem Glüd 


; überbertramt hat; dem Verfaffer mu 
in welchem das .beutfche Wolf und die | 6 faffer muß 


aber auch, twie gefagt, der Gedanken— 
freiö der Rabenaad-Strophe vorge— 
Ichmwebt haben. Wie finnesverwandt ift 
die Oratulationsprofa des Magiftrats, 
der in unmanbelbarjter Treue das 
allerhöchfte Wohlmollen erfleht, doch 
den befannten Berjen: 


‚nimm mich Sımd beim Chr, 
Wirf mir den Snadenfroden bor, 
Und wirf ih Sündenlümmel 
Sn Deinem Gnadenhintme:! 


ER iſt ſolcher Schalksſtreich ia che Schri 


auch der Neid anerkennen. Nur eine? 


; it, felbit von diefem Gejichtspunfte 


föniglichen | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


aus, geihmadlos an der Glüdmunic- 
Adreſſe. Der Hinweis auf Schiller 
hätte. füglih berausbleiben Sollen. 
Wenn diefer Dichter auh die Figur 


des Hofmarjchalle vn. Kalb geſchaffen 
hat, fo fteßt er doch zu hoch im Anz | 
ſehen des deutſchen Volkes, als daß— 


er in dem Kulturdokument, das der 
Magiſtrat von ſich gegeben, einen Platz 
verdient hätte, 

: — — —— 

Was die ruffiſche Jugend lieſt. 


Da gegenwärtig mehr als ſonſt die 
inneren Zuſtände in Rußland beſpro— 
chen werden, richtet man zweckmäßig 
ſein Augenmert auch auf die Erziehung 
der ruffifchen reifern Jugend, um zum 
Berftändniß der dort herrfchendenBer- 
bältniffe-zu gelangen. Ginfichtspolle 
Erzieher haben es längjt beklagt, dah; 
infolge des arg verfahrenen höheren 
Schulweſens die ſchönſten Bummeljah— 
re des jungen Ruſſen nicht mehr die 
Studentenzeit, ſondern die Gymnaſia— 
ſtenjahre ſind. Hört man nun erſt, wel⸗ 
ller von dieſer unreifen 


olle 
Rodes in der even 
Seide 
Damen ır. 


u 
für 59e 


Tiefe 


Cloth gemacht, 
durchweg elegant 
IS bis 
ſpezieil 2.98 
Ifür Freitag Zu. .222...... Se 


in ſchwarzemFrieze 5. Hl | 


Schwarze 
und duntle reinwollene Sacks, Größen nur 33 


ein neues 
Freitag 
500 

Sr. OR 


86. 
und Reefers, 
ſchen kleinen 
len Farben, fein gemacht 

bis 10 


50c Flannelette Blu—⸗ 25 


Aermel, mit 
-Länge, 


Iop = 
Promenaden 
Strap⸗ 


87.50 Cloth Capes für Damen, für er 
— In ſchwarzem Vouele Eloth, PAR * 
Pelz Edge beſeßt, auch schwarze Wolf-| „ 
mit 
- ausgezeichnete 


Schulte 43 
> an 


2.00 | 


(Fine 
Werthe über 
einſchließlich 


Extra 


für 


alle 


Dieſer Fächer plaited Rock, wieBild, 
Ein ſpezieller 
17-Gore FaconRock, den wir 
sum Werfauf auslegen, 
Sicilian, 


Werth für 

von 

Wohair 

perfeit pai 
ze sg itat: 
3 Joll 


Dieſer Rock, 2.98. 


ezahlt hättet.“ 
Caſſimeres, ſowie 


mit⸗ 


Elay Cuataways 


Schuße für 
Damen 


1.00 
"90€: 
23,50 | 


llebrrzies i 
alle hüb 
in al— 


die weißen 
bis W.. 


0 Rıjian 


Serrhe fir ( 
Rurder ! 


m 


Partien, 


Jahre 


230 


ac 


Gummi- 
Schuhe 


zu 


Nähſeide. 
aſchinen zwitu Le 
weißen Pe 

s Gtobe n. 
2 BD. 
ale G: özen, 


Sci ite n Elaſtica 
ry Braids.. 
Eẽ tar Alpaca Sfirt 


c 


Schuhe und Gummiſchuhe 
tür Bargain: Freitag 


Muiter 
Tamen, 

Zchmweres und leichtes 
Yactleder 
ſämmtl. 
britate, 
ſchnitts 
Schuhe 
52.5 
Bargain 
zwei 
für die leichte Auswahl, 
für $1.50 und 


afety Hafen 


ed Letter Tag Stamps find ertra— ohne Rüdficht auf die, welche Ahr 
mit den Einfäufen erhaltet, und ailtiq für jedes Buch. Dies bedeutet 
Stamps frei für Jeden, der am Freitag ein Buch beainnt. Ein „S. & 9.” 


Bänder 
Sorten, Wwelde ir größter 
Nachfrage jind, &3ölf. Atlas 
Iaffeta-Ränder, dolle Ausw. 


Farben, 10 Y. Bolt, 10c 
morgen für......-- 
sl. Seide Waffe u. 
tlas Yaffetabänder, 196 
all Farben, Yard. 


Elſäſiſche Haar— 15€ 


Bows, nur in ſchwarz 


dt 


ER EEE TE nenn 


„ie 


ioe 
se 


BET” 


jür. Pe 


SEHE EEE 


. © 
Kenne Scidenitoffe 
Keder Geihmad für Schönheit in Diejem 
Sortiment leicht befriedigt. 


Taffeta Seide, 


530e ſchwarze 
dieſe prächtigen 


20 Zoll breit, 
Waaren zu 


49% reinſeid. Taffeta, alle Farben, 290 
69e reinſeid. Pongee, Straßen 39 
Do) 


und Abend-Schatttrungen, ji.... 


69€ weißes wajhbares Habutai, 
30 Zoll breit, j 

Glace karrirte Louiſines........ 69c 
69e Chiffon Taffete, jhmwary, 27 3..49e 
363011. Domeftic Pongee, jardig..99e 
Shirtivaiit Seide, 27 Zoll... .79e 
ſchwarz. Louiſine, glänzend G90 
Corded Waſch-Seide 


— 


M 
s] neue 
«| ‘21 Tzöll. 


8 W Jap. 


31....29e 


Fauch Waaren 


Scarfs um) 


Farbige Dreſſer 
Batten⸗ 


30zöll. Centerpieces, 
berg beſetzt 


Handgemachte 


Battenberg 
Teneriffe Doilies, 


wth. 
Tray Eloths, Cen— 


Sideboard IE 


Auswahl... 


Geſtempeltes Lernen, 
erpieces, Treiier & 
Zeus, wth. bis Ge, 


Lunch Cloths, 
Arbeit, 11 Vos 


Reinlein. 
von offener 
Freier Unterricht in Nadelarbeit. 


ö— — — — TEN EEE EEE ——— ——— — — er 
ö ——⸗— —ñ— 


Schuhe für 


81 


— 


zu 


und Glacae, 
hochfeine Fa— 
der Durch⸗ 
Werth dieſer 
beträgt etwa 
auf gehäuften 
Tiſchen in 
Partien, 


— ei 


, 


großen 


1.00 


Anaben 
für 


und : 
! der, zu den niedrigiten reifen. 


Veder-Zchuhe für 
Partien 
ym 


Verfauf von Gummi-Stiefeln 
u. Sins 


Tongola und Bor Salf 
nd Mädchen, zivei große 


morgen, zu Ice umd 


Spezielle 
Echuhen für Männer, Damen 


Kauft emaifite Wnaren zur Fülle 


| Gefelichaft bevorzugt werten, jo wird 
| mande Verwirrung und Srrung 
| klärlich. 
| 
| 
I 


Sn „Beoflover® Magazine“ berich- 

tet William Lyon Phelps über 

| Ergebniß einer Rundfrage nad) ihren 
ı Lievlingsfriftfielern an Schüler und 
Schülerinnen ruffifcher höherer Lehr: 
anjtalten im Alter von 14 bis 19 Jah- 
ren. Auch bei den ausſchließlich den 
wohlhabenden Familien zugänglichen 
höheren Töchterſchulen wurde ange— 
fragt. Die Ergeöniſſe erſcheinen un— 
ſerem Gewährsmann geradezu erſchre— 
ckend: Von den eingelaufenen Antwor— 
ten nennen 691 Stimmen den Grafen 
Tolſtoi und von ihnen 296 deſſen Auf— 
erſtehung. An zweiter Stelle folgt 
Marim Gorfi , “the dreary and 
dirty”, mit 586 Stimmen. Die näd)- 
ten Zahlen find verftändlicher, Dofto- 
jewsti und Turgenjew haben 494 und 
470, und Alchehom 4583 Bewunderer. 
Alle übrigen bleiben unter 100, darun= 
ter au Rußland: arökter Dichter 
Pufefin und der Nobellift Gogol. Dak 
ein Literat wie Gorkfi über einem To 
vollendeten Künftler wie Turgenjew 


L⸗ 


—— —— — —— — — — 


Schriftſteller wie Gogol ſteht, iſt der 


| 


U Theeteffel, 


glatt. Yoden 


dc 


12:Cuart 
Maifereimer... 


ln. Cuart 
Geſchirrſchüſſelr 


Aa 


natürliche Tribut, den die Jugend der 


| zeitgenöffiichen Senjation zollt. Bon 


| ältern und neuern fremden 


Autoren 


| fommt nad) der Rundfrage feiner au’ 


das | 100 Stimmen. 


| 
| 
| 
| 


ı und Schiller. 


Aber wiederum fteht 
eine unerfreuliche Erfcheinung obenan: 
Guy de Maupaffant, mit 86 Vereh- 
tern. Dann fommen Erfmann-Cha 
trian, Zola, Didens und Hugo, und 
gerade noch mit 52 Stimmen Goeth: 
Shafefpeare und Eer= 
bantes, Sbfen und Daudet hinten mit 
ganz geringen Nennungen binterber. 
Thelps jchreibt mit Recht die Vor= 
berrfhaft Maupaffants drei Urfachen 
zu, dem natürlien Hang des Rufen 


ı für den Realismus, der Vorliebe für 


die franzöfifhe Sprache und dem war— 
men Lob, das Tolftoi vem Berfafler 
bon „Une vie“ gefpendet hat. Aber muß 
ſich folche Neigung ſchon in der Ju— 
gendlektüre widerſpiegeln? Maupaſ⸗ 
ſant und Gorki ſind keine milk for 
babies”. Solange ihre übertriebene 
Beliebtheit in Rußland ſogar eine 
ziemlich vollſtändige geiſtige Emanzi— 
pation — ſo ctwa ſagt Phelps — un 
ter Knaben und Mädchen darthut, 


umd. über einem " fo außerordentlihen | bleibt uns nichts‘ übrig, als zw farzeı. 


und au HonmaR 





